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Vorwort

Jubiläumsteıiern bılden Höhepunkte 1m Leben eıner Gemeinschaftt, auch eıner
Liözese. och geraten sS1e ın uUuNsSsSEIGT schnellebigen eıt rasch in Vergessenheıt.
Deshalb beschlofß dıe dıözesane Kommıissıon ach Abschlufß des Albertus-
Benedikt-Jahres 1ın Verbindung mıt dem Vereın für Augsburger Bıstumsge-
schichte eıne Dokumentatıon erstellen, dıe die Erinnerung die Vielzahl
der Feıern, Vortrage, wissenschaftlichen Tagungen, der Gottesdienste un:
schulischen Aktıivıtäten Ehren der 7Wel großen Heiliıgengestalten des
christlichen Abendlandes wachhalten soll

Diese Zusammenstellung annn 1mM gegebenen Rahmen nıcht sämtliche Jubi-
läumsveranstaltungen 1im Raum des Augsburger Bıstums aufführen, S1e MU
sıch beschränken. uch W ar CS nıcht möglıch, mıt Ausnahme der Botschaft des
Heılıgen Vaters Johannes Paul I1 ZU Albertusjubilaum un: des Festvortrages
VO Staatsminıiıster Protessor Dr Hans Maıer November 1980 1n
Lauingen, die Predigten un Reden 1im Wortlaut bringen. Desgleichen wurde
auf eıne Publikation der FAr Benedikt-Jahr erschienenen Literatur verzichtet,
da eıne solche Zusammenstellung siıcher 1ın den benediktinischen „Studiıen un:
Mitteilungen“ erscheinen wırd Dagegen aber hat Adaolf Layer eıne umtangreı-
che Albertus-Magnus-Bibliographie 1930 bıs 1980 erstellt, die 1n eiınem eıgenen
Kapıtel angefügt 1st

Albertus agnus un St Benedikt sınd keıine Heılıgen, dıe L1UTr der Vergan-
genheit angehören. Ihre Spirıtualıität wirkt hıneın ın uUuNseTC Zeıt un ann dem
Menschen unserer Jhaee manche geistige Impulse geben. Albert un Benedikt
aber sınd auch abendländische Heıiligengestalten, die ber alle Grenzen hinweg
verehrt werden un dadurch europäischer Gemeinsamkeıt beıtragen. Diese
Gedanken sınd 1mM Laufe des Jubiläumsjahres 1980 immer wiıieder angeklungen;
moögen S1€e 1n dıe Zukunft hıneinwirken. I)Dazu möchte auch diese Dokumenta-
t1on eın wen1g beitragen.

Deter Rummel

Abb Plakat “VDON Bernhardt



Persönliche Botschaft
des Heıligen Vaters Papst Johannes Paul I1
Zr Albertus-Jubiläum ı Lauingen.

Meinem verehrten Bruder Josef Albertus Magnaus entstammt
Stimpfle Bischof UOoN Augsburg vornehmen gläubigen Famillie die

den Grund für menschliche
Mıt der Gesamtkirche gedenkt die Entfaltung un Größe gelegt hat Im
1ö7zese Augsburg der 700 Orden der Predigerbrüder hat der

Uniwersitätsstudent ZU Ideal SECLINESWiederkehr des Heıimgangs des
heiligen Albertus Magnus der Lebens gefunden Durch dıe
79 November 7780 D“O  \ (rott dem Verbindung DO  . Wissenschaft
Herrn dıe Kroöne derHerrlichkeit für Frömmigkeit unApostolat hat
seCc1N unermüdliches Wırken auf Albert der Große als Ordensoberer
Erden empfangen hat Uniwersitätslehrer un

Friedensstifter Großes geleistet
Die Hırtensorge alle Kiırchen des
batholischen Frdkreises hat mich Launıngens größter Sohn der „doctor
den Nachfolger Petri, bewogen, ZU universalıs PELN heller Stern
yab des heiligen Albert Oln eINE Himmel der Kiırche s$eC1INET Zeit 1ST

Pıilgerreise unternehmen den auch für UNICTE unspatere Zeiten
großen Kirchenlehrer verehren P1LN Leuchtfener dessen Licht der
der das Wıssen seCLNET Zeit UunN den Kıiırche beı ıhrem Sendungsauftrag

der Welt Vo  _- heute UunN denGlauben Einklang bringen
wverstanden hat (Tagesgebet Menschen der modernen
s$e1inerm, Gedenktag) Von S$C1NECTYT Gesellschaft die rechten Wege eC1IsEeN

Grabeskirche St Andreas öln AUS annn
grüße iıch die Lauıngen
yersammelten Gläubigen AMUMS der Ich zwende mich zundchst euch
Stadt un dem Bıstum Augsburg, liebe Jugendliche Fuch ruft Albertus
Priaester unBischöfe dıe hohen aQNus ZUYT Großmaut Wagt dds
Vertreter des Staates unalle Abenteuer Lebens ach dem
übrigen G Aste, dıe sıch mMLE dem Evangelıum das wahrhaft freı UunN
Ortsbischof zum Lobpreis des glücklich macht! Habt den Maut dem
Dreifaltigen (rJottes der Bösen unN der Verführung
Albert “on Lauingen widerstehen Laß euch V“onNn SCLINENN

großen Licht der Kirche gemacht hat Beispiel für Christus un
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Botschaft begeistern unarbeitet Kirchenlehrer Albert ZUNY besonderen
Ehre gereicht, allenhochherzıg miıt ın der Heilssendung
Verantwortlichen under Kırche.
Mitwirkenden, den Lehrenden un

Den Verheirateten erbitte der heılıge Lernenden Anlıegen UuUnN
Albert dıe Gnade, ıhr Familienleben Verpflichtung seın. Der heıilige
durch Arbeitsamkeit, Gottesfurcht Albert sel ıhnen dafür leuchtendes
un Liebe heiligen. Mögen Vorbild UunN mächtiger Fürsprecher.
die christlichen Eheleute ım Mıt diesem Segenswunsch erteile ıch
Gehorsam das Wort Gottes, ın den verehrten bischöflichen
der Ubung des gemeinsamen Mitbrüdern, allen Priestern un
täglıchen Gebets un ın der Mitfeier Gläubigen der 107ese ugsburg
des sonntäglıch Gottesdienstes ıhre besonders den Burgern DO  S

Famiulien als Hauskirche erbauen, ın Lauingen den anwesenden hohen
denen Prıester- un Ordensberufe Vertretern AUS Staat un
heranwachsen. Gesellschaft, 701€ allen Festgasten,

VON Herzen den Apostolischen
In der aufblühenden Unwversität Segen.
Augsburg, dıe soeben auf ıhr

Aus dem Vatikan, Novemberzehnjährıges Bestehen
950zurückblicken Rann, moge dıe

Verbindung DVO  x Glauben un
Wissenschaft, dıe dem heiligen Johannes Paulus pp. L1
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Doctor unıversalıs.
Zu Gestalt und Werk des Albertus agnus
Von Hans Maıer

Albert VO  . Lauingen, den INan spater Albert VO  } Köln, Albert den Deutschen
un schliefßlich Albert den Großen Albertus Magnus nannte, War eın kleiner
z5her Mann, der mıt seınem langen Leben fast eın SaNZCS Jahrhundert durch-
inessecnhn hat Er 1st alt geworden un:! weıt umhergekommen. Als Scholar un
Ordensmann, als Gelehrter, Bischof un Kreuzzugsprediger wanderte durch
ganz Europa, VO Parıs bıs Prag, VO  3 Lübeck bıs Rom meıst Fufßs, WwW1e ecS

sıch für eınen Mann des Predigerordens gEZIEMLe. Daneben schrieb un
diktierte eın ries1iges Werk, das schon 1n den alteren Ausgaben viele Bände
füllt: dıe kritische Neuausgabe, die selıt 1951 be1 Aschendorff in unster
erscheıint, herausgegeen VO Albertus-Magnus-Institut 1n Bonn, 1St autf
4.() Bände angelegt.

Alberts langes Leben umschliefßt das kürzere seınes berühmtesten Schülers
Thomas VO  - Aquın, der ıh systematischer Begabung un: Wırkung och
überragt. Unter seiınen Zeıtgenossen sınd Franz VO  e} Assısı un Domiuinikus,
Innozenz 111 un:! Friedrich IT die Maler des Trecento, die Dichter des
Nıbelungenliedes un des Parzıval. Albert hat Glanz und Untergang der Stauter
erlebt, ann die lange kaiserlose eıt un Ende seınes Lebens och die
mühsamen Anfänge Rudolts VO  3 Habsburg. Immer W ar mehr als 1UTr eın
Mönch ın seıner Zelle, mehr auch als eın Protessor 1n seıner Universıität W ar

schon Lebzeiten berühmt, gesucht, umstrıtten, wurde als AUCLOY, als
Autorität zıtıert, tast der einzıge Lebende neben den Alten: un bıs heute 1st
der einzıge Gelehrte, dem die Nachwelt den Beıiınamen der Große verliehen hat

Woher diese ungewöhnliche Wiırkung des kleinen zähen Mannes aus Schwa-
ben? War 65 dıe CGsunst der ersten Stunde, die seınen Namen mıt dem glanzvollen
Aufbruch der „Schule“, der Scholastık, mıt der AÄneıjgnung des Arıstoteles un
der Jüdıschen und arabischen Philosophie verband? der 65 seıne
naturwissenschaftlichen Schritten keineswegs L1UT eıne Nachschrift des Arı-

Vortrag, gehalten 11 1980 e1ım Festakt ZU 700 Todestag des Albertus Magnus iın der
Lauinger Stadthalle
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stoteles, sondern eın Zeugni1s eigener Beobachtung, eın einsamer Pteiler der
Empıirıe zwıschen Altertum un: Neuzeıt? der das selbstlose Vorbild des
Mönchs und Asketen, des Bıschofs, der als Vermiuttler un: Friedensstifter
wirkte? der 24700 der uch des „Magıers”, der ıhm anhaftete jahrhundertelang,ockend und abschreckend zugleich? Sehen WIr

{1

ber Alberts Jugend weiıfß man wen1g eın Wunder In einer Zeıt, die autf
Individuelles un! Persönliches och wen1g gab Wahrscheinlich 1st VOoOr 1200
In Lauingen geboren, wahrscheinlich War sein Vater eın Reichsministeriale 1im
Dienst der Staufer, ach heutigen Begriften also eın Beamter — Genaueres wıssen
WIFr nıcht. Nur eın eINZISES Mal erwähnt Albert seine Vaterstadt, hne ıhren
Namen NCNNECN, als In De anımalibus (VIL, 65) VO den Wınterhöhlen der
Fische 1Im ett der Donau spricht: dıe hat gesehen AIn vılla
Danubium“. Und och anderes hat gesehen un beobachtet: Bıenen-
schwärme, Fallensteller, die Falkenjagd miıt Knechten, dıe Fische in der Donau
un! ıhren Nebenflüssen, W1€e der Hecht seine Beute 1im Maul herumdreht, Wenn

S1e Kopf Schwanz erwischt — un immer heißt s „EXPEertUS “  sum”,
iıch hab’s gesehen un erftahren. Diese T1ıer- un Jagdgeschichten, lakonisch
erzählt, sind wınzıge persönliche Einsprengsel in eınem Werk VO  } Strengster
Objektivität, kleine Steinmetzzeıchen, die auf den Autor verweısen. Hıer also,
gSanz versteckt, finden: wir ıhn, den Jungen, den neuglerıgen, den schwäbischen
Albert: un WEerTr heute durchs Donauried geht, dıe Kühltürme VO Gundrem-
mıngen 1mM Rücken, der INa sich, Jahrhunderte zurück, den Jungen Taldurch-
dringer vorstellen miıt Falken un: Netzen, in eıner ursprünglichen Naturland-
schaft, eıner Umwelt, dıe och Sanz gepragt 1st VO  } Jagd, Fıschfang un:
Ackerbau.

Er MUu.: ohl 1n Augsburg die Domschule besucht haben Dann tfinden WIr
ıh: 1222 1n Oberitalıien, erlebt das Erdbeben VO  } Brescıa, kommt ach
Venedig, besucht in Padua, be] eınem Onkel wohnt, diıe Junge Universıtät
un: studiert OTt wahrscheinlich die Artes, also Philosophie, 271 Medizın un
Jurisprudenz. Hıer findet auch den Weg den Söhnen des heiligen
Domiminikus. Jordan VO  } Sachsen selbst, der zweıte Ordensmeister, tührt ıh
dem Orden Dann wırd öln für den Jungen Ovlızen ZUr zweıten
Lebensstation un bald ZUr Zzweıten Heımat, immer wıeder kehrt 1ın diese
Stadt zurück, die sıch bald miıt seinem Namen verbindet (Albert VO  e} Köln).
ber auch 1n anderen tädten wiırkt Albert ach dem Studium der Theologie
un dem Empfang der Priesterweihe, in Hıldesheim, in Freiburg, In
Regensburg, 1n Strafßsburg und Würzburg, jeweıls als Lektor, das heißt als
Lehrer der Philosophie und Theologite. Nach 1240 schickt ıh der Ordensmei:i-
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ster Johann von Wıldeshausen als ersten deutschen Lehrer die Universıität
Parıs, 1er ebt und lehrt 1im Predigerkloster Saınt Jacques, erwirbt den
Magıster, beginnt eıne ausgedehnte Lehrtätigkeıit, schreıbt Werke, die seınen
Namen berühmtmachen, legt den Grund für die christliche Aneı1gnung des
Arıistoteles.

Das Vorbild des Franziskus un: des Domiuinikus rı{ß damals viele Junge Leute
mıt, auch und gerade Junge Leute aus bürgerlichen un rıtterlichen ausern
eın Zeıichen, Ww1e sehr die mıiıttelalterliche Kırche be] allem Glanz un! aller Macht
ZUT Anfechtung geworden Wal. Der stuürmiısche Aufstieg der Bettelorden WAar

eıne Reaktion auf Jjene kirchliche Durchdringung der Welt, dıe oft unversehens
iın eıne Verweltlichung der Kırche umschlug. Leidenschaftlich_ _ erlebt das
Zeıtalter die Spannung 7zwischen den PUrDurmn einherschreitenden Amtern un
Würden un der Forderung ach evangeliıscher Armut un: Demut: Franziskus,
der aut dem Marktplatz seıne reichen Kleider ablegt un: sıch nackt 1n die Arme
des Bischofs flüchtet, 1St eın Symbol der eıt och W al die Kırche 1m

Jahrhundert, sehr 1im Unterschied YANM spateren Miıttelalter, och lebendig
un beweglıch SCNUß, nıcht NUur eınen Innozenz L: sondern auch eiınen
Franziskus, eınen Dominikus, eıne heilige Elisabeth hervorzubringen. Der
Anspruch des Glaubens auf Formung der Welt, unüberhörbar se1it dem
Investiturstreıt, ftührte nıcht 1Ur Zur Verselbständigung der Kırche als Amt,
OUOrganısatıon, Rechts- un: Machtgebilde, Zur Autonomıie gegenüber den
einhüllenden fteudalen un polıtischen Formen wırkte auch iın der Besın-
Nung auf die DUYa ıttera des Evangeliums, auf Armut un: Keuschheit, autf die
schlichte Nachfolge Christı 1m Geılst der evangelıschen Räte. So dıe
Reformer selit DPetrus Damıanı, ann dıe Franzıskaner un: Domuinıkaner die
apostolische Lebenstorm der Urkirche: gemeınsames Leben, Wanderpredigt,
Volksmissıon, Brüderlichkeit. Die alte Klosterverfassung wandelt sıch und
nähert sıch der Gemeıunde- un: Körperschaftsverfassung der autblühenden
Kommunen Im Licht des Glaubens erwacht der Erkenntnisdrang des
Verstandes, mıt den Bettelorden wandern dıe Klöster aus einsamen Talern in die
Städte, (eidl> Gründungen treten neben die alten Kloster- un Domschulen. Das

Jahrhundert wırd Zu Höhepunkt mıttelalterlicher Wiıssenschaft. Es 1st
nıcht einfach die Entdeckung der arıstotelischen Schriften, die eınen Stil
des 1ssens schafft vielmehr wırd die evangelische Gesinnung, der Wılle ZUuUu1

Erneuerung VO Erwachen eınes Glaubens, der seınerseıts VO den
heıligen Texten zehrt. Neben der Auslegung des Arıstoteles steht in Saınt
Jacques das Bemühen den Urtext der Bıbel, und Albert der Deutsche gehört

den ersten, dıe sıch auf eıne VO den Mönchen gefertigte Wortkonkordanz
Zur Bıbel stutzen können.

Man hat auf die Zusammenhänge zwischen der NECUu autbrechenden Volks-
trömmigkeit, dem Beten, den Wundererzählungen, den Vereıiınen un Bruder-
schaften un den Mendikantenorden hıngewlesen, INnan hat VO  e} eınem apOSTLO-
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lısch gesinnten Pıetismus der Laıen gesprochen, der sıch dıe Orden
anlehnt. Wiıssenschaft, Frömmigkeit un Kunst tretien in eınen spannungsvollen
Wettstreıt. Man versteht die Kunst des Jahrhunderts nıcht hne den
Hıntergrund der Orden: VO Geılst des Kınderkreuzugs ebt auch
iın den Summen der Theologen, nıcht reden VO  3 den überall autstrebenden
Bauten der Kathedralen.

Die allgemeine Erneuerung des Geıistes wirkt sıch auch aus ın jenem
Gebilde, das die eigentliche Schöpfung dieser Zeıt 1st: 1n der Universıität. uch
S1E 1sSt nıcht mehr W1e dıe alte Kathedralschule der Klosterschule eın sStreng
hıerarchisch geordnetes, der Tradıtion verpflichtetes Unternehmen. S1e 1St VO  e}

Anfang eıne städtische Einrichtung, eıne Körperschaft der Intellektuellen 1im
weltlichen Gemeılnwesen. A Chenu, selbst eın Domiuinikaner, hat den (Geılst
der ersten Unuversıitäten mıt meısterlichen Satzen beschrieben: SES 1St eın
ausgesprochen anderer Menschenschlag, der 1n die Stadtschulen kommt, ach
Parıs. Bologna, Oxtford, öln Zunächst 1St 6S eıne unorganısıerte Schar, die
rasch den Bereich der Kathedrale überschritten un sıch 1in der Stadt eınen
Bezirk für sıch geschaffen hat, 1n dem S1e den Ton angıbt, selbst auf der Straße,

iıhr Ungestüm sıch breitmacht. Schüler eınes Abaelard, nıcht mehr Schüler
eınes Anselm! Dıie ‚unıversıtas‘ der Studıien, der sıch diese Schulen SpOntan
zusammenschließen, 1St eıne der Körperschaften der Stadt, ach dem
Muster der handwerklichen Zünfte: S1e stellt ın dieser eın Juristisches Kollektiv
dar, bevollmachtet, 1m Namen der Berufsgemeinschaft handeln, also
aufgerückt Z Rang eıner ‚Behörde‘ iın der Stadt Ö1e hat das Recht, ıhr Leben
ach eigenem Ermessen organısıeren, bıs hın eıgener Polizei, wotern s1e
1U dıe Rechte der übergeordneten Gemeıinschaft achtet. Da S1e unmıttelbar dıe
geistigen un kulturellen Belange ZU Gegenstand hat, strebt S1e danach, den
Rahmen des Stadtwesens überschreiten un iıhren Einfluß bıs 1ın die hohe
Polıitik geltend machen, ın dem richtigen Bewulfitsein ıhrer unıversellen
Bedeutung . Von der Rue du Fouarre bıs AT Abte]i Saınte Genevıeve haben
dıe Schulen fast den SAaNZCH Hügel mıt Beschlag belegt, entlang der Rue Saılınt-
Jacques; Albert der Große un: Thomas VO Aquın bald eıne Schule eröffnen
werden, die der Uniiversıität inkardiniert 1St un ıhren Rechten, ıhrem
Lehrplan un: ıhren Lebensäufßerungen teilhat. Es 1St eın aufgeschlossenes Volk,
für das Wıssen nıcht mehr NUr eıne Vorbildung für Mönche ISt, sondern Miıttel
AD Kultur und eıne unentbehrliche Hılte, Karrıere machen. Dıie
Artistenfakultät erwırbt ıhre verwaltungsmäfßige un geistige Unabhängigkeit.
Mediziner und Jurısten legen den Gang ıhrer Studien test Lehrer un: Schüler
schließen sıch ın VereinigungenN, ıhre Rechte verteidigen un
ıhre Privilegien durchzusetzen. Rıvalıtät un Ehrgeiz kommen aut ihnen,
un die tinanzıellen Ertordernisse eınes solchen Unternehmens stellen OTr-

hergesehene Probleme, die INan durch stıttungsmäfßige Fundierung der Kollegslösen sucht. Man vervielfältigt dıe Bücher, sovıel INan kann, un ZWAar In
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Vertahren, die den alten scrıptorıa (Schreibstuben) unbekannt’un diese
Herstellungsweise der Handschriftften verrat die Bedürtfnisse un Gewohnheıten
dieser intellektuellen Demokratie. Wır sınd WEeIt entternt VO Lehrer der
Klosterschule der aus$s Liebe Gott, ohne Eıle, ohne dorge tür den kommen-
den Tag den Jungen Mönch ZUT Bibellesung und Zzu heilıgen Iienst anleıtet
Es sınd die Mendikantenorden, die Mınorıten un: dıe Predigerbrüder,
die zugleich MmMi1t heilıgen Widerstand den intellektuellen Rausch
un dıe sıttlıchen Auflösungserscheinungen der Zivilıisatiıon ül Politik

. Franz VO  } Assısı untreiben, die autf dem Boden dieser Zivilisatıon steht. .
IThomas VO  3 Aquın sınd die beiden Spannungspole dieser Christenheıit“
Chenu, Das Werk des Thomas VO Aquın, Heidelberg-„(Gsraz 1960, {t

In diesem VO  o Spannung un Erwartung erfüllten Moment wirtft Albert ı dıe
Parıser Schulen, INan offiziell och 54700 nıcht Arıistoteles vortragen durtfte,
fünf Kommentare den Werken der Naturphilosophie des Arıstoteles hınein —
VO  } der Physik bıs De Das Echo dieser Vorlesungen, mehr och ıhrer
Veröffentlichung, 1ST ungeheuer; S1E leıiten den Durchbruch des christlichen
Arıstotelismus Abendland 33 un werden ZUT Grundlage für das Werk des

Thomas und für diıe wissenschaftliche Arbeıt der Scholastik bıs Z
Jahrhundert Sogleich wırd Albert der Deutsche Parıs, Ja allen Unhversıitä-
ten der damaliıgen Welt eC1in berühmter Mann treiliıch auch eın umkämpfter un:
umstrıtte Er hat WI1C Martın Grabmann CS ausgedrückt hat, die arıstoteli-
sche Philosophie für dıe abendländische Scholastıik „benutzbar un SOZUSASCNH
mundgerecht gemacht“ un 1es eben WAar weder e1in selbstverständliches och
ein risıkoloses Unternehmen.

Nıcht dafß Arıstoteles damals nıcht schon lange ı Blickfeld der abendländi-
schen Christenheit gestanden hätte! Gerade un 1:3 Jahrhundert wurde
sıch Ja dıe Christenheıit den Kreuzzugen, kriegerischen un friedlichen
Austausch MI der iıslamıschen Welt un der arabıisch Jüdıschen Gelehrsamkeit
ıhrer Grenzen, ıhrer geographischen un geıstıgen Beschränkung, ıhrer Bın-
nenlage bewußt S1e hatte geglaubt die Menschheit UuMmMsPaNnNe Hx

wurde deutlich dafß „dıe Welt och da WT un: da{fß der Glaube 11UT

kleinen eıl der Menschheıt erreicht hatte Am trühesten entdeckten die
Mediziner den Arıstoteles, un Gefolge der Medizın sıckerten die anderen
arıstotelıschen Schritten VO Toledo her 1115 Abendland Ca Nıcht zuletzt
Friedrich {1 bemühte sıch Übersetzungen Freılich W ar ( eın authenti-
scher Arıstoteles, WAar MIt allen Produkten arabischer Spekulation
CIHNE gefährliche Konterbande für christliche Theologen! So wundert es nıcht
da{fß das Verhältnis dem oroßen Magıster der Antike lange eıt ambiıvalent
blieb dafß Verurteilungen Mi1t Empftehlungen, Aneı1gnung MI1 Abwehr wech-
selte Alberts Standpunkt W ar 1er VO  ' Anfang bewundernswert klar, un
INnan STaunt nıcht 1Ur ber dıe Präzısıon se1INCSs Programms, sondern VOT allem
ber die Tatkraft un den Mut MI1t dem N durchzusetzen verstand „Nostra
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ıntent10 est dictas partes (physiıcam, metaphysiıcam, mathematicam)
facere Latınıs intelligıbiles“, Sagl 1in seınem Physıkkommentar (lıb
1) Omnes partes also nıcht Nur die Naturphilosophıe, sondern auch die
geisteswissenschaftlıchen, ethischen un polıtischen Schritften 11 den
Lateinern verständlich machen. Gewiß liegt der Akzent bei Albert auf den
naturwissenschattlichen Schriften, S1€e hat mıt eıgenen Beobachtungen
bereichert, viele mıttelmeerische Beispiele durch muiıttel- und nordeuropäische
ErSELZL; aber seın r1es1g€Es Werk oreift 1el weıter a4aus:! ast alle Bücher der
Heıilıgen Schrift hat Albert erklärt un: kommentiert, azu die Werke des
Pseudo-Dionysıus, dıe Sentenzen des DPetrus Lombardus hınzu kommen
mehrere theologische Summen. An Universalıtät kommt eın Autor des
Miıttelalters ıhm gleich, da{fß die Nachwelt ıh mıt Recht als Doctor
universalıs, als Universalgelehrten bezeichnen konnte. Und WeNnNn seın Schüler
Thomas ıh systematischer Kraft och übertritfft, w1ıe schon hervorgehoben,

steht doch geschichtlich auf den Schultern seines Lehrers: der Durchbruch
der Schule, die och lange umstrıttene christliche Ane1ignung des
Arıstoteles, der kühne Ausgriff des Geılstes in die Natur un: iın dıe Fülle der
Schöpfung, s1e sınd Alberts Werk un Alberts Werk alleın.

111

Und VErgESSCH WIr nıcht: Albert WAar mehr als eın Gelehrter. Er stand
handelnd in seıner Zeıt, verkehrte mıt Ordensoberen, Biıschöten, Päpsten,
Königen; wurde selbst Bischof; WT eıne öffentliche Autorıität. Schon als
verhältnismäßig Junger Mann wiırd ach dem Tod Jordans VO  } achsen 1238
ZU Ordensmeister vorgeschlagen, eıner Zeıt, als och wen1g geschrieben
hatte und wen1g Ööffentlich hervorgetreten Wal, und durch seın SANZCS spateres
Gelehrtenleben zıeht sıch eın breıiter Strom öffentlicher Tätıigkeit hındurch.
065 sıch 1U seıne Kölner Tätigkeıit 1m neugegründeten Generalstudium
seınes Ordens handelt, die sıch dıe Parıser Jahre anschliefßt, der dıe eıt
als Provinzıal der deutschen Domuinikaner, dıe mıt riesigen Wanderungen
Vıisıtatiıonen un Predigten verbunden WAal, der dıe Verteidigung des
Predigerordens eım Papst ın Anagnı, der die kurzen Bischofsjahre ın
Regensburg, denen sıch wıederum eıne jahrelange Predigt- un Wandertätigkeit
anschliefßt ımmer wıeder 1St Albert 1n öffentliche Pflicht u  OMMCN, ımmer
wıeder hat er mıt geistlichen Leitungsaufgaben, dıplomatischen Mıssıonen,
Schlichtungs- un: Friedensaufgaben u  =) Da geht 65 eiınmal die Verteidi-
gung gelehrter Thesen VOTr kırchlichen TIrıbunalen eıne heikle, Mut und
Geschick ertordernde Aufgabe 1m schwierigen, VO  3 Ketzerprozessen und
Ketzerkriegen durchzogenen Jahrhundert. der c5S geht die Sanıerung
eines VO Vorganger heruntergewirtschafteten Bıstums WI1e 1im Fall Regens-
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burg. der Fehden sınd schlichten WwI1e 7zwiıschen Erzbischof und der Stadt
öln 1n den Schiedssprüchen VO  3 1252 un:! 1258 der die Anerkennung eınes
Königs steht w1ıe 1274 auf dem Konzıl VO  } Lyon, als Albert für den
neugewählten Rudolt VO  n} Habsburg eintriıtt. Das sınd nıcht die okkasıonellen
Nebentätigkeiten eınes berühmten Protessors. Denken un! Handeln lassen sıch
be] Albert nıcht rennen uch darın 1st eın unıverseller Geıst. Im übriıgen 1st
seın Antrıeb nıcht Ehrgeız, sondern Seelsorge. Hugo Stehkämper, der Direktor
des Kölner Hiıstorischen Stadtarchivs, hat in eıner schönen Studie ber die
Schiedsverträge Alberts herausgearbeitet, da{fß Albert sıch VO  n seelsorglı-
chen Gesichtspunkten hat leiten lassen. Der Domuinikanerorden W ar Ja eın
Seelsorgeorden. Wıe konnte Man beten, das eıl der Seelen befördern, wWenn

das soz1ıale Leben gestOrt, die Welt unfriedlich war”? Alberts Friedensliebe
enNtsprang seıner Gottesliebe, dıe 1n jeder Kreatur Gottes Werk erkannte. Wo
Handeln nötıg Wal, W ar Albert jederzeıt bereıt, dıe Zelle verlassen un aut
Wanderschaft gehen, sıch einzulassen und anzulegen; 1e auch Unrecht
nıcht auf sıch beruhen, sondern griff mı1t Tatkraft un:! hne jede AÄngstlichkeit
eın, 065 nÖötıg WAar Es 1st nıcht ganz sıcher überlietert, ob wırklich 1m hohen
Alter och VO  a} öln ach Parıs gepilgert ist;, das Werk seınes damals schon
verstorbenen Schülers Thomas VOT Anfechtung retten; doch wenn ecs nıcht
wahr 1St, 1St 65 gul ertunden I11all {raunie jedenfalls Albert diıesen selbstlosen
Dienst seiınem Schüler jenem „stummMmen Ochsen“, den seıne Mitstuden-
ten in Parıs un öln seıner Schweigsamkeıt gehänselt hatten un VO  3

dem Albert mıt dem Blick des geborenen Lehrers urteıilte, dieser stumme Ochse
„werde och die Welt mıt seınem Gebrüll erfüllen“.

W agemut, Kühnheıt, Ja Verwegenheıt das 1st die eıne Seıte des Albertus
Magnus, Klugheıt, Diskretion, Vorsicht, Ja manchmal eıne knıtze alemannısche
ust Finassıeren un Sich-nicht-packen-lassen das 1St die andere Seıte.
Albert wußte, worauft sıch einlıefß, als Autoritäten SEUFZIE,;
Frkenntnis Bahn brechen. Aut ıh trıtft Lichtenbergs Wort cs se1l
unmöglıch, die Fackel der Wahrheit durch eın Gedränge tragen, hne
jemandem den art SCHNECH. War 065 nıcht schon respektlos, dem als
Theologen hochverehrten Augustinus bescheinigen, habe muıt Physık nıcht
1e]1 1im Sınn gehabt? Konnte 655 gutgehen, wenn Albert die Ausdehnung
theologischer Autorität auf andere Gebiete des 1ssens ın dürren un kühnen!

Worten ablehnte? AIn Sachen des Glaubens und der Sıtten MUu: iINan dem
Augustinus mehr glauben als den Philosophen, wenn beide uneıns sınd; aber
wenn WIr VO  3 Medizın reden, halte iıch mich Galen un Hıppokrates, un
WEeNnN 65 dıe Natur der Dınge geht, wende ıch mich Arıstoteles der
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eınen anderen, der auf diesem Gebiet bewandert 1st (In Sent. 13 ad obj.)
Nıcht alle Zeıtgenossen mıt diesem Statut der Wissenschaft, das
Albert lakonisch die Stelle bedingungslosen Respekts VOT Autoritäten SUZUE,
Sanz einverstanden. An Angriftfen dürfte c nıcht gefehlt haben: 1Ur hören WIr
davon wen1g, enn Albert W alr eın überlegener Dialektiker un Politiker: 8

parıerte Angriffe 1m VOTraus, und hatte schließlich vıel Autorität, dafß InNnan

sıch bald nıcht mehr ıh heranwagte. Alles haltf ıhm: seıne Gelehrsamkeıt,
seıne Armut un Bescheidenheıt, seiıne Autorität be1 Bischöten un Päpsten.
ber CS hätte auch ganz anders ausgehen können: N xab Kleinere un:
Neidıiısche, die ıhm das Leben machten, dıe seıne Exıstenz hätten
vernıchten können. Einmal, Ende seınes Kommentars ZzAGEE Arıistotelischen
Politik, bricht seın orn hervor die Kritikaster, die in den Schriften
anderer nıchts als Mängel wiıttern, sıch ber dıe eıgene Untfähigkeıit
hinwegzutrösten: „Solche Leute haben den Sokrates umgebracht un den Plato
in die Akademıe verbannt. Sıe sınd 1m wissenschaftlichen Leben das, W as

die vergiftete Leber 1mM Körper bewirkt. Und WwW1e€e dıe nusfließende Galle den
BaNZCH Leıib verbittert, machen auch ın der wissenschaftlichen Gemeıinschaftt
solche gallıgen Leute allen anderen das Leben sauer.“ Und Albert zıtlert
Arıistoteles mı1t seınem Ausspruch, als Athen verliefßß: In Athen wırd 65 ımmer
Verleumder geben. Ich ıll E den Athenern CYrSPaATICN, da{fß S1e sıch eın 7zweıtes
Mal eınem Philosophen versündiıgen. Albert sıch ZU Bischof wählen
lıefß, seınen Gegnern mı1t orößerer Autorität gegenübertreten können?
Man hat 65 in der Jüngsten Forschung mu  9 un guLe Gründe sprechen
daftür Hätte enn Albert dem heftigen Wiıderspruch seınes Ordensmeısters

die Annahme dieses Amtes energisch rOTZET, WE ( ıhm 1Ur

Bequemlichkeıit und Würden un nıcht seın Lebenswerk ware” Es
Ja nıcht 1Ur die (PUuren Bücher, die GT als Bischof entbunden V

Gelübde der Armut leichter beschaffen konnte, 6S W ar dıe Bischofswürde
selbst, die ıhm auch ach dem Verzicht auf das Regensburger Amt blieb un: die

manchen Stoiß VO  e} ıhm abhalten konnte.
uch ın der Methodologie des Albertus agnus tinden WIr Jjene charakteristi-

sche Balance VO  3 Wagemut un Zurückhaltung, die Leben und Werk des
Gelehrten kennzeıichnet. Albert stutzt sıch neben der auctorıtas auf Yatıo un
exberımentum „dıe scholastısche Grundformel des methodologischen Gleich-
gewichts, dıe InNnan Unrecht dem harten Kern der euzeıt zugerechnet hat“
(Heinrich Schipperges). Ratıo 1sSt Zwang ZUT Argumentatıon, Experiment 1st
Bemühen Erfahrung un Beobachtung, beide mussen ZUuT Orıentierung
den Autoritäten hinzukommen. Gerade 1in der Naturwissenschaftt mu INan den
Dıngen auf den Grund gehen, 1°cr genugt eın Wıssen 1m allgemeınen, 1er sınd
Schlüsse, dıe in Widerspruch ZUT Sınneswahrnehmung stehen, unbrauchbar.
f das wıederholte Experiment oibt (Gewißheit „experımentum solum
certiticat“ (De 6, I 1)
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Z weıftellos hat Albert als Naturwissenséhaftler nıcht NUur den Aristoteles
aktualıisıert. Helmut Altner hat geze1gt, Ww1e CT bestätigt un! erganzt, eiın-
schränkt und korrigıert. „50 berichtet ach eigener Beobachtung, dafß der
Seidenspinner der Blätter des Maulbeerbaums auch Salatblätter annehme,
annn allerdings schlechtere Fäden produzıiere. So zußert sıch präzıse ber die
Nahrung einheimischer Vögel. Er hat selbst nachgeforscht, ob der als blind
geltende Maulwurt nıcht doch Augen besıitze. Er hat eıne Bıene sezjiert und den
als Speicherorgan dienenden Honıgmagen gesehen. Er oibt auch richtig d da
die Neunaugen keıine knöchernen Wıiırbel besıtzen. Vielmehr hätten S1€e
dessen eınen Knorpel. Als ETStEGT beschreıibt Albertus das Bauchmark der
Gliedertiere. Er entdeckt CS beım Flußkrebs.

Seine unmıttelbare Erfahrung wırd besonders deutlich, WENN dıe Tierwelt
in I)onau und Rheın erwähnt. An der DDonau wuchs Albert auf, un seıne
Regensburger eıt mMag ıhm Bestätigungen alter Beobachtungen gebracht
haben Der Rheıin 1St ıhm VO  . langen Kölner Jahren So beschreibt CIy,
da{fß sıch 1mM Wınter iın der Donau geeıgneten Stellen Barben iın großer Zahl
sammeln. Er hat auch och den StOör in der I)onau gesehen, eıne heute
ausgestorbene Art“ Altner, Albertus Magnus: eın Wegbereıter der Natur-
wissenschaft 1im Miıttelalter, Ms., 11 ..

Freilich dürten WIr die Bedeutung des Experiments beı Albert nıcht ber-
schätzen. Er hat och nıcht systematısch experımentiert. Er hat VOT allem och
nıcht Naturtorscher W1e€e seıne Zeıtgenossen Roger Bacon, aber auch
Friedrich I1 sınd darın weıter als Albert überwindet ZW.AT den
Symbolismus der überlieferten Naturphilosophıe, rückt Überlieferungen
zurecht, untersucht Detaıils, geht empirisch OT ; aber gelangt och nıcht
jener Verbindung VO  3 Experiment un Quantifizierung, die annn der modernen
Naturwissenschaft den Weg ber das altere Denken hınaus welıst. Eın Grund
liegt sıcher darın, da{fß Albert sıch VOT allem für Lebewesen interessierte. Gerade
biologische 5Systeme haben sıch 1aber 1e] länger un hartnäckiger.als physıkalı-
sche und chemische Obyjekte der Quantifizierung Man hat Alberts
naturwissenschaftliches Denken als arıstotelisch-scholastisches Deuten 1n ına-
ıtäten beschrieben, un: sıcher iSt: da{fß dıe Autorität un Methode des
Arıistoteles be] aller Kritik 1mM einzelnen nıe grundsätzlıch 1in Frage gestellt hat
Man hat jedoch gerade VO  . seınem Systemdenken her Brücken sowohl Z
modernen Ökologie WwW1e€e Z Systemtheorıe geschlagen Jüngst Helmut
Altner un August Nıtschke; un vielleicht 1st 6S wirklich S da{fß mehr W ar

als Ur eın Vorläutfer der modernen Naturwissenschaltt, namlıch eın Gesprächs-
partner heutiger Wissenschaft in ıhrem Bemühen, VO Teıl AB (Gsanzen
gelangen eben weıl das (Gsanze VO  — Welt un Mensch nıe Aaus dem Auge
verloren hat

Am 15 November 1280 starb Bruder Albert, vormals Bischof VO  } Regens-
burg, 1mM Ordenshaus der Predigerbrüder 1n der Stolkgasse 1in öln er
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Rastlose hatte nıcht 1Ur das damalige Europa Fuß durchwandert un: dafür
den Spıtznamen „Bruder Bundschuh“ erhalten, hatte auch den Kreıs der
Wissenschaft weıt ausgeschritten un die Grenzen des 1ssens erweıtert mehr
als ırgendeın Forscher in seiınem Jahrhundert neben ıhm Dennoch (oder eben
darum) 1St ach den Zeugnissen der Zeıt eın schlichter un bescheidener
Mensch geblieben. „Will INan fragen ach den Geheimnissen Gottes“, heifßt

in einem der ıhm zugeschriebenen Andachtstexte, „5O frage INan ach dem
armsten Menschen, der auf Erden weılt un der mıt Freuden AT  = 1st Aaus Liebe

Gott; der weıiß VO  3 (sottes Geheimnissen mehr als der weıseste Gelehrte autf
Erden“ (Ch Scheeben, Albertus agnus, onn 1932 193)

Um Albert woben sıch Anekdoten un Legenden schon Lebzeiten ach
seınem Tod hüllten s1e seıne historische Gestalt eın, da{fß S1e tast unerkennbar
wurde. Der kleine hagere Mann mıiıt den Gıigantenschultern, eın Atlas der
Wiıssenschaft, wurde jetzt eiınem mythenumwölkten Magıer — spatere Zeıten
sahen seın Studierzımmer mMiıt bläulichem Qualm erfüllt, INan schrıeb ıhm
Zauberkräfte Z machte ıh: einer Mischung VO  } Faust, Caglıostro un
Altred Nobel Er sollte den Kölner Dom entworten haben der 1n der Tat ın
seıner Zeıt grundgelegt wurde), hatte, ZU Schrecken seınes Schülers
Thomas, eınen Roboter gebaut, Papste un Könige rFeEtteie aus Seenot,
teindlıche Heere zerstreute durch Zauberworte. Man könnte ber solches
Überborden TOMMEer un: untrommer Phantasıe leicht hinweggehen, hätten
nıcht diese Legenden Albert erheblich geschadet un seın Bıld 1n der Überliefe-
rung getrübt. Albertus Magnus wurde ZW alr 1mM olk verehrt,; dıe rührende
Vieltalt der Andachtsbücher, die süuddeutsche Überlieferung der Albertitateln
zeıgt esS doch Albertus Magus provozıerte eher Zurückhaltung un stille
Abwehr. So 1st Albert ZWAar 1622 selıggesprochen worden, es dauerte aber bıs
1Ns Jahrhundert, bıs als Heıliger ZUT Ehre der Altäre erhoben wurde
bekanntliıch nıcht hne die Inıtiatıve eınes tüchtigen Reterenten 1im Bayerischen
Kultusminısterium. uch seın Werk hat nıcht die wıssenschaftliche Autmerk-
samkeıt un: Pflege gefunden Ww1e das Werk anderer Gelehrter des Miıttelalters:
dıe alteren Edıtionen sınd unzulänglıch; unendlich 1e] 1St falschlich
Alberts Namen herausgegeben worden VO  3 Andachtsbüchern un: Naturge-
schichten bıs „Der Weiber Heimlichkeit“. reot 1n uNnseTeI Tagen erscheint
eıne kritische Neuausgabe, die müuhevoll den echten VO legendenhaften Albert
scheidet. Sıe bestätigt den „Eindruck des Gewichtigen, Gewaltigen un Gro-
ßen  ’ den Martın Grabmann 1919 in eınem bedeutenden Vortrag dem fast
vErgeSSCHNCNH Werk des Dominikanergelehrten zuschrieb aber S1e zeıgt
zugleich, WwI1Ie schwer 6S ist; Zugänge ıhm öffnen, nachdem seın Bıld und
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och mehr se1n Werk) den Übermalungen und Entstellungen der
Jahrhunderte fast unkenntlich geworden IsSt.

Im Grunde wissen WIr och immer 1e] wen1g ber Albert unendlich
weniger jedenfalls als ber Thomas un: Bonaventura: un gegenüber der
ausgedehnten Thomasliteratur Ist die Zahl ser1öser Monographien ber ıh
och ımmer recht gering. uch Scheebens schöne Bıiographie (E93Z) bedürtfte
heute einer Neutfassung. Wieviel tun ISt, zeıgen die beiıden treftflichen
Gedenkschritten Zzu 700 Todestag, die in Dillingen un Regensburg der
Stabführung VO Adolt ayer und VO  ; Georg Schwaiger und Paul! Maı
herausgekommen sind Angesichts der jetzt zunehmend sıcheren Quellen-
grundlagen müßte die Albertus-Forschung jetzt C6 Impulse gewinnen un
eınen Aufbruchy1L1Lan annn L1UT hoffen, dafß ın den nächsten Jahren
ein1ges in Bewegung kommt.

Legenden ber Albert wuchern och ımmer, un: 1im Vorteld des Papstbe-
suchs in Deutschland 1980 haben S1e gelegentlich phantastische Dımensionen
AaNSCHNOMMCN., So hat Uta Ranke-Heinemann behauptet, Albert se1 eın Frauen-
feind, der die Frauen mıt Verleumdungen dıffamıere, WwI1e S1€e L1UT eıner
krankhaften Phantasıe entspringen könnten. Ich weıfß nıcht, auf welche Texte
S1€e sıch stutzt, vielleicht auf Schriften, die Sal nıcht VO  . Albert tammen (es zıbt
Ja vieles, W as tälschlich seınem Namen läuft). FEın verantwortlich SC-
hender Wissenschaftler würde zunächst die Aussagen Alberts ber die Frauen
ammeln un: s1e MI1t denen seiner Zeıtgenossen vergleichen. Dabe: ware
beachten, da{fß Albert Theologe un Naturwissenschaftler 1ISt. Als Theologe
stimmt ausdrücklich der Meınung der Väter dafß Eva aus der Mıtte Adams
Sse1 un fügt als schlauer Schwabe miıt Schalk un: Augenblinzeln
hinzu: „Wäre s1e aus seinem aupt CHOMMECN, könnte LLLa denken, SIE ware
seine Herrın; ware S1e A4aUuUus seinem Fuß NOMMCNR, könnte 111anl meınen, S1e ware
seine Magd“ (De hom 75) Als Naturwissenschattler zibt Albert die
Ansıchten des Arıstoteles wiıeder, den Ja seınen Zeıtgenossen erklären will;
WI1e weıt sıch mıiıt ıhm identifizıert, MmMu in jedem einzelnen Fall geprült, 65

annn nıcht einfach allgemeın unterstellt werden.
Albert hat vVvon den Frauen, VO der menschlichen Geschlechtlichkeit ber-

haupt mıt einer grandıosen Unbetfangenheıt gesprochen nıcht anders als die
Nonne Hildegard, die in der geschlechtlichen ust eıne Erinnerung das
Paradıesesglück sah und die darauf bestand, dafß der Mensch Jüngsten Yag
auterstehen werde „1N ıntegritate membrorum et Cu sexu“, miıt all seiınen
Gliedern un seınem Geschlecht. Die Texte des großen Kirchenlehrers seien
den Angstlichen VOoO  a heute drıngend ZUr Lektüre empfohlen S1€e könnten
manche Verklemmungen beheben. Ich annn nıcht tiınden, da{fß Albert, sieht I11Lan\n

einmal VO  - den Blickbeschränkungen seiner Zeıt ab, eın Frauenteind SCWESCH
se1l Hort 6S sıch nıcht tast galant WE den weıblichen Körper MIt dem
Fleisch eıner köstlichen Aptelfrucht vergleıicht, während der Mann „hart un
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spröde 1st wI1e eıne QOuitte: : Und kommt es nıcht heutigen Auffassungen ber
die Gleichberechtigung sehr nahe, Wenn Sagl, die raxu se1 Gefährtin, nıcht
Dienerıin NO ancılla sed sOCc1a? Schipperges, ıne „Summa Medicınae“ be]
Albertus agnus, Ms., 24)

Ernster und gefährlicher 1St eın zweıter Vorwurf: Albert sel eın erbarmungs-
loser Unterdrücker un: Vernichter jüdıscher Gelehrsamkeıt SCWESCNH. Tau
Heınemann beruft sıch dabe1 auf historische Dokumente und behauptet, Albert
habe als Vorsitzender eiıner VO  3 Papst Innozenz 111 eingesetzten Kommıissıon
die Verbrennung jüdischer Schritften gutgeheißen un aufs CuHe bestätigt. Dazu
hat Prof Kübel, der Leıter des Albertus-Magnus-Instituts iın Bonn,
testgestellt, da{fß UK den Quellen nıchts darüber bekannt 1St;, ob Albert eiıne
Vernichtung des Talmud gutgeheißen hat der eiıner solchen beteiligt WAal. In
der Urkunde VO 15 Maı 1248 (Denifle-Chatelaın, Chartularıum Universıtatıs
Parısıensıs IS Parıs 1879, 1/78, 209-211), 1ın der wıderchristliche Lehren
1im Talmud festgestellt werden, wiırd dıe Verbrennung VO  n 1240 nıcht gutgehei-
en Aus dieser Urkunde geht auch nıcht hervor, da{fß Albert iın der Kommıissıon
den Vorsıtz geführt hat Er hat mıt 40 anderen Professoren (et alıı 1rı bon1“)
unterschrieben.

Wır haben eın unverdächtiges Zeugnıis ber Alberts Stellung ZUT jüdıschen
Gelehrsamkeıt. Der jüdısche Gelehrte Guttmann (Der Eintftlu(ß der maımon1-
dischen Philosophie auf das christliıche Abendland, 1n : Moses ben Maımon. Seın
Leben, seıne Werke un seın Eınfluß, k 1908, 153) schreıbt tolgendes:
„Dagegen tinden WIr be] ıhm Albert dıe Namen mehrerer der arabıisch-
Jüdıschen Lıteratur angehörender Autoren auf dem Gebiete der Astronomıie
der der Astrologıe erwähnt, die uUunNseTrTes 1ssens den anderen Scholastikern
unbekannt geblieben sınd Von den Werken der Jüdıschen Religionsphiloso-
phen hat er dıe des Rabbı Isaac (Isaak Israelı), des Avıcebron (Salomo ıb
Gabirol), eınes nıcht näher bezeichneten Abraham oder Abraham Hıspalensıs
un endlich des Rabbı oyses Aegyptıius oder uUuNnseTrCcs Maımonides benutzt,
un ZW ar in eiınem Umfange, Ww1e be1 den trüheren Scholastikern auch nıcht
annähernd anzutreffen 1St  C Wıe unbefangen Albert der jüdıschen Gelehrsam-
eıt gegenüberstand zeıgt dıe Tatsache, da{fß in der rage der Antangslo-
sigkeit der Welt der Ansıcht des Moses Maimonides den Vorzug oibt gegenüber
der des Arıistoteles. „Wer weılß, ın welch hohem Ansehen Aristoteles be1 Albert
stand, wırd diese Tatsache würdigen wıssen“ Kübel, Brief mich VO

u12
Diese Kontroversen zeıgen Letzt, da{fß Albertus agnus bıs ZUT

Stunde aktuell geblieben ist un da{ß sıebenhundert Jahre ach seiınem Tod!
och ımmer dıe Zeıtgenossen ZU Wıderspruch reizt, och immer dıe Geıister

scheıidet. Wır sollten uns darüber nıcht argern, sondern freuen. Denn Albert 1St
uns nıcht eın Denkmal VErSANSCHCI Größe, sondern lebendige Gegenwart: eın
Mensch des Jahrhunderts, ınd eıner Stadt 1mM heutigen bayerischen
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Schwaben, eın Gelehrter, der Glauben un Wıssen eıner Synthese-
menfügte; eın Heıilıger zugleıch, der auch kommenden Generationen

hat, Wenn L1UT das künftige Europa sıch leiten afßt VO  a} den alten Tugenden
der VWeısheıt, der Wiıssenschaft und Frömmigkeıit.
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Dokumentation Zzu Albertus-Benedikt-Jahr 1980
1m Bıstum Augsburg
zusammengestellt un bearbeitet VO  w} Peter Rummel

Die Vorbereitung
Mıt Schreiben VO Januar 1978 berijeft der Augsburger Diözesanbischof Dr
Joset Stimpfle eıne Kommissıon ZUur Vorbereitung zweiıer bedeutsamer Jubiläen
1im Jahr 1980, des 700 Todestages des in Lauingen der Donau geborenen
Albertus Magnus un des 1500 Geburtstages des heiligen Benedikt. Unter
Vorsıtz VO  a Weihbischof Manftred Müller trat sıch dieses Gremium erstmals

Januar 1978 1im Haus St Ulrıch, Augsburg. Folgende Damen un: Herren
als Miıtglieder beruten worden:

Erzabt Notker Wolf UOSB, St Ottilien Abt Vıtalıis Maıer UOSB, Ottobeuren
Abtpräses Albert Brettner OSB, St Stephan in Augsburg Abt Norbert

Stoffels OSB, Neresheim Prior Dr Gregor Ruf OP,; Heılıg-Kreuz, Augsburg
Hılarius Barth OP., München Akademiedirektor Dr Franz Spengler,

Augsburg Akademiedirektor Ludwig Härıng, Dıillingen Abteilungsdirekto-
rın Johanna Rıst, Regierung VO  e} Schwaben, Schulreferat, Augsburg Diöze-
sanvorsıtzender Hubert Müllegger, Augsburg Domkapitular Max Ziegel-
bauer, Augsburg Prot Dr Peter Rummel, Dillingen Prot Dr Woltgang
Klieber, Augsburg Prot Dr Adolt Layer; Dillingen Prot Dr Woalter
Brandmüller, Unımversıität Augsburg Diözesankonservator Dr arl Kosel,
Augsburg Prof Dr Pankraz Fried, Universıität Augsburg Proft Dr
Johannes Hampel, Universıität Augsburg Prof Dr Isnard Frank OP,
Maınz Schwester Veneranda Steber VP. Wettenhausen Dr Paulus
Weißenberger OSB, Neresheim Stv Chefredakteur Johann Weber,
Kırchenzeitung Augsburg Dekan Sıiegfried Schindele, Augsburg Bischofsse-
kretär Rudolt Koletzko, Augsburg.

Da die Herren Dr Frank un: Dr Weißenberger Entpflichtung
baten, Setiztfe sıch die Kommiuissıon aus 23 MiıtgliedernN, VO  a} denen
Weıihbischof Müller, Abt Viıtalis Maıer, Johann Weber un Rudolft Koletzko
den kleinen geschäftsführenden Arbeitskreis bıldeten, der alle Vorarbeiten
eisten sollte. In elf Kommuissionssitzungen, von denen 7wel 1978,; sechs 1979
un rel 1980 stattfanden, wurden Anregungen un Vorschläge gesammelt, eın
est- un! Veranstaltungskalender erstellt un Detailvorbereitungen der orofßen
Jubiläumsfeierlichkeiten in Lauingen abgesprochen. Dazu erhielt auch das
lokale Festkomitee der Stadt un Pfarrgemeinde Lauingen, dem Stadtpfar-
ET Brenner, der Pfarrgemeinderatsvorsitzende Dr Anton Abletshauser un: als
Beauftragte der Stadtverwaltung Herr un TAau Egner angehörten, mehrtach
Eınladungen.
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Um viele Menschen ansprechen und auft Albertus un Benedikt autmerksam
machen können, beauftragte die Kommıissıon den Augsburger Graphiker
Robert Bernhardt mıt dem Entwurt eınes Plakats, das 1mM Raum der 10zese die
verschiedenen Veranstaltungen ankündigen sollte. Außerdem beschlofß das
Grem1i1um, Protessor Klieber dıe Erstellung eıner Predigtreihe ersuchen,
dıe den Seelsorgern als Hıiılte für Albertus- un: Benedikt-Predigten angeboten
werden konnte. Diese Predigtvorlagen, vertafßt VO verschiedenen Geistlichen,
erschıenenzJahresbeginn 1980 1MmM „Materıialdıenst der 107zese Augsburg“.

Im übrıgen dıe Kommissionsmitglieder einhellig der Auffassung, da{fß
die beiden grofßen abendländischen Heıliıgen dem Menschen unserer Tage auf
möglıchst vielen, verschiedenen Ebenen vorgestellt werden muüften: In der
Kırche, 1n der Schule, 1im akademischen un: unıversıtaiären Bereıch, durch
Ausstellungen, Rundfunk- un Fernsehsendungen un: durch Schritttum un
Presse.

Das Ergebnis aller Überlegungen und Diskussionen spiegelt sıch Zu

Großteil 1im vorliegenden Veranstaltungskalender wiıeder, der eınen Überblick
ber die verschiedenen Aktivıtäten Ehren der Heiligen Albert un: Benedikt
1mM Bıstum Augsburg biıetet. *

Die einzelnen Daten und Angaben wurden den Kommissionsprotokollen, der Tagespresse, der
Augsburger Kırchenzeıitung, dem Informationsdienst des Bıstums Augsburg, den schriftlichen
Mitteilungen der Stadt Lauıingen, der Dokumentatıon der Vereinigung der Freunde der
Benediktinerabteı Ottobeuren e. und der nıcht veröffentlichten Dokumentatıon der
Schulabteilung der Regierung VO  - Schwaben inommen Fuür freundliche Unterstutzung se1l
uch Herrn Akademiedirektor Dr Franz Spengler, Frau Abteilungsdirektorin ohanna
Rıst, Augsburg, Agid Kolb OSB, Ottobeuren und Frau Egner VO der Stadtverwaltung
Lauingen gedankt.



26 Peter Rummel

Veranstaltungskalender
Diese Zusammenstellung enthält ın zeıitlicher Reihenfolge die Veranstaltungen
iın Augsburg, ın Lauingen un Ottobeuren, terner Walltahrten un einıge
Benediktus- der Albertus-Feijern VO  3 überörtlicher Bedeutung, nıcht aber dıie
Aufzählung aller Vortrage der Gottesdienste, dıe ınnerhalb der 10zese
Ehren der geNanNNtEN Heıliıgen stattfanden.

Dıie angegebene Seitenzahl bezieht sıch auf den vorliegenden Bericht.

6. Januar 1978 12. Januar 1980 S. 34
Der Augsburger Bischof Dr Josef In Lauingen wırd der
Stimpfle beruft die Kommuissıon ZU1 Geburtsstätte Alberts eıne

Gedenktatel enthüllt.Vorbereitung des Albertus-
Benedikt-Jahres 1980 Im Rahmen eınes

Pfarrgemeindeabends spricht Prot
Jaulı 1979 64 Dr Layer iın Lauingen ber

In der Volksschule Göggingen- West „Albertus Magnus”.
wiırd das Schulspielmodell
„Benedikt-Werkzeug (ottes 01010Januar 1980
erstmals aufgeführt. In der Katholischen Akademıie

Augsburg spricht Prot Dr
November 19/9 Brauntels ber: „DieDıie Diözesane Arbeitsgemeinschaft Domuinıkanerklöster Spiegel eınes

tür katholische Erwachsenenbildung pädagogischen Programms”.veranstaltet 1n St Ottilien eın
Referentenseminarzr Thema St

13. Januar 1980 45Benedıikt. Leıtung: Frumentius
Dr Joseph Kardınal Ratzınger VO  aRKenner OSB
München-Freising eröttnet mıt

I3 November 19/9 eınem Pontifikalgottesdienst iın
Lauingen das Jubiläumsjahr. ıneProt Dr ayer hält 1n Dıllıngen

eınen Vortrag 1mM Rahmen des Festveranstaltung 1ın der Stadthalle
Kreisbildungswerkes und des schliefßt sıch
Hıstorischen Vereıins über:
„Albertus agnus. Er stellt seıne Januar 1980

Forschungsergebnisse VO  $ Die Chorgemeıinschaft des College
St Benedict un: der Männerchor

317 Dezember 1979 S_ 31 der St -John’s Universıtät VO  e}

Bischof Dr Stimpfle kündıgt 1n Mıiınnesota sıngen in Ottobeuren die
seiner Jahresabschlufßpredigt 1m Mıssa brevis VO  3 Zoltan Kodaly un!:
Augsburger Dom offiziell das Motetten VO  3 der Renaissance bıs
Albertus-Benedikt-Jahr d} Zur Gegenwart.
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58 März 1980 5. 67$  ‚ JANUAT 1980

Tagung der Katholischen Akademıe Eröffnung der Ausstellung VO  e}

Bayern 1m Haus St Ulrıch, Schülerarbeiten ZU IThema
Augsburg, ZUuU Thema „Bete un „Albertus Magnus” 1n der Lauinger
arbeıite“ Leitbild 1mM Geilste des Stadthalle.
heiliıgen Benedikt.

T1 März 1980
Februar 198580 Der Lauinger Frauenbund ädt

eınem Vortrag ber „Albert,Im Volksbildungswerk Ottobeuren
wırd eın Vortrag gehalten ber Wegweıser (sott“ eın
Benedikt un seın Werk

März 71980 47
Vorstellung der offiziellen Albertus-Februar 1980 60

Gastvortrag VO  } Erzabt Dr Notker Medaıillen 1n Lauingen.
Wolt 1m Rahmen des Augsburger März 1980Landesgeschichtlichen Benediktusteier iın der BasılıkaUniversitätskolloquiums: „Benedikt
VO  a Nursıa, der Vater des Ottobeuren als Danksagung für
Abendlandes heute Vorbild für die Hıiıltfe un Geleıt durch ber 1200

Jahre benediktinıschen Lebens 1ınDritte Welt?“
Ottobeuren.

Februar/29. März 1980 5. 61 271 März 1980 60
Ausstellung der Offene Tagung der KatholischenUniversitätsbibliothek Augsburg: Akademie Augsburg. Abt IIr Odılo„Benedıikt VO  } Nursıa 80—1980* Lechner OSB SE Benedikt-

27 Wegweısung zu Leben“Februar 1980
Tagung der Katholischen Akademıe 27 FD Maärz 1980 49
Augsburg: „Benedikt VO  3 Nursıa Die bayerischen Benedıiktiner un
und Albert der Große, Zeugen für Benediktinerinnen gedenken in eıner
Spiritualıität un geistliche Bildung“. Festteier 1n St Ulrich, Augsburg,

Februar 1980
des 1500 Geburtstages ıhres
Ordensgründers.Prot Dr Walter Nıgg spricht in der

Lauinger Stadthalle ber: „Albertus März 1980 55
Magnus”. Feıer des Benediktusjubiläums 1n

Tutzıng, gestaltet VO  a} der Gemeinde
Februar 1980 672 und den Tutzınger

Vortrag VO  e Frumentius Renner Missionsbenediktinerinnen.
OSB iın Neu-Ulm VOT dem „Kreıs In Augsburg gedenkt die

Ackermann-Gemeinde iın eiınerJunger Menschen“ ber SE
Benedikt un: uUuNseTICc Zeıt“ Feijerstunde des heilıgen Benedikt.
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23 März 1980 5. 54 Mönchtum im Miıttelalter“,
ıne ottiz.elle Delegatıon der der Leıtung VO  e Prot Dr Walter
Marktgemeinde Ottobeuren fährt Brandmüller, Augsburg, 1n der
ach Norcıa, dem Geburtsort des Abte!] Ottobeuren.
heiligen Benedıikt.

6512. Jun: 1980
März 5. 56 Benediktusteier in der Hauptschule

Diözesanwalltahrt ach Norcıa, Ottobeuren mıt Vorstellung des
Rom un Montecassıno. Bilderteppichs mi1t otıven

AauUusS$s dem Leben Benedikts un: der
Aprıl 1980 S. 64 Benediktiner.

Vorstellung verschiedener Vor der Klosterpforte 1n Ottobeuren
Schulspielmodelle FA Q Gedenken wırd eın Jubiläumsgedenksteıin

Benedikt un Albert 1mM Haus St „S5t Benedikt-480-1980-
Ulrıich, Augsburg. Europazentrum“ aufgestellt.

Der Lauinger Frauenbund besucht
Aprıl 1980 dıe Domuinikanerkirche MIt

Städtisches Bildungswerk Lauingen: Albertuskapelle in Regensburg,
Karl-Heıinz Lemmrich MdB spricht Albert kurze eıt als Bischof wiırkte.
ber S PParS. Albertus Magnus un
seiıne Universıitätszeıit“. 13./15.Juni 1980 S. 50

Ottobeuren begeht ın testliıchem
Maı 1980 66 Rahmen den 1500 Geburtstag St

Benediktusteier in der Sonderschule Benedikts. Geıistliche Würdenträger
für Lernbehinderte ın Kaufbeuren aus Sanz Europa nehmen daran teıl,
miı1t Vorstellung VO  } sıeben ihrer Spiıtze Francıszek Kardınal

Macharsk:ı VO  e} Krakau.Hınterglasbildern ZU Thema
Benedikt VO  3 Nursıa.

16. Juni 1980 5
Maı 1980 57 Walltahrt des Diözesan-Altenwerks

Walltahrt des Diözesan-Altenwerks ach Fulda, einst erühmtes
ach St Gallen, eınem ehemalıgen Benediktinerkloster.
Miıttelpunkt benediktiniıschen
Lebens. 21./22 pun 1980 S5. 55

Gemeinde un Kloster
Maı 1980 Benediktbeuern gedenken diıesem

Ausgabe der Sonderbriefmarke Wochenende des abendländischen
Mönchsvaters St Benedikt.Albertus agnus.

Maı 71980 62 Julı 1980
Kırchenhistorisches Semiıunar FAX Verschiedene Benedikt- un
Thema „Benediktinisches Albertschulspielmodelle werden
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S. 67Tag der Erzieher den schwäbischen 30 September 1980
Lehrkrätten 1im Instıtut der Eröffnung der Ausstellung eınes
Englischen Fräulein ın Augsburg Schülerwettbewerbs ZU Albertus-

Benedikt-Jahr 1mM Römischenvorgestellt.
Museum, Augsburg.

10./13. Juli 1980 56
St Alban AÄAmmersee, Sıtz des 3/5 Oktober 1980 S 47

Interdiszıplinäres Forum:Klosters der Benediktinerinnen VO  - „Naturwissenschaft und TheologıeSt Alban, tejert mı1t Abtprimas Dr
I)ammertz OSB: Rom, das 1ın ewıgem Widerstreit?“, 1mM Haus

Benediktustest. St Ulrich, Augsburg, Leıtung
vVvon Erzabt Dr Notker Wolf, St
Ottilien.Julı 1980

Ottobeuren begeht das Hochtest Oktober 1980„Benedikt Patron Europas” als In der Basılıka VO  - Ottobeuren wiırdNachteıier. Hauptzelebrant 1st Abt der grofße ymnus 1n honoremDDr Adalbert Metzınger VO  .

Weıingarten. Sanctı Benedicti“, eın Werk tür
Chöre, Bläser un: Orgel, VO  e Franz

45 Miıller, Augsburg, uraufgeführt.September 1980
Tagung der Katholischen Akademıe Oktober 1980Augsburg 1m Rahmen des Albertus-
Jubiläums. Prof Dr arl Lehmann, Dır Springer, Lauıingen, spricht auf

dem Kapiteljahrtag des DekanatsFreiburg, spricht ZUuU Thema „Der Dıiıllıngen ber: „Albertus Magnus”.Streıt Glauben un Wıssen“.
P Oktober 1980 36

September 1980
Diözesanwallfahrt ZU rab des Mehrere deutsche Albertus-

Ptarreıen treften sıch iın Lauingenheilıgen Albertus ach öln un: eiınem Gottesdienst und zu eınem
ach Kevelaer. gemeinsamen Gespräch.

September 1980
Oktober 1980Veranstaltung der Katholischen

Akademie Augsburg 1n Kempten. Vortrag VO  e Weihbischot Müller
Prot Walter Nıgg spricht ZU ZAbschlufßß der Sommersaıson
Thema „Zweı xrofße des Oberallgäuer Forums 1ın

Oberstdortf über: SE Benedikt unHeıligenjubiläen: Albertus agnus
und Katharina VO  } Sıena“. Albertus Magnus”.
DE September 1980 Oktober 1980 3/
In Lauingen wırd in der Albertus- Pfarrgemeinde un Kolpingstamilie
Sıedlung eın Biıldstock Ehren des Lauingen besuchen das rab des
grofßen Stadtheiligen geweıht. heilıgen Albert 1in öln
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Dıie Städtepartnerschaft zwischen Dezember 1980
Ottobeuren und Norcıa, dem Neu-Ulm: „Adventliche Gedanken
Geburtsort des heilıgen Benedikt, Ende des JubiläumsJjahres VO  a}

wırd offizijell in Ottobeuren Albertus agnus un St Benedikt“,
besiegelt. S. 54 vorgetragen VO  3 Weıihbischoft

Müller.
Oktober 1980 46

Tagung der Katholischen Akademie Dezember 71980ber „Albert der Große VO  n} Gastvortrag VO Protessor DrLauingen“, mıt den Professoren Dr Woltgang Wıld, Präsıdent derIsnard Frank OFr Dr Johann Auer, Technischen Universıität München,Dr Helmut Altner und Dr Rıchard
Heınzmann. 1im Rahmen der Augsburger

Universitätsveranstaltungen ZU

Oktober 1980 Albertus-Magnus-Jahr: „Über die43
Dıie bayerischen Dominikanerinnen ITragweıte naturwissenschaftlicher
begehen ın Augsburg den 700 Erkenntnis“.
Todestag des heiligen Albert VO  3

Lauingen. Dezember 1980
Ausstellung der

November 1980 43 Universitätsbibliothek Augsburg:Die Pfarreı St Albert in Augsburg „Albertus Magnus 1193 1280°
ehrt ıhren Kirchenpatron.

November 1980 S5. 46 Dezember 1980 S, 47
Tagung der Katholischen Bürgermeıster un: Stadtrat VO

Lauingen übersenden PapstAkademien Augsburg un:
Rottenburg-Stuttgart iın Neresheim: Johannes Paul I1 ZUr Erinnerung
„Albertus Magnus als das Jubiläumsjahr eın Albertusbild.
Friedensstiftter“.

Dezember 1980 47November 71980 5a7 Bıschof Dr Josef Stimpfle zelebriertDie 10zese Augsburg begeht in
Lauingen den 700 Todestag des 1im Lauinger Martınsmünster den

Weihnachtsgottesdienst, der 1mheilıgen Albert mi1t eınem ZDF lıve übertragen wırdPontifikalgottesdienst. Eın Festakt
in der Stadthalle un: eın Großer

Dezember 1980Staatsempfang der Bayerischen
Regierung beenden das Jubiläum. Bischof Dr Josef Stimpfle fejert

einen Festgottesdienst ın Bollstadt,
St Albert in Ulm feiert ıhren das ach eınem spateren
Kırchenpatron mıt eiınem Traditionsstrang als Herkunttsort
Ptarrtest 5 43 des heiligen Albert bezeichnet wırd
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Janunar 1981 70
Dıie Mitglieder der Bischöflichen VO  an Lauingen treffen sıch mıiıt
Kommissıon für das Albertus- Bischoft Dr Josef Stimpfle einem
Benedikt-Jahr un das Festkomuitee Abschlußabend in Augsburg.

Offizielle Ankündigung des JubiläumsJahres 1980

Offiziell für die gesamtLE 10zese gab Bischof Dr Stimpfle 1m Dom
Augsburg 1ın der Silvesterpredigt 31 Dezember 1979 das Benedikt- un:
Albertusjubiläum bekannt. In seınen Darlegungen erschließt sıch auch der
tiefere theologische Sınn der geplanten Veranstaltungen: Benedikt un Albert
sınd Vorbilder für unsere eıt

„Benedikt erteılt durch se1ın Leben un:! seıne Regel unseTrTer Industrie- und
Massengesellschaft heilsame Lehren;: weılst ıhr den Weg, w1e S1€e ıhre
christliche Seele wiederfinden annn Er lehrt die moderne Massengesellschaft
den Proze{ß der Sikularıisatıon überwinden un! den transzendenten (soOtt
wıeder entdecken. Benedikt lehrt uns heutige Menschen, 1m Gebet
Abstand VO  a der Geschäftigkeit des Alltags nehmen, (SOtt tfinden. Dıie
eintache Regel ‚Gebet und Arbeit‘ bewahrt den Menschen VOT dem völlıgen
Aufgehen 1mM aufßeren Tun un VOT einer gefährlichen Selbstentiremdung, dıe
ZUF Sinnlosigkeit des 4se1ns führt In der Stille tindet der Mensch sıch
selbst, 1m Gebet tindet Geborgenheıt un: Frieden ın Gott, entdeckt den
tieten Sınn seınes aseıns . Darum 1st der heilige Benedikt heute aktueller
enn Je; enn unsere Zeıt MUu dıe christliıche Seele wiederentdecken, dıe S1€e
verloren hat <4

„Wıe St Benedikt 1st auch Albert der Große eın Baumeıster des christliıchen
Abendlandes . ‚ Jedes wahre Wıssen. ahm 51 gleichviel, ob C® be1 den
Arabern, Juden, Griechen der Römern tand; enn WAar überzeugt, dafßß die
geoffenbarte Wahrheıt, die echte Philosophie un die Schöpfungswirklichkeıit
eiıner un derselben Quelle entspringen: namlıch dem schöpferischen Wort
Gottes, das in Jesus Christus Mensch geworden 1St Albert hat Glaube un
Wıssen miteinander versöhnt. Die gesicherten Erkenntnisse der aturwIs-
senschaften un die geoffenbarte Wahrheıt können nıemals 1im Gegensatz
stehen Albert lehrt uns einerseılts, da{ß WIFr den wissenschattlichen Fortschritt
bejahen, gleichzeıt1ig aber auch uns bemühen, mı1t diesem Fortschritt wirklıch
besser, gelst1g reıfer, bewulßfster in unNnseIcI Menschenwürde, erantwor-

tungsvoller für den Mitmenschen, Vr allem für den hilfsbedürftigen un
schwachen und hiltsbereiter allen werden. Wıe könnten WIr das Jubi-
läumsjahr Ehren des großen Kirchenlehrers, der uUunNnseTrer Diözese Augsburg
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ZUuU uhm gereicht, geziemender begehen als durch dıe Übernahme seınes
Wahlspruches: ‚Alles besiegt die göttliche Liebe, lassen auch WIr uns überwin-
den VO  } der Liebe“.

Benedikt un Albert als Baumeiıster des christlichen Abendlandes un:
Vorbilder HSCIEeT Zeıt, dieser Gedanke stand auch hınter der Tagung der
Katholischen Akademıie Augsburg un 23 Februar 1980 Wäiährend dıe
anderen Veranstaltungen des Festjahres entweder Albert der Benedikt gewı1d-
met stellte diese Akademietagung beide Heıiliıgen iın ıhrer Gemehnsam-
eıt als „Zeugen für Spiritualität un geistliıche Bıldung“ VO  —$

Tagung der Katholischen Akademie Augsburg: „Benedikt VO  e}
Nursıa un Albert der Große, Zeugen für Spirıtualität un
geistliche Bıldung“.

Februar 1980

Kaum konnte der grofße Saal 1m Augsburger Haus St Ulrich die vielen
Teiılnehmer dieser Veranstaltung fassen. Das aktuelle Thema un die Namen der
Referenten hatten das allgemeine Interesse geweckt. Es sprachen der chweizer
Protfessor un bekannte Buchautor Dr Walter Nıgg, Protessor Dr Woltgang
Frühwald, Ordinarıius tür He FE deutsche Geschichte der Uniwversıität
München un Protessor Dr Christian Schütz OSB, Ordinarıius tür Dogmatik

der Regensburger Universıtät.
Zunächst stellte Protessor Nıggg den wundersamen heiligen Albertus Magnus

als Vorbild des christlichen Menschen den Zuhörern VOTr Augen. Er zeichnete
Albert als eınen der gröfßten Denker des Abendlandes, als treuen Sohn des
heiligen Domuinıkus un als den ersten Naturtorscher Deutschlands, als begna-
deten Lehrer un gläubigen Menschen, für den dıe Natur W1e dıe heilige Schriftft
Zeugnisse Gottes darstellten. Für ıh bıldeten Wıssen un Glauben eıne
Harmonıie. Damıt zeıgt Albert auch dem heutigen Menschen den Weg, den 1:

gehen sollte: Nır brauchen den lebendigen Durchbruch Zr christlichen
Realıtät“, 88LNE wırd 6S möglıch seın, den Materialiısmus un Kommuniıismus
VO  e ınnen heraus überwinden.

Protessor Frühwald weıtete diesen Rahmen aus un zeıgte dem Aspekt
der Mystık des deutschen Miıttelalters dıe Leistungen Alberts, die ıh: eiınem
bedeutenden geistigen Führer seıner Zeıt machten. Grofße Gegensätze prallten
1m Jahrhundert auteinander. Albert aber gelang CS, die verschiedenen
geistigen Strömungen einzuordnen un ın der Kırche ıntegrieren. Er wurde
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eiıner anerkannten geistigen Autorıität. Zu seiınen großen Leistungen gehört,
dafß dıe relig1öse Bewegung seiıner Zeıt A4AUS eiıner sektiererischen Erlebnis-
trömmigkeıt herausführte un das Erleben 1Ns rechte Verhältnis ZErkennen
setizte Niıcht das „Mınnen Gzöttes“ wurde ZUuU Zentralpunkt der Verkündigung
gemacht, sondern dıe Erkenntnıis. Zıel der Sehnsucht sollte dıe ınnere Anschau-
ung CGottes se1n. So wurde Albert der Große Vater der spekulatıven Mystık des

un Jahrhunderts.
In einem zweıten eıl betfafßten sıch die Referenten mıt Benedikt VO  =) Nursıa.

Wiederum WAar 6S Protessor Nıgg, der zunächst das Lebensbild des abendländi-
schen Mönchsvaters ın vertiefter Schau zeichnete. Besonders hob der Reterent
die Mönchsregel hervor, die den Menschen aller Epochen echte Orıentierung
geben VEIINAS. Sıe 1St voll VWeısheıt, Ausgewogenheit un Zielstrebigkeit. Sıe
welılst auf das eigentlıche Wesen benediktinischer Art hın, das sıch 1m Chorgebet
un 1m Tätıgsein 7zusammentassen afßt TIrotzdem aber 1ibt der Begriff „‚Gebet
un Arbeıt“ nıcht dıe benediktinische Wıirklichkeit wıeder, dıe INnan
besser mıt „Maiß un Mıtte“ umschreiben sollte. uch der heutige Mensch mu
wıeder in Wırtschaft un Politik, aber auch 1m täglıchen Leben das rechte Ma{iß
lernen, enn Maislosigkeit führt TAR Zusammenbruch. Zugleich aber mu
sıch dıe rechte Mıtte bemühen, das Zentrum des Lebens, das 1St das
Evangelıum.

Protessor Christian Schütz versuchte in eınem weıteren Vortrag dıe Spiırıtua-
lıtät Benedikts konkret übersetzen un diıe sıch daraus ergebenden Autfgaben
un Forderungen aufzuzeigen. Dem Heılıgen Sing CS NUr den
Menschen, nıemals eın abstraktes Ideal So WAaT auch dıe Klostergründung
auf dem Monte Cassıno als Autbau eıner christlichen Lebensgemeinschaft
gedacht. Diese benediktinıische Lebenstorm hat heilende Kraft, enn der
Mönch sucht seın Verhältnis ( 3Off un dem Mitmenschen 1ın dıe rechte
Ordnung bringen. Dieses Mühen tührt eıner ınneren Freiheıt. Dıie Regel
des heiligen Benedikt 1aber enthält nıcht 1Ur Hınvweıse für das rechte Zusammen-
leben eıner kleinen Gemeıinschaftt, sondern auch tür das Zusammenleben der
Völker. Sıe zeıgt auf, da{fß das Mıteinander entscheidend 1St. Das gilt besonders
auch für den Zusammenschlufß der europäıischen Natıonen.

Für alle Teilnehmer, denen Bischof Dr Josef Stimpfle, Weıhbischof
Manfred Müller, Abtpräses Albert Brettner, Augsburg, un die bte Vitalıis
Maıer, Ottobeuren, und Thomas Nıggl, Weltenburg zählten, brachte diese
Tagung geistigen Gewınn un: eUuU«C Erkenntnisse ber diıe 7We]l grofßen abend-
ländischen Heıligen Albert un Benedikt.

Um den UÜberblick erleichtern, werden 1n 1er tolgenden Abschnitten

Dıie Veranstaltungen un: Gottesdienste Zu 700 Todestag des heiligen
Albertus Magnus
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I1 Die Gedenkteiern un geistigen Beiträge A 1500 Geburtstages des
heilıgen Benedikt VO Nursıa

111 Das Albertus-Benedikt-Jahr in den schwäbischen Schulen
Das Jubiläumsjahr Benedikt-Albert in der Erwachsenenbildung

7zusammentfassend vorgestellt.

Die Veranstaltungen un Gottesdienste
ZU /00 Todestag des heiligen Albertus agnus

Laumngen, Zentrum der Albertus-Verehrung
ım Bıstum Augsburg, gedenkt seinNeSs größten Sohnes.

Am Sonntag, den Januar, wurde 1in Lauingen das Jubiläumsjahr: A1Z00 Jahre
Lauingen, 1010 Jahre Stadterhebung un: 700 Todestag VO Albertus Magnus“
mıt eiınem Pontitikalamt 1m Martınsmünster eröffnet.

wWwel Pfarr- un Gemeindeveranstaltungen leiteten dıe Feierlichkeiten eın
Am Vortag, den Januar, wurde ın Anwesenheıt VO  e} Weihbischof Mantred
Müller eıne VO Heımatvereın gestiftete un VO  - Gottfried Schreiber gefertigte
Gedenktatel der Geburtsstätte des heilıgen Albert („auf der selben hoffstat
geborn 1st wordenn“) enthüllt un VO Stadtpfarrer Leonhard Brenner kırchlich

Am Abend des selben Tages fand in der Realschule eın Pfarrabend STa be1
dem Protessor Dr ayer VOT zahlreichen Ehrengästen un eıner orofßen
Zuhörermenge den Festvortrag ber Herkuntftt, Leben un Verehrung des
gröfßten Lauinger Sohnes hielt, der mM1t starkem Beıtall bedacht wurde.

„Eın prachtvolles Bıld bot sıch den Lauingern folgenden Täg; den
Tanuar”. Nach eınem kurzen Empfang durch Bürgermeıster Schernbach 1mM
Rathaus diesem Wıntermorgen Fahnen- un Standartenträger, Mıt-
glieder der Rıtter VO Heılıgen Grab, ber 30 Kapitelsgeistliche der ehemalıge
Lauinger Benefiziaten, die Benediktineräbte Albert Brettner VO  } St Stephan,
Augsburg, Norbert Stoffels VO  3 Neresheim un Vitalıs Maıer, Ottobeuren,
Vertreter des Dominikanerordens, eıne Abordnung des Augsburger Domkapı-
tels mıiıt Generalvikar Otto Weckbach, Weihbischof Manfred Müller, Diozesan-
oberhirte Dr Josef Stimpfle un Kardınal Dr Joseph Ratzınger, Vorsitzender
der Bayerischen Bischotfskonferenz, ın tejerlicher Prozession VO Rathaus ZUT

testlıch geschmückten Pfarrkirche St Martın. In der Prozession gingen zahlreıi-
che weltliche Ehrengäste mıt, als Vertreter des Schirmherrn, Mınisterpräsıi-
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ent Franz Josef Straufß, der bayerische Wirtschaftsminister Anton Jaumann.
Den Gottesdienst eröfftnete Dr Stimpfle mıt einem persönlichen Grußwort

un der Verlesung einer Botschaft des Prager Erzbischots un Kardinals
Francisek Tomasek, in der es hieß „Ich erlebe mıt ıhnen dieses schöne
Jubiläum. Es 1St nıcht 1Ur eiıne dankbare Erinnerung das Vergangene,
sondern eıne Aufforderung für die Gegenwart . Darum 1st 65 eın grofßser
Impuls für die Erneuerung nıcht NUTr des persönlichen geistlichen Lebens,
sondern auch eın Apostolat 1n unserer Zeıt un für den heutigen Menschen. In
dıesem Geıiste bın iıch ıhnen jetzt verbunden, damıt diese Festfeiern des Jahres
reiche geistliche Frucht für die Kırche VO  3 Augsburg, die Stadt Lauingen un
uns allen bringen mögen” (Abb 9

Kardıinal Ratzınger, der Hauptzelebrant des VO Lauinger Kirchenchor
Leıtung VO  e Otto Möck mıiıt der Krönungsmesse VO  } Woltgang Amadeus

Mozart umrahmten Gottesdienstes, hıelt die Predigt 1n der überfüllten Kırche.
Er Spannte eiınen großen Bogen VO Evangelıum der Taufe Christi, das der
Tageslıturgie tinommen Wal, ZU!T Erneuerung des Menschen 1in eiıner EerTNECUETI-

ten Welt, w1e s1e als bleibender Auftrag AUN der eıt des heıliıgen Albertus
Magnus bıs in unsere Tage überlietert iSt Christus erscheıint als der „ Konstruk-
tionspunkt des Alls, als die Mıtte des Ganzen“. Wo immer die Menschen
hingehen, können sS$1€e Christus begegnen un ıh erkennen. Albertus WAar VO  }

dieser Leidenschaft durchdrungen, Christus 1mM All,; überall,; 1im BanNzCh Leben
erkennen. Er hat ın diesem Bemühen, AaUuUsSs dem Mut des christlichen Glaubens

heraus die Welt als Erneuerung (Csottes gesucht un: die Tore AL euzeıt
aufgestoßen. Fur ıh 1sSt dıe Welt nıcht NUr Materıie, sondern Erscheinung des
Geheimnıisses Jesu Christı SCWESCH. Deshalb konnte für ıh die Wissenschaft
nıcht Miıttel der Ausbeutung der Erde se1ın, sondern „alles Forschen ISt
eingeborgen SCWESCH in das Wıssen, da{fß diese Erde Schöpfung (zottes un uns

übergeben “  ist “ damıt WIr in ıhr unseren Weg un unsere Heımstatt tfinden. SO
aM uns gerade in der Kriıse der euzeıt Albert, eıner der großen un wahren
Schöpter der Neuzeıt, ansprechen un uns wieder NECUu zeıgen, da{fß Freiheıit 1L1UT

truchtbar un: wahrhaft freı bleibt, WECNN S1e nıcht wiırd VO Ma{iß der
Wahrheıit un: da{fß Freiheit LLUT wirksam bleiben kann, WeNnNn S1e Verantwortung
heißt un WenNn Verantwortung weılß, WE  3 WIr Antwort schuldig sınd un: WEeI

uns diese Welt übergeben hat“ Nach Beendigung des tejerlichen AÄAmtes
Geıistliche un Ehrengäste wieder durch die Stadt 7i Rathaus zurück.

Anschließend eın Mıttagessen 1mM Hotel Dreı Mohren versammelten sıch
ber ausend Männer, Frauen un: Jugendliche un zahlreiche Vertreter des
öffentlichen Lebens ın der Lauinger Stadthalle eınem nachmiıttägigen
Festakt. An die Anwesenden richteten Diözesanbischot Dr Josef Stimpfle, Dr
xel ernıtz MdB als Vertreter der Bundesregierung, Karl-Heınz Lemmrich
MdB, der evangelische Kreisdekan Dr Walter Rupprecht, Oberbürgermeıster
Breuer, Augsburg, un!: Bürgermeıister Schernbach als Stadtherr VO  3 Lauingen
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herzliche Grufßworte. Wıirtschaftsminıister Anton Jaumann weıtete seiıne Begruü-
Sung eiınem Apell für Ordnung, Gerechtigkeıit un Frieden aus un stellte
den Schwaben Albert als Vorbild tür unserI«ec eıt VOT Augen Im Miıttelpunkt der
Veranstaltung stand das zroße Reterat des emeriıtıerten Münchener Ordinarıus
für bayerische Landesgeschichte, Protessor IIr arl Bosl,; der die Stellung un
Funktion Lauingens 1m Herrschaftssystem der ftränkısch deutschen Könige VOT

dem Jahrhundert, die Bedeutung Lauingens füur die Stautfische Staatskonzep-
tıon un dıe Erhebung ZUT Stadt un Lauingens uhm als Geburtsstätte des
heiligen Albertus agnus herausstellte. Dr Adolt£ Layer berichtete abschlie-
Rend ber die VO Historischen Vereın Dıiıllıngen herausgegebene Festschrift
den Jubiläen, dıe zahlreiche u“ Forschungsergebnisse ber Albert enthält.
Mıt eınem Concertino VO  - Carlo Rıcıotti klang dieser Festakt Spätnachmıit-
Lag A4AU.  N

Ihm tfolgten 1im Laute des Jahres 1980 iın Lauingen eıne Reihe VO  ; Veranstaltun-
SCNH, in deren Mittelpunkt ımmer wiıieder Albertus agnus stand.

Am Februar wiederholte der Schweıizer Protessor IIr Walter Nıgg in der
Lauinger Stadthalle seiınen 1m Rahmen der Katholischen Akademıe in Augsburg
gehaltenen Vortrag ber Albert den Großen. Der Kirchenchor VO  - St Martın
gab dieser Veranstaltung durch die Aufführung der Kantate ‚Alle W as ıhr tut

mMı1t Worten oder Werken“ eın festliches Geprage.
Am März wurde ebentalls 1n der Stadthalle 1n Anwesenheıt zahlreicher

Ehrengäste die Ausstellung „Schüler sehen Albertus Magnus” eröffnet, ber dıe
in eiınem eıgenen Abschnuiıtt berichtet wiırd.

Am £T März sprach Trau Oberlehrerıin Anna patz 1mM katholischen
Frauenbund Lauingen ber das IThema „Albertus, Wegweıser CSOött-. Schon
1m September 1979 hatte dıe Reterentin als Vorbereitung auf das Jubiläumsjahr
„Leben un: Wırken des heiligen Albert“ behandelt

Am 30 Aprıl reterierte Karl-Heınz Lemmrich MdB auf eıner Veranstaltung
des Städtischen Bildungswerkes Lauingen ber „Parıs, Albertus agnus un
seıne Universıitätszeıt“.

Am Junı besuchte der Lauinger Frauenbund die Domuinikanerkirche St
Blasıus un deren Albertuskapelle in Regensburg.

Am f September weıhte Stadtpfarrer Brenner anläßlich des 20)jahrıgen
Bestehens der Albertus-Magnus-Siedlung iın Lauingen eınen Biıldstock Ehren
des großen Stadtheıilıgen.

Am Oktober sprach Dıiırektor Max Springer, Lauingen, eım Kapiteljahr-
Lag des Dıllınger Dekanates in Bıssıngen ber „Albertus-Magnus, e MK280

Am 42 Oktober traten sıch einıge hundert Angehörige AUS den deutschen
Albertus-Ptarreıen Ottobrunn, Würzburg, Augsburg un: Langen be] Frank-
furt Maın eiınem gemeiınsamen Gottesdienst 1mM Lauinger Martınsmüuünster
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un: einer persönlichen Begegnung. Diese Sternwallfahrt ZUrTr Geburtsstadt
des heilıgen Albert hatte Geıistlicher Rat Robert Laute; VO der Albertus-Pfarrei
1ın Augsburg/Haunstetten organısıert.

Für den un Oktober hatten der Pfarrgemeinderat un dıe Kolpingsfa-
mılıe Lauingen eıne Walltahrt VO  3 Gemeindemitgliedern vABN rab Alberts
ach öln vorbereıtet. Dıie Teilnehmerzahl betrug 117 Stadtpfarrer Brenner
hijelt 1ın der Andreaskirche eıne Andacht un stellte eıne Votivkerze aus

Lauingen rab des heiligen Albert autf Außerdem besuchte iINan och das
Geburtshaus des Gesellenvaters Kolping 1n Kerpen un dessen rab 1n der
Minoritenkirche ın öln

Während des ZANZEN Festjahres kamen eıne Anzahl VO  } Pfarreien un auch
andere Gruppen ın diıe Geburtsstadt des heiligen Albertus. Meıstens fejerten S1€e
iın St Martın die Eucharıistıie, empfingen Ort den Segen mıt der Albertusreliquie
un: besichtigten ann die LauingerJubiläumsausstellung, dıe Max Springer un
Josef ermann Seıtz, Lauingen, vorbereıtet hatten.

Es die Pfarreıien: St Albert iın Oberefßlingen St Paul ın Efslingen St
Albert in Steın be1 Nürnberg St Martın in Kautbeuren Hırblingen St Peter
un: Paul in Berg bei Ravensburg St Ludwig iın Nürnberg St Sılvester 1n
Hıltenfingen St Albert in Neu-Ulm und Steinhausen be1 Schussenried.

Außerdem besuchten dıe KAB Gersthoten, zwoltf Priester 4aUuUsSs Irıer un
Andernach, die Belegschaft des Fxerzitienhauses Leitershoten, die rel bte
der österreichischen Benediktinerklöster Kremsmunster, Lambach un Seıten-
tetiten un: dıe Teilnehmer der „Arbeitstagung der internationalen Vereinigung
katholischer Apotheker“ VO  e} Augsburg aus, Lauingen der Donau.

Ebenfalls das Jahr ber erinnerte eıne ın der Martinskirche der
Empore mıiıt 20 großen Fıguren aufgestellte Szene den 700 Todestag des
heiligen Albert: Der Beschauer sah Albert ın eiıner eintachen Zelle 1im Stuhl
sıtzend, umgeben VO seınen Mitbrüdern AaUuUsSs dem Domuinikanerorden. Eın
Blumenstock, seın Testament VO 1279 Bischotsstab un Mıtra symbolisıerten
Leben un Werk des Heıligen.

Idiese szenısche Darstellung bereıtete den Beschauer auf die Feıer des 700
Todestages S# Alberts November VOT, die den Höhepunkt des Festjahres
bılden sollte. Schon seit Jahresfrist hatte Weihbischof Müller miıt den
Mitgliedern der dıözesanen Kommıissıon un den Vertretern des Lauinger
Lokalkomitees das Festprogramm erarbeıtet. Bereıts trühzeıtıg lagen dıe usa-
SCH ıllustrer (zäste VOT, die November, dem Todestag des Heılıgen,
beziehungsweise darauffolgenden Sonntag, den 16 November, in Lauingen
anwesend seın wollten. An erster Stelle sınd der Bundespräsident arl Carstens
un: der Apostolische untıus 1in der Bundesrepublık Deutschland, Erzbischoft
Dr Gu1ido del Mestrı1, HMENHNEN Ferner beabsichtigten die Kardınäle VO  e Parıs
und Bologna, die Erzbischöfe und Bischöfe VO  e} Sıena, Padua, Straßburg,
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Erturt, Hıldesheim, Basel und Regensburg ach Lauingen kommen. Ferner
hatten tast alle suddeutschen Benediktineräbte und namhafte Vertreter des
Dominikanerordens ıhre eilnahme Fernsehen un: Rundfunk oll-
ten den Festgottesdienst A4uS dem Martınsmünster lıve übertragen. Am 5amstag,
den November, dem eigentlichen Todestag des heiligen Albertus sollten dıe
bereıts anwesenden Kardıinäle un Bischöfe in den Kırchen der Stadt Lauingen,
aber auch ın verschıedenen Gotteshäusern der Umgebung tejerliche Abendmes-
SCIHN zelebrieren.

Dieses 1m Detaıil vorbereıiıtete Programm mußÖte kurzfristig reduziert werden,
nachdem 1im August 1980 der Besuch des Papstes Johannes Paul I1 1n der
Bundesrepublik Deutschland endgültig für die Zeıt VO bıs November
angekündıgt wurde. Als die Nachricht durchsickerte, der Heıilige Vater beab-
sıchtige, ach Lauingen kommen, stieg dıe Erwartung der Stadtbewohner
autf eınen Höhepunkt. Mehrtach versicherte Papst Johannes Pau/l I
wünsche den Geburtsort des VO  e} ıhm hochverehrten „Doctor unıversalıs“
sehen. Waren CS L1UT Sıcherheitsprobleme der andere Gründe, welche dıe
Verantwortlichen der deutschen Bischofskonftferenz bewogen, den Wunsch des
Papstes ıgnorieren un eıne andere Route für die Pilgerfahrt des Nachfolgers
Petrı1 auszuwählen un: testzulegen? Auf jeden Fall stand bald fest, dafß der Papst
ZWar das rab des heilıgen Albert 1ın der Andreaskirche in Köln, nıcht aber
dessen Geburtsort ın Lauingen besuchen werde.

Fuür die vorbereıtende Diözesankommissıon in Augsburg jedoch bedeutete
das eıne zwangsläutfige Reduzierung des verabschiedeten Programms. Bundes-
präsıdent un: untıus sagten ıhren Besuch ın Lauingen ab, mußten S1€e doch den
Heılıgen Vater ın öln un! onnn empfangen. Desgleichen die Kardınäle
un die meısten Bıschöte ıhre Zusage für Lauingen zurück. Dennoch sollte der
700 Todestag des Dominikanergelehrten in dessen Geburtsort gebührend
gefeıert werden.

Den Auttakt bıldete eın Triduum VO 17 hıs November in der Pfarrkir-
che, gehalten VO  3 dem aus Lauingen gebürtigen Domuinikanerpater Klaus
Obermeıer, Prior ın München.

Am Freitag, den 14 November, schlofß sıch das Konzert der Augsburger
Domsingknaben d die 1n der Augustinerkirche das Oratoriıum „Judas Macca-
aus  « VO  e} Georg Friedrich Händel ZUur Aufführung brachten. Es W ar für die
vielen begeisterten Zuhörer eıne würdıge Eınstımmung auf das Jubiläum.

Am Samstag, den 73 November, fanden, W1€e ursprünglıch geplant, iın acht
Pfarreien besonders gestaltete Abendgottesdienste STa obwohl zahlreiche
geistliche Würdenträger des Papstbesuchs abgesagt hatten. Im Lauinger
Martınsmünster zelebrierte Abt Dr Adalbert Metzınger OSB VO Weıngarten,
während 1n der Spitalkırche Alkuıin Stark OSB aus St Peter ın Salzburg, der
seıne Kındheıit unJugendzeıit 1n der Donaustadt verbracht hatte, das Me(ßopftfer
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ejlerte. In der Dillinger Basıliıka hıelt der Passauer Oberhirte, Dr Antoniıius
Hofmann eın fejerliches Amt, un 1ın Dıiıllıngen, St Ulrıich, zelebrierte Weıihbi-
schof Manfred Müller die Eucharistie. In Donaualtheim versammelten sıch die
Gläubigen mıt dem Bischof VO  3 Basel, Dr Anton Hänggı, den Altar, un: in
Höchstädt durtfte die Gemeıinde den Straßburger Weihbischof Charles Brand
begrüßen. In Gundelfingen zelebrierte Weihbischof Schmid, un: ın Unterbe-
chingen empfingen die Bewohner Abt Viıtalıis Maıer VO  a} Ottobeuren ZUF
abendlichen Eucharistiefteier.

TIrotz kühlen regnerischen etters Twarteten Hunderte VO  e} Lauingern und
Bewohner AausSs der Umgebung den Zug VO Rathaus FA Martınsmünster, der

November den Festtag Ehren des heilıgen Albertus Magnus einleıitete.
Unter den Klängen der Stadtkapelle die Fahnen- un: Bannerabordnun-
SCNH der Vereıine, viele Schulkinder mıt selbstgebastelten Tieren, die Albert als
Naturwissenschaftler erinnern sollten, un die Miıtglieder der Augsburger
Komture1 des Rıtterordens VO Heıligen rab durch die Lauinger Haupt-
straße. Ihnen tolgten vier Dominikaner, welche die se1lt 1768 ın der Stadt
verehrte grofße Albertusreliquie trugen, dıe Morgen auf dem Rathausplatz
aufgestellt worden WT Vertreter der Domkapitel VO  3 Augsburg un Regens-
burg, eıne grofße Zahl VO  } Priestern, Abten, Weihbischöfen un Bischöfen
schlossen sıch die mıt dem Hauptzelebranten, dem Erzbischof
Dr Elmar Marıa Kredel, Bamberg, den Gottesdienst tejern sollten Abb 6

Gleich Begınn der Eucharistiefeijer 1mM überfüllten unster verlas der
Diö6zesanbischof Dr Stimpfle die persönliche Botschaft des Heılıgen Vaters
Papst Johannes Paul! I1 zAr Albertus-Jubiläum in Lauingen (Wortlaut siehe

.Erzbischof Dr Kredel zeichnete in seiıner Predigt Albert den Grofßen als
Wıssenschaftler un: Mannn Gottes, der 1n seiıner unıversalen Bedeutung auch
Vorbild unNnserer Zeıt seın ann: „Der Mensch steht ın der Mıtte der Schöpfung,
zwıschen Stoff un Geıist, zwiıischen Zeıt un Ewigkeıt“. Albert, der das
naturwissenschaftliche, philosophische un theologische Wıssen seıner Zeıt
vereinıgte, geriet aufgrund seiner tiefen Frömmigkeıt nıe ın die Gefahr, eıne
Kluft zwıschen Glauben un Wıssen herbeizuführen. Anders 1St die Mentalıtät,
die seıt Begınn der euzeıt die Grundeinstellung vieler Menschen beherrscht.
Glaube un: Wıssen werden jetzt als unversöhnliche Gegensätze betrachtet.

Dıie Technıik erobert die Welt, un: ıhre Erfolge scheinen alle Lebenswünsche
erfüllen können. Die Besinnung der etzten Jahrzehnte aber hat den
ungebrochenen Fortschrittsglauben 1n eıne schwere Krıse gebracht. Wır mussen
unls deshalb Neu Zur Besinnung autfruten lassen; A Besinnung, dafß nıcht
Wıssen alleın den Ma{fißstab unseres Strebens abgeben darf, sondern da{ß
Ehrfurcht nötıg 1St. Der Mensch MUu wiıeder als Mıtte der Schöpfung, zwıschen
Geıist un Materıe, eingeordnet werden. Was einem Albertus Magnus gelungen
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iste sollte auch uns möglıch sein: Mıtte iwischen eıt und Ewigkeit se1ın, das
mahnt uns, mehr auf (Cottes Gnade als autf eıgene Leistung bauen. Es führt
uns hın ZULI etzten Mıtte, ZU[T Fülle des Lebens in (AOtt Abb f

Der festlıche Gottesdienst, musikalısch wiederum gestaltet VO Lauinger
Kirchenchor mıt Orchesterbegleitung, schlofß miıt der Verlesung eınes Dankte-
legramms, das Papst Johannes Paul I} ach Maınz abgeschickt wurde:

„Heılıger Vater, Aus der Geburtsstadt des heilıgen Albertus agnus grüßen
Ö1e die beım Festgottesdienst versammelten Gläubigen, die mı1t vielen Bischö-
fen, Abten un Priestern, mıt dem Bürgermeıister und Rat der Stadt sSOWl1e mıt
hohen Vertretern des Freıstaates Bayern das est des heilıgen Albertus agnus,
des grofßen Sohnes der Stadt Lauıingen, begehen. Mıt großer Freude haben s1e
Ihr Grufßwort gehört. In Dankbarkeıt un Verehrung bekunden s1e Ihnen ıhre
Verbundenheıt un: unwandelbare Treue. Sıe beten, da{fß Ihre apostolische
Pılgerreise mıt (Csottes Hılte unseren) deutschen Vaterland un unseIrer bayer1-
schen Heımat reiche Frucht des Friedens bringe. Im Namen der Stadtpfarreı
un der Stadt Lauingen SOWI1Ee der SaNzZCH Kırche VO  a} Augsburg. Dr Josef
Stimpfle, Bischoft VO  a Augsburg“.

Dem Gottesdienst 1mM Martınsmünster schlofß sıch eın Festakt 1n der Lauinger
Stadthalle dl den der Kammerchor der „Augsburger Domsingknaben“
Leıtung VO Domorganıst Reinhard Kammler mıt Motetten ARN dem L1
un Jahrhundert musıkalısch umrahmte. Diözesanbischof Dr Stimpfle
konnte eingangs eıne grofße Zahl VO  5 Ehrengästen begrüßen.

Anwesend T: Ministerpräsident Dr Franz Josef Straufß Altminister-
präsiıdent Dr Altfons Goppel Landtagspräsident Franz Heubl Staatsmıinıiıster
Anton Jaumann Staatsminister Protessor Dr Hans Maıer, Präsiıdent des
Zentralkomitees der Deutschen Katholiken dıe Regierungspräsidenten Frank
Sıeder VO  a} Schwaben, Raimund Eberle, Oberbayern un Heıinrich VO  e Mosch,
Mitteltranken Abgeordnete des Bundestages un des Landtages un Landrat
Dr Anton Dietrich

Erzbischof Dr Elmar Kredel, Bamberg Bischoft Dr Aloıs Brems, FEichstätt
Bischof Dr Antonius Hofmann, Passau Biıschof der Litauer 1in Westeuropa,

Dr Antanas Deksnys Weihbischot IIr Klaus Dıck, öln Weihbischoft
Franz-Josef Kuhnle, Rottenburg Weihbischof Charles Brand, Strafßsburg,
Vertreter der Französıschen Bischofskonftferenz die Augsburger Weihbischöfe
Rudolt Schmid un: Manfred Müller Abtpräses Albert Brettner OSB,
Augsburg, St Stephan Abt Vırgıil Kınzel OSB, ohr Abt Bernhard Marıa
Lambert OSB, Scheyern Abt Vitalıs Maıer OSB, Ottobeuren Abt Dr
Adalbert Metzınger OSB, Weıingarten Abt IThomas Nıggl OSB, Weltenburg
Abt Norbert Stofftels OSB, Neresheim Domkapitular Protessor Dr Angelo
Gambasın als Vertreter VO  w Padua Domkapıitular FEdmund Stautfter als
Vertreter VO  3 Regensburg Provinzıal Innozenz Varga OP, VWıen, für den
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omınıkanerorden Generalviıkar Prälat Otto Weckbach mıt weıteren Mitglıe-
ern des Augsburger Domkapıtels.

Nach der Begrüßung verlas Weihbischof Mantred Müller als Vorsiıtzender
der Albertus-Magnus-Kommission eın Grufßwort des Bundespräsidenten arl
Carstens:

„Zu meınem großen Bedauern annn iıch nıcht dem Festakt des 700
Todestages VO  a} Albertus Magnus teilnehmen. So möchte ıch auf diesem Wege
allen Bürgern VO  3 Lauingen, der Vaterstadt des größten aller Söhne, un:
zugleich allen Ehrengästen aus dem In- un: Ausland meıne herzlichen ruße
übermuitteln.

In Albert VO  } Lauingen trıtt uns eın Gelehrter des Miıttelaltersbder
den Philosophen eınen hohen Rang einnımmt, dafß als einzıger

ıhnen den Beinamen „der Grofße“ erhielt. Ne Bereiche der Wıssenschaft haben
ıhn beschäftigt. Als Naturtorscher suchte ın Physık, Chemie, Botanık un!:
Zoologie ach Erkenntnis. Als Philosoph un Theologe wurde Z
Vermiuttler griechischer, arabischer un! Jüdıscher Philosophie. Zeıtgebunden,
1aber often für die drängenden Fragen seınes Zeıtalters, weıtete den Blick des
muıttelalterlichen Menschen. Sein kluger Rat wurde geschätzt. Als Mannn des
Ausgleichs vermuittelte erfolgreich in polıtıschen Streitigkeiten. Die Feıer
seınes 700 Todestages hält in einer Zeıt, in der der Mensch erneut beginnt, die
Grenzen seıner Möglichkeiten erfahren, die Eriınnerung das Vorbild eınes
Mannes wach, der tietfer Einsichten 1in dıe Gesetze der Natur un! des
Geistes nıe dıe Demut VOT eıner höheren Weısheıt verlor.

Ich wünsche der Stadt Lauingen, der tradıtionsreichen Stadt der Donau,
die 1in diesem Jahr auch ıhre Stadtgründung VOT 4010 Jahren un: die
Nennung des Namens Lauingen VO  e} 1200 Jahren feıiert, un allen ihren Bürgern
eiıne glückliche Zukuntft. arl Carstens.“

Nun ergriff Mınısterpräsident Franz Josef Straufß als Schirmherr des dreita-
chen Jubiläumsjahres der Stadt Lauingen das Wort: Er brachte die Verbunden-
eıt der Staatsregierung und seıne persönliıche Verbundenheıt mıt der Stadt
Lauingen ZzUuU Ausdruck, die anläfsSlich des 700 Todestages des großen
Gottesgelehrten einem Treifpunkt des geistigen und geistliıchen Europas
geworden 1St Es se1 recht un: billıg, da{fß dıe Lauinger den heiligen Albert als
eınen der iıhren teierten, enn „CI War un 1sSt ZWAar 1m grenzenlosen Reich des
Geıistes Hause, aber besafß Charakterzüge, die INan auch heute och
vorzugsweıse eım Stamm der Schwaben findet: Feingeschlıiffene Genauigkeit,
unermüdlichen Fleiß un: Begabung ZzZu spekulativen Denken, Sınn für
Ordnung, aber auch Oftenheıt für die Güter des Lebens.“

In einem weıteren Abschnuitt 21ng der Mınısterpräsident aut den Besuch des
Heıligen Vaters eın, der ebentfalls seine persönliche Verbundenheit mMiıt Albertus
Magnus in besonderer Weıse bekundet hat, un eıtete damıt ber seinen
Ausführungen ber geistliche und weltliche Autorıität, die anders als 1m
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Miıttelalter keine ungefragten Selbstverständlichkeiten mehr sınd Wenn aber
christliche Grundnormen und unsere freiheitliche Staats- un: Gesellschaftsord-
Nnung ausgehöhlt werden, annn sınd Zeichen der ınneren Festigkeıt VO  3

Christentum un VO Freiheıitsliebe notwendig. Deshalb 1Sst der 700 Todestag
des heilıgen Albert nıcht 1Ur eıne lokale Angelegenheıt Lauingens. „Das Werk
dieses schwäbischen Streıters f£ür den Sıeg des Geıistes un der Wahrheit ber diıe
die dumpf-bequeme Hınnahme des DUr Vordergründigen gehört der
VWelt, sSOWeıt s1e willens un! tahıg 1st;, dıe Unerschrockenheıt nachzuvollziehen,
mı1t der dieser demütige Gottesgelehrte die Wahrheit un: nıchts als die Wahrheıiıt
gesucht hat“ Albertus agnus 1sSt viele Wege ZUrT!T Erkenntnis der Wahrheit

Er annn allen, die offenen Geilstes un Wıiıllens sınd, den
Miıttelweg eiınem sinnerfüllten Leben zeıgen“ (Abb 8

Den Miıttel- un Höhepunkt des Festaktes bıldete das Reterat VO  e} Staatsmıin1-
ster Protessor Dr Hans Maıer, der Zeıt, Leben und Werk Alberts des Grofßen
umtassend darstellte. (Der Text 1st 1mM Wortlaut 14 wiedergegeben).

Mıt eiınem Grofßen Staatsempfang füur 500 geladene (GAäste im Lauinger
Albertus-Magnus-Gymnasıum, den Ministerpräsident Franz Josef Straufß
eröffnete, wurden die Festlichkeiten Ehren des Lauıinger Stadtheıligen
beendet. Bürgermeıister Schernbach, der och einıge Dankesworte dıe
Vertreter des Staates un: der Kırche richtete, hatte sıch als autmerksamer
Gastgeber erwıesen. Dafür wurde ıhm die Ehre zuteıl, als Vertreter der
Albertus-Magnus-Stadt Papst Johannes Paul I8 bei dessen Ankunft ın Muüun-
chen November persönlıch begrüßen un diesem Z7Wel Lauinger
Jubiläumsmedaillen in Sılber überreichen dürten. Außerdem übersandte dıie
Stadt Lauingen dem Heıligen Vater Dezember 1980 mıt
eınem Dankesbrief eın VO  } Albert Langenmayr gemaltes Tafelbild, ın dessen
Mittelpunkt das Albertus-Magnus-Denkmal auf dem Lauinger Marktplatz
steht Abb Z

Mıt eınem testlıchen, VO  } Bischof Dr Josef Stimpfle zelebrierten Weıiıh-
nachtsgottesdienst 25 Dezember 1m Martınsmünster, den das ZUF lıve ın
Deutschland, Österreich un der Schweiz ausstrahlte, schlossen die Feijerlich-
keıten Ehren des heiliıgen Albert. Als bleibende Eriınnerungen das
Lauinger Jubiläum wurden offizielle Medaıillen in Sılber und Bronze epragt,
deren Vorstellung März 1980 erfolgt WTr Abb 9

Wenig spater Maı, erschıen die Sonderbriefmarke „Albertus-Magnus“
Europamarke 1980 Außerdem errichtete dıe Bundespost 11 un 15
November 1im Lauinger Rathaus eın Sonderpostamt, das diesen beiden
Festtagen die OTrt eingelieferten Briefsendungen mıt eiınem Sonderstempel
bedruckte: 1191 Lauingen 1280 Köln, Gedenkteier ZAEU 700 Todestag VO  e}

Albertus agnus. Ferner soll eıne VO  } der Stadt Lauingen ın Auftrag gegebene
Bronzeplakette das Gedächtnis den 700 Todestag des heiligen Albertus
wachhalten.
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Albertus Jubiläumsfeiern der z0zese Augsburg
Dıie Dominikanerinnen Augsburg begehen den 700 Todestag des heiligen
Albert Von Lauingen

Oktober 1980

Am Oktober 1980 begingen dıe Dominikanerinnen Augsburg (GGemeın-
schaft MI1It etwa 70 Ordensschwestern aus Suüuddeutschland das Jubiläum des
heilıgen Albert Bischof Dr Josef Stimpfle zelebrierte Festgottesdienst
der Domuinikanerkirche Heılıg Kreuz, dem auch der Ordensprovinzıal
Innozenz arga, Wıen, ZUSCHCH War Mıt dem Besuch des Akademievortrags
VO  } Protessor Dr Isnard Frank persönlichen Begegnung un
tejerlıch SCSUNSCHCNH Vesper gestalteten die Ordensfrauen stilvoll doch
bescheidenen Rahmen den Gedenktag iıhres großen Ordensbruders, der selbst
schlicht un Eintachheıit gelebt hatte

Das Albertus Magnus-Fest K# Albert Augsburg
November 1980

Am dSonntag, den November fejerte Bischof Dr Josef Stimpfle MmMit
Geıistlichen Rat Robert Lauter der Augsburger Stadtpfarrei St Albert
Haunstetten Festgottesdienst Ehren des großen Dominikanerheiligen
Der Kırchenchor Sang dabe; der Leıtung VO  3 Chordirektor Ernst Gyr ein

CISCNS für diesen Tag komponiertes „Ecce sacerdos“ für hor un Bläser. eım
abschließenden nachmittägigen Konzert überreichte der Komponıist die Orı1ig1-
nalschrift der Partıtur dem Augsburger Oberkhirten.

Schon Begınn des Jubiläumsjahres hatte dıe Gemeıinde St Albert Mi1t
Freude der Konsekration Altars derreAllerheıiligen-
kapelle der Pfarrkırche un der degnung Chororgel durch Weıihbischof
Müller teılgenommen

Dıie Neu Ulmer Pfarrgemeinde St Albert gedachte ıhres Kirchenpatrons
15 November 1980 /23 November 1980

Dıie Zwe1lıte St Albertus Gemeıinde der 107zese Augsburg Neu Ulm, Offen-
hausen begıing den 700 Todestag ıhres Kırchenpatrons Rahmen
Pfarrfestes, dem sıch JUunNng un alt beteiligten Es begann eigentlichen
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Festtag des Heıligen, Samstag, den 15 November mıt einer festlich frohen
Stunde, bei der die katholische Jugend das Sprech- un Theaterspiel „Horet die
Botschatt“ der Augsburger Sonderschulrektorin Hildegard Kılıan aufführte.
Fın Ansager sprach Hauptpunkte aus der Lehre des Domuinikaners d un die
jugendlichen Spieler stellten Symbolfiguren 1mM geistigen Umifteld des Heıligen
dar

Eıne Woche spater wurde ann ach eıner Vorabendmesse November
eıne Wanderausstellung ber geistliche Berute eröffnet, und Sonntagvormit-
Lag zelebrierte Bischof Dr Josef Stimpfle mıt Stadtpfarrer Otmar
Kästle den Festgottesdienst. Der Oberhıirte zeıgte iın seiıner Predigt die Merk-
male eıner lebendigen Gemeinde autf Sıe ebt AUsSs dem Bekenntnis Christus,
sS1e halt durch das Band der brüderlichen Liebe9un s1e wırd dadurch
ZUT beschenkten Gemeinde. In eiıner anschließenden Eucharistiefeier traf sıch
die Jugend der Pfarrei mıt dem Oberhirten, der den Jungen Menschen 1m
Rahmen des Wortgottesdienstes auf iıhre Fragen ede und Antwort stand.

Mıt einer Tombola un eiıner fejerlichen Vesper schlofß Nachmittag das
Albertus-Magnus-Jubiläum in Neu-Ulm.

Augsburger Diözesanwallfahrt
ZU rab des heiligen Albert ın oln

September 1980

twa 460 Pılger aus dem Bıstum Augsburg nahmen dieser Walltahrt teıl, dıe
sS$1e zunächst ach Köln, ann ach Kevelaer un: ber die holländische Grenze
ach Amsterdam tührte. Erste Statıon bıldete Köln, INnan in der Andreaskir-
che in kleinen Gruppen das rab des Au Lauingen gebürtigen Dominikanerhei-
lıgen besuchte, anschließend 1im Dom den Gottesdienst fejern. Weıihbi-
schof Müller behandelte ın seıner Ansprache: St Albert und der Dom St
Albert un die Stadt öln

Von öln A4US fuhr der Sonderzug dem bekannten nıederrheinischen
Marıenheıiligtum Kevelaer, die Pılger ach eiınem Ausflug ach Holland
Samstag VOT dem est Kreuzerhöhung den Hauptwallfahrtstag erlebten. Immer
wıeder versuchte Weihbischof Müller in seiınen Homiulien den Bezug St
Albert aufzuzeıgen. So stellte auch den Gläubigen be] dem testlichen
Gottesdienst in der Basılıka VO  3 Kevelaer den heiligen Albertus agnus als
„doctor marıanus“ VOT Augen: „Marıa stehe nıcht 98088 Weg Jesus, S1e sel
der Weg ıhm Ihre Treue Christus mache s1e auch heute unbestritten Zr
Mutltter der Kırche“. Auf diese Weıse brachte die VO der Augsburger Diözesan-
pilgerstelle vorbereıtete un VO  a} Ordinarıatsrat Grünwald begleitete. Wallfahrt
nıcht NT den heiligen Albert vielen Gläubigen näher, diese ernten zugleich eıne
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der berühmtesten marıanıschen Gnadenstätten norddeutschen Raum
kennen

Veranstaltungen der Katholischen Akademie Augsburg
ZU Albertus-Jahr

Dıie Dominikanerklöster Spiegel pädagogischen Programms
Januar 1980

Am Januar sprach Protessor Dr Wolfgang Brauntels Ordinarius für
Kunstgeschichte der Universıität München, Rahmen Abendveran-
staltung ber das Thema Die Domuinikanerklöster Spiegel
pädagogischen Programms Der Referent wollte dıe dominıkanısche Baukunst
aus dem Selbstverständnıs des Ordens heraus VO  3 benediktinischer un!: och
mehr VO  . der franzıskanıschen Frömmigkeıt un: deren Erscheinungstormen
der bildnerischen und architektonischen Kunst abgrenzen In Lichtbildern
ıllustrierte These Er ZEIgLE die Besonderheit der zweischiffigen
Domuinikanerkirchen und ıhre Kunstausstattung der Korrespondenz Mit

epochalen Ausdruckstormen, WI1Ie S1C beispielsweıse be] Hans Holbeın
sıchtbar werden Es WAar das Bestreben des Predigerordens, „dominıkanısche
Wıssenschaft und die Lehre MIt Hılfe VO  a} Theologie un Philosophie
aber auch MIıt den Themen un Ausformungen ıhrer bildnerischen Werke
deutlich machen WI1Ie es gerade Fra Angeliıco, der CINZISC seliıggesprochene
Maler, lebendig hat Im Gegensatz azZzu oriffen die Franziıskaner
wıeder Legendäres ı ıhren Darstellungsobjekten auf, beispielsweise die Person
des heiligen Franziskus betreftend.

„Der Streıt Glauben UunN Wıssen

18 September 1980

Vor vollbesetzten Auditorium Haus St Ulrich sprach der Freiburger
Dogmatiker, Protessor Dr arl Lehmann, Rahmen der wissenschaftlichen
Veranstaltungen ZUuU Albertus-Jahr ber das Thema „Der Streit Glauben
un: Wıssen Ausgehend VO  e dem Albert vorschwebenden Weltbild der
Einheit VO  3 Theologie und Naturwissenschaftt stellte der Refterent die rage
ach der geEISTLECN Sıtuation uNserIer Gegenwart Hıer INan offen ZUSC-
ben, dafß viele Probleme zwischen relıg1öser Wahrheıit un: modernem Bewulflit-
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seın och ungelöst sind „Es gehe 1er wenıger eın systematisches Verhalten
als vielmehr Menschen, dıe letztlich beıides können sauber wıssenschaftlich
denken un! ftromm sein“.

„Albert der Große Uon Laumgen“
Oktober 1980

Diese Tagung der Katholischen Akademie 1im Haus St Ulrich ber „Albert der
Große VO  . Lauingen“ erhielt ıhr besonderes Gepräge durch die zeitweılıge
Teilnahme VO  e nahezu hundert Domuinikanerinnen aus den süddeutschen
Klöstern. Das Programm umta{ßte Vortrage VO  3 Protessor Dr Johann Auer,
Regensburg, ber Albertus Magnus als Philosoph un:! Theologe, VO  a Protessor
Dr Helmut Altner, ebentalls Regensburg, ber den Lauinger Heılıgen als
Naturwissenschaftler un VO  3 Protessor Dr Rıchard Heınzmann, München,
der die Wırkungen Alberts VOT allem auf dessen gröfßten Schüler, Thomas VO  }

Aquın, aufzeigte un dem Ergebnis kam, da{fß Albert, seıner eıt weıt VOFraus,
CUC Entwicklungen angebahnt habe Den Miıttelpunkt der Veranstaltung
bıldete das orofße Referat VO  e} dem aınzer Kırchenhistoriker, Protessor Dr
Isnard Frank OP: der Albert auf dem Hıntergrund der damaligen Zeıtge-
schichte meısterhaft zeichnete.

Tagung der Katholischen Akademien der Diözesen
Augsburg un Rottenburg-Stuttgart ın Neresheim:
„Albertus Magnus als Friedensstifter“

November 1980

twa 40 Teilnehmer aus Bayern un Württemberg tanden sıch ın der Benedikti-
nerabte1 Neresheim, die ber 700 Jahre lang Zzu Bıstum Augsburg gehörte un
seıt dem Begınn des Jahrhunderts ın die Diözese Rottenburg eingegliedert
Ist;, eıner Akademieveranstaltung ein, die VO  a} Direktor Heınz Tietenbacher,
Leıter der Katholischen Akademıie Rottenburg-Stuttgart, un! Abt Norbert
Stoffels OSB vorbereıtet worden WAar Ö1e stand unter dem Thema „Albertus
Magnus als Friedensstifter“. Zu den Referenten zahlten Augustın Hıed]
OSB, Neresheım, der emeritıerte Ordinarıus für mıiıttlere un CuHtr Kırchenge-
schichte der Universıität München, Protessor Dr ermann Tuchle un der
Regensburger Protessor Dr Josef 1ef Im ersten Vortrag skızzıerte Hıedl;,
Miıtherausgeber der Albertus-Magnus-Schriften des Kölner Instıtuts, dıe e1IN-
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zelnen Lebensstationen des Heılıgen, die oft sehr bewegt verlieften. Er zeichnete
den gebürtigen Lauinger als „doctor universalıs“, der das gesamtTeE Wıssen seiner
Zeıt beherrschte, zugleich aber Seelsorger blieb un (Gjott als die Mıtte des
Unınversums anerkannte.

Anschließend behandelte Protessor Tuchle die eıt un das Umtfteld, ın dem
Albert lebte un wIıes zugleıich die VO  e} der Theologın Uta Ranke-Heinemann

Albert erhobenen Vorwürte zurück, se1 eın Frauenteind unJudenver-
tolger SCWESCH. Im drıtten abschließenden Referat befaßte sıch Protessor Rıef,
Dekan der Katholischen-Theologischen Fakultät der Universıität Regensburg,
mıt dem Friedensethos des Heıiligen. Fur Albert bedeutete Frieden eıne rel1g1Ös-
sıttliıche, geistige Ordnung, dıe sıch nıcht automatısch einstellt, sondern eın
existenzielles Problem 1St Voraussetzung für den Frieden 1st das stabıl WOL”
ene Gutseıin des Menschen. „Das Csute tun seıner selbst wiıllen“, das 1St
letztlich das albertinische Friedenskonzept. Mıt eınem tejerliıchen Pontitikal-
am (T, das Bischof Dr Stimpfle mıt Abt Stoftels zelebrierte, un be] dem der
Augsburger Oberhirte iın der Predigt Albert als den Gelehrten, den Heıilıgen
un: den beispielhaften Mannn der Tat vorstellte, schlofß die Akademieveranstal-
(ung, deren eilnehmern auch Weihbischoft Müller, Augsburg, zeitweılig
gehörte. In gemeiınsamen Gesprächen wurden nıcht 1980858 die Themen bespro-
chen, sondern zugleich Kontakte ber dıe Landes- un Bıstumsgrenzen hinweg
geknüpftt.

Interdisziplinäres Forum.: „Naturwissenschaft
un Theologıe ın ewigem Wıderstreit®“ ın Augsburg
3 . /5 Oktober 1980

Das Jubiläum des Theologen un Naturwissenschafttlers Albertus agnus
inspırıerte die diözesane Festkommissıon, 1im Haus St Ulrich 1ın Augsburg
eiınem interdiszıplınären Forum einzuladen, dessen Vorbereitung 1in den Häaän-
den VO  ea} Erzabt Dr Notker Wolf, St Ottilien, lag ber zweıhundert
Theologen, Naturwissenschaftler, Studenten un Akademiker AaUuUsSs den VeTlr-

schiedensten Bereichen nahmen dieser Tagung teıl, welche dıe rage ach
dem Stellenwert un dem Verhältnis der Naturwissenschaftt un!: Theologıe
zueinander anhand einıger Grundprobleme klären versuchte.

Da der Seewald-Verlag iın Stuttgart die Refterate, den Wortlaut des Forumge-
sprächs, dıe Predigt VO  3 Weıhbischof Müller, eıne Wertung des verantwortlı-
chen Leıters un: eınen Beıtrag des der eilnahme verhinderten Erzbischofs
VO  e} VWıen, Kardınal König, als eıgene Veröffentlichung herausgıbt, ann sıch
der vorliegende Bericht auf eıne kurze Zusammentassung beschränken.
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Den Einleitungsvortrag hjelt Protessor Dr Helmut Kohlenberger, Dozent
für Philosophiegeschichte der Universität Wıen. Der Redner zeıigte die
abendländische Entwicklung VO Albertus agnus 1m 135 Jahrhundert bıs
Jaques Monod 1in der Gegenwart auf Vermochte jener Glauben un!: Wıssen als
eıne Einheıit sehen, besteht für diesen eıne absolute TIrennwand zwıischen
Theologie und Naturwissenschaftt.

Auft dem Hintergrund dieser historischen Darstellung siınd dıe folgenden
Refterate verstehen, die sıch exemplarısch miıt der Entstehung der Welt und
des Menschen betafßten. Dıies aus der Sıcht der Naturwissenschaft der
emeritıerte Ordinarıius für Anatomıie un! Humanembryologie der Universi-
tat Göttingen, Protessor Erich Blechschmidt, der dıe Einzigartigkeit un
Individualität des Menschen VO  3 der Stunde der Befruchtung betonte, un
Protessor Dr Gerhard Börner VO Max-Planck-Institut für Physik un:
Astrophysık, der „dıe Entstehung der Welt Aus astronomischer Sıcht“ beleuch-
tete

Den Standpunkt der Theologıe un des Glaubens diesen angeschnittenen
Themen vertraten Protessor Dr Anton Ziegenaus VO Katholisch-Theologi-
schen Fachbereich der Universıität Augsburg un der Münchner Dogmatiker
Protessor Dr Leo Scheffczyk. In einem öffentlichen Abendvortrag erorterte
Erzabt Dr Notker Wolt, ehemaliger Protesor für Naturphilosophıe un
Wissenschaftstheorie der Päpstlichen Hochschule San Anselmo 1ın Rom, die
rage „Wıe objektiv sınd die Naturwissenschatten Ww1e objektiv 1st die
Theologie“

Mıt einer Podiumsdiskussion der Reterenten, geleitet VO  an Erzabt Wolt, be]
der kontroverse Standpunkte nıcht verschwıegen wurden, endete dieses inter-
diszıplinäre Forum, dessen Notwendigkeıt die Vorträge un die Diskussionen
selbst bestätigt haben Dabei aber sınd, Ww1e PX Protessor Ziegenaus formulierte,
„die Posıiıtionen nıcht S dafß 111a in eıne Kontfrontatıion gehen mußte“. eım
testlichen Abschlufßgottesdienst 1im Ulrichsmünster, den Bischof Dr Stimpfle
in Konzelebration mıt mehreren geistlichen Würdenträgern un: den Teilneh-
IMern der Tagung feierte, un den die Augsburger Domsingknaben musıkalisch
umrahmten, hıelt Weihbischot Müller die Predigt. Er würdigte Albertus
agnus als den gröfßten deutschen Gelehrten des Miıttelalters un stellte damıt
nochmals den wesentlichen ezug 7zwiıischen dem wissenschattlıchen Forum
un dem Jubiläum des urn Lauingen gebürtigen Theologen und Naturwissen-
schatftlers Albert für alle Zuhörer verständlich her
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I8 Die Gedenkfteiern un geISLIgECN Beıiträge Z
1500 Geburtstag des heilıgen Benedikt VO  3 Nursıa

Festveranstaltung der Bayeriıschen Benediktinerakademie
Augsburg

E} [ 29 Maärz 1980

Am 2l Maäarz dem Todestag des abendländischen Mönchsvaters, un
darauffolgenden 5amstag gedachten die bayerischen Benediktinerinnen un:
Benedıiktiner Augsburg ıhres Ordensgründers Die Vorbereitung dieses
Jubiläumsfestes lag den Händen der Benediktinerakademie Leıtung
ihres Präsiıdenten, Dr Stephan Schaller VO  3 Ettal

Die Gedenkteijer begann Freitagabend MI1 tejerlichen Pontitikalves-
pPCIr St Ulrich und Afra, der einstıigen Klosterkirche der angesehensten
schwäbischen Benediktinerabte]. Unter testlicher Musık der Bläser des Rhaba-
1US--Maurus-Gymnasıums St Ottilıen ber 130 Ordensleute dıe
Basıliıka ö d  - Unter ıhnen reı Abtissinnen des Benediktinerordens Aaus

Tettenweıs, Eichstätt un Frauenchiemsee, ZWEEI Abtissinnen der Zıisterzienser
aus Selıgenthal un: Oberschönenfeld füntzehn Benediktinerähte die Weihbi-
schöfe Matthıas Defregger, München Freıising, un Mantred Müller, Augs-
burg Ihnen tolgte der Offizıiator, Erzbischof Dr Augustın Mayer, Sekretär der
Religiosenkongregation Rom Im Wechselgesang mMit den vielen Gläubigen,
dıe das Gotteshaus füllten, un dem hor des Benediktiner-Gymnasıums
ohr erklangen die lateinischen Psalmen der Vesper, unterbrochen durch CinNe

Meditatıion, der Abt Odılo Lechner VO  . St Bonıitaz München den heiligen
Benedikt als Gesegneten un degen für andere darstellte Abb 11}

Im Anschlufß dıe Vesper versammelten sıch diıe Ordensleute un geladene
Gäste be] schlichten aber doch stilvollen Staatsempfang der Bayerischen
Regierung Haus St Ulrich das auf dem Boden des ehemalıgen Reichsklo-

steht Als Vertreter des Minıisterpräsidenten erötffnete Wirtschaftsminister
Anton Jaumann die be] solchen Anlaf üblichen Ansprachen der die
SEIT ber Jahrtausend geleistete Arbeiıt der Benediktiner tür Bayern
lobend hervorhob Abt Brettner dankte als Präses der Bayerıschen Benedikti-
nerkongregation humorvoller VWeıse Abb 12)

Den Festgottesdienst Samstag, den AD Maärz elerte Erzbischot Augustın
Mayer Konzelebration mMıt den Weihbischöften Defregger un Müuüller dem
Abtpräses Albert Brettner, dem Erzabt Notker Wolftf VO  a} St Ottilien un: allen
anwesenden Abten Musıikalısch wurde dıe Eucharistiefeijer durch hor un
Orchester VO  ' St Stephan gestaltet die Leıtung VO  a} Anselm Mayer dıe
Messe VO Ludwig Vall Beethoven aufführten Das Proprium 5Sang die
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Schola VO  } St Ottilien Dıie Predigt des Hauptzelebranten, Erzbischof Augu-
STiIN Mayer, „War VOTr allem e1in Dankeshymnus Gott für Gnade un
St Benedikt, weıl sıch Gott ganz vAr AR Verfügung gestellt hat Wıe wunderbar
Gott mMıiıt un denen handelt, die bereıt sınd, alles aufzugeben, werde St
Benedikt siıchtbar“ (Abb 13 14)
Nach Beendigung des Gottesdienstes fand eiNe Festakademıie ı Haus St
Ulrich Unter den zahlreichen Ehrengästen wurden auch Herzog Albrecht
VO  F Bayern un Regierungspräsident Frank Sıeder begrüßt Zu Begınn des
Festaktes, der VO Orchester des Benediktinergymnasiums St Stephan INU.:
kalısch umrahmt wurde, ahm der Präsıdent der Bayerischen Benediktineraka-
demie, Dr Stephan Schaller VO  a} Ettal mehrere Persönlichkeiten Neu
dieses remıum auf Protessor Dr Andreas Bauch VO  } Eichstätt

Im Mittelpunkt stand der Vortrag VO  3 Protessor Dr Kassıus Hallınger,
Rom, der Benedikts Aufstieg Geschichte, ult und Verehrung darstellte
un aufzeigte, dafß SN VOT allem Frankreich und den nordischen Völkern
verdanken 1STt da{fß Benedikt bıs 10 Jahrhundert aus der Vergessenheıit
entfrıissen wurde Davon ZCUSCH auch dıe Klostergründungen bayerischen
Raum dem ++41 Jahrhundert „begann der benediktinısche Alltag“ dem ach
der französıschen Revolution Ende des 18 Jahrhunderts vorübergehend der
grofße Niedergang tolgte och Cin Aufstieg setizte Jahrhundert
ein 1975 gab N iINnsgesamt etwa 510 000 Benediktiner- un Benediktinerinnen
aller Welt und die Regel des heilıgen Benedikt findet mehr das Interesse
der Offentlichkeit „Die Bedeutung der Regel für das menschliche Leben, VOT
allem der Gemeinschaft 1ST wiıederentdeckt worden

Mıiıt der Vorstellung der Festschrift der VOT hundert Jahren gegründeten
Studien un Mitteilungen ZuUur Geschichte des Benediktinerordens durch den

Hauptredaktor Agıd olb Ottobeuren, endete diese testliıche Stunde der
Bayerischen Benediktiner Ehren ihres Ordensvaters St Benedikt

Europa Benedictina Dıie 1500 Jahrfeier
des heiligen Benedikt Ottobeuren

13 /15 Junı 1980

Wiährend dıe Eröffnung des Benedikt Jahres Ort der ehemaligen Reichsabtei
St Ulrich un Afra, die zwiıischen 1012 und 1803 bestand stattfand wurde
dem 1200 Jahre alten un! och heute blühenden Benediktinerkloster Ottobeu-
Icn VO 13 bıs 15 Junı das Benediktus Jubiıläum testlich begangen Es stand

dem Leıtwort „Europa Benedictina Abte] un Marktgemeinde
gedachten Dankbarkeit des jahrhundertelangen segensreichen

Wiırkens der Benediktiner und des 1500 Geburtstages des abendländischen
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Mönchsvaters, der MIt Recht als C1Mn Patron Europas gilt iıne Sternwalltahrt
der Regıon Memmingen-Unterallgäu eıtete die Gedenktejerlichkeiten ein Am
Freitagabend Tausende VO  e} Gläubigen aUuUsSs den verschiedenen Orten
betend un: sıngend MmMi1t ıhren Seelsorgern ZUr Ottobeurer Basılika Dort feijerte
Bischof Dr Stimpfle ach der Begrüßung durch Regionaldekan Konstantın
Kohler Konzelebration MIit Geıistlichen die Eucharistie In sciner Predigt
betonte der Bischof dafß die Forderung Benedikts Jesus Christus nıchts
vorzuziehen, unverändert bıs heute gültig S Er rief VOr allem die Jugend aut
och Platz für das Wort (Cottes lassen Familiengebet und den
Exerzıtien

Am Ende des Wortgottesdienstes wurden Blätter, beschriftftet MIit Begriften
aus der Regel des heıligen Benedikt großen Rosette zusammengesteckt
un den Fürbitten, die der liturgische Arbeitskreis des Dekanates vertaßt
hatte, verdeutlicht Wäiährend ach Abschlufß des Gottesdienstes viele Pilger
müde heimkehrten, harrten och andere Gruppen bis die spaten Nachtstun-
den Gebet A4UsS twa 6000 un! altere Gläubige hatten diesem Abend
dem heiligen Benedikt C1iNeEe ıhm geziemende Ehrung

Im Mittelpunkt des Samstags stand der Festakt Kaisersaal der
„Brückenschlag zwischen Menschen verschiedener Völker un christlicher
Kontessionen“ wurde. Abt Vitalis Maıer VO  . Ottobeuren un Bischof Dr
Stimpfle konnten als Gäste beg_1_*üßen: Den Krakauer Kardınal Franciszek
Macharskı, mehr als ZWaNzZ1g Abte, Abtissinnen, Bischöte un Weibischöfe a4aus

zahlreichen Ländern Europas, den Metropoliten T1NeOs VO  — der Griechisch-
orthodoxen Kirche der Bundesrepublik den Erzbischot Philotheos VO  3 der
Russısch orthodoxen Kırche Exil den Vızepropst VO  . Coventry, Rev
Canon Peter Berry, den Augsburger Kreisdekan Dr Walter Rupprecht als
Miıtglied der Lutherischen Bischofskonfterenz un Wirtschaftsminister Jau-
INanın als Mitglied der Bayerischen Staatsregierung.

Die musıkalısche Gestaltung der Festakademie hatten die Münchner Blech-
bläsersolisten MIt der Wiedergabe der (Ouvertüre Aus der „Feuerwerksmusık“
VO  - Händel ZWC1 Canconen VO  5 CG10vannı Gabrieli, Konzertstück
VO  3 Henry Purcel un dem modernen Brass-Quintett des Münchner Dırı-
genten Jan Koetzıer übernommen Den Festvortrag hıelt der Wıener Prämon-
Stratenser, Protessor Dr Dr Joachım Angerer ZUuU Thema Benedikt un dıe
Benediktiner Er wollte das „wahre Bıld dieses Heıligen den Zuhörern Vor

Augen stellen, hne Rankenwerk un Ausschmückung Es IST auch ach 1500
Jahren „1M sCcC1INECN Söhnen siıchtbar Seın Werk Regula IST die vıtale
Verbindung ZuUur Persönlichkeit Benedikts selbst un jeß diese überragende
Gestalt len Zeıten lebendig werden, WIC enn auch dieser St Benedikt
ungeschwächt un ungeschmälert der Gegenwart erstehen sollte CC Abschlie-
KRend stellte der Redner fest A Benedikt IST auch Jahrhundert keine
verstaubte, verzopfte altersschwache Gestalt Gegenteıl könnte
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Lehrmeister auch auf dem Weg 7A08 Jahr 2000 se1n. Es 1st Sar nıcht notwendig,
se1ın Bıld 1n der eınen oder anderen ormz Leben erwecken. Benedikt
ebt 1ın seiner Regel un: 1n den Betolgern seıner Regel. Als solcher konnte un:
annn der Lehrmeister für uns alle se1n. Wenn also ‚,Europa Benedictina‘ ann
nıcht, uns autf den Lorbeeren der Vergangenheıt ausruhen können.
Wır sınd un: bewegen uns weıter, auch der gerade WenNnn WIr die
Tradıtion nıcht preisgeben. Bauen WIr weıter, nıcht allerdings mıt dem Blıck
zurück . sondern 1ın der Erwartung des Letztvollenders. Das Heute 1St unseTre

Kampfstätte, das Vergangene se1 uns Lehre un Trost. Europa Benedictina mıt
der Betonung auf Benedictina moge uns eın sıcheres unverückbares Fundament
abgeben, se1 uns Hotfnung un Auftrag zugleich:“

Im Grundtenor äahnlıch, aber doch akzentulert lauteten die Grußbotschaften
der Vertreter der einzelnen Kontessionen un: des bayerischen Wırtschaftsmini-

Dıie Geıistlichen der orthodoxen Kırchen würdigten das Zusammenwach-
scn Europas 1mM Geılst des heilıgen Benedikt und die Festigung des Friedens
durch die christliche Lehre Dıie Eınıgung Europas aber mUusse, SELIFEU der
christlichen Tradıtion, auch die Länder des Ostens miıteinbeziehen. Der
Augsburger Kreisdekan xab die Stellungnahme eiıner römisch-katholischen un
eiıner evangelisch-lutherischen Kommuissıon bekannt, in der das monastıische
Leben als „legitime Möglichkeit gemeinschattlichen Lebens un! eıne Weıse
entschiedener Verwirklichung des Evangelıums“ bezeichnet werden. Anton
Jaumann schließlich würdigte die Verdienste der Benediktiner gerade ın Sud-
deutschland. „Nıcht Weltabgewandtheit, sondern Weltzugewandtheit habe das
Christentum des Abendlandes gepragt un die europäıische Geschichte ohl
auch mıiıt der Dynamik des Fortschritts rfüllt“

Am Sonntag elerte der Erzbischof VO  ; Krakau, Kardinal Francıszek
Macharsk:ı den Festgottesdienst in der überfüllten Basılıka. Seıne Anwesenheıt
dokumentierte nıcht LLUT die deutsch-polnısche Aussöhnung, sondern zugleich
den ank des polnischen Volkes tür das Wiırken des aus Kırchheim stammenden
Bischofts Dr Gregor Thomas Ziegler OSB, der VO  3 1827 bıs 82 das
neuerrichtete Bıstum Iynıec ın Galızıen segensreıich eıtete. Mıt dem Oberhir-
ten VO  . Krakau auch der Stuligroszchor aus Posen gekommen, der beiım
Pontifikalgottesdienst dıe „Miıssa 22008 2CEe  I VO Felıx Nowowıeyskı SOWIe
verschiedene Motetten Sang An der Konzelebration nahmen terner der Augs-
burger Diö6zesanbiıschof, der Biıschof der Lıtauer Dr Atanas Deksnys un
weıtere dreißig Bıschöfe, hbte un Priester teıil In seıner Begrüßung wIıes
Bischof Dr Stimpfle auf die Bedeutung dieser europäıischen Festtage Ehren
des heiligen Benedikt hın un NnNAaAnAnNte als das Wesentliche der benediktinischen
Geistigkeit „der Liebe Christus nıchts vorzıehen, 1n Treue das (3ute tun un:

der Führung des Evangelıiums dıe Wege gehen, die der Herr Jesus Christus
u1ls zeIet. Besonders herzlich begrüßte der Diözesanbischoft Kardınal
Macharskı, „den 70 Nachfolger des heilıgen Martyrerbischofs Stanıslaus“ un:
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unmıittelbaren Nachfolger des Heılıgen Vaters Johannes Paul 81 auf dem
Krakauer Bischofsstuhl. Seıin ru{fß galt auch den geistlichen un: weltliıchen
Würdenträgern. Stellvertretend für alle nannte den Generalabt der Zıster-
ZIENSCI, Dr Sıghard Kleiner 4aus$s Rom Eingeschlossen damıt dıe hbte AUS

Belgien, England, Frankreıich, Italıen, Luxemburg, Österreich, Polen, Spanıen,
Schweıiz, der Tschechoslowakeı, Ungarn und der Bundesrepublık, terner dıe
Abtissınnen und die Vertreter der christlichen Kirchen Unter den Ehrengästen

auch der Ministerpräsident Dr Altons Goppel Kultusminister Dr
Hans Maıer un Staatssekretär Schneider als Vertreter der Württembergischen
Staatsregierung Schliefßlich galt C1MN Wıillkommen auch Delegation Aaus

Norcıa, der Patenstadt Ottobeurens un Abordnung VO  n Studenten des
Europakollegs Brescıa
S 1ST der Wılle (ottes, da{fß WIT Menschen aus verschiedenen Teılen Europas

zusammentreffen, SCMEINSAM ber 1500 Jahre hınweg die eıt betrach-
ten, als Italıen St Benedikt das Licht der Welt erblickte“, eröfftfnete
Kardıinal Macharsk:ı Predigt die Gläubigen der überfüllten Basılika
Benedikt War C1nN Zeichen (sottes un: eine Antwort aut 7Zweıtel Fragen,

Unruhen, Verwiırrungen un: vielleicht auch Verzweiflung und Gleichgültigkeıit
der Menschen Damals Ordnung un Friede, ordo et PaX Romana,
Sterben gelegen, weıl SIC VO  e} denenerwurden, die INanll Barbaren
nannte Heute InNussen WIT die Unruhen, die Verwırrung, die Verzweılflung un
auch die Gleichgültigkeit der Menschen unSsSecLel. Zeıt sehen, die der
Barbareı leiden „S1e besteht heute nıcht VOT den Grenzen uUuNseTeEeT CUTFODaL-
schen Ordnung, S1C 1ST vielmehr Innern der europäischen Gesellschatt, enn
dıe renzen zwiıischen Ziviliısatıon un Barbareı1 verwischen sıch“ Barbarei
kommt heute den Herzen der Menschen un deren Instıtutionen zZu

Ausdruck Nach 1500 Jahren kehrt die rage wıeder, Wer könnte heute die
Grenzen des Guten, der Wahrheıit des Friedens verteidigen? Es z1bt
Stiımmen, die Anpassung fordern, die mıiıt der Barbare1 der Gegenwart verhan-
deln der vielleicht chrıtt für Schritt auftf Grundlagen des Glaubens un:
der Moral verzichten wollen och (5Ott oibt WIC VOT 1500 Jahren auch heute
sSsC1INECIN olk die rechte Antwort Diese W alr un: 1ST Benedikt VO  e} Nursıa un:
SC1IN Werk Di1e eintache Antwort beruht auf der Wendung hın (sJott un der
daraus wachsenden dorge für dıe Menschen „Eın Zusammentretten MITL (sott

Gebet, der Stille des menschlichen erzens führt Z Zusammentrettfen
der Menschen MIt ihren gelstıgen Möglıchkeıten, aber auch eintach MI ıhren
tleißigen Händen (Abb 6—

Verschiedene Konzerte der Basılıka un Kaisersaal das
Festprogramm AaUus So SaNngCH der Männer- un: Knabenchor der Philharmonie
Posen der Leıtung VO  a Protessor Stephan Stulıgrosz Samstag
Kaisersaal;, un! der Organıst der St Michaelskathedrale ı Brüssel, Direktor
Jozef Sluys, interpretierte den reı Orgeln der Basılıka europäische Musık
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Den glanzvollen Abschlufß des Ottobeurer Europa-Wochenendes bıldete die
Aufführung der Symphonie iın FE-Dur VO  ; Anton Bruckner, gespielt VO  n den
Bamberger Symphonikern Leıtung des polnıschen Dırıgenten Wiıtold
Rowiakı.

Städtepartnerschaft 7zayıschen Norcıa, dem Geburtsort des hl. Benedikt UunN
Ottobeuren

Die bereıts 1978 1m Rahmen der europäischen Städtepartnerschaften aufgenom-
Beziehungen zwıischen Ottobeuren un der Geburtsstadt des

Benedikt sollten 1m Jubiläums)jahr des großen Mönchsvaters offiziell besiegelt
werden. Deshalb reiste 73 Marz 1980 eiıne Delegatıon mıt Abt Vıtalıs Maıer
OSB, Bürgermeıster Kuno Plersch un Vertretern des Marktgemeinderats
ach Norcıa, dıe Partnerschaft anzubieten. Norcıa 1aber 1ın diesen
Tagen och höheren Besuch, die Ankuntt des Papstes Johannes Paul! I1 Die
Vertreter Ottobeurens, VO  } Orc1as Bürgermeıister Alberto Novelle herzlich
begrüßßt, übergaben 1M Rathaus eın VO Abt Vıtalıis Maıer un: Bürgermeıister
Frehner unterzeichnetes Schreiben, 1n dem dıe Partnerschaft angeboten wurde.
Zugleich verbanden s1e damıt eıne Eınladung ZUuUr Teilnahme dem Europäi-
schen-Wochenende 13 bıs ZU 15 Junı. Die Ottobeurer Delegierten
nahmen ann Empftang VO  3 Papst Johannes Paul L1 1m Biıschofspalais teıl.
Der heılige Vater erkundiıgte sıch eingehend ber Ottobeuren un die dortige
Benedıiktinerabteli. Abt Vitalıis Maıer, Ehrenbürger VO  } Norcıa, wurde spater
mıt Abtprimas Dr Dammertz VO Papst 1n Privataudıienz empfangen.

Sıeben Monate spater, Oktober erfolgte iın Ottobeuren iın ejerli-
chem Rahmen dıe Besiegelung der Partnerschaft. Der Festakt fand 18
Oktober 1m Rathaus Sta  b} anschließend tolgte eın Abendkonzert des Kamme-
rorchesters Zürich Leıtung VO  3 Protessor Fuchs, St Gallen. Am Sonntag-
vormıttag zelebrierte Abt Dominıkus Löpfe aus Murı-St. Gallen ın Gegenwart
der (äste aus der Schweıiz un Italıen eın Pontifikalamt, das VO Züricher
Kammerchor mMı1t der Messe ın e-Moll VO Anton Bruckner gestaltet wurde.
Bischof Dr Stimpfle bezeichnete in eınem Schreiben den Abt VO Ottobeu-
ren diese Partnerschaft mıt dem Geburtsort des abendländischen Mönchsvaters
als Auszeichnung un Auftrag für die 107zese.
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Jubiläumsfeiern Ehren des heiligen Benedikt ın T’'utzing, Benediktbeuern
un St Alban

Tutzıng
Marz 1980

Tutzing Starnberger See, seıit 1904 Sıtz der Tutzinger Missionsbenediktine-
rinnen, gedachte des Benedikt. Die Pfarrgemeinde St Joset, das Kloster und
die politische Gemeinde gestalteten gemeinsam diesen Festtag, dessen Ööhe-
punkt eın fejerliıcher Gottesdienst, umrahmt VO  a den Choralgesängen der
Schwestern, darstellte. Anton Dosenberger SAC stellte seıne Predigt ın
Analogie dem benediktinischen Wahlspruch OFa ei labora“ das
IThema „bete un: arbeite für eıne humane Welt“ Im Anschlufß die
Eucharistieteier and 1m Saal des Klosters eın Festakt sta dem die
Staatssekretärın 1m Bayerischen Staatsminıisteriıum für Unterricht un: Kultus,
Dr Mathıiılde Berghofer-Weichsner, Landrat Dr Rudolft Widmann mıt Kreıisrä-
ten und Bürgermeıister Dr Altred Leclaire erschıenen Nach der
Begrüßung durch dıe Priorıin, Schwester Timothea Kronschnabel, hijelt Burger-
meıster Dr Leclaire die Festrede, in der betonte, dafß hne dıe Benediktiner
dıe oberbayerische Heımat nıcht das ware, W as S1€e heute 1St Dieser Orden hat
das Schulwesen begründet und das Soziglwesen besonders gefördert.
Benediktbeuern
21 AI} Junı 1980

uch die Pfarreı, dıe Gemeinde un das heutige Salesianerkloster Benediktbeu-
ern ehrten den abendländischen Mönchsvater in besonderer Weıse. Nach
eıgenen Veranstaltungen der Jugendgruppe un in der Schule tand Samstag,
den 71 Junı, eıne grofße vorabendliche Feıier Im Rahmen eınes Gottesdien-
STES predigte Domkapitular Dr arl Heınz Braun als Vertreter des Augsburger
Bischots ber dıe Bedeutung des heilıgen Benedikt tür unseTe eıt Dieser se1
uns Helter in der Sınntindung be1 der weıthın sıch verbreitenden Orıentierungs-
losıgkeıt. Dr Braun dankte auch den Salesıanern, die seıt einem halben
Jahrhundert grofßen Anstrengungen das Erbe St Benedikts 1mM „Urkloster
des Huosigaues” wahren und 1M Sınne des Jugendapostels Don Bosco weıter-
führen, dessen Erziehungsgrundsätze großenteils VO  } benediktinischem
Gedankengut epragt selen. Nach der sıch anschließenden Lichterprozession
durch den Klosterhot des altesten un bedeutendsten Benediktusheiligtums
diesseıts der Alpen segnNeELE Erzabt Dr Notker Wolt VO  ; 5t Ottilıen die
Gläubigen mıt der Benediktusreliquie. Das Reliquiar enthält eınen Armkno-
chen des Heılıgen, den VOT tast 1200 Jahren Kaıser arl der Große der Abte] 1n
Benediktbeuern geschenkt hat un der auch heute och als das kostbarste
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Kleinod der Basıliıka gailt. Am Sonntag hielt Erzabt Notker das Pontitikalamt. Er
beschwor die Zuhörer, ebenso W1€e CS Benedikt hat, Gott wıeder ın den
Miıttelpunkt des Lebens stellen, ann erst bekomme das Leben Sınn un
Geborgenheıit Abb 15)
S Alban/Ammersee

Jul:ı 1980

St Alban Ämmersee, einst eıne vielbesuchte VWallfahrt, 1St heute Sıtz des
Klosters der Benediktinerinnen VO  e} St Alban, eıner 1954 als benediktinische
Kongregatıon konstitujerte Schwesterngemeinschaft. Hıer beging INan nıcht
L1UT den 1500 Geburtstag des Begründers, sondern zugleich den Abschluß der
dreijährigen Renovıerungsarbeıten. Zu diesem est WAar als höchster EhrengastAbtprimas Dr Vıktor Dammertz OSB VO  } Rom gekommen. Dıie Feierlichkei-
ten begannen ach eiınem vOrausgegangenen Irıduum mıt einem Bıttgang ZUur
Wallfahrtskirche, einer Vesper der Schwestern un eiınem Festvortrag VO  e}

Abtprimas Dammertz. Dıiıeser hob die Bedeutung des Benediktinerordens
VOT allem für die 1ssıon 1n der Vergangenheit un der Gegenwart hervor. Die
Veranstaltung wurde mıiıt volkstümlicher Harfenmusik umrahmt. Den Festgot-tesdienst Sonntag zelebrierte der Abtprimas mıt seınem Sekretär
un Dekan Wınterholler VO  } Diıefßen. Folgende Veranstaltungen bereicherten
1mM Verlauf des Tages och das Festprogramm: FEın Stehempfang für geladeneGäste, die Aufführung eınes Benediktusspiels VO  e} Kındern un: eıne geistlicheAbendmusik ın der Wallfahrtskirche St Alban, aufgeführt VO  } reı JungenKünstlern.

Diözesanwallfahrt ach Norcıa, Rom UunN
Montecassıno

28 März/3. Aprıil
Gehörten den Teiılnehmern den Zzwel Augsburger Veranstaltungen ZUT

Eröffnung des Benediktus-Jubiläums VOT allem Ordensleute, bot eiıne
Walltahrt 28 Maäarz bıs Aprıl allen Diözesanen, VOTr allem den Mıtarbeıitern
ın den Katholikenräten, ın den verschiedenen Laıengremien un kıirchlichen
Verbänden Gelegenheit, dıe berühmtesten benediktinischen Staätten iın Italiıen
kennenzulernen. 380 Pılger der geistlıchen Leıtung VO  } Abt Albert
Brettner besuchten auf ihrer ersten Statıon Norcıa (Nursıa), den Geburtsort des
heilıgen Benedikt. Nach dem Gottesdienst in der Benediktuskirche, be] dem der
Augsburger Abt den Wallfahrern Gedanken Zr benediktinischen Grundhal-
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tung vermittelte, besuchten die Pilger „das Wohnhaus des Heilıgen“, dessen
Spuren och dem Gotteshaus sehen sınd

Dann oing die Fahrt weıter ach Rom, die Augsburger Walltahrer ıhre
Quartıiere bekamen un gemeiınsam iın der Basıliıka Cr Pau! VOT den Mauern die
Palmsonntagslıturgie tejerten. In den folgenden Tagen der Karwoche besuchte
InNnan iın Begleitung VO  3 Abtprimas Dr Dammertz das VO  } Benedikt gegründete
Mutterkloster des Benediktinerordens Montecassıno, das 1mM Weltkrieg
vollkommen zerstort wurde un:! heute wıeder in seıner ehemalıgen orm erbaut
1St. eım Csottesdienst hıelt der Abtprimas die Ansprache, 1in der auf Benedikt
verwıes, der auch dem Menschen unserer Tage Rıchtung 1mM Leben geben
könne. In eıner Zeıt der Extreme weılse ıh das benediktinıische Leıtwort OTra eit

labora auf eıne gesunde Mıtte hın: „Daseın für (sott un: Dienst der Welt“
Von der mächtigen Klosterkirche Montecassıno fuhren die Busse ın dıe stille

Abgeschiedenheıt ach Subiaco, der Junge Benedikt VOT fast 1500 Jahren 1n
der Stille un FEinsamkeıt seın monastıisches Leben begann. Beeindruckt kehrten
die Pılger ach Rom zurück. Dort erlebten S1€e eıne herzliche Begegnung
mı1t Gläubigen der NECU gegründeten Stadtpfarreı St Gılovannı un Miıttwoch
als Höhepunkt der Pilgerreise dıe Generalaudienz auf dem Petersplatz. Be1
dieser Gelegenheıt konnte der Pılgerleiter, Abt Albert, Papst Johannes Paul I1
den Jubiläumsband der hundertjährigen „Studıen un Mitteilungen FA

Geschichte des Benediktinerordens“ überreichen un mıt dem Papst
den vielen ausend anwesenden Gläubigen den degen erteıilen. Beglückt un 1mM
Glauben gestärkt kehrten die Augsburger Gründonnerstag ach Hause
zurück.

Wallfahrten des Diözesan-Altenwerks
benediktinischen Statten

St Gallen
Maı 1980

Am Maı 1980 pilgerten etwa 1000 Gläubige AaUuUs dem Gebiet VO  } Kautfbeuren,
Memmingen und Kempten mıt Omnibussen ach St Gallen, s1ıe Bischof
Dr (O)tmar Mäder 1n der Kathedrale, der einstigen Abteıikirche, begrüßte. Mıt
18 Geıistlichen elerte Abt Dr Cassıan Lauterer VO  e} dem Zisterzienserkloster
Mehrerau die Eucharıistie. In seıner Predigt zeıgte die ehemals
Verbindungen zwischen St Gallen, Kempten, Füssen, Ettal, Einsiedeln un
Mehrerau aut un: zeichnete ann den Zuhörern das Bıld des heılıgen Benedikt,
dessen Regel A Erziehungsbuch des christlichen Abendlandes geworden 1St.
Dompfarrer Staub VO  . St Gallen wIıes schließlich och auf die unlösbaren
Beziehungen der Benediktinerschule VO  . St Gallen mıt dem Augsburger
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Bıstumspatron St Ulrich hin So die Teiılnehmer dieser Eintagestahrt
CUuU«C Einsichten in die Geschichte des Benediktinerordens un sıcher auch
ınnere Beziehungen ZUuU Benedikt-Jahr 1980

Fulda
Junı 1980

Am 16 Junı tuhr eın Sonderzug ebenfalls mıt eLtwa 1000 Personen ZUu rab des
heiligen Boniıtarz in Fulda uch diese Walltahrt stand ın ınnerer Verbindung mıt
dem Benediktus-Jubiläum, WAar doch der „Apostel der Deutschen“ Miıtglied des
Benediktinerordens. Der Fuldaer Weıihbischof Johannes Kapp; der die W alltah-
OT begrüßte un mi1t Geıistlichen den Pılgergottesdienst zelebrierte, vertiefte
diesen Gedanken iın seiıner Predigt: Er riet die Gläubigen «ZUMMM lebendigen
Glaubenszeugnis ach dem Vorbild der Heıligen Benedikt und Bonuifatius aut
Das Leben des „Patrons Europas“”, das zunächst w1e Weltflucht aussah, wurde
HAUKE Hınwendung AT Welt, ZUT Zuwendung den Menschen. Aus diesem
Geıist des Sıch-verschenkenden Dıiıenens hat annn der Benediktiner Bonuifatius
den Glauben in Deutschland verkündet. Nach Besichtigung der Sehenswürdig-
keiten VO  } Fulda kehrten die Walltahrer innerliıch beglückt ach Augsburg
zurück.

Tagung der Katholisch Akademie Bayern ın Augsburg: „Bete un arbeite“
Leitbild ım Geiste des heiligen Benedikt

Januar 1980

Gleichsam die geistige Grundlage für die Feıjer des Benediktus-Jubiläums 1m
Bıstum Augsburg bıldete die un: 2 Januar 1980 1m Haus St Ulrich
durchgeführte Veranstaltung der Katholischen Akademie Bayern in Zusam-
menarbeıt mıt der Augsburger Katholischen Akademie. Dıie Tagung stand
dem TIThema „Bete un: arbeıite“: Benediktinisches Wırken iın Kırche un Welt
Von verschiedenen Gesichtspunkten aus behandelten 6S dıe Reterenten Protes-
SOT Dr Georg Schwaiger, München, Protessor Dr arl Bosl,; ebenfalls
München, Dr Emmanuel VO  3 Severus OSB, Marıa Laach un! Abtprimas Dr
Vıktor Dammertz, Rom Nach der Begrüßung durch den Tagungsleiter,
Direktor Franz Henrich, München, stellte Protessor Schwaiger Leben un:!:
Werk des heiligen Benedikt 1mM Rahmen der Zeıtgeschichte VOT, wobel VOr
allem auf die Z7Wel wichtigsten Quellen, dıe Regula un das zweıte Buch der
Dialoge VO  3 Papst Gregor dem Großen Bezug ahm

ıne Ausweıtung des angekündigten Themas brachte das Reterat VO Protfes-
SOT Bosl „Des Mönches Leben Rande der Gesellschaft un seın Wıiıirken in
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ıhr Der konstitutive Beıtrag des Benediktinerordens Europas Christlichkeıit,
Gesellschaft un Kultur“. In seıner Zusammenschau ber die Entwicklung un:
Bedeutung des Mönchtums und der Orden begnügte sıch der Reterent nıcht Ur

mıt eıner Deutung der Vergangenheıt, sondern wollte auch Zukunftsaspekte
bieten. Seiıner Auffassung ach könnte „eıne geläuterte un:! ErNeVLETTE Mönchs-
kırche auch heute wıeder FEinflufß autf Mensch un Gesellschaft gewınnen, wenn
s1e Kult, Menschenführung, wissenschaftliche Auseinandersetzung mıiıt der
Welt un Leben sSOWI1e schöpterisches Sıchötfnen Aktıiıon verbände“. Das
Referat schlofß mıt der posıtıven und optimistischen Feststellung: „Hiıstorische
Erfahrung und Analyse rechtfertigen die Annahme, da{ß das Mönchtum auch
die künftige Gesellschaft miıtgestalten werde un könne“.

In eiınem drıtten Refterat: „Eın HörenderzHören Flemente benediktinı-
scher Spiriıtualität“, Ööffnete der Prior der Benediktinerabtei Marıa Laach, Dr
Emmanuel VO  } Severeus den Tagungsteilnehmern den geistigen Zugang ZUr

Benediktusregel, die als eıne Summe des geistlichen Lebens für dıe Mönche
autf den Grundlagen bıblıscher, patrıstischer Theologıe un altmonastıscher
Spruchweisheıit kennzeichnete. Der Vortragende stellte den Zuhörern Benedikt
als einen VO Worte (sottes Ergriffenen VOT Augen, 1in dessen Regel die
Christusverbundenheıt deutlich autscheint: Der Liebe Christus dart ebenso
nıchts vOrgCcZOSCH werden Ww1e dem Gottesdienst. Dıiese Christozentrik der
benediktinischen Spirıtualıität oibt der Regel auch ıhren Platz mıtten in derWelt
Dıie Guter der Schöpfung, die (Geıistes- und Erfindungsgaben sınd dem Men-
schen anvertraut, nıcht die Schöpfung auszubeuten, sondern die FEinheit
VO  e} Schöpfungs- un Heıilsordnung wıederherzustellen. Für die Zukuntft se1l CS

bedeutsam, diese Regel mehr als eıne Gemeindeordnung begreifen, Ansätze
dafür gebe ecs bereıts se1it einıgen Jahrzehnten, WwW1e diıe wachsende Betonung der
„betenden Kırche“ zeıge. „Das gemeindliche Flement annn alleın der Vieltalt
auch VO  e pastoralen und pädagogischen, apostolischen un: missıonarıschen
Aktivıtäten des benediktinischen Mönchtums heute seiınen Sınn geben und
helfen, elementare Grundlagen christlichen Mıt- un:! Füreinanderlebens WwI1e-
derzugewınnen“.

Der vierte Vortrag VO  e Abtprimas Dr Vıktor Dammertz stand dem
Thema :Das Erbe Benedikts un die Zukuntft der Kırche“ Mıt dem Kreuz un
Buch, mıt dem Pflug haben Benedikts Söhne das Abendland gestaltet. Benedikts
Erbe 1st weıthın bıblisches christliches Erbe Es verlangt eigentliıch nıchts
anderes als eın radıkal gelebtes Christentum. Deshalb enthält die Regel Orıen-
tierungshiltfen für alle Christen, die sıch eın den Anspruch des
Evangeliums stehendes Leben bemühen. Dıiıese Grundaussage vertiefte der
Reterent, besonderer Ansprache der Benediktiner selbst, 1n der Skizzie-
rung verschiedener Aufgaben un Funktionen. Er empfahl die Betrachtung der
Regelaussagen ber die Gasttreundschaft 1M Licht unNnserer Zeıt, betonte die
Bedeutung der Benediktinerklöster als Stätte brüderlicher Gemeinschaft un
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ökumenischer Bemühungen un als Bindeglied zwıischen Progressıisten un!
Traditionalisten innerhalb der eigenen Kırche. Das hervorragende Referat
schlofß der Abtprimas mıt eınem Wounsch: ‚Ich wüuünsche mır, da{fß die Benedikti-
ner auch heute un:! IMNOrsSCHh ‚konservatiıve Reformer‘ seıen, die das die Zeıten
überdauernde Erbe Benedikts iın eıner den heutigen Erfordernissen ENtISpre-
chenden Weıse 1n die Gegenwart einbringen. Das ame nıcht 1Ur ıhnen selber
ZUgULE, sondern ware eın wichtiger Dıiıenst 1mM genuınen Geıst Benedikts der
Zukuntft der Kırche“. Da sıch die Teiılnehmer dieser Akademietagung iın der
Kapelle VO Haus St Ulrich eiınem SCSUNSCHCNH Choralamt den Altar
scharten, bedarf eigentlich keiner Erwähnung. ber auch iın den Diskussionen,
1n der persönlichen Begegnung und be1 eınem testlıchen Abendessen 1m Oberen
Flez des Augsburger Rathauses, das Akademiedirektor Dr Henrich Gelegen-
eıt bot, promiınente Gäste begrüßen un der Stadt Augsburg für ıhre
ökumenische un tolerante Haltung danken, bıldete sıch Gemeinschaft 1mM
Geıiste des heiligen Benedikt.

Veranstaltung der Katholischen Akademie Augsburg:
„Benedikt, Wegweiısung ZU Leben“

A März 1980

Abt Dr Odılo Lechner OUOSB, St Bonitaz ın München, sprach 1mM Rahmen eıner
nachmittägigen offenen Akademieveranstaltung 1im Haus St Ulrich über:
„Benedikt, WegweıisungZ Leben“ In dieser meditatıven Betrachtung zeıgte
der Referent den benediktinischen Weg (SOft AaUus der Regel Benedikts un aus
dem zweıten Buch der Dialoge Gregors des Großen. Dıieser Weg gilt nıcht 1Ur
für Mönche, sondern für jeden bewuflten Christen schlechthin.

Veranstaltungen ım Rahmen der Unweersitdt Augsburg

Augsburger Landesgeschichtliches Universitätskolloqgnuium:
„Benedikt “VO  x Nursıa, der Vater des Abendlandes
heute Vorbild für dıe Drıtte Welt?“

11 Februar 1980

Auf Eınladung des Augsburger Landesgeschichtlichen Universitätskollo-
quıi1ums hıelt Erzabt Dr Notker Wolf,; St Ottilien, 11 Februar eınen
öftentlichen Gastvortrag ber das IThema „Benedikt VO  a} Nursıa, der Vater des
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Abendlandes heute Vorbild für die Dritte Welt?“ Vor eiınem interessierten
Hörerkreıs, dem zahlreiche Protessoren, Studenten, aber auch Weihbischof
Müller un Abtpräses Albert Brettner VO  : St Stephan gehörten, zeıgte der
Referent zunächst auf, da{fß das Abendland den benediktinischen Gründungen
wesentlich seıne geistige, wirtschaftliche un relig1öse Formung verdankt. In
der Gegenwart aber dürte INnan St Benedikt nıcht mehr allzusehr für Europa
vereinnahmen, das benediktinische Leben se1l vielmehr eın Muster christlicher
Daseinsverwirklichung, das auf jede kulturelle un sozıale Umwelt prägend
einwiıirken annn

Anhand VO  e} Zzwel Beispielen zeıgte Erzabt Notker, welchen Beıtrag Benedik-
tiner für dıe Drıiıtte Welt eısten können. Er nannte die 1898 gegründete Abte!1
Peramıho in Tanzanıa, dıe den Grund für die einheimische Kırche gelegt un:
damıt das Ziel aller Missionstätigkeit erreicht hat Ferner führte der Referent das
VO  3 Peramıho Aaus$s gegründete Kloster anga das heute ganz iın den Händen
der Afrıkaner 1st un: bewuft 1im afrikanıschen Geıist geführt wırd Nıcht das
Missionarische steht 1er 1mM Vordergrund, sondern diıe Selbstfindung un:!
Weiterbildung des Nachwuchses tür eıne rein afrıkanısche Kırche.

Ausstellung der Unwersitätsbibliothek:
„Benedikt “VO  x Nursıa 480 1980“

Februar/29. Maäarz 1980

Unter den Themenkreıisen: Regel des heilıgen Benedikt Lebén des Heılıgen
Entwicklung des Benediktinerordens Benediktinische Frömmigkeıt un
Kunst Benediktinerklöster- un: wissenschaftliche Leistungen des Benedikti-
nerordens hatte Bibliotheksoberrat Dr Dr Anton Schneider VO  3 der
Teilbibliothek Geisteswissenschatten der Universıiutät Augsburg eıne hochinter-
essante Ausstellung und damıt eınen bedeutsamen Beıtrag ZU Benediktusjahr
konzıpiert. Hıer wurden Bücher, Handschrıiften, Bilder un Fotos AUS den
Beständen der Stiädtischen Kunstsammlungen, der Staats- un Stadtbibliothek
Augsburg, der Universitätsbibliothek un! der Benediktinerabtei Ottobeuren
dem Besucher vorgestellt und damıt Einblick 1n das Leben un die Entwick-
lungsgeschichte des Benediktinerordens geboten. Mıt einem kurzen Einfüh-
rungsreferat eröffnete Protessor Dr Walter Brandmüller Februar dıe
Ausstellung Alten Postweg 1:20. die bıs 7A8% Marz besichtigt werden
konnte.
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Kırchengeschichtliches Seminar ın Ottobeuren:
„Benediktinisches Mönchtum ım Mittelalter“

Maı 1980

Zu einem kirchengeschichtlichen Seminar über: „Benediktinisches Mönchtum
1im Miıttelalter“ hatte die Vereinigung der Freunde der Abtei Ottobeuren
eingeladen. 38 Studentinnen un!: Studenten befafßten sıch mı1t
Protessor Dr Walter Brandmüller VO  - der Universıität Augsburg in elf Refera-
ten mıiıt Themen W1e€e „Die Wurzel des abendländischen Mönchtums“, „Bonıita-
tianısche Klostergründungen“ un: „Dıie Entwicklung des monastıschen hor-
gebetes“. Frumentius Renner OSB, St Ottilıen, yab eıne Eınführung In die
„Regula Benedıicti“, un Privatdozent Dr Walter Ziegler, Regensburg, sprach
ZUuU Thema „Spätmittelalterliche Benediktinerretorm“. In diıesem Semiıinar
ertuhren Junge Studenten nıcht NUuUr wıssenschaftliche Fakten ber den Benedik-
tinerorden, sondern S1e erlebten auch benediktinische Spirıtualıität, die letztlich
bis autf St Benedikt zurückgeht.

Sonstige Veranstaltungen ZUu Benedikt-Jahr
ın der z0zese Augsburg

„Kreis Junger Menschen ın Neu-Ulm“: St Benedikt un UNSECTE Zeıt

Februar 1980

Mıt eınem Vortrag gedachte der „Kreıs Junger Menschen“ 1n Neu-Ulm, eine
überregional bekannte Bıldungseinrichtung, des 1500 Geburtstages des heilı-
SCH Benedikt. Als Referenten hatte INan Frumentıius Renner OSB aus St
Ottilıen Dıieser stellte den Zuhörern St Benedikt als den oroßen
Patron des christlichen Abendlandes VOT Augen. Nach einem Tonbild erläuterte

dıe Benediktusregel, die sıch durch weıse Mäfßıigung auszeichne: S1€e enthalte
Orıentierungshilfen für alle Chrıisten, die sıch eın dem Anspruch des
Evangeliums stehendes Leben bemühen.

Ackermann-Gemeinde Augsburg: Gedenken SE Benedikt

Maäarz 1980

Dıie Ackermann-Gemeinde Augsburg lud ıhre Miıtglieder un Freunde



Dokumentation ZUuU Albertus-Benedikt-Jahr 1980 63

einem kulturhistorischen Biıldungstag iın das Haus St Ulrich eın Das Gedenken
St Benedikt stand 1mM Miıttelpunkt der Veranstaltung. Paul Beda Menzel

OSB aus dem Benediktinerkloster Rohr, das 1946 VO  } den Patres der Abtei
Braunau in Ostböhmen übernommen worden SE zeıgte ach eıner kurzen
Eınführung iın die benediktinische Spirıtualität Lichtbilder ber das Wirken der
Benediktiner 1m böhmisch-mährischen un schlesischen Raum un:! erläuterte
S1€e ın eiınem Vortrag. In eiınem weıteren Referat gab Paulus Weıigele UOSB,
Ottobeuren, eınen Einblick 1ın das Wesen benediktinischen Lebens un in die
Geschichte des Benediktinerordens 1m Bıstum Augsburg, wobe]l VOT allem
auf die Höhen un Tieten in der hıstorischen Entwicklung des einstigen
Reichsstifts und der heutigen Abte] Ottobeuren einging. Eın gemeınsamer
Gottesdienst ın der Hauskapelle VO St Ulrich beschloß diese kulturhistorische
Informationstagung.

I11 Das Albertus-Benedikt-Jahr 1980
iın den schwäbischen Schulen

Ausgehend VO  } dem Grundgedanken, dafß dıe Schule auch heute den christlich-
abendländischen Traditionen des Denkens und Schaffens verpflichtet 1St un
da{fß ıhr Erziehungsauftrag, beiım chüler Ehrfurcht VOTr Gott, Achtung VOTr der
Würde des Menschen, Verantwortungsgefühl un Aufgeschlossenheit für alles
Wahre, Gute un:! Schöne wecken, ach WI1e VOT besteht, entschlofß sıch dıe
Schulabteilung der Regierung VO  } Schwaben, das Albertus-Benedikt-Jahr
durch eın Sonderprojekt den Lehrern un Schülern näherzubringen.

Der Ertolg übertraf alle Erwartungen, und 1im Hiınblick auf die gEsSAMLE
Abfolge des Jubiläumsjahres ann festgestellt werden, da{fß gerade die Kınder
und Jugendlichen iın besonderer Weıse Intormationen ber das Leben und
Wıiırken dieser beiden großen abendländischen Heılıgen erhielten un ZUT

geistıgen Auseinandersetzung mıt dem Werk Alberts un: Benedikts, aber auch
Gebet un Besinnung wurden. Dıieses ertreuliche Ergebnis ist in

erster Linıe den Inıtıatoren, rau Abteilungsdirektorin Johanna Rıst, Miıtglied
der dıözesanen Kommıissıon ZUuUr Vorbereitung des Festjahres, mıiıt
den Miıtarbeitern der Schulabteilung, den Damen Köberle un Reinhard un
den Herren Geıis, Klüger, Sawade-Meyer, Zausıg und Zınser, aber ebenso den
vielen aktıven und einsatzireudıgen Pädagogen den schwäbischen Schulen,
un nıcht zuletzt den Kındern verdanken, dıe mit 1e] Freude un Idealismus
ans Werk gingen.
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Vıer Teilprojekte wurden 1mM Schuljahr 979/80 vorbereitet un auch verwirk-
lıcht

Dıie Erarbeitung VO  3 Schulspielmodellen Die Erstellung VO
Einzelbildreihen Die Vorbereitung eiıner Ausstellung Dıie Bereıtstel-
lung VO  3 Unterrichtshilten.

Schulspielmodelle
Zunächst W ar die Erarbeitung eınes Schulspiels mıt dem Tıtel „Benedikt-
Werkzeug (zottes“” gedacht. Nach Vorarbeıten VO Ingrid Gerstmayr, Lehrerin

der Grundschule Göggingen-West Y Wıntried Hiıerdeıs, Konrektor
in Augsburg, das Rahmenlied.

Dıieses Stück, das iın füntf Bıldern das Leben Benedikts schildert, wurde
erstmals Julı 1979 als Stabpuppenspiel in der Volksschule Göggingen-
West ın Anwesenheıt zahlreicher Ehrengäste aufgeführt un tand ungeteilten
Beıitall.

Die ersten dreihundert gedruckten Texte tanden reißenden Absatz, da{fß
eiıne Zzweıte un: dritte Auflage mı1t Je füntfhundert Exemplaren erstellt werden
mußte.

Dıieses Spiel, das VO  3 sehr vielen schwäbischen Schulen, aber auch VO

Lehrern aus Oberbayern, Hamburg un AUS Brasıilien angefordert wurde,
gelangte iın zahlreichen Gemeıinden, 1n Landsberg, Pforzen, Ottobeuren,
Marktoberdorf, Nesselwang, Benediktbeuern, Neu-Ulm ZUFr Aufführung. Es
erhielt 1n der schwäbiıschen Tagespresse, der Augsburger Kırchenzeitung, iın der
Deutschen Tagespost un: in der Missions)jugendzeıtschrift „«Licht der Welt“,
St Ottıilıen, ruüuhmende Erwähnung.

„Benedikt-Werkzeug (Jottes“ aber auch ZUT Erstellung weıterer Schul-
spiele So entstanden 1im schwäbiıschen Bereich „Die benediktinische Mayuer“
und „Das Schöpfungsoratorium ım (reıste des heiligen Albert“, komponıiert VO  }

Rıiıchard Schafıtel, Neusäfßß. Wel weıtere Albertusspiele tolgten: „Albert der
Große“, das VOT allem tür Hauptschüler konzipiert WAal, un „Höret die
Botschaft“, eın abendfüllendes Stück, ın dem verschiıedene Schöpfungselemente
das Lob Gottes 1m Geılste Alberts künden. Dieses Spıel wurde VO  3 Hıldegard
Kılıan, Rektorin der Sondervolksschule Augsburg-Hochzoll vertaßt.

Die genannten Modelle, miıt Ausnahme VO  5 „HöOret die Botschaft“ ) stellte die
Schulabteilung VO  e} Schwaben 1n eiıner SOgeNaANNTEN „Schulspielwerkstatt“
ausschniıttsweise Aı Aprıl 1980 1mM Haus St Ulrich eıner breiten Offentlich-
eıt VO  A Nach eıner Eiınführung durch Abteilungsdirektorin Johanna Rıst
agıerten Kınder der Augsburger Sondervolksschule für Lernbehinderte ın der
Parabel: „Wıe INan eıne benediktinische Mauer baut  “ während dıe Schüler VO  3

Z7Wel Augsburger Grundschulen „Benediıkt Werkzeug C(sottes“ als Stabpup-
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penspiel aufführten. Das „Schöpfungsoratorium“ wurde VO  } Buben und Mäd-
chen der Neusiäßer Hauptschule dargeboten un: eın Lehrerteam gestaltete das
Albertus-Spiel mıt Marıonetten. Schließlich zeıgten Augsburger Hauptschüler
das Maskenszenarıum „Alle Dınge loben (Gsott  “

Dıiese „Schulspielwerkstatt“ wurde Juli, dem Tag der Erzieher inner-
halb der Ulrichswoche, 1mM Festsaal der Englischen Fräulein wıederhaolt.

Dıie Aktıvıtat der Augsburger Schulabteilung inspırıerte einerseıts Lehrkräfte
auch außerhalb Schwabens, das Leben Benedikts un Alberts ın Eıgenarbeıt für
szenıische Darstellungen autzubereıten, andererseıts ermutıigte s1€e eıne Reihe
VO  3 Lehrern, 1mM Laute des Jahres 1980 die in der „Schulspielwerkstatt“
vorgestellten Spiele mıiıt ıhren Klassen aufzuführen. FEın eıgenes Stück Ehren
des großen abendländischen Mönchsvaters vertafßte Schwester Mechthildes
Denz OSB in Eıchstätt, während Priorin Dr Roswitha Schneider in
Niederviehbach be1 Dıingolfing den „Doctor unıversalıs“ in verschiedenen
Spielszenen den Schülern näherzubringen suchte.

Das „Schöpfungsoratorium 1mM Geıiste des heilıgen Albert“, be] dem die
Schöpfungstage besungen un: biıldhaft in eiınem Frıes dargestellt wurden,
gelangte 1n der Ptarrkırche iın Neusäfs, be] der Schulabschlufßteier der
Volksschule Neusäfß Eichenwald, Julı be] eıner Seminarleitertagung iın
Leitershofen, Julı beim Tag der Erzieher in Augsburg un be] der
Eröffnung der Ausstellung eınes Schülerwettbewerbs September 1980 1mM
Römischen Museum, Augsburg, ZU Vortrag. Das Stück „Albert der Große“,
in eıiıner Auflage VO 600 Exemplaren verbreıtet, wurde 7zweımal in Merıing
von Hauptschülern dargeboten, aber auch VO  e} St Albert 1n Würzburg angefor-
dert

Mehrere Aufführungen erlebte das Schulspielmodell „Höoret dıe Botschaft“
1ın Augsburg-Hochzoll, Oktober 1980 be1 eıiner Tagung der

schwäbischen Seminarleiter und Oktober 1im Rahmen eiıner Albertus-
Tagung der Katholischen Akademıe Augsburg. Hıerbei wurden bahnbrechende
Arbeiten Alberts das Buch der Sterne, das Buch VO  e den Pflanzen un: das
Buch ‚de resurrectione‘ szenısch vorgestellt.

Schliefßlich se1l och das Schulspiel „Gottes Lob 1n allen Dıngen“ erwähnt, das
Lehrer und Schüler VO  e} Ichenhausen ın der dortigen Pfarrkıirche un in der
Volksschule autführten.

Einzelbildreih

Der Ottobeurer Bildteppich
Als eın gezieltes Projekt bereıtete dıe schwäbische Schulabteiung dıe Herstel-
lung eınes Bildteppichs ÖT, dessen Ausführung Schüler der Hauptschule
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Ottobeuren Leiıtung VO  } Rektor Leıist un der Obhut VO  ; Oberlehrerin
Moser übernahmen. Innerhalb eınes Zeıtraumes VO fünf Oonaten entstand
dieser 25 grofße Wandbehang, der Szenen aus dem Leben Benedikts
darstellt. Dieses beachtenswerte Kunstwerk wurde erstmals März
1980 anläßlich der benediktinischen Akademietagung 1mM Haus St Ulrıich,
Augsburg, gezeıgt un Junı 1m Rahmen des „Europäischen Wochenen-
des“ Ottobeuren der Offentlichkeit vorgestellt. Schliefßlich schmückte dieser
Teppich auch dıe Ausstellung des Lehrstuhls für Kunsterziehung der Univers1-
tat Augsburg, die 1m Herbst 1980 1m Römischen Museum 1ın Augsburg
statttand. Nun hat dieser mıt KoOnnen, Fleiß un Liebe erarbeıtete Wand-
schmuck als bleibende Erinnerung das Benediktus-Jahr 1980 seınen Platz iın
der ula der Volksschule Ottobeuren gefunden Abb 10)
Dıie Kaufbeurer Hinterglasbilder
Ebenfalls als gezieltes Projekt beauftragte die Schulabteilung Wılhelm Schorer
VO  e} der Sonderschule für Lernbehinderte ın Kautbeuren mıt der Herstellung
eiıner Serıe VO  a} Hınterglasbildern. Innerhalb VO  e} knapp reı Onaten schuten
die lernbehinderten, „VOoON relig1öser Begeıisterung 1mM Geılste Benedikts“ ertaßten
Schüler eın Kunstwerk, das überregional Staunen un Bewunderung hervorrief.
Wılhelm Schorer komponierte 4aus den Entwürten der chüler sıieben Einzelbil-
der mıt den Themen: Benedikt tliehrt aus Rom Benedikt betet in der Höhle
Benedikt gründet eın Kloster Bet’ un arbeıt’ Durch ıh geschehen Wunder

Benediktiner iın aller Welt Benedikt schützt un erhält. Dıie VO bıs 28
Maäarz 1980 1m Foyer des Hauses St Ulrıch, Augsburg, ausgestellten Hınterglas-bılder schon be] den eilnehmern der Benediktinertagung Autsehen.
Dıie Vorstellung für die Öffentlichkeit aber erfolgte Maı 1980 1m Rahmen
eiıner Feierstunde in der Kautbeurer Sonderschule, veranstaltet anläßlich des
1500 Geburtstages St Benedikts. Zusammen Mı1t Weıihbischof Manfred Muül-
ler, Abteilungsdirektorin Rıst, der Generaloberin des Kreszentiaklosters un:
anderen Ehrengästen teıerten diıe lernbehinderten Kınder eın trohes Fest, wobe]
S1e auch das Spiel VO  an der „benediktinischen Mauer“ autführten. ıne bleibende
Eriınnerung bılden die sıeben Hınterglasbilder, die ın der Sonderschule aufge-
hängt sınd Dankenswerterweise hat auch der Wertach-Verlag 1ın Kautbeuren
diese hervorragenden Schülerarbeiten als Postkartenserie reproduziert un:
herausgegeben.
Dıie „dicta Albert:

Als drittes Projekt der Einzelbildreihe wurde diıe Zusammenstellung der
SOgeNanNNTtEN „dicta Alberti“ inıtnert. Dıiese Anthologie VO  =) Aussprüchen, dıe
über Jahrhunderte hinweg dem heiligen Albertus zugeschrieben wurde, obwohl
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Ss1€e mıt großer Sicherheit nıcht VO  e} ıhm Stamm(tC, WAar einst dem gläubiıgen olk
sehr Heute sınd diese Aussprüche weıthın 1n Vergessenheıt geraten.
Sıe sollten VOTLT allem den Lehrern wıeder bewuft gemacht werden. Deshalb
erstellte eın Miıtarbeıiterkreıis Leitung Von Franz Wurtinger, Kautbeuren,
eıne Mappe VO  } ıllustrierten Adicta“, die mıt Radiıerungen der Klasse der
Volksschule Steın 1mM Allgäu erganzt, ın 500 Exemplaren als kleine Anerken-
NunNns dıe Lehrkräfte verteılt wurden, die sıch besonders aktıv dem
Gesamtprojekt Albertus-Benedikt-Jahr beteilıgt hatten.

Ausstellungen
Fur Lauingen, der Geburtsstadt Alberts, hatte die Schulabteilung eıne Ausstel-
lung VO  } Schülerarbeiten ZU Thema Albertus agnus geplant. Diese sollte
spater als Wanderausstellung auch 1n anderen schwäbischen tädten gezeıgt
werden. och schon 1mM Stadıum der Vorbereitung ertuhr Sı1E eıne solche
Erweıterung, da{fß eınen Transport aller Exponate nıcht mehr denken W3  $

Die Planung lag 1n den Händen VO  3 Dr Abletshauser, Schulrat in Dıllıngen,
Rektor Grotz un Oberlehrer Coers 1ın Lauingen. Dıie Ausstellung, beschickt
VO zahlreichen chulen der Stadt Lauingen un: des Landkreises Dıllıngen,
oliederte sıch in tolgende Abteilungen: Geschichtlicher Hıntergrund Albert,
eın Sohn Lauingens Das Wıirken Alberts Albert als Naturtorscher Albert in
Geschıichte, dage un Legende Abb 6}

Dazu erarbeıteten dıe Schüler ın den verschiedensten Techniken
Drucke, Linolschnitte, Deckfarbenbilder, Stoffapplikationen, olz- und
Metallarbeıten ıhre FExponate, dıe ın der Pausenhalle der Lauıinger aupt-
schule ausgestellt wurden. Dıie Eröffnung selbst erfolgte März 1980 in der
großen Stadthalle. Sıe wurde umrahmt VO musıkalischen Darbietungen VO  a}

Schülersolisten un Schulchören. Im Miıttelpunkt standen Zzwei Szenen des VO  5

Priorin Dr Roswitha Schneider vertaflßten Albertus-Spieles, die Marıanne
Mahler mıt Schülern der Klasse der Dıiıllınger Hauptschule eingeprobt hatte.

Eınige Exponate der Lauinger Ausstellung wurden mıt anderen
Arbeıten, aus den Volksschulen Göggingen un: Memmingerberg, 1n
Augsburg, St Ulrıch, Aichach, Friedberg, Dıiıllıngen un Donauwörth gezeıgt.
Dıiıe lokale Presse berichtete fast ımmer austührlich darüber.

Erwähnt sel och die Ausstellung 1mM Römischen Museum iın Augsburg, 1n der
VO September bıs November 1980 dıe besten Schülerarbeıten eınes VO

Lehrstuhl für Kunsterziehung der Uniiversıität Augsburg, Ta Prot Hılda
Sandtner, veranstalteten Wettbewerbs besichtigt werden konnten. 120 Schulen
beteiligten sıch diesem Wettbewerb, der der Schirmherrschaft des
Regierungspräsidenten Frank Sıeder stand. Beı der Eröffnung September
sprachen neben dem Protektor auch Weihbischoft Müller ber den Sınn dieser
Ausstellung A4aUus theologischer Sıcht, während die Inıtıatorın, TAau Protessor
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Hılda Sandtner, die Ausstellungsstücke erläuterte. ıne Jury prämıierte dıe
besten Arbeıten. Unter den Preisträgern betanden sıch schwäbische
Grund- und Hauptschulen und Sonderschulen für lernbehinderte Kınder
(Abb 21)

Unterrichtshilfen
An erstier Stelle sınd 1er die Sendungen des bayerischen Schulternsehens un
Schulfunks NECNNECIL, dıe VOT allem durch Vermittlung VO  3 Dr Vilgertshoter,
staatlıche Landesbildstelle Südbayern, zustande gekommen sınd

])as Schulfernsehen strahlte Aprıil un Maı 1980 und Aprıl
1981 eıne Sendung ber Benedikt VO  } Nursıa, un!: November 1980 1mM
Rahmen VO  w „Aktuell“ eın Lebensbild VO  3 Albertus Magnus A4au.  N

Der Schulfunk brachte 11 un März 1980 eın Hörbild ber Benedikt
VO  ® Nursıa, und 11 und November 1980 eıne Hörsendung ber Albert
VO  a Lauingen.

Ferner 1St eıne Dia-Reihe VO 25 Bıldern ber das benediktinische Klosterle-
ben erwähnen, dıe Oberlehrerin Elfriede Heinzelmann VO  e} Göggingen
zusammengestellt hat

Schliefßlich se1 och auf verschiedene, VO  3 Pädagogen 1mM Gebiet der 10zese
Augsburg vorbereıtete Unterrichtsmaterialien hıingewiesen, die in der nıchtver-
öffentlichten Dokumentation der Schulabteilung der Regierung VO Schwaben
gesammelt worden sınd

Das Albertus-Benedikt-Jubiläumsjahr
1in der Erwachsenenbildung
Von Josef Fuchs

Fın Rückblick auft das Jahr 1980 zeıgt, da{fß die beiden Jubiläen in der Erwachse-
nenbildung der 10zese Augsburg eın sehr unterschiedliches Echo gefunden
haben Während eLIwa 100 Biıldungsveranstaltungen sıch mıiıt dem Themenkreis
St Benedikt, die Benediktiner der die Benediktinerinnen beschäftigten, 1St das
Thema „Albert der Große“ 1Ur fünfzehnmal angeboten worden. Es MUu:
allerdings berücksichtigt werden, da{fß manche Veranstaltungen VO  a Pfarreien
kurzfristig geplant un deshalb nıcht 1n den gedruckten Programmen der
katholischen Kreisbildungswerke ertaßt wurden.

Beachtenswert ist. da{fß den hundert Bıldungsveranstaltungen Z
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Themenkreıis Benedikt ber 20 Bildungsfahrten Benediktinerklöstern in der
Diözese registrıeren siınd Das bedeutet, da{fß 6® sehr ohl gelungen ist; die
bestehenden Benediktinerabteien wıeder staärker 1iNs Bewußftsein der gläubigen
Bevölkerung rücken. Der Gesichtskreis wurde erweıtert durch eıne zehntä-
vige Bildungsreise Benediktinerklöstern ach Norddeutschland, aber auch
durch Z7wel mehrtägıige Fahrten ach Montecassıno un Subiaco.

Der Großteil der Veranstaltungen bestand in Abendvorträgen. Diese
durch eın VO  - der Diözesanarbeitsgemeinschaft Erwachsenenbildung

bereıts 1mM November 1979 durchgeführtes Miıtarbeıiterseminar Leıtung
Von Frumentius Renner OSB ın St Ottilıen vorbereıtet worden. Dıie Oort
anwesenden Reterenten wurden den Kreisbildungswerken angeboten. Der
Iiözesanrat unterstutzte diese Bemühung durch die Bekanntgabe der Themen-
un: Referentenliste der Diözesanarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung
in eıner Nummer des „info-ıntern“, dıe dıe Pfarrgemeinderäte verschickte.
Die Themen der Einzelvorträge bewegten sıch VOTr allem in reıl Formulierun-
gCcn Das Leben des heilıgen Benedikt Dıie regula sanctı Benediceti Dıie
Benediktinerklöster in Bayern. Als Referenten wurden fast ausschließlich
Benediktiner angefordert.

Eınige Pfarreıen boten auf Wunsch des Katholischen Frauenbundes auch
Vortragsreihen ber die Benediktinerinnen iın Bayern Dabei wurden VOT

allem Leben und Wirken der Heılıgen Thekla un! Walburga, Hildegard VO  a}

Bıngen un Kaıserın Kunigunde behandelt.
Im Gegensatz ZU 1500 Geburtstag des heılıgen Benedikt hat der 700

Todestag des heilıgen Albert 1m Bereich der diözesanen Erwachsenenbildung
980858 eın begrenztes Echo gefunden. Posıtıv 1st anzumerken, da{fß diese Veranstal-
tungen allem Anscheın ach gezielt geplant Einzelheıten sınd dem
Veranstaltungskalender entnehmen. In Eriınnerung die sehr beachtens-

Ansprache VO  } Papst Johannes Paul I1 ın öln stellt. sıch jedoch dıe
rage, die beiden Themenkreise „Albertus Magnus” un „Religion-
Naturwissenschaftft“ ihrer Aktualıtät 11UT eın begrenztes Interesse gefunden
haben Vielleicht hangt 65 damıtN, da{fß ın der Augsburger 10zese
ohl eıne Reihe VO  - Benediktinerabteien exıstiert, aber NUuUr eın einz1ges
Domuinikanerkloster. Wiährend die Kulturarbeit der Benediktiner iım Bewulißt-
seın der Gläubigen schon immer verankert WAal, sınd die naturwissenschattlı-
chen Bemühungen des heilıgen Albert weıthın unbekannt geblieben.

Deshalb stellt sıch zZn=x Schlufß dıe rage Soll das Albertus-Benedikt-Jahr
1U in Vergessenheıit geraten? Aus den Erfahrungen sollte INanl den Mut tassen,
die bestehenden nsatze in den nächsten Jahren auszubauen. Es ware unbedingt
notwendig, da{fß das Verhältnis zwıschen Kırche un: Wissenschatt, zwiıischen
Theologıe un Naturwissenschaft auch beı der yläubigen Bevölkerung nıcht
1Ur bei den Wissenschaftlern stärker 1Ns Bewulßfitsein gebracht wırd I)azu
bedartf N allerdings jahrelanger ıntensıver Bemühungen.
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Offizieller Abschlufß des Albertus-Benedikt-Jahres 1980

Januar 1981

Nach Beendigung des Jubiläumsjahres traten sıch auf Eınladung des Diıözesan-
bıschofs nochmals alle Mitglieder der Bischöflichen Kommuıissıon un des
Lauinger Festkomuitees eıner abendlichen Begegnung 1m Haus St Ulrıich,
Augsburg. Nach eınem gemeınsamen Essen sprach der Kommuissionsvorsıt-
zende, Weıiıhbischof Manftfred Müller, allen Miıtarbeitern seınen ank AaUsS un:
überreıichte den Anwesenden eın Erinnerungsbuch: Albertus Magnus in der
Volkskunst. Bischof Dr Josef Stimpfle schlofß sıch diesen Dankesworten
und allen, besonders aber Weıhbischof Müller, eın herzliches Vergelt’s
(sOtt für die geleistete Arbeıit. Mıt der Vorführung eiınes halbstündıgen oku-
mentartılms ber das Albertus-Jubiläum 1ın Lauingen, den das Fiılmteam
Peyker, Augsburg, gedreht hatte, klang der Abend aus. Damıt wurde das
Albertus-Benedikt-Jahr 1980 offiziell beendet. Mögen die vielfältigen Impulse,
dıe dieses Jahr gegeben hat, 1mMm Bıstum Augsburg reiche Frucht bringen.
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Albertus-Magnus-Bib]iögraphie]
Von Adolt ayer
Der Autor dieser Bibliographie hat siıch ZU!r Aufgabe gestellt, dıe umfassende
bibliographische Arbeıt VO  } Laurent un Congar (S U:} tortzusetzen.

Abkürzungen:
1HOMAS St Albertus-Magnus-Festschrıftt. Beigabe

THOMAS Jahrbuch tür Philosophie und spekula-
t1ve Theologıe, 111 Serı1e 10 Jahrgang, Freiburg f#
chweız 1932 (304 Seıten).

STUJIEMA
ALBERTINA SITUDIA ALBERTINA Festschrift für Bernhard

Geyer Z Geburtstage. Herausgegeben VO  '

Heınrich Ostlender Beıträge Z Geschichte der
Philosophie un Theologie des Miıttelalters Supple-
mentband I Münster/VWestt. 1952 (476 Seıten).

Albert VO  - Lauingen Albert VO  3 Lauingen 700 Jahre Albertus Magnus.
Festschrift 1980 Herausgegeben VO Historischen
Vereın Dıillıngen der Donau. Schriftleitung: Dr
Adolt Layer/Max Springer, Lauingen 1980, erweI1l-

Auflage 1980 (141 Seıten) Sonderdruck U:

Jahrbuch des Hıiıstorischen Vereıins Dıllıngen
Jahrgang 1979 147253

AGNUS DOCTOR A-Walberger Studıen
LIS 1280/1980 herausgegeben VO  3 Gerbert Meyer
un: Albert Zıiımmermann, für den Druck besorgt VO  en

Paul-Bernd Lüttringhaus Walberger Studıen, Phi-
losophische Reıhe, herausgegeben VO Paulus Engel-
hardt OP; Woltgang Kluxen, Gerbert eyer
Band 6, Maınz 1980 (534 Seıten).
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Weısheıipl James Weıisheıpl (Herausgeber), Albertus
agnus and the sclences. Commemoratıve Essays
1980, Toronto/Canada 1980; Pontitical institute of
mediaeval studies (658 Seıten).
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Catanıa, Francıs: Bıbliography ot St Albert the Great, 1n Modern
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Cortabarria, Angel: Lıteratura algazelıana de los escrıtos de San Alberto
agno, In: Estudios tilosöficos 41, 1962, 255—276
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Tübingen 1951 ya S %}

Index Aureliensis. Catalogus lıbrorum sedecımo saeculo iımpressorum Prıma
ars Tomus Volumen 16 Baden-Baden 1962; 2517274 (Schriften ber
Albertus Magnus 1mM Jahrhundert).
(Käppeli, Thomas): Bibliographia Albertina, 1n Rıtuum Congregation1s
Urbis et Orbis, Extensionis SCUu CONCesSsS10N1S Offic1u ei Miıssae addito Doctoris
titulo ad UnıLınversam Ecclesiam 1n honorem Alberti Magnı contessoris Ord
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Jahrbuch des Hıstorischen Vereıns Dıiıllingen 19/9; 60—64 un Albert VO  .

Lauingen 60—64
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Schöpfer, Johannes: Bıbliographie, 1n : Walberger Studien 6, 495—508
Bibliographie 1960—-1979).

Schooyans, Michel: Bıbliographie philosophique de Saınt Albert le Grand
(1931-1 960), in: Revista da Universidade Catölica de S20 Paulo 21; 1961, asSC
37-38, 36—88

Totok, Wilhelm: Handbuch der Philosophie, Band Mittelalter, Frankfurt/M.
1973 362—376

Walz, Angelus, Pelster Augustın, Bıbliographia Alberti Magnı ındaga-
tOrıs naturalıum, 1n: Angelıcum 21 1944, 13—40 (301 Tıitel).
Weiß, Melchior: Rückblick auf den 15 November 1930, den 650 Jahrtag des
Heiımganges des seligen Albert des Großen, In: Archiyum Fratrum Praedica-

E} IO 437469 (350 Nummern umtassendes Verzeichnis gedruckter
Ehrungen Alberts); Z 1932, 437469 (Bıbliographie VO  3 Zeıtungsartikeln).
Albertus Magnus. Herausgegeben VO  a der Preußischen Staatsßibliothek, Berlın
1937 (Verzeichnis der in dieser Biıbliothek vorhandenen Werke VO  3 un: ber
Albertus Magnus).

IF Werke Alberts des Großen
a) Die Kölner Gesamtausgabe
Alberti Magnı Upera Oomn1a edenda curavıt Instiıtutum Alberti Magnı olo-
nıense Bernhardo Geyer praeside (a XXXVIIL,; Z 1978 Wılhelmo Kübel
praeside), Münster/Westfalen, se1lt 1951 bıs 1978 erschienen Bände bzw
Halbbände)

Die im folgenden angeführten Bände der Edıitio Coloniensıs sınd ach der
laufenden Nummer, also dem Jahr ihres Erscheinens, geordnet.

XXVIII De 0NO0 Primum ediderunt Henricus Kühle, Carolus
Feckes, Bernhardus Geyer, Wılhelmus Kübel unster 1951

XIX Postilla Isaıam. Primum ed Ferdinandus Sıepmann.
Postillae Ieremıam et Postillae Ezechielem
fragmenta. Henricus Ostlender. unster 1952
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X11 Liber de NALUTYA el orıgıne anımAde. Liber de princıpus
DrOCESSLUL. Prımum ad tidem autographi ed Bernhardus
Geyer. Qmuadestiones De anımalıbus. Priımum ed
Ephrem Filthaut unster 1955

X \ De sacramenti1s. Primum ed Albertus Ohlmeyer “ O
InNCAarnNatıione. Primum ed Ignatıus Backes. De CGC-

H0Ne. Prıiımum ed Wılhelmus Kübel unster 1958

XVI,; Metaphysica lıb 1-V) Bernhardus Geyer. unster
1960

VL Metaphysica (lıb VI-AILLL). Bernhardus Geyer unster
1964

XIV, Super Fthica. Commentum er quaestiones prımum ed W l-
helmus Kübel unster SE 1968; asSC

VIIL, De anıma. Clemens Stroick C(O.M.1I unster 1968

N De caelo et mundo. tidem autographi ed Paulus Ho{fißfeld
unster 1971

AXKVIL; Super Dionysium De divinıs nominıbus. Prıiımum ed Paulus
Sımon. unster 1977

KAMV De NALUYdA ONL Primum ed Ephrem Filthaut Muün-
SBCT 1974

XVIIL,; De unıtate ıntellectus. Altonsus Hufnagel. De
problematıbus. Bernhardus Geyer Problemata deter-
mınata. lacobus Weıisheıpl De fato. Paulus
Sımon. unster 1975

XXXVIL,; Super Dionysıu mystıcam theologıam et epistulas. Paulus
Sımon, unster 1978
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Summad theologiae $1U@€e de mirabılı scıent1ia deı Libri Pars
Quaestiones 1—-50A Dionysıus Sıedler collaboran-
tibus Wılhelmo Kübel ei enr1ıco Georg10 Vogels. unster
1978

Eınzelausgaben echter un unechter Schriften

Albertus Magnus: „De occultıs naturıs“, ed Pear|] Kıbre, in Osırıs 13: 1958,
167 %6}

Albertus agnus: Euclid Commentary, 1InN: Bernhard Geyer, Die mathematı-
schen Schriften des Albertus Magnus, In: Angelicum 355 1958; 159—1 75

Pseudo-Albertus Magnus: Libellus de Alchimia ascribed Albertus Magnus.
Ir Sr Vırgıinia Heınes, Berkeley 1958, Unıiversıty of Calıtornia Press.

Albertus Magnus: The Problemata determiınata Ascribed Albertus
Magnus (1271) James Weıisheıpl, In: Mediaeval tudıes 22 1960,

303—354

Albertus Magnus: Von Falken, Hunden un Pferden. Auszüge aus dem ‚Lıber
de anımalıbus“ ın deutschen Übersetzungen AUS der ersten Hältte des

Jahrhunderts. Eıingeleitet un: herausgegeben VO Kurt Lindner Quellen
un: Studien ZUr Geschichte der Jagd 8 Berlıin 1962

A1bertgs Magnus: Liber de anımalıbus (Edıtion einıger Kapiıtel einer altıtalıenı1-
schen Übersetzung, herausgegeben VO Gustaf Holmer) 1in  E Studıia neophılolo-
21Ca 38, 1966, Z Ta

Albertus agnus: Die Unıiversitätspredigten, herausgegeben VO  3 Bernhard
Geyer, München 1966 Bayerische Akademıe der Wissenschaften. Sıtzungs-
berichte Philosophisch-Historische Klasse Jahrgang 1966, eft
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Pseudo-Albertus agnus: De secret1s mulhierum. Teilsammlung in deutsch:
„Daraus INnan alle Heimligkeıt de{fß Weiblichen geschlechts erkennen kan
Frankfurt Maın 1581 Faksimile-Druck 1mM Steingrüben Verlag GmbH,
Stuttgart 1966, herausgegeben VO  3 Peter Amelung, Neuauflage 1977 VO  ;

(3overts im Fischer Verlag mbH
Niederländische Ausgabe VO  e} FElaut „Der VITIOUWEIN Heimlicheid. Gent
19/4

Albertus agnus: Book of minerals (Liber de mineralıbus), translated by
Dorothy Wyckoitt, Qxford 196/, Clarendon Press.

Albertus agnus: e pulchro et ONO (spanısch: Opüsculo de lo bello lo
bueno). Eıntührung un: Übersetzung VO  . Maurıicı1o0 Beuchot, 1n ! Revısta de
tilosofia (Mexı1co) Y 1976, 99—121; 2725248

(Pseudo- Albertus agnus: Speculum astronomı1A4e. Edizione Zambelli,
Caroti, Pereıra, Zamponı, 1s2 19 Domus Galilaeana Quadernı d}ı
Storı1a COirıtıca della Scıenza. 10)
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IIT Einzelschriften un Aufsätze ber Albertus Magnus
d’Agostino Francesco La Dottrina dell’ epichelia ne]l dı Alberto
Magno, Rıvısta iınternazıonale dı tilsotfia del dırıtto, Ser 1969

120137
Aıken, Pauline The Anımal Hıstory of Albertus agnus and Thomas of
Cantımpre, Speculum 1947 205275
Albert Albert the Great Oxtord 1948

Alverny, Marıe Therese Albert le Grand Actes du Congres de
phılos me Montreal (Arts liıberaux et philosophıe age), Montreal
Parıs 1969 405—406
Ar14S, Jesus Sobre ]a Dıvısıöon de las especulatıvas San Alberto
Magno, Estudios filosöficos 1963 94
Arıottia, Pıero Celestial Reductionism of Lime „On the Scholastic CONCEPLLON ot
time from Albert the Great an Thomas Aquınas the en of the 16° Century )

Studi:ı Internazıonalı di tılosofia, 19/2 91 1270
Ashley, Benedıict S5t Albert and the Nature of Natural Scıence
Weıisheıipl i }
Aurenhammer Hans Albertus agnus Lexikon der christlichen Ikonogra-
phie Band Wıen A M 78—80

Bach Josef Des Albertus Magnus Verhältnis der Erkenntnislehre der
Griechen, Lateıner, Araber und Juden e1in Beıtrag ur Geschichte der Noetik
Festschriuft vertaßt Auftrag des Comıtes der Siäcularfeier un: ZUr

Enthüllung des Albertus Denkmals dessen Vaterstadt Wıen 1881
Unveränderter Nachdruck. Franktfurt 1966
Backes, Der Geıist als höherer eıl der Seele ach Albert dem Gro(ßßen,
12 SIUDIA ALBERTINA 5267
Backes Ignaz Das zeıtliche Verhältnis der Summe De incarnatıone dem
dritten Buche des Sentenzenkommentars Alberts des Gro(ßfen, STUDIA
ALBERTINA 37251
Balss Heınrich Albertus Magnus als Biologe, Stuttgart 194 7/
Bannasch ermann Albertus agnus, Lexikon der deutschen Geschichte
herausgegeben VO Gerhard Taddey, Stuttgart 1977
Barbado, Relations la physionomie, le emperament et le
Caractere d’apres le Albert e la CIENCE moderne Revue thomiste
1931 314—351
Barıon Zur Forschung Albert den Deutschen, Blätter für deutsche
Philosophie Berlın) 1937 n T
Bauer Martın Secundum modum Albertistarum C1iMN albertistischer Kom-
IMentar De (Köln Vergleich MI1 dem Text des Albertus,
Walberger Studıen 746
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Baumgardt, Der Magıer. Das Leben des Albertus agnus, 1949
Banutz, Friedrich-Wıilhelm: Albertus agnus, * Biographisch-Bibliographi-
sches Kirchenlexikon, Hamm Band e 1970 R6—88
Bayerle, Albert der Grofße als Jurist, in Jahresber. der Görres-Gesellschaftt
951/92, öln 1952° 60ft
Bergh, Hendrick Vall: Albertus agnu$. In Zusammenarbeıit mı1t Rochus
Spiecker, Manftfred Entrich, Anton Jaumann Vorwort VO  e Joseph Höffner un:
Josef Stimpfle, Stuttgart-Degerloch 1980
Bernhart, Joseph: Albertus agnus 31  9 ba Die Großen Deutschen.
Neue Deutsche Biographıie, herausgegeben VO  - Andreas und VO  5 Scholz

Band, Berlın 1955 215—2729
Albertus agnus, In: Lebensbilder A4AUS dem Bayerischen Schwaben I

München 19732; B NN
Albertus agnus, in: Joseph Bernhart, Gestalten un Gewalten. Auftsätze.

Vorträge, Würzburg 1962, 2960 (inhaltlıch iıdentisch mıt det vorıgen
Veröffentlichung).

Dıie philosophische Mystik des Mittelalters VO  3 iıhren antıken Ursprüngen
bıs YAYEE Renaıssance, Darmstadt 1974, 145—149 Albert der Grofße
Berton, Vırtu felıcıtä 1in Alberto Magno, Padova 1969
Bertsch, August: Albertus agnus 1in Rottweıl, 1n Theologische Quartalschrift
138, 1958, 478—459
Beumer, Johannes: Die lıterarıschen Beziehungen zwischen dem Sermo VI De
assumptione BM „Ps.-Bonaventura” un dem Marıale der AaUuUs virgınıs
APs. =Albert”. ın: Franziskanısche tudıen 44, 1962, 455—460
Biedermann, Hans: Albertus agnus, 1in  ° Handlexikon der magischen Kunste
VO  } der Spätantike bıs A 19 Jahrhundert, Graz 1968, 1 820
Böck, arl Neues Material Aa Heiligsprechung des heiligen Albertus agnus,
In: Jahrbuch des Hiıstorischen Vereıins Dıllıngen 1980, 11—24; ebentfalls 1nN:!
Albert VO  3 Lauingen Aul 17252738
Bonne, Jakob: Die Erkenntnislehre Alberts des Grofßen, mı1t besonderer
Berücksichtigung des arabıschen Neuplatonısmus, onnn 1935
Bosl, arl Albertus agnus, In: Biographisches Wörterbuch zZuUr deutschen
Geschichte Aufl., Band L, München 1973 56 4 /—49
Brachthäuser, Wunibald, Größer als dıe Stadt, iın der du lebst Predigten
yA DE 700 Todestag VO Albertus Magnus, öln 1980

Die schöpferische Tätıgkeıt VO  e} Albert dem Großen, ıM® Der Katholik
deutscher Sprache 1mM Ausland Nr 1 1980 Ba
Brand, Eberhard: Die Mıtwirkung der selıgsten Jungfrau Z Erlösung ach
dem Antonın VO Florenz mıt besonderer Berücksichtigung des Verhältnis-
SCS ZUr Lehre Alberts des Grofßen, Rom 1945
Brandl, Leopold, OF  = Die Sexualethik des heilıgen Albertus agnus. ıne
moralgeschichtliche Untersuchung, Regensburg 1955 (Theologische Diıisserta-
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tıon Würzburg) Studıen ZUr Geschichte der katholischen Moraltheologie
Braun, Joseph: Tracht un: Attrıbute der Heıligen iın der deutschen Kunst,
Stuttgart 1943, 5Sp 5754 Albertus Magnus.
Breidert, Wolfgang: Das arıstotelische Kontinuum 1ın der Scholastik, unster
1970 Beiıträge FAn Geschichte der Philosophie un Theologie des Miıttelalters

Band n Die Indivisıbilien be] Albertus Magnus.
Bucichowsk:ı, Woaclaw: Teor1a osoby „Liber de apprehensione“ przypısywa-
n€J Albertowı Wiıelkiemu, In: Studia philosophiae christianae, S, 192

2474253
Bürke, Bernhard: Das neunte Buch des lateinischen großen Metaphysıiık-
Kommentars VO Averroes. Text-Edition un Vergleich mıt Albert dem
Großen un Thomas VO Aquın, ern 1969 Schriften herausgegeben
dem Patronat der Schweizerischen geisteswıssenschaiftlıchen Gesellschatft. 10)
Burger, Heınz Otto: Der Doctor unıversalıs, in Dıie Gedankenwelt der großen
Schwaben, Tübingen und Stuttgart 1951 7186
Buschmauller, Robert 'The Maternity ot Mary in the Mariology of St Albert
the Great, Carthagena/Ohio 1959

Cadden, Joan The Medieval Philosophy and Biology of Growth: Albertus
Magnus, Thomas Aquıinas, Albert of S5axony, and Marsılius ot Inghen
Book I chapter ot Arıstotele’s „De generatione eit corruptione”, wıth
translated ot Albertus agnus and Thomas Aquıinas, Dıss ot the
Universıty of Indıana 1971

Albertus agnus’ Universal Physiology: the Example of Nutrıtıion, 1N :
Weısheıipl 221—339
Callus, A., Un recemment decouverte de Albert le Grand,
1nNn: Revue de Scıences philosophiques et theologiques 44, 1960, 2437261
Castellano, Alberto Magno ın Orvıeto, In: Archiva ecclesiae D
b3, 3118
Catanıa, Franeıs: ).4 Albert the Great, Boethius and dıvıne infinıty, 1n :
Recherches de theologie ancıenne SE möedievale 28, 1961 A
Chavarrı, Eladio: Orden de los escrıtos 1Ög1C0S de Arıstöteles segun San
Alberto Magno, In: Estudios tilosöficos % 1960, S
Caerntz, Albert der Große als Friedensstifter, In: Dıie Anregung. Korrespon-
enz- un Werkblatt für den Klerus, Jg öln 1961, Nr 23, Beilage

333335
Colavechio, Y avıer Gilbert: Erroneus Conscıence and oblıgations. study of
the teaching trom the „Summa Halesiana“, St Bonaventure, St Albert the
Great and St Thomas Aquıinas, Washıington 1961; Dıss. Catholıc Unıiversıty
of Amenriıca. Studies in sacred theology, Ser 2 114
Collingwood, Francıs Albertus Magnus, I Collier’s Encyclopedia
Vol 1, 1969,
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Congar, M.-J., Les fetes du Albert le Grand Allemagne,
L’Annee domiınıcaıne 1931, 49—51
Congar, Yves Dıie Lehre VO  } der Kırche, 1N ! Handbuch der Dogmenge-
schichte 3, 3C; Freiburg Br 19/1; Kap 49 a, 149% Albertus
Magnus.

AB dulcedine socıetas verıtatem“ Notes SUT le travaıl equıpe
chez les Precheurs sıecle, 1iN ! Walberger Studien 6, 7: B A y d
Copleston, Frederick Charles: Hıstory of medieval philosophy. Darın Kap
12, 176—198 Albert the Great and Thomas Aquinas, London 1972 Deutsche
Übersetzung VO Wıilhelm Blum Geschichte der Philosophie 1im Miıttelalter
Kap A2, 170—-190 Albert der Große un: Thomas VO  ; Aquın, München 1976
Cortabarrıia, Angel: tilösotfo Avempace los escr1ıtos de San Alberto
agno, In: Estudios tilosöticos Z 197/8,; 21—61

La Fternidad del mundo la luz de las doctrinas de San Alberto agno,
eb 10; 1961, 5—39
Corvino, Francesco: Commenti1 4] „De anıma“ arıstotelico dı Alberto agno
dı Tommaso d’Aquino. Tommaso d’Aquıino nella stor1a del Pensıero. Vol Le
font] del pensiero dı Tommaso Attı de] CONSTCSSO internazıonale, Roma-
Napolı 17028 aprile 1974 Tommaso d’Aquıno nel SU!‘  ® settimo centenarıo,
Napolı 19/5,; 168—-180
Craemer-Ruegenberg, Ingrid: Albertus agnus, München 1980

Die Seele als orm iın eıner Hierarchie VO  > Formen. Beobachtungen
einem Lehrstück aus der De anıma-Paraphrase Alberts des Groß_en, 1n :
Walberger Studien 6, 59—88
Cramer, Valmar: Albert der Große als Kreuzzugs-Legat für Deutschland
263/64 un dıie Kreuzzugs-Bestrebungen Urbans I öln 1933
Crouse, Robert St Thomas, St Albert, Arıstotle: phiılosophie ancılla
theologiae, ın Tommaso d’Aquino nella stor1a de] pensıero Vol (wıe be1
Corvıno), Napol: 1973, 181185
Cunningham, Stanley Albertus agnus natural law, 1n : Journal of the
history of ıdeas 28 1967/; 479—-502

Albertus agnus and the problem of moral virtue, In: Vıyarıum f 1969,
\ O {

Dähnert, Ulrich: Dıie Erkenntnislehre des Albertus agnus den
Stuten der „abstractio“, Leipzıg 1933

Die Erkenntnislehre des Albertus Magnus. Mıt eıner monographischen
Bıbliographie des Albertus agnus, Leipzıg 1934
Damon, Portrait ot Albertus Magnus, in Speculum N 1930; 102
Darms, Gion: Der heilıge Albert der Gro(ßfße, 1in: Freiburger Zeitschrift für
Philosophie und Theologie (Freiburg/Schweıiz) B 1962, Al T RI
Deißer, Joset Der heılıge Kırchenlehrer Albertus Magnus, Lauingens Sohn un:!
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Schutzpatron. Offizielle Festschrift ZUrTr Feıer der Heıilıgsprechung VO  } Albertus
Magnus 16 Maı 1932 1ın Lauingen, Dillingen 19372 (mıt Geleitwort, Vorwort
un sıeben Beıträgen).
Delorme, Aa Albert le Grand Sa vlie, SCS CCUVTICS, s L’Annee domuinı1-
caıne XENT,; 1930, 2074714

La morphogenese d’Albert ans emb
thomiste 1931 352—360

ryologie scolastique, I Rgvue
Demaıtre, Luke and T’ravıll, Anthony Human Embryology and Develop-
ment ın the Works of Albertus Magnus, in Weısheıipl 405—440
Dempf, Aloıs Albert der Gro(ße, In: Bayerland Jg 1954, 264
Dewan, Lawrence, St Albert, the Sensibles, an Spirıtual Beıing, 1In:
Weısheıipl 2913720
Dezanı, Alberto Magno, Brescıa 1947
Dıirrigl, Miıchael: Albertus Magnus, Bischof VO  e} Regensburg, Theologe, Phılo-
soph un:! Naturtorscher (um 1193—1280), Regensburg 1980
Dörfler, Peter: Albertus Magnus, München (1940), Neuauflage 19746;
Reprint un erganzte Ausgabe 1979 (mıt ikonographischem Beıtrag VO  e}

Schnell).
Dominicıs, Tommaso de La dinamica dı Alberto Magno, 1n Angelicum 21
1944, 139—143
Doms, Herbert: Der selıge Albertus Magnus. ıne Skizze seıner Persönlichkeit
un seiıner Bedeutung, Breslau 1930

Ewıge Verklärung un: ewı1ge Verwerfung ach dem Albertus Magnus,In: TITHOMAS 143—161
Bemerkungen ZUT Ehelehre des Albertus Magnus, 1 SIUDIA

INA 68—89
Dunbabin, Jean: The [W. Commentarıes oft Albertus Magnus O: the Nıcoma-

23722750
chean Ethics, in Recherches de theologie ancıenne er medievale 30 1963,

Dunphy, Wıllıam St Albert and the five CausSCsS, 1n Archives d’histoire
doectrinale et lıtteraire du age 32 Jg 41), 1966, Parıs 1967 HEG

Eckert, Wıllehad Paul;, Albertus Magnus un das Studium Generale der
Dominikaner 1ın Köln, In Geschichte ın öln Studentische Zeıitschrift
Hıstorischen Seminar Heft S, Oktober 1980, f

Albert der Große un dıe Kunst seıner Zeıt, In : Schwarz auf Weiß.
Informationen un Berichte der Künstler-Union öln9 Öln 1980
(15 Aprıl), 16—28

— Albertus Magnus Theologe, Naturforscher, Friedensvermiuittler, In Kon-
takt 7/1980 Freundesgabe der deutschen Domuinikaner der Teutonıua 155

Manchen War seın orofßes Wıssen nıcht geheuer. Albertus Magnus eın
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Wegbereıter der modernen Wissenschatt, 0® DDer Weıinberg Nr 778 Juli/August
1980, 20

Entrich, Manfred, Albertus agnus. Gebete iıhm Gebete VO  3 ihm,
öln 1979 Albertus agnus, Gebete. Neu herausgegeben VO  } Maurıtius
Keller 1965, überarbeıtet un: erganzt VO  . Manftred Entrich 1979
Ernıt, Dıie Herz-Jesu-Lehre Alberts des Grofßen, 1941
Ernst, Johannes Theodor: Dıie Lehre der hochmiuittelalterlichen Theologen VO

der vollkommenen Erkenntnis Chrristı. FEın Versuch ZUT Auslegung der klassı-
schen Dreiteilung: Vis10 beata, scıentıa ınfusa un scıentıa acquisıta, Dıss.
Freiburg Br 1969 Freiburger theologische Studien 89 Kap ( P9);

131144 Albert der Grofße
Ethier, Albert-Marie: La double definıtion de l’äme humaıne chez Saınt Albert
le Grand, in: Etudes eit recherches publıees Par le College Domuiniıcaın A’ÖOt-
LAaW.: Philosophie, Cahier E (Ottawa 1936 79—1

Faıt, Luingı: La monumentale Inıtızıatıva critico-editoriale Tedesca. Consterä dı
0.volumı in grande la edizione Lara deglı scrıtt1ı dı Alberto Magno, in:
L’Osservatore Romano VO Junı 1961
Feckes, arl Glauben un: Glaubenswissenschaft ach Albert dem Großen, in
Zeitschrift für katholische Theologie LIVG 1950 1—-39

Die Behandlung der Tugend der Keuschheit 1m Schritttum Alberts des
Grofßen, In: SIUDIA ALBERTINA
Feigl geb Fleischer, Marıa: Quellenstudien Alberts des Grofßen Kommentar
ZU Liber de CausI1s, Phıiıl Dıss. öln 1951 (Maschinenschriftlich).
Figala, Karın: Albertus Magnus als Naturforscher, 1N? Der deutsche Apotheker
19 1967, 443448
Filthaut, Ephrem, Um die Quaestiones de anımalıbus Alberts des
Großen, 1n: ST{HDIA ALBERTINA 1122r

Albert der Gro(ßfe, 1nN: Die Relıgion in Geschichte un: Gegenwart.
Handwörterbuch für Theologie un Religionswissenschaft Aufl., Band,
1937, Sp 214—216
Fink, Wılhelm OSB Der HI Albertus der Große un die Vıisıtation der
Benediktinerklöster des Biıstums Regensburg, In: Jahresbericht des Vereıns
ZA1T Erforschung der Regensburger Diıözesangeschichte, 1952 18021
Franchı, Altredo: Appuntıi dı ricerca sull’ dı Alberto Magno. Struttura
letterarıa esposıtıva ecnıca delle naturalı, 1n : Sapıenza 29 197/6;

299—306
Frank, Isnard Zum Albertus-Autograph 1n der Österreichischen Natıonal-
bıbliothek iın Wıen un AA „Albertinismus“ der Wıener Dominikaner im
Spätmiuittelalter, In: Walberger Studıen 6, 89—1
Freed, John St Alberts Brother Henry of Lauingen 1N ! Archivyvum
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ratrum Praedicatorum 48, 1978 63—70
Frıes, Albert: Princıpium Biblicum Alberti Magnı, in: STUDIA ALBERTINA
17r

Die dem Namen des Albertus agnus überlieferten marıiologischen
Schriften. Literarkrıitische Untersuchung, unster 1954 Beiträge AD

Geschichte der Philosophie und Theologie des Miıttelalters 37,4
Marıa als Stellvertreterin der Menschheıt be] Albert dem Großen ın einıgen

Schritten seiınem Namen, in: Die heilsgeschichtliche Stellvertretung der
Menschheıt durch Marıa, herausgegeben VO  e} Feckes, 1954, 163—1 80

Die Gedanken des heilıgen Albertus Magnus ber dıe (Gottesmutter,
Freiburg/Schweıiz 1958 Thomuistische tudien

Zur Verwertung un: Erklärung der Schrift 1n der „Mariologie“ Alberts des
Grofßßen, in Heıilıge Schritt und Marıa, Esssen 1963, 53—79

Albertus agnus auf der Kanzel, eın Andachtsbild, In Archivum Fratrum
Praedicatorum 3D 1965, 249754

Zur Verwertung un Erklärung der Schrift in der Marıiologıe Alberts des
Großen, in Heılıge Schrift un Marıa, Essen 1963, 53—79

Was Albertus agnus VO  3 Marıa geSsagl hat, In: Kırche un olk S2; öln
1962

Werke Alberts des Grofßen als Quellen der Summa philosophiae dem
Namen des Robert Grosseteste, in Freiburger Zeitschritt für Philosophie und
Theologıe 10, 1963, 257290

Albert der Große, in: Lexikon der Marienkunde Band, Regensburg
1967 Sp 1114421

Finflu( des Thomas auf lıturgisches un homuiletisches Schritttum des
Jahrhunderts. Thomas VO  . Aquıino. Interpretation un! Rezeption. Heraus-

geber Wiıllehad Eckert, Maınz 1974, 309—454 S10—360 Alberts
Fucharistietraktate.

Erschaffung des Menschen 1n Gnade be] Albertus agnus, 1nN: Mysteriıum
der Gnade Festschriuftt für Johann AÄuer, Regensburg 19/5) DARLLDE

Zur Entstehungszeıit der Bibelkommentare Alberts des Gro(ßen, InN: Wal-
berger Studien 6, 119—139

Albertus Magnus Prosator, eb 141—165
un Illing, Kurt: Albertus agnus, in Deutsche Lıteratur des Miıttelalters.

Vertasserlexikon Auflfl., Band, Berlıin und New ork 1978; Sp 124:1:39
Frühwald, Wolfgang: Albert der Große un die deutschsprachiıge Mystik des
Mittelalters, In: Albert der Große Fın Zeuge für Spirıtualıität un: geistliche
Bıldung, Katholische Akademie Augsburg, Akademie-Publikation Nr 54,
1980, 2349
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GÄtje, Helmut: Der ‚Liıber de ef sensato“ VO  3 al-Farabi be] Albertus
Magnus, 1N:! Orıens christianus. Hefte für die Kunde des christlichen rients
Band 485, Wiıiesbaden 1964, 107116
GarreauX, Albert, Saılnt Albert le Grand, Parıs 1932

LTextes U etudes t1ırees des UVICS de Saılnt Albert le Grand, Parıs 1942
San Alberto Magno, Buenos Aıres 1944

Garrıgou-Lagrange, ) La volonte salvıtıque ef la Predestination che7z le
Albert le Grand, In: Revue thomuiste 1951; Zf 1 —385

Geißen, „Eın Staun  wertes Wunder seiıner eıt  “ Albertus Magnus
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VO  } Studien ber Albert den Großen als Naturforscher)
Solemnıis commemoratıo annı 650 preti0sa Alberti Magnı, 1n
Analecta Ordınıs Praedicatorum, Rome ALX; 1930 744—74 7
Volkslitane: Ehren des heiligen Albertus agnus, Ww1e S1€e seıit alter Zeıt ın
Lauingen gebetet wird, in: Jahrbuch des Historischen Vereıins Dıiıllıngen 1979

92—9%3
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Dıie Ausgrabungen 1n der Krypta
des Augsburger Domes
Von Walter dage

Be1 Zzwel Augsburger Kırchen hat tromme Überlieferung ohl nıe ernsthaft
gezweiıfelt, da{fß s1e frühchristlicher Wurzel ENISprOSSCN selen: beim Dom un
be] St Ulrich un fra War die Erwähnung der Verehrung für die Märtyrerın
fra durch den spätrömischen Dichter Venantıus Fortunatus auch nıcht
unbedingt auf den Platz der heutigen Kırche zu fixiıeren, haben umfangreıiche
Forschungen der sechziger Jahre bıs auf das Heıilıgengrab selbst nahezu alles
Tage gefördert, W as eiınem wıssenschaftlichen Beleg für dıe Annahme VO  .

Kultkontinuität Platz ertorderlıch ISt; 1mM Bereich VO  3 St Ulrich und fra
zab 6S eınen spätantiken Friedhof, Gräber merowiıngerzeıtlıcher Geıstlicher
un Spuren frühmuıittelalterlicher Sakralbauten!. Die Märtyrerkirche 1St dem-
ach WwW1e viele iıhrer Gattung außerhalb der Stadt 1ın eınem der zunächst
heidnıschen Gräbertelder entstanden, dıe sıch üblicherweise Seiten der
Austallstraßen 1mM Umklkrreıs römischer Orte erstreckten.

Der Dom dagegen steht innerhalb der einstigen Stadtmauern der Provınz-
hauptstadt Augusta Vındelicum, da{fß seıne Herleitung aus eıner frühen
Märtyrermemorie 1ußerst unwahrscheinlich 1St Wenn N aber 300 1n
Augsburg Christen vab, dıe bereıt das Leben für ıhren Glauben
opfern, dart INnan 7zumındest für die folgende Endphase des Imperiums mıt
einıger Sıcherheit aut die FExıstenz eıner wohlorganıisıerten Christengemeinde
schließen, deren Spıtze eım Rang der Provinzhauptstadt 1LUFr eın Bischof
vorstellbar 1St Solche durchaus naheliegenden Überlegungen schienen bestärkt,
seıt Ohlenroth dıe Entdeckung eıner trühchristlichen Taufanlage der
einstigen Johanneskirche sudlich des Domes bekanntgegeben hatte, sınd Baptı-
sterıen doch dıe neben der Kathedrale selbst markantesten Sakralbauten

Werner (Hrsg.), Die Ausgrabungen ın St Ulrich und fra in Augsburg 614
Münchner Beıträge Vor- und Frühgesch. 23 (4977)
Zur Geschichte des römischen Augsburg vgl zuletzt H.-J Kellner, Augsburg, Provinzhaupt-
stadt Raetıiens. In Temporını und Haase, Aufstieg und Niedergang der ‚Öömischen Welt
Bd (1976) 690 f Weber, Der Stadtplan des römischen Augsburg. Römisches Museum
Augsburg, Kat Nr. 25 ff Allgemeıiner: H.-J Kellner, Die Römer In Bayern“ (1978)
passım. Spezıell Aur Dom Weber, Die Ausgrabungen 1m Dom Augsburg 970/71
(1972) Zum Baptısterıum vgl uch Anm

Abb Restaurıerte Domkrypta
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eiınem frühen Bischofssitz“. och besehen, War die Forschungslagekeineswegs günstıg. Es o1bt eın unmıiıttelbares antıkes Zeugnis für christliche
Kultstätten in der Stadt der Sal für eınen Bıschof, die Exıstenz des antıken
Baptısterıums St Johannes wırd INnan bıs eiıner umtassenden Publika-
t10n der Grabungsbefunde eher skeptisch beurteilen mussen, un be] Bauma{fß-
nahmen 1mM Langhaus un Ostchor des Domes selbst konnte INan 970/71
überhaupt keine römischen Gebäudespuren feststellen?. Dafß die AugsburgerBischöfe 1mM trühen Miıttelalter St fra als Grablege auserkoren hatten, wırd
INan bei der hohen Bedeutung jener Kultstätte allerdings nıcht als Argumentdiıe gleichzeitige Exıistenz eiıner Kathedrale werten dürfen?. Die mıt den
Bischöfen Wıkterp un: Sıntpert 1im Jahrhundert einsetzenden sıcheren
Nachrichten sprechen 1m Gegenteıl bald auch direkt der indıirekt VO  } eıner
Domkirche der Baumaßnahmen derselben. Hıer wıederum aber WAar der
Bezug der einzelnen Nachrichten auf bestimmte 1m heutigen Dom erhaltene
Bauteile nıcht unumstrıtten, wobei der westliche eıl der Krypta dem

Jahrhundert, vorzugsweıse dem Ülrıch. die vierschiffige Usterweıterungder Krypta dem 1065 geweıihten trühromantischen Bau zugeschrieben wurde”,
der mıiıt den Untergeschossen der Usttürme, Arkaden un: Obergaden des
Mittelschitfs, ausladendem Querhaus un vielleicht eiınem Rest der Westapsis®och heute das Erscheinungsbild des Domes nachhaltig bestimmt.

Wır haben damıt jene Problemkreise angesprochen, denen INan sıch VO  e}
eıner neuerliıchen Bodenöffnung 1m Dom durchaus och Autschlüsse erwarten
durfte, zumal die Sondierungen VO  } 970/71 nırgendwo auf gewachsenen Boden
geführt hatten, sondern eher für eıne beachtliche Stärke der Kulturschichten bei
vermutlıch Osten tallendem natürlichem Untergrund sprechen schie-
nen‘.: Dıi1e römische Bebauung des Vıertels allgemein, viellleicht mıt
Hınweisen auf Gebäude für kultische Zwecke, Bıschofskirche(n) des frühen
Miıttelalters un die Entstehungsgeschichte des jetzıgen Domes.

Als das Domkapiıtel Augsburg den Beschlufß tafßte, die seıt langer eıt
gottesdienstlicher Nutzung enttremdete Krypta ıhr westlicher Abschnitt WAar

spatestens im 18 Jahrhundert durch den Eınbau VO  e} Grabkammern 1in die
Seitenschiffe größtenteils unzugänglıch geworden, der Ostteıl diıente als

Weber, Augsburger Dom 970/71
Zu Ulrich und fra vgl besonders ıschoff, Die karolingischen Inschriftsteine A4US der
Kryptagrabung 1961/1962 In Werner (wıe Anm 263 ff Zur Frage VO  - Bıschofsbegräb-nıssen außerhalb der Kathedrale Haas, Dıie Vorgängerbauten der Klosterkirche St Ulrich
und fra Ebd 51. bes P mıiıt Anm. /1 Im Dom 1eß sıch als erster Bischof Liutold

beisetzen; Nachrichten zusammengestellt bei Weber, Augsburger Dom 970/71 7tt.
So noch Breuer, Bayerische Kunstdenkmale. Dıi1e Stadt Augsburg. Kurziınventar (1958)Dıie der Nordseıte ın beachtlicher Höhe erhaltenen Reste ottenbar sehr plastischerWandgliederung sınd noch nıcht SCHAUCT untersucht worden. Deshalb kann vorerst auch eine
Datierung in das Jahrhundert nıcht ausgeschlossen werden.

Weber, Augsburger Dom 970/71



Die Ausgrabungen in der rypta des Augsburger Iomes H7

Abstellraum wıeder aufzuwerten un ach Einbau eıner größeren Zahl vo  3

Grütten in eıne würdige uhe- un Gedächtnisstätte für künftige Bischöte
umzuwandeln, W ar 65 daher für das Referat Mittelalter-Archäologie Bayerı1-
schen Landesamt für Denkmalpflege eıne Selbstverständlichkeıt, 1im FEiınverneh-
iInen miıt allen beteiligten Stellen aANSCMESSCHC Ausgrabungen durchzuführen®.
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Abb Augsburg, Dom. Grundriß ach Kurzıiınventar Augsburg. Schraffiert: Grabungsfläche
979/80

In Z7wWwel Kampagnen, 1m Januar bıs Maı 1979 un November 1979 bıs Maı 19803
wurde der östliche Kryptenteıl, als künftige Grablege stark VO  e tiet in den
Boden greitenden Veränderungen betroffen, überwiegend bıs 1n den natürlı-

Fur die verständnisvolle Zusammenarbeıt haben WIr in erstier Linıe dem Domkapiıtel, dem
Bischöflichen Bauamt und der Bischötlichen Finanzkammer Aüugsburg danken Das
Arbeıtsamt Augsburg stellte 1m Rahmen VO  e} Wwel Arbeitsbeschaffungsmaisnahmen dıe Miıttel
für die Grabungsarbeıter ZUT Verfügung; vielfältigen Rat und Hılte eriuhren wır VO:  } den
Kollegen der Museen der Stadt Augsburg und der Aufenstelle Augsburg, aber uch durch die
Abteilungen Baudenkmalpflege und Restaurierung uUuNsCcCICS Amtes. Fuür die statısche Sıcherung
SOrgte die Fırma Fischer/Dipl. Ing Baur, Augsburg, und die rtlıche Leitung der
Ausgrabungen lag 1n den bewährten Händen des Techn Inspektors Charlier.
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chen Untergrund hınab untersucht: 1m 1Ur VO Eıinbau einer wen1g umfangrei-
chen Heizungsvorrichtung berührten Westteil dagegen beschränkten WIFr
unsere Eingriffe das mıittelalterliche Fußbodenniveau auf das wI1ssen-
schaftliıch ertforderliche Miındestma(f6ß. Dıies geschah keineswegs NUr aus Zeıt-
un Kostengründen, sondern auch mıt dem Zıel, be] eıner künftig mögliıchen
Fortsetzung der Domgrabung Ort un: Stelle Anschlufßmöglichkeiten die
VO  e} uns erfaßten Befunde erhalten.
Obwohl die Untersuchungen 979/80 also auf eınen Bereıch VO  . wenıger als
zehn Prozent der Domgrundfläche beschränkt bleiben mußten Abb 23),;
zeichnete sıch doch eıne beachtliche Fülle Befunden ab, dıe dieser Stelle
NUur 1n stark vereintachter orm geschildert werden ann ıne ZEWI1SSE Vorstel-
lung VO  e} der Schichtenvielfalt INas das Querproftil Abb 28) mıt der 1m Anhang
wıedergegebenen Beschreibung des örtlıchen Grabungsleıiters Charlier
vermuitteln;: die Pläne (Abb können dagegen W1e€e diese Zeılen letztlich
1Ur eiıne Auswahl au den sıch vieltältig überlagernden Bauspuren darstellen.

Wıe auch anderen tellen ınnerhalb der römiıschen Stadtmauern setfzen die
Sıedlungsspuren mıt Überbleibseln VO olz- der Fachwerkgebäuden eın
Teıilweise tiet 1n den gewachsenen Boden, dichten sandıgen Lehm, eingelassene
Pfostengruben, Schwellgräbchen und andere Verfärbungen sınd deren typische
Merkmale: die aus diesem Horızont geborgenen Kleinfunde sprechen ach der
vorläufigen Durchsicht für eıne Datıierung der ersten Nıederlassung ın die eıt

oder die Mıtte des Jahrhunderts Chr Dıies deckt sıch ebenso mıt
den meısten alteren Beobachtungen 1n Augsburg” WI1e die Feststellung, dafßß IN1an
erst ach mehreren Umbau- oder Neubauphasen, ohl 1n der ersten Hälfte des

Jahrhunderts, VO  e der olz- ZUT Massıybauweise überging. Dann aber
entfaltete sıch, 7zweıtellos begünstigt durch eıne längere Zeıtspanne ruhigen
Lebens hınter dem weıt ber die Donau vorgeschobenen Lımes, eıne reiche
Bautätigkeıit, die sıch uns in vielfältigen Überschneidungen, Abbrüchen der
Anbauten darstellt, hne da{fß WIr VOT Abschlufß der Kleinfundauswertung durch

CZYySZz VO  3 (HISCHET Außlßenstelle 1n Augsburg jede dieser Entwicklungspha-
secn fixieren der Sal mıiıt bestimmten hıstorischen Ereignissen ın Verbindung
bringen könnten, W1€e beispielsweise den Auswirkungen der Markommanen-
kriege. Der Grabungsausschnitt erlaubte natürlıch auch eın Erfassen komplet-
ter Grundrisse, 11UT einzelne Raume der bestentalls Raumgruppen hefßen sıch
beobachten, der srößere bauliıche Zusammenhang un:! dessen Zweckbestim-
INUNS bleiben verborgen Abb 24)

Eınıiges scheint aber dafür sprechen, da{fß 6S sıch während der zahlreichen
Steinbauphasen die Entwicklung eınes 1m Grund gleichbleibenden Komple-
XS handelt. Zahlreiche altere Bauteıile wurden in Jüngeren Perioden weıterbe-

Vgl dıe 1n Anm Lıiteratur.
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nu nıcht DUr Fundamente, sondern auch aufgehende Mauerteıle. Dabej
wurden mehrtfarbig, also bewohnbaren Innenräumen gehörende Wände
in spatere Hypokaustanlagen der Fundamente einbezogen, auch An- der
Erweıterungsbauten scheinen häufig se1n. Am deutlichsten wiırd die Ent-
wicklung ın der Ablösung eines relatıv kleinen Raumes mıt Fufßbodenheizung
und Heizkanal Abb 24) durch eınen Nachtfolger VO beachtlicher Gröfße,
wıederum mıiıt Heızkanal VO Osten her, den 1im Westen Umbau eınes
alteren Bestandes ann och eın weıterer hypokaustierter Raum angeschlossen
wurde Abb 25) In diesem Fall spricht überdies eın dem rund /,50 breiten
Haupt(?)raum gehörıger Abwasserkanal für dessen Verwendung als Badege-
bäude, das aber ach der Art seiıner Ausführung ohl eher eınem Prıyvatan-

als eiıner in Augsburg jener eıt sıcher mıt allem Prunk ausgestatte-
ten öftfentlichen Einrichtung gezählt haben dürtfte. Dıieser Baukomplex lag W1e€e
alle alteren schräg ZUur spateren Domachse un damıt ohl auch nıcht parallel]
der dem spätmittelalterlichen Ostchor verlautenden römischen aupt-
straße!®

Dıie Zerstörung des großen beheizbaren Raumes mıt seınen Annexen 1st
anhand der reichlich 1n den Schutt eingelagerten Funde schon Jetzt zeıitlich 1ın das
mıiıttlere Jahhrundert ixiert. Wahrscheinlich gehört s1e den Folgen des
grofßen Alemannensturms VO 259/60 Chr der den endgültigen Zusammen-
bruch des Liımes un: eın dauerndes Eindringen germanischer Gruppen ın das
Gebiet zwischen Rheın, Donau un Bodensee ach sıch ZOS Damals wurde
Augsburg nıcht NUur WwW1€e das geEsamteE Umland unmıttelbar VO starken Zerstö-
rungscn betroffen, sondern dıe Grundlagen seıiner Exıstenz auch ach
Wiıederherstellung VO  en uhe un: Ordnung un: dem Autbau eıner
Grenzlinie Mer un Donau für ımmer geschmälert. Immerhin blieb 6cs

Hauptstadt, nunmehr freilich 1Ur och der vorgeschobenen Grenzprovınz
Raetıa 11 zwıschen Alpen, Inn un Donau!l. ber gerade aus dieser Spätphase
der antıken Stadt erst waren WEeNnNn überhaupt in Augsburg christliche
Kultbauten erwarten

Nach Abschlufß der ersten Grabungskampagne hatten WIr treilich die off-
Nung aut spätantıke Funde gleich welcher Art aufgegeben“. Bauschichten der
heutigen östlichen Krypta der der „karolingische“ Fußboden darunter lagen Ja
schon unmıttelbar auf der in dem Zerstörungshorizont VO
260 Chr.; zwischen mıittlerer Kaıserzeıt un jenem trühen Kırchenboden

Neben der ın Anm gCNANNTLEN Literatur 1St immer och der Plan VO  - Ohlenroth, Germanıa
3 9 1954, ff mı1t Beilage Z heranzuziehen, uch die wichtigsten Angaben St ohannes

finden sınd Zweıtel der Datierung meldete bereits Hübener, Zur Zeıtstellung des
frühchristlichen Taufbrunnens be] St. ohannıs ın Augsburg. ermanıa 3 E} 1956,

11 Vgl Anm
Sage, Ausgrabungen 1n der Krypta des Domes Augsburg. Arch Korrespondenzbl.

%. 1979,
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schienen 1Ur einzelne reihengräberzeitliche Scherben eıne mehr als unsıchere
Brücke schlagen. Dıie Miıtteilung Heılıgmanns, habe be] seınen
Ausgrabungen etwa 300 nordöstlich des Doms nahezu gleiche Verhältnisse
angetroffen‘, enn auch ort eizten die römischen Schichten 1m mıttleren
Jahrhundert aus un seıen unmıttelbar VO (spät)mittelalterlichen Anschüttun-
gCHh überzogen, LAL unNnseren Erwartungen weıteren Abbruch, mu{fte INan
solchen Bedingungen doch mıt grofsflächigen un tiefgreifenden mıttelalterli-
chen Veränderungen 1im Südosttei] der antıken Stadt rechnen.

ank der flächenmäßigen Erweıterung unserer Schnitte in der zweıten
Kapagne stellten sıch 2nnn aber doch in zunehmendem Maiß Befunde eın, die
eıne weıtere Nutzung des Platzes 1m spaten un zumındest auch

Jahrhundert absicherten. Dabe] kam der raschen vorläufigen Bestimmung der
AUuUs dem Präturniumsschutt geborgenen Münzen durch Overbeck besondere
Bedeutung Z die Prägungen tammen Aaus der Zeıt der Kaiıser Gallienus
(259—268 bıs Valentinian 364-375)'*. Innerhalb dieser Spanne W ar der orofßse
Raum wıiederhergestellt un mıiıttels eiınes ın den Füllschutt des Hypokaustums
eingegrabenen Heıizkanals mıt Präturnium VOT der Südwestecke des
Gebäudes auch wıeder beheıizbar gemacht worden. Dıie weıtgehende ber-
nahme der Aufßenmauern un die recht provisorisch wırkende Bauweıiıse
besonders des Präfurniums lassen dabe; vielleicht eıne baldıge „Reparatur“ach den grofßen Verwüstungen denken Abb Z6: 29—30

Schliefßlich wurde der mıiıttelkaiserzeitliche Komplex vollständig aufgegebenun: durch CUuU«C Bauten ErSETZLT, die offensichtlich nıcht der alteren römiıschen
UOrıentierung tolgten, sondern jener, die der Dom bıs heute beibehalten hat
Auffälligster Befund 1st eine aus mächtigen Blöcken ınwandfrei Spolıengefügte Nord-Südmauer. S1€e och während des durch die Münzreıhe
abgedeckten Zeıtraumes der erst spater errichtet wurde, 1st vorderhand
nıcht klären. Zunächst aber hatte unls der Zufall ohnehin auf eıne alsche
Fährte gelockt. eım ersten Anschneiden des TIrockenfundaments stellte sıch
heraus, da{fß eın der Jjetzıgen süudlichen Kryptastützenreihe ach Westen
verlaufendes gemörteltes Mäuerchen un auf das TIrockenfundament
gefügt Wr Der einzıge ın entsprechender öhe erhaltene Stein dieses schwa-

Ausgrabungen bei St Stephan und auf dem Instıtutsgelände der Englischen Fräuleıin.
Nach der vorläufigen Bestimmung durch Overbeck, München, liegen Münzen folgenderHerrscher VOT: Marc Anton, Denar VO  - eLtwa Chr. TIraıan (98—1 . Chr.); Sesterz;beides sehr lange gebräuchliche Stücke. Gallıenus (259/268), Antonimnıuane; Tetricus
(270/274), Antoninıan; Aurelıan (270/275), Antoninıian; Maxımylanus Herculius (etwa 300),Follis-Teilstück; Onstantın 9 Follis, Dıvus Constantınus AB Follıs:
Constantinıische Zeıt, eLtwa 337/346, Follıs: Constans etwa 346/350, Maıiorina; Onstan-
t1us 1 S eLtwa 346/350, Maıiorina; Constantıus Gallus (355/361), Centionalıs; Valentinian
9 Centionalıs. Aufßfßerdem and sıch 1m Sand dem jetzıgen Boden der
Ostkrypta eın mıiıttelalterlicher Helmpfennig, wohl Jahrhundert.
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chen un nıcht tief gegründeten Mäuerchens aber hatte seınerseıts nahtlos
unseren „karolingischen“ Estrich angeschlossen Abb 26—2/, der 1mM
übrıgen bereıts ber das Trockentundament weglief. Was Jag näher, als das Aaus

Blöcken gefügte Fundament mıt der Gründung für dıe Westwand des ersten
frühmuıittelalterlichen Domes, die schwache abzweıigende Mauer mıtsamt dem
Estrich mıt eıner Erweıterung ach Westen gleichzusetzen? Daf derartige
Überlegungen fehlgingen, zeıgte uns aber alsbald die Durchsicht der Kleın-
funde (GGenau auf der Abbruchkante des nord-südlich gerichteten TIrockentun-
daments hatten 1Irümmer eınes Wölbwandtöpfchens mı1t Wellenzier gelegen,
eıner für die Reihengräberzeit ebenso typischen Keramık WwW1e jene Scherben
rollstempelverzierter Knickwandware, diıe WITr schon während der ersten

Grabungskampagne nıcht weıt enttfernt geborgen hatten!®. Spätestens im
Jahrhundert ann also die Zu Fundament gehörende aufgehende Wand nıcht
mehr exıstlert haben 1)a InNnan aber iın vorkarolingisch-mittelalterlicher eıt
Massıvygebäude der 1er vorauszusetzenden Dimensionen ın Augsburg aum
erwarten darf*“ bedeutet dies, da{fß der Orıentierung tolgendes
Bauwerk och der Spätantike NiIstamme mu{(ß

Abgesehen VO  . der ohl 1ın Jüngerer Zeıt vielleicht mehr zufallıg
angefügten ach Westen führenden Mauer zeıgte das Nord-Süd-Fundament
keine Abgänge der Wınkel: 6S 1Sst also in die jetzt durch die mächtigen
frühromanıschen „Vierungsfundamente“ eingenommenen Bereiche der dar-
ber hınaus weitergelaufen. Mıt einıger Wahrscheinlichkeit gehörte eın NUur

seıner Ostseıte dicht dem „karolingischen“ Fußboden bruchstückhaft
erhaltener Estrich mıt geschlıffenen Kıeseln der Oberftläche ZUuU gleichen
Gebäude. Trotzdem mMuUu das Fundament nıcht eiınmal mıt Sıcherheit eıne
(westliche) Abschlufwand haben, vielmehr könnte eın Zusammen-
hang 7zwıischen Nord-Südfundament un mehreren 1mM nördlichen Kryp-
taschıft gefundenen einzelnen Fundamentblöcken bestanden haben Diese

Vgl 128, SOWIl1e rch Korrespondenzbl. AA I7 4361
Vergleichbare Wölbwandtöpfte, meıst allerdings hne Wellenlin:enzier iın den Reihengrä-
berteldern VO  - Altenerding, Lkr. Erdıing: Sage, Das Reihengräbertfeld VO  - Altenerdig.
German. Denkm Völkerwanderungszeit. Reıhe 14 (im Druck) Tat. 41, 21 60, 3 9 53, 2
ral 341, 450, 619); der Schretzheim, Lkr. Dillingen: Koch, Das Reihengräberfeld bei
Schretzheim. Germ Denkm Völkerwanderungszeıt. Reihe 13 (1977) Taft. 27i 33 42, 1
54, (Gräber 135 175 330) Knickwandtopf mıt gleicher einreihiger Rollstempelzier
zwıschen Horizontalriefen: Schretzheim, Grab 23 och Taftf 10, d ahnlıche,
jedoch mehrzeılıge Muster Ort mehrfach, 506; Taf 191
Eın 1Ur mıt rde gebundenes „Trockenfundament“, allerdings 4AuUusSs Bruchsteinen durchschnitt-
lıcher Größe, besaß der frühschristliche Vorgaänger der Severinskirche 1ın Passau: dage, Dıie
Ausgrabungen in der Severinskirche Passau-Innstadt 1976 Ostbairische Grenzmarken 21,
197 S, bes $ —] Werner hatte schon bei einem Besuch der Ausgrabung 1n einem recht
frühen Stadıum dıe Datıerung der Trockenfundamentierung 1ın die Spätantike Cr WOSCNH.
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Substruktionén ebenfalls trocken mauert, entsprechen in ihrer stratı-
graphischen Situation!® dem großen ‘ Fundament un scheinen sSOWweıt ıhr
teilweise desolater Zustand eıne Aussage erlaubt letzterem ELTW rechtwink-
lıg angeordnet. iıne Deutung des Befundes wırd durch diesen möglıchen
Zusammenhang freilich nıcht eben erleichtert Abb 26)

Vielleicht 1st schließlich och eın weıterer Fund iın die Überlegungeneinzubeziehen, wenn auch isoliert dasteht, ih: überhaupt zuverlässıgin die gleiche Bauphase datieren: Unter dem westlichen eıl der Kryptastießen WIr auf Reste eınes römiıschen Gebäudes mıt eiınem Kaltwasserbecken
VO  } offensichtlich 1Ur bescheidenen Abmessungen Abb 26, uch dieser
in der üblichen Mörtelbauweise errichtete Raum folgte schon der Orıientierungdes spateren Domes, Ja das Wasserbecken scheint auf dessen Mittelachse
bezogen. Zeıtliche Zusammengehörigkeit der einzelnen geNANNLEN Elemente
VOrausgeSsetZL, 1St die Versuchung natürlich oro(ß, 1ın den vorgefundenen rok-
entundamenten Teıle eıner frühchristlichen Kathedrale, 1n dem westlıiıch
vorgelagerten Bau mıt Wasserbecken aber das zugehörige Baptısterıuum
erblicken, dessen mıttelalterlicher Nachfolger St Johannes ann treilich nıcht

ursprünglıchen Platz verblieben, sondern aus unbekannten Gründen die
Südseıte des Domes verlegt worden ware  20

Solange offenbleibt, ob der auffällige Richtungswechsel NUur Zeichen eıner
allgemeinen Neubauphase 1mM Südosten der spätantıken Stadt“! der aber auf den
CHNSCICH Dombezirk beschränkt un: damıt vielleicht aussagekräftig ist;, mu
INan derartige Überlegungen natürlıch als reine Spekulation bezeichnen. S1e
zeıgen aber, welche Antworten VO  a} einer systematıschen Fortsetzung der
Forschungen dem Dom und 1ın seiıner Umgebung erwarten waren; eıne
Bestätigung zunächst mehr legendenhaft anmutender Überlieferung aÜhnlich St
Ulrich un:! fra 1st auch 1er denkbar.

Dıie zahlenmäßig geringen Funde merowiıngerzeıtlıcher Keramik wurden
bereits erwähnt“. Ö1e sınd natürlıch, für sıch S  IMMECN, ebentalls eın Beweıs
für ırgend eıne orm der Kontinuität, zeıgen aber doch ımmerhiın d da 1im
der spatestens Jahrhundert, also lange VOT dem Eiınsetzen schriftlicher
Nachrichten, Menschen den nachmaligen Immunitätsbezirk wıieder benutzten
un: vielleicht auch bewohnten. Leider sıch die Serie datierender Kleın-

18 Vgl I'Ch Korrespondenzbl. 9, 1979: 438 Die ben erwähnten Knıckwandscherben lagenzwischen dem östlichsten OC. und der Nord-Süd-Trockenmauer.
Im Augenblick 1st nıcht eiınmal auszuschließen, daß der Raum seiner auffälligenOrıentierung och einer alteren Bauperiode gehört, enn eıne ıhn überschneidende Mauer
dürfte ach Materıal un! Bauweise selbst noch römiısch sein.

21
Vgl ben 115 mıiıt Anm
Dafür könnten die VO  - Ohlenroth in der Umgebung des Domes kartıerten römiıschen
Gebäudespuren sprechen; vgl ermanıa 32 1954, BeilageSıehe ben 172
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funde in der Zone der trühen Kırchen- un Kryptaböden grundsätzlıch nıcht
fort, erst ın der Auffüllung dem bisherigen Ziegelplattenboden lagen
wıeder Scherben, 19888 allerdings spätmittelalterlich-frühneuzeitlicher Her-
kuntt So bietet NUuUr eın einzıger Zufallsfund Anhalt auch für eıne absulutchro-
nologische Einordnung der VO  3 uns angetroffenen vorromanıschen Fufßböden
un!: zugleich für deren Zuweıisung kırchlichen Gebäuden.

Schon während der ersten Kampagne WIr auf eıne iınnerhalb des damals
als einzıgen erkannten frühmuıittelalterlichen Fußbodens gelegene Grube S1e
wirkte, als hätte INan dieser Stelle einen Pfosten der aAhnliches
herausgerissen gestoßen, die eıne beträchtliche Zahl VO  a} Bruchstücken eınes
unbemalten weıßen Stuckzierrats enthielt Abb 33) Dıie charakteristischen
Formen dieses Ornaments fügen sıch ebenso Ww1e jene eınes 1ın den Fußboden der
jetzıgen Westkrypta eingebauten Plattenifragments (Abb 34) vorzüglich iın die
Gestaltungsweise karolingischer Chorschranken e1n, dıe inzwischen
anderem auch Aaus nıcht wenıgen bayerischen Kırchen bekannt sind“. Unsere

rch Korrespondenzbl. M I9 426 Zum Flechtbandsteın, aber uch den spitzwinklıg
umknickenden Flechtbändern un: anderen Mustern des Stucks ware zunächst nochmals auf das
Bruchstück aus der altesten Eıchstätter Kirche: Sage, Jahresber Bayer. Bodendenk-
malpfl 1976/77, Abb E und die umfangreichen Funde aus Ilmmünster
verweısen: dage, Beiträge Altbayer. Kırchengesch. 31 1977 165 Dannheimer,
Prähistorische Staatssammlung München. Di1e Funde AUS Bayern (1976) Nr. 237 ders.,
Steinmetzarbeıiten der Karolingerzeıt. Ausstellungskatalog Prähist. Staatsslg. München

Nr 20-23, 56 An der letzteren Stelle hat Dannheimer neben den schon länger
bekannten einschlägigen Fundstücken Aaus Altbayern auch wichtige Neufunde aus Herren-
chiemsee (Nr. und Sandau beı Landsberg (Nr. vorgestellt und auf einıge
wichtige außerbayrische Parallelen hingewiesen. Allgemeın vergleichbaren karolingischen
Kirchenausstattungen: Doberer, Die ornamentale Steinskulptur der karolingischen
Kırchenausstattung. In Braunftels 1e.); arl der Grofße Karolingische Kunst
203 Ob Beziehungen zwıschen unserer Platte und den 1m Römischen Museum Augsburg
autibewahrten Flechtbandsteinen bestehen, konnte och nıcht überprüft werden; die Stücke
werden einmal als ausnahmslos A4US der Michaelskirche VO  - Westendorf, Lkr. Kautbeuern (Jetzt
Ostallgäu) stammend aufgeführt: Suevıa Sacra. Ausstellungskatalog Augsburg (1973) Nr 3Z,
eın andermal als „dus Augsburg und Westendort“ bezeichnet: Städtische Kunstsammlungen
Augsburg. and Römuisches Museum (1973) Nr. 48 uch der iırekte Zusammenhang
zwischen dem Plattenfragment und mehreren Bruchstücken weıterer Flechtbandsteine, die VOT

längerer Zeıt 1n einem Dachraum des Domes gefunden seın sollen und 19808  >; ach längerer
Irrfahrt in den südliıchen Durchgang zwıschen westlicher und Vierungskrypta eingebaut sınd,
konnte och nıcht nachgewiesen werden, obwohl zumiındest nıcht unwahrscheinlich ISt.
Mıt dem Stuckzierat scheinen 1mM übrigen dıe Funde aus Ellwangen ehesten vergleichbar:

Hecht, Die Krypta und das Altarhaus der Stittskirche 1m Lichte eıner Bauuntersu-
chung. In Burr rg.); Ellwangen 764—1964 Beıtr. %u @ Untersuch. 0O0-Jahrfeier (1964)
Bd 2’ 623 Weniger vergleichbar wirkt der Stuckdekor der karolingischen Basılıka
Solnhofen:;: vgl Miloj6&i6, Dıie Propsteı Solnhofen der Altmühl Ausgrabungen in
Deutschland Monogr. Röm German. Zentralmuseums Maınz (1975) Z
178 H.. bs
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Hotffnung, MmMIt der flächenmäßigen Ausdehnung der Grabung möchte sıch
gerade die Zahl derartiger Fundstücke erhöhen, erfüllte sıch treilich nıcht
oberhalb des „karolingischen Fußbodens fanden sıch 1UTE WECN1SC VErZOSCNEC
Splitter der gleichen Stuckmasse, die ıhrer Kleinheit für sıch allein aum
deuten SCWESCH wären  24_ So scheint 65 fast, als habe INan die Fragmente der
Grube nıcht TeC1IN zufällıg zusamengetragen.

Miıttlerweıle War uns CIn vorromanıscher Estrich ıdentifiziert WOT-

den, dessen Stickung tast überall unmıttelbar auf der Lauffläche des alteren
Bodens ruhte Abb Weder der altere Fufßboden och dıe Stucktragmente
ze1IgLEN Spuren VO Feuer der SONSLIger ungeplanter Gewalteinwirkung Das
ann bedeuten, dafß das durch unseren Fund dokumentierte Abschlagen
gIDSCINCN Raumausstattung zugleich MI1t dem Abbruch des zugehörigen
Gebäudes un unmuıiıttelbar für anschließenden Neubau erfolgte Wenn
diese Annahme zutrifft erhalten WITL gleichzeitig doppelten Datierungs-
hınweıls Eınerseıts können WIT Stuck un: SteINerne Chorschranken karolin-
gische Zeıt vermutlıch die Epoche des Bischofs Sıntpert setfzen autf der
anderen Seıte wırd die Zerstörung VO  3 Gebäude un Inneneinrichtung ohl erst

erfolgt SC1IMN, als die charakteristische Flechtbandzıier bereıits aus der Mode
gekommen war?® un hierfür bjetet sıch ehesten die eıt des Ulrich un
seiner unmıttelbaren Nachfolger für die Bautätigkeit Dom ohnehın
bezeugt 1ST

Im ersten Vorbericht WITLT: davon AaussgCcgangcCcNH, dafß der altere Vorgän-
gerdom gegenüber dem heutigen ZWar gleich Orıentiert aber leicht ach Norden
verschoben War Grund für diese Annahme WAar die schon erwähnte Beobach-
(ung, da{fß der durch die Stuckreste ausgezeichnete Fußboden Süden
Anschlufß C1iNC vermeıntliche Außenwand besafß Wıe sıch
Verlauf der Grabungen aber herausstellte dürfte der Fußboden doch eıtfer
ach Suden gereicht haben, während sıch die „Aufßenwand“ als uneıinheıtliches,
Zu Iragen größerer Lasten völlig ungee1gnetes Gebilde CeNtIPUPpPtE Obwohl
die vorromanıschen Fußböden gerade südlichen un nördlichen Schiff der

uch Schutt der wıillibaldinischen Klosterkirche Eıchstätt tanden siıch Splitter VO 1OSa
lll'ld dunkelrot bemaltem Stuckdekor Wegen ıhrer SCIMMNSCH Zahl und Größe lassen S1C ber
Gegensatz den Augsburger Stücken weder einzelne Formen noch Sar Muster
erkennen vgl Sage, Jahresber Bayer Bodendenkmalpflege (wıe Anm 23) 209

25 Vgl rch Korrespondenzbl 1979 Die Stickung dieses unteren Bodens estand
übrıgens fast ausschließlich AUS römischen Dachziegeltrümmern
Fıne VO  - vornherein keineswegs auszuschließende Datierung rühere Zeıt scheint eshalb
WEN1LSCI einleuchtend weıl sıch weder karolingischen Estrich och den Stuckfragmen-
ten Spuren VO  - Feuer der andere Anzeichen der Einwirkung zußerer Gewalt fanden, dıe
Umstände vielmehr eher auft planmäßigen Abbruch deuteten
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jetzıgen Vierungskrypta weitgehend zerstort zeichnete sıch der „karo-
liıngische“ Estrich in eiınem Profil dicht VOT der alteren Westkrypta auch sudliıch
der schwachen Fundamentierung deutlich ab (Abb 273 lag 1er allerdings
einıge Zentimeter höher als weıter nördlıch, wenıgstens stellenweiıse bıs
dicht VOT das nördliche Kryptafundament reichte. So wiırd InNnan ohl für den
zugehörigen Bau miıt eıner etwa der jetzıgen Krypta vergleichbaren Breıte
rechnen haben; enn 1in uUuNseTEeEM Suchschnitt 1m nördlichen Querhausansatz
fand sıch in öhe des Fulß%bodens römischer Schutt un!: unmıttelbar darüber der
Jüngere vorromanısche Estrich Abb —

Dıie 1mM Süden vermerkte Höhenditterenz aßt natürlıch eıne Unterteilung
des ersten Domes denken, un das anfänglich für dıe Südwand gehaltene
Fundament könnte sıch als Substruktion eıner Abschrankung anbıeten,
doch steht eıner solchen Interpretation der Umstand eNtIgERECN, dafß auf der
Nordseıte relatıv günstiger Beobachtungsbedingungen jede Spur eiınes
Pendants fehlte. Immerhin aber wırd INnan überlegen mussen, ob nıcht die VO  3

Weber dem Ostchoransatz testgestellte Nord-Südmauer mıt der
kleinen apsıdiolenartıgen Nısche 1ın der Mıtte den Ostabschlufß uNserCcs aAlteren
vorromanıschen aus bildete“? Darüber hınaus sınd keine Angaben Größe
un:! Grundri(ß des vermutlich karolingischen Gebäudes möglıch.

Estrich Z W1e schon vermerkt, mıiıt seıner Rollierung aus Kalktuffbrocken
unmıttelbar auf dem alteren Fufßboden verlegt, Ühnelte seinem Vorgänger iın
Mörtelbeschafftenheit un Farbe tast ZU Verwecheln. Er reichte 1m nördlichen
Querhausarm bıs eıne offenbar mächtige Ausbruchgrube, iın der sıch ach
den stratigraphischen Verhältnissen ursprünglich eıne zugehörıige Mauer befun-
den haben mu{fß (Abb 28) Da iInNnan beım Dombau des 11 Jahrhunderts
schwerlich die Mittelschittsbreite auf das heutige Ma{iß verkleinert haben wird,
können WIr jene ausgebrochene Mauer als nördliche Außenwan: des Jüngeren
vorromanıschen Domes ansprechen. Nehmen WIr 11U auch eıne gleiche
Breitenausdehnung ach Süden d erhielten WIr eıne lıchte Gesamtbreite VO  ;
rund 550 bıs 16,00 Spuren eıner Innenteilung tanden sıch nıcht, doch
können WIr natürlich nıcht9 ob Suchschnitt das ehemalıge Langhaus
erfaßt hat, also jenen Bereich, in dem Mehrschiffigkeit ehesten
ware. Ebenso wen1g gibt es eınen direkten Beweıs dafür, da{fß eıne mıtten

Diese Störungen gehen einesteıls aut den Dombau des ı. Jahrhunderts zurück, hängen
andererseits ber uch mıiıt der Anlage der jetzıgen KryptaT, w1e dıe Verteilung des
eım teiılweısen Abtragen der trühromaniıschen „Vierungsfundamente“ ange  enen Schutts

28
beweiıist Abb 28)

Weber, Augsburger Dom 970/71 Leıider können die dortigen Tiefenangaben den
alteren Fußböden nıcht direkt miıt unNnseTCN Nıvellements verglichen werden, und uch
sınd die Angaben für ıne siıchere Identifizierung bestimmter Objekte mıiıt unseren Betunden
knapp.
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der Vierstützenkrypta VO  a Nord ach Sud autfende bıs 2130 starke Tutffmauer
gerade dieser zweıten vorromanıschen Bauperiode gehörte Abb Z 36)
Immerhiın spricht einıges dafür Ihr lagenhaftes un regelmäßiges Mauerwerk
aus wiederverwendeten Tuttquadern gleicht jenem, das Weber eıner
außerhalb der „Nischenmauer“ dem Ostchor gelegenen mächtigen Apsıs
festgestellt hat Weber schrieb diese Apsıde ZWAar dem „ottonıschen“,
dem 1065 geweihten Dom Zu  27 doch zeichneten sıch die Fundamente aus dem
11 Jahrhundert soweıt 1n unserem Grabungsbereich gelegen durchweg
durch Fischgrätverband un andersartıgen Mörtel aus, und die Wände der
jetzıgen Westkrypta überziehen eindeutig dıe teilweıse für S1e un:! die Innen-
stutzen ausgebrochene dicke Tuffmauer. So dart INan ohl umgekehrt schlie-
en, jene ungewöhnlıch breıite Apsıs se1 der Ostabschlufß des VO  } uns ıdentifi-
zıierten Jüngeren vorromanıschen Domes SCWESCH.

Wenn aber, Ww1e€e nıcht hne Grund wird”?, der Hauptchor des
Domes bıs ZU spätgotischen Umbau immer 1m Westen gelegen Wal, ann
ann 6S sıch be] unserer Nord-Südmauer aum das Fundament eiıner
Abschlußwand handeln, sondern eher ohl eıne Spannmauer, der eıne
Apsıs mındestens VO  . der Ausdehnung der jetzıgen Westkrypta gehört haben
muüßte. egen der romanıschen Veränderungen 1st eıne solche Westapsıde
zumiıindest VO Innenraum her nıcht unmıiıttelbar nachzuweısen, doch könnte
eın früher beobachtetes un auch VO  . Weber in seıne Zusammenstellung
aufgenommenes Fundament, das sıch bogenförmig den Westchor gelegt
haben soll?* durchaus VO  } eıner Rıngkrypta tammen un damıt auch die
Exıstenz eınes karolingisch-ottonischen Westchores der angedeuteten orm
bestätigen. Im übrıgen bleiben Größe un: Grundriß auch des Jüngeren
vorromanıschen Domess, abgesehen VO  3 seıner annähernd schätzbaren Lange;
unbekannt.

Dıie archäologischen Beobachtungen Bestand und Baugeschichte der
heutigen Domkrypta sınd LUr eın eıl eıner umfassenderen Untersuchung, die
auch die Neuvermessung des Aufgehenden un dıe Sıcherung der verschiede-
nen Stellen erhaltenen Freskenreste einschließt??. Soweıt Ergebnisse dieser
Parallelforschungen vorliegen, erganzen S1e das VO uns CWONNCILC Bıld,
können 1er aber natuürlıch nıcht erortert werden.

Die Vierstützenkrypta der Westapsıs des Domes 1st weıt VOT den
Chorbogen ach Osten vOrgezOgCNH, da{fß INnan direkt aus den Querschitfflügeln

Weber, Augsburger Dom 1970/71, 14 mi1ıt Foto Abb
uch VO Weber 14 entsprechend alterer Literatur übernommen.

31 Von Weber a.a.0 18 als „vielleicht VO  3 einer Umgangskrypta stammend“ angesprochen
und iın den Plan Abb aufgenommen.
Bauaufnahme durch Dıipl Ing Mader, Landesamt Denkmalpflege; Freskenuntersuchung
durch Klarner, Augsburg, und Zehentner, Landesamt Denkmalpflege.
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ber vermutlıch gradlinıg verlaufende Treppen” un kurze Querstollen ın ıhre
Seitenschiffe hinabsteigen konnte Abb 27) Auft der Suüudseıte 1sSt der
spateren Vermauerung des Zugangs och die 1ın der Mıtte deutlich
abgelaufene Stufe erhalten Abb 37 Schon während der Beseitigung der
störenden Einbauten ergab sıch alteren Vermutungen immer mehr der
Eındruck, dieser eıl der Krypta musse in einem Zug mıt dem Dom des
11 Jahrhunderts entstanden sein  34. Wenden WIr u1nls aber zunächst wıeder dem
Befund Aut der Miıttelachse der rypta gab s Zzwel Absıden, VO  n denen die
westliche iın das mächtige Fundament der Dom-Hauptapsıs eingelassen Ist  JI
während die östlıche, also das Langhaus gerichtete, durch Mauerzungen
VO  } den Seitenschiften der Krypta abgschirmt W3a  $ Diese 1im außeren Grundri(ß
rechteckige Ummantelung WAar übrıgens die ursprünglıch 1mM Osten
anschließende Füllschicht auftfallend schwach un aum A Aufnahme oröfße-
FEGFr Lasten bestimmt Abb 28) War dıe Westapsıs hne weıteres
erkennen SCWESCH, 1e sıch die östliche infolge eınes breiten barocken
Türdurchbruchs N1Ur eben Ansatz der einstigen Überwölbung ahnen, doch
kam ıhr Grundriß beim Abtragen des bısherigen Fußbodens bald ın wünschens-
werter Klarheit ZUuU Vorschein Abb Z/ Der orıginale Kryptatufßsboden
bıldete Ansatz der Ostapside eıne flache Stufe, und auch Ausbruchspuren
des einstigen Altarunterbaus ehlten nıcht Abb 40)

So weıt wiırkte die Krypta keineswegs ungewöhnlich”®. Die beiden 7zusätzlı-
chen Altarnıschen 1mM nördlichen und sudlichen Seitenschiff dagegen tallen
völlig aus dem üblichen Rahmen. Als eım Abbruch der störenden Zwischen-
INauern ıhre ersten Anzeichen sıchtbar wurden, glaubten WIr zunächst, S1€ seıen
W1e€e die größere westliche Apsıde ach außen in dıe Umfassungswände eingelas-
schn SCWESCNH, da{fß sıch eine 1m Grundriß kleeblattförmige Anordnung
ergeben hätte. Tatsächlich aber ragten S1€e e1ınst als mıiıt dem Scheite] ach Osten
gerichtete Nıschen ın rechteckiger Ummantelung jeweıls halbe Seitenschiff-
breite in den Raum. Es hatten sıch nıcht 11UT!T die untersten Steinlagen beıder
wen1g das Laufniveau hınabreichender Ummauerungen erhalten, viel-

Wären diese Treppen beispielsweise gleich außerhalb der Krypta nach Osten abgebogen, dann
hätten WIr mıiıt unNnserem Suchschnuitt 1m nördlichen Querhaustflügel auf entsprechende Spuren
stoßen mussen.
Vgl aber ben 116 mMiıt Anm
Das Fundament der Dom-VWestapsıs l€f der der Kryptenapside 1n voller Stärke
durch und zeıgte die gleiche Beschaffenheit w1e€e die „Vierungsfundamente“ der östlıchen
Krypta; vgl Anm
Vierstützenkrypten und Verwandte sınd 1mM 124 Jahrhundert durchaus geläufig, das
Langhaus beı Westkrypten Iso nach Osten) gerichtete Nıschen der Apsıdiolen in der FEın-
der eNrza ebentalls nıcht unbekannt: vgl beispielsweise St. Stephan Würzburg:
Oswald, Würzburger Kırchenbauten des 14 un: Jahrhunderts. Mainfränkische Hefte 45
(1966) 334f mMit Exkurs, Zur Form und Verbreitung der Krypten 1m 11 Jahrhundert 208% $
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mehr auch den Seiıtenwänden un 1mM Gewölbe der Krypta deutlich dıie
Ausbruchstellen, also dıe einstigen Anschlüsse, testzustellen Abb Z 41—42
Nach dem Befund der Putzschichten mussen beıde Apsıisdiolen ın der
Ursprungstorm bıs ın das spatere Mittelalter bestanden haben; eın nachträgli-
cher FEinbau vielleicht die plausıbelste Erklärungsmöglichkeit für die
sonderbaren Nıschen wırd durch die angedeuteten Befunde mıt Sıcherheit
ausgeschlossen. Wıe auch Überreste VO  a} Altarsubstruktionen lassen,
dürtten ohl gewichtige lıturgische Ertordernisse dieser eiıgentümlıchen un:
vielleicht auch schon ihrer Zeıt als nıcht gerade praktisch empfundenen
Lösung geführt haben, für die vorderhand keine überzeugenden Parallelen
anzutühren wären  37. Im übrıgen sınd in diesem W1e€e auch 1m Jüngeren eıl der
Krypta”® autfallend viele antıke Spolien verbaut worden. ast alle Ecken
bestehen au römischen Quadern, wobe] INnan ZEWISSE Unregelmäßigkeiten ın
der Ausführung 1in auf nahm, otffenbar leicht erreichbares Materıal nutfzen

können Abb 59) ber auch die Sustruktionen der Freistützen, Säiulenbasen
un wenı1gstens eın eıl der Säulenschäfte der -trommeln sınd antıker Her-
kunft Abb 38—39

Der Orıiginaltufßboden dieses Kryptenteils 1sSt eın tester graucr Mörtelestrich
auf Rollierung, dessen Lauthöhe 11UT wenıge Zentimeter VO  } derjenıgen der
beiden iın Farbe un: Härte allerdings merklich anderen vorromanıschen Böden

weıter östlich abwich?? eım Bau des trühromanischen Domes hatte INan
also das altere Kırchenniveau für die eCue Krypta beibehalten, 1im übrigen aber
das Baugelände künstlich aufgeschüttet, W as sıch 1m Profil des Testschnittes 1mM
Querhaus deutlich abzeichnet Abb die Auffüllung spater für die
Kryptaerweiıterung ach Osten wieder fast autf das alte Ma{fß abzutragen.

Di1e östliche Kryptaerweıterung reicht der erst durch Einziıehen der
spätgotischen Gewölbe au dem durchgeschobenen Querhaus ausgeschiedenen
Vıierung bıs das Miıttelschiffsjoch Abb 28).Beı ıhrem Einbau mufite
InNnan auf dıe als Bruchsteinverband hınter der Backsteinverblendung erhaltenen

Wenn auch 1n der Gesamtkonzeption anders, scheint den 1n den etzten Jahren
bekanntgewordenen Krypten alleın jene des FEıichstätter Domes 4aus dem i Jahrhundert ın
ihrer orıgınellen Gestaltung ebenftalls Verwendung des Nıschenmotivs eine ZEWISSE
Verwandtschaft zeıgen: dage, Jahresber. Bayer. Bodendenkmalpfl. (wıe Anm
23) 223 Dieser Umstand Walr schon 1mM ersten Vorbericht als mögliche Stütze für eıne
vermutungsweılse Datierung der Augsburger Anlage 1Ns 114 Jahrhundert herangezogen
worden.

38 Vgl 134
Von dıesen reichte der untfere „karolingische“ Boden dem barocken Durchgang och
unmıttelbar VOT dıe Stirnwand der Ostapsıdıiole der alteren Krypta, für die durchschlagen
WAal.

Der Orıginalboden des 1:4: Jahrhunderts, wıederum eın Mörtelestrich auf Stickung, lag 1m
nördlichen Querhaus rund 1’ 151 ‚20 über dem JjJüngeren vorromanıiıschen Fufßboden und 11UT
etwa 0,10 dem jetzıgen Laufniveau Abb 28)
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Mittelschiftsftundamente Rücksicht nehmen, während die mächtigen Substruk-
tiıonen dem Bogen 7zwischen Quer- un Miıttelschiff teilweiıse bıs das
eue Fußbodenniveau abgeschrotet wurde. Aus dieser Sıtuation erklärt sıch der

unruhige Grundri( mıt Vorsprüungen un Einziehungen, die letzteren
dem Querhaus, keine Spannmauern dıe Ausdehnung einengten un

auch das Vorstellen VO  - Freistützen VOT dıe Kryptawand möglıch wurde Abb
28) Der Hauptzugang ZUT erweıterten rypta lag 1U 1mM ÖOsten: 1er ührten
beidseıts der autf eınem iın dıe Krypta einspringenden Block ZU hor
steigenden Stuten Zzwel Treppenläufe aus dem Miıttelschiff autf das L1UT rund
1A0 tieter liegende Kryptanıveau. Die seitlıchen Zugänge aus dem Querhaus
mogen beibehalten worden se1ın, bıs s1e spatestens beım Bau der spätgotischen
Chorschranken VO  } den jetzıgen seitlıchen Chorzugängen überbaut un durch
NCUC, weıter östlıch gelegene Eıngänge Ersetizt wurden. Da beide Kryp-
tenteıle aber schon 1M Zug des Erweıterungsbaus durch Z7wel In die Seitenschiffe
des alteren Teıls führende Tuüren verbunden wurden, 1st auch eıne rühere
Aufgabe der alten Seıteneingänge nıcht auszuschliefßen (Abb Z 37)

Dıcht dem bısherigen Plattenboden fanden WIr ın der Ostkrypta das
Unterfutter ıhres Orıiginaltulßbodens, der demnach allentfalls wenıge Zentimeter

dem heutigen, aber rund 0,50 ber jenem des Westteıls gelegen hat
Schwellen der Stuten in beıden Durchgängen, die Ta  aD} beım Einbau der
Grabkammern ZUgunsten der barocken Miıtteltür ZUgESETZL hatte, nıcht mehr
erhalten. So wıssen WIr nıcht, ob anfänglich Stuten den Höhenunterschied
zwiıischen westlicher un Vierungskrypta ausglichen, der ob InNnan schon eım
Erweiterungsbau eınen Holzboden iın den Westteıl einbezog, für dessen
Unterzugsbalken 111a den Originalestrich in regelmäßigen Abständen aufge-
schlitzt hatte (Abb 38, 41); auf jeden Fall hat dieser Dielenboden och
Rücksicht auf die VO  aD} den Unterzuügen ausgesparten seıtlıchen Altarnıschen

Durch den vorgegebenen Altarraum 1ın der Westapsıs des Domes der
Höhenentwicklung der Vierungskrypta, dıe Ja sıcher auch ZUT Schaffung
ausreichenden Raumes für den Chordienst der Stiftsgeistlichkeıit dıenen sollte,
otfensichtlich CHNSC renzen ZESELZL. Wohl deshalb wählte INan die seltene
vierschiffige Form, dıe eıne entsprechend nıedrige Überwölbung zulhefß. I )a
diesmal nıcht 1Ur Spolien, sondern auch markante zeıtgenössısche Werkstücke
Verwendung tanden, insbesondere Basen mıt eintachen Ecksporen, können WIr
die Erweıterung mıt Siıcherheit 1Ns (mittlere) Jahrhundert datieren?!. Damıt
erg1ibt sıch eıne autfallende Parallele Eıchstätt, die ıhrer orginellen
Gestaltung ohnehın schon Ostkrypta des Gundekardomes nachträg-

41 Gegen eine Datierung VOTI das Jahrhundert dürfte auch dıe sıeht Inanl VO  e} Freistützen un!
4aus Spolien gefügten Partıen ab ausschließliche Verwendung VO  .} Backsteinen sprechen.
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iıch 1M VWesten ebenftalls eınen vierschiffigen eıl erweıtert wurde? uch iın
der Vierungskrypta hat Man, w1e schon urz erwähnt, ın beträchtlichem
Umfang antıkes Materı1al wıederverwendet. Basen un: Schäfte einıger Säulen
sınd aus manchmal 4700 nıcht recht 7zueinander passenden Spolien gefügt””,
Gewände un Stüurze der Türen, die Unterbauten der Ireppen ZUuU Miıttelschiff
un! teilweıse auch deren Stuten selbst bestehen aus römischen Werkstücken,
verständlicherweise meı1st langgestreckten Formats, und zeıgen och Spuren
iıhrer Erstverwendung 1ın Oorm VO  a} Falzen, Nuten der Dübellöchern. Ahnlich
w1e 1n der Westkrypta alle Freıistützen auf jeweıls 1Ur eınen Steinblock
gegründet. Dabej handelt 6S sıch Quader, dıe in ıhren Abmessungen ott
überhaupt nıcht den daraufgestellten Säulen PasSsSeCh. In der Mehrzahl zeıgen
diese Blöcke aus „Treuchtlinger Marmor  «44 eıner Langseıte eın Hohlkehl-
protil, das gelegentlich auch eıne Schmalseite geführt 1St un: 1ın einem Fall

eıne rechtwinkliıge Vorkröpfung bıldet, die ZUT Aufnahme eınes Pılasters
gedient haben annn Mıt Sıcherheit handelte 6S sıch ursprünglıch also
Sockelsteine, die vermutlich alle VO gleichen Gebäude fATATAEen Quader der
gleichen Art hat Inan übrigens auch hochkant aufeinandergestellt und aut diese
Weıse eıne höchst elegante Eckgestaltung für die VOoO  m Osten 1ın den Raum
einspringende Substruktion der Chortreppe geschaften.

Dıie Spolien aus der Domkrypta lassen 1mM Vereıin mıiıt vielen alteren Funden
au dem Stadtgebiet erkennen, da{ß sıch zumiındest während der mıttleren
Kaıserzeıt 1n Augsburg ansehnliche, dem Rang eınes Zentralortes durchaus
aNSCMECSSCHC Gebäude erhoben haben mussen. Zugleich legen s$1e natürlich dıe
Vermutung nahe, da{ß die Besiedlung bıs 1Ns 17 und Jahrhundert och nıcht
wiıeder allzu dicht SCWESCH seın dürtte S1€e hat den Nordteıl der antıken Stadt Ja
bıs heute ausgespart. Und da den VO  n uns gefundenen profilierten
Werkstücken mıt eıner Ausnahme DUr Sockelsteine, un ZW ar solche hne
en  ert! Abwitterungsspuren, erhalten sınd, dart iInan schließlich och
überlegen, ob zwischen ıhnen un: der eingangs beschriebenen grofßflächigen
muıttelalterlichen Planierung eın unmuittelbarer Zusammenhang besteht. 1el-
leicht 1STt iINan bei der Einebnung des antıken Trümmergeländes für eine
ıntensıvere und großzügıigere Bebauung autf jene Ruinen antıker Bauwerke
gestoßen und hat diese ann umgehend als wıllkommenen Steinbruch für dıe
eıgenen Bauvorhaben, darunter den Dom, ausgebeutet.

IDIEG ebentalls dem Jahrhundert entstammende Krypta des Freisinger Domes 1st dagegen in

43
Länge vierschiffig: Hartıg, Freising, eıne altbayerische Bischotsstadt 23

Starke Unterschiede der Durchmesser zwıschen Basen un! Trommeln, Trommeln und
Kapıtellen der uch innerhalb der Trommeln sınd ott nıcht ausgeglıchen. Möglicherweise WAar

aber ursprünglich eıne gefällıgere einheitliche Form durch Putz- der Stuckaufträge erzielt
worden, VO  - denen sıch jedoch keıine Spuren erhalten haben
Bestimmung Urc. Dr Gall, Bayer. Staatssammlung tür Paläontologie und Hıstorische
Geologıe.
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Augsburg, Domkrypta, Westprofil Abb 78 136)
Von Wılhelm Charlier

Derzeıitiger Querhausboden 4UuUS Jurakalkplatten mit zugehörıgem andbett
Spätgotische Sandsteinleibung des Zuganges, der aus der Krypta das nördliche Domquerhaus
führt
Ziegelfundament (2)
Aus römischen Werksteinen und mittelalterlichen Ziegelplatten bestehende untere Stufen der
ehemals VO der Krypta ach Osten das Langhaus führenden Treppe
Römische Spolien (meıst Treuchtlinger Marmor), auf denen die Kryptapfeiler ruhen
Derzeıitiger Kryptaboden aus quadratischen Ziegelplatten, darunter das zugehörıge Lager aus

Sand
Romanıiıscher Querhausboden, 1Ur zwıischen 3() bıs 70 Nord erhalten Die bei 490 05
befindliche geglättete Estrichoberfläche ruht aut 16 starken Stickung aus unbearbeite-
ten Tuffknolle
Be1i Anlage der gotischen Chorschranken wurde der romanısche Querhausboden zwischen 95
bis 35 Nord abgetragen Die tieter folgenden Füllschichten (9) und (10) wurden schräg
nach Süden gestuft bıs 489 abgetragen
Baugrube für die Ostchorschranken, uch die Treppe reichen. die heute aus dem
Querhaus die Krypta führt
Planierschicht aus grobem, humosem Bauschutt für den romanıiıschen Kırchenboden

10 Füllschicht 7zwischen dem romanıschen Querhausboden (7) und den alteren Fußböden (14) und
(18) 4us dicht gelagertem Lehm, den größere uffblöcke, IL Kıes und Ziegelfragmente
eingeschlossen sınd
Mauerausbruchgrube zwiıschen bıs Nord (Nordrand VO uns nıcht erreicht), die INIL
lockerem Bauschutt IM1L em Kiesanteil verfüllt wurde
Beım Vertüllen des Mauergrabens wurde das Füllmaterıi1al als 10 bıs 449 starke Planier-
schicht uch ber den Fußboden (14) ach Süden verteilt

12 Stark kieshaltiger Bauschutt als Lager für dıe Stuten der östlichen Kryptatreppe (4)
13 Dıiıchtes, sandıges Erdband, das den verbliebenen Rest Untertutter yÄALER heutigen Krypta

gehörigen aAlteren Bodens darstellt. Das zwıischen O’ 08 und O, 18 starke Band reicht ı Süden und
Norden bıs die Kryptawände und liegt test den Säulenbasen (5)

Vorromanıischer Kırchenfufßboden, als Kalkmörtelestrich auf dichtgefügter Tuffsteinrollierung
verlegt Der Boden 1ST Süden des Profils zwischen der Kryptasüdwand und Sud nıcht
Oorhanden Ab der südlichen Säulenreihe beı 010 Sud zieht der Fußboden, NUuUr VO den
heutigen Säulenfundamenten unterbrochen, ach Norden über dıe Kryptanordwand hınaus bıs

45 Nord der Mauerausbruchgrube (11) endet Boden (14) liegt direkt auf
äalteren Boden (15) aut

15 Weıterer vorromanıscher Kirchenboden, uch dieser als Kalkmörtelestrich ausgeführt, die
geglättete Oberftläche stellenweise Reste ursprünglichen Rotfärbung auf Stickung
AUsS Ziegelschutt, dessen Hauptanteıl 0N Öömischen Falz- und Hypokaustziegelbruchstücken
esteht uch dieser Boden 1ST abgebildeten Profil Süden der Krypta nıcht erhalten, ab

010 Sud einsetzend reicht blS die Kryptanordwand nördlich dieser Mauer 1ST nıcht
vorhanden (vgl Schicht 17) Estrich und Stickung sınd WIC (14) durch die Säulentundamente (5
unterbrochen, SOWEIL diese tieter reichen als das Bodenniveau VO (15)

16 Aus Mörtelbröckchen und Kieseln bestehendes 04/6 starkes belaufenes Bändchen Es
markiert Arbeıtshorizont, der VOT Anlage der heutigen Krypta auf der Höhe des oberen
vorromanıschen FEstrichs entstand
Planierschicht 7zwischen den Böden (14) und (18) Unmiuttelbar der Stickung VO  - Boden
(14) zieht C1MN braunes Erdband bıs die Ausbruchgrube beı 40 Nord Darunter, bıs etwa
458 60 tolgt e1in stärkeres hellbraunes Lehmband das MI1IL kleinteiligem Bauschutt
durchsetzt 1ST Beide Bänder führen ausschließlich römische Einschlüsse
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Die Ausgrabungen der rypta des Augsburger Domes
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Römischer Kalkestrich. Dıie 1Ur och stellenweise erhaltene Obertläche dieses Bodens 1st
geglättet un: durch Ziegelmehlbeischlag schmutzıgrot gefärbt. Der FEstrich ruht auftf mehreren
lagıg verfestigten Kıes Schutt Bändern, die bıs reichen.

19 Bauschutt mıt römiıschen Ziegelbruchstücken, Tuffbrocken An
20 Dünnes weißgraues Kalkbändchen auf iıchter Bauschuttschüttung. Das Kalkband und das

zugehörige Unterlager sınd iım Nordprotil der nördlichen Kryptamauer zwischen 9,40
Nord und 13,60 Nord ebentalls vorhanden. Das als Arbeits- der Planıerhorizont
wertende Band (20) liegt in Höhe der vorromanıschen Estriche und dürfte VO Bau der jetzıgen
Krypta SLamMmMeEnNn

21 Lehmig-humoses Band miıt Feinschutteinlagerung.
Eıne altere Schichten störende, grobteilige Schuttlinse zwıschen, und Das
Material gehört ZuUur Substruktion der in das Langhaus tührenden Tretfenstuten (4)
Grau humoses Schuttband, Ziegelbruchstücke, Mörtelbrocken, Kıes und Sand enthaltend

24
Das Band überlagert die starken Schuttzonen (26—29) und die Mauerausbruchgrube (24)
Mauerausbruchgrube zwıschen 2’ Nord und 325 ord Sıe reicht VO  -’
bıs Die breite rube stOrt dıe alteren Schichten (26—30) Von der ehemaligen Mauer
ist [1UT!T die Kiesschüttung auf der Grubensohle zwıschen und INaxX.,. 1n
voller Breıte erhalten. Dıie übrige Eınfüllung esteht AaUuUsSs locker verfülltem, leicht humosem
Bauschutt, soOweıt die Grube nıcht durch (25) erührt wırd

25 7Zwischen A 10 und 250 Nord wurde offenbar während der Verfüllung der Ausbruchgrube
(24) eın Ptosten in die Grube eingebracht, der spater wieder enttfernt Wurd€. Hierfür spricht dıe
sehr ockere Schuttfüllung mıiıt zahlreichen Backsteintrümmern (keine römiıschen Ziegelfrag-
mente), Mörtelbrocken und Sand, die sıch sehr gut das Füllgut VO  3 (24) abhebt Dıie
Pfostenfüllung stOrt das Band (23) und chlieflt ben mıt eiınem zwischen’
befindlichen Asche Holzkohlepfropfen aAb

26 7wischen und SOWIEe 1m Norden die Grenze der Störungen (24) und (25)
reichend, befindet sıch eine Ansammlung sehr groben Schuttes, bestehend 4US dichtgelagerten
unbearbeiteten Tuffknollen un! Mörtel Sandnestern zwıschen den Steinen.
Hellbraune Lehmstrate miıt vereinzelten Kieseinschlüssen, vielleicht anstehend.

78 Maächtige Feinschuttschicht VO  3 bıs reichend. ])Das lehmig-humose Materı1al
enthält kleine Ziegelbrocken, Kiesel und Mörtelbröckchen. Im Bereich über (29) wirkt das
Erdreich durch den hohen Ziegelanteıil rosafarben, unterhalb VO  ; (29) mıittelbraun bıs STau-
braun.
In (28) eingelagert 1st eın 010 starkes he  raunes Lehmband mıiıt teinen Ziegel- und
Mörtelbröckchen, das leichtes Geftälle nach Süden aufweiıist.

30 Anstehender steriler Löflehm, hell- bıs mıittelbraun.
31 Planierschicht für Boden (13) Oben durch eın dünnes umus-Sand-Band begrenzt. Darunter

tolgt dichtgelagerter Schutt AauUus Mörtelbröckchen und Kıes Zwischen 0,50 Süd und 1,05
ord 1st die Planierung nach durch eın helles Kalkband begrenzt.
Füllschutt 1in römischer Fußbodenheizung. Zwischen Hypokaustboden (33) und etwa

esteht das Füllmaterial aus lockerem Feinschutt mMi1t vielen eingelagerten Öömischen
Ziegelplattenfragmenten. Der obere Bereich zwıischen bıs die Planierschicht
(31) 1st stärker humos kies1ig, mıiıt UTr vereinzelten Ziegelbruchstücken.
Estrichunterboden mıt Stickung VO  } einer römischen Hypokaustanlage. Zwischen 1,40 und
1,48 Süd Rest eines och ın Originallage beftindliche Hypokaustziegels. Die Oberftläche des
glatten Kalkmörtelestrichs 1st MmMiıt einer dünnen Rufßschicht belegt, die Stickung esteht 4A4UusSs

verdichtetem Kıes.
Planierschicht für Boden (33) Verdichteter Bauschutt mıt gleichen Anteıilen Kıes, ömiıschem
Ziegelbruch und leinen Tutftbrocken.

35 Schwarz-lehmiges Materıal, leicht kiesdurchsetzt. Die starke Schwarzfärbung Stammıt VO  3

gleichmäßig iınnerhalb des Bandes verteıilten inkohlten Holzresten. 7Zwischen 0,15 bıs 0,40
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ord und zwischen 1,10 bıs 1,45 Suüd sınd wel Mulden vorhanden, die auf ehemalıge
Holzeinbauten diesen tellen schliefßen lassen.
Steriler, anstehender Löfßlehm

57 Lehmig-kiesige Bauschuttzone zwischen der Abbruchkante der Präfurniumswan: (43) bei
und Boden 15)

38 Sandıg-kiesige Bauschuttzone zwıschen der Tuffmauer (40) und Boden (15)
39 Jüngere, bauschuttverfüllte Störung iınnerhalb der Zonen (37) und (38)
40 Mauer 4uUus$s grob ehauenen Tuttsteinen. Die Sıchtseite der VO  e} Nordost ach Südwest

verlautenden römischen Mauer tragt zwıschen bıs’ bzw. 7zwischen 2,86 bıs
3,68 Süd Reste eiınes rauhen rötlichbraunen Wandbewurfs w1e als Isolationsschicht
innerhalb hypokaustbeheizter Räume verwendet wurde
Die Mauer ruht 1mM Süden teilweıse auf eıner alteren Mauer (42), ansonsten endet s1e be]

autf
41 Hıer biegt Mauer (40) rechtwinklıg nach Osten ab, die Innenseıte tragt uch 1er gleichen

Wandbewurt wI1e (40) beschrieben
Römische (Ost West Mauer, alter als

43 Zwischen 1,60 und 275 Süd, bzw. blS 1st Mauer (40) entternt und UrCc
aufeinander geschichtete Ziegelplatten EerSsSetizt worden. Im Bereich VO 2,00 bıs 2335 Süd und
VO’ bıs 1st eine rechteckige Öffnung ausgespart worden, die erst sekundär
mıiıt unbearbeiteten Tutffbrocken geschlossen wurde. Das Ziegelwerk (43) stellt diıe Westwand
eines Präfurniums dar.
In der Schürzone zwıschen 1,60 und 235 Süd, bzw zwıischen bıs 1st das
Mauerwer durch starke Hitzeeinwirkung zerstort, hıer weıß-graue Asche Die eigentliche
Feuerstelle lag VOT dem Profil beı

44 Beı 1,60 Süd bılden aufeinandergetürmte Ziegelplatten die westliche cke eines VO

Präturnium nach Nordosten führenden Heizkanals.
45 Mauer (40) 1st unterhalb der ekundären Feuerstelle noch bıs 1,60 Süd erhalten. S1€ hegt auf

einer dichten kıesigen Schuttstrate auf.
Grubenförmige Eintiefung 1im anstehenden Lehm mıt horiızontal verlautender Sohle Die
Füllung esteht 4AUS überwıegend lehmıgem Materıal, iın das wen1g Humus, Sand und Kıes
eingelagert sınd
Anstehender Löfßlehm

48 Humose Bauschuttzone Südrand des Profils, och eben VO der Baug_rube für dıe heutige
Kryptawand gestOrt.

49 umoses Band mıiıt wen1g Feinschutt.
50 umoses Materı1al mıt eingelagertem Bauschutt, darin mehrere Fußbodenestrichtragmente und

1e] Falzziegelbruch.
51 Mittelgrau-humoses Materıal miı1ıt feinteiliıgem Bauschutt.

Sehr dıicht gelagertes STauU- bıs mittelbraunes Lehmband
Jetzt stiefeltörmige dunkelgraubraune Schuttlinse aus humosem Materıial.
Hellbraunes ıchtes Lehmband, vereinzelt weniıge Holzkohlepartikel. Dıie Schichten (51) bıs
(52) können VO  3 einem Grubenhaus der erg Stammen, dessen Umriß sıch uch 1mM
Nordprotil unseres Schnittes abzeichnete. Be1 (53) könnte sıch ıne Fundament der
große Pfostengrube andeln

55 Schwarzbrauner ıchter Lehm, eingelagert sınd 1e] nkohlte Holzreste, Kıesel, Ziegelfrag-
und Kalkbröckchen.

Anstehender Lößlehm.
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Bildprogramm und Biıldtradition
1n der Augsburger Domkrypta
Von arl Kosel

Der vorliegende Versuch, die wıeder 4ans Licht gekommenen Malereijen auf ıhr
Programm und ıhre Wurzeln in der frühchristlichen un muittelalterlichen Kunst

untersuchen, mu VOrerst eın lückenhafter Ansatz bleiben. Es erscheıint
naämlich keineswegs ausgeschlossen, dafß och nıcht erschlossene muıttelalterli-
che Quellen SAHT: Domkrypta vorhanden sınd Die Entstehung dieser Bildwelt in
den Alpenländern un Italıen 1n ıhren Grundzügen verfolgen, hatte die
Faszınatıon eıner Entdeckungsreise, die eıne Ahnung VO dem verschafft,
W as in Graubünden, Suüdtıirol, der Lombarde] un: vorallem ın Rom
ikonographischen un stilgeschichtlichen Voraussetzungen vorhanden 1St So
konnte jetzt die Spur, die mıt dem Ulrich und der Kaıserın Adelhaıd ach
Burgund führt, in die heutige Westschweiz un die Bourgogne, überhaupt
nıcht verfolgt werden. Um dıe volle Spannweıte der Ikonologie in der Dom-
krypta gewınnen, muüfßte auch ıhre Architektur un: deren Stilquellen mıt
einbezogen werden.

Der Verfasser hat sıch daher auf eıne thematische Ordnung des Materiıals
beschränkt. Wenn eın homogenes (3anzes be] dieser Arbeit herausgekommen
ist, wırd 1es der verständnısvollen Förderung un: vielen anregenden
Gesprächen verdankt: mıt dem Wiedererwecker der Krypta, Herrn
Diözesanbaudıirektor Valentın Müller, Herrn Erben VO Diözesanbau-
amt, dem Restaurator der Malereıen, Herrn Klaus Klarner Aaus München, un
Herrn Protessor Franz Bernhard VWeılhaar, München, der eın sehr wertvolles
patrozınıenkundliches Expose beıisteuerte. Nıcht zuletzt möchte ıch den Dom-
INCSNECIN, den Herrn Seıtz, Kellermann un Buchholz, für ıhre oftmalıge un
geduldige Hılfe herzlich danken.

Die Fresken ber dem ehemalıgen Paulusaltar iın der Ostkrypta
Jüngere Schicht: Kreuzıgungsgruppe mı1t Marıa un Johannes. Am

Kreuzesbalken Symbole der Evangelısten Johannes un Markus. Linke
Seiıtenwand: HI Johannes der Täufer mıt Evangelıstensymbol Matthäus.
Rechte Seiıtenwand: Hl Paulus mıt Evangelıstensymbol Lukas Abb 43
Grundrifß, Nr
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147 Karl Kosel
Von der Rahmeninschrift ber dem Paulus sınd die Buchstaben ©  'AV

och eindeutig erkennbar. Dıie Jahrtagsstiftung des Chorvikars Petrus ın
anterıiıor1ı crıpta spricht eindeutig VO  w} „cCrıptam anteriıorem ad altare sanctı paulı
apostolı“. (I)

Das alteste Beıispiel für die Kreuziıgung als Kryptaprogramm 1m deutschspra-
chigen Raum befindet sıch iın der Krypta VO  3 St 2X1Imın Trier (um
TIypologisch 1St der Augsburger Kruzifixtyp CNg verwandt mıiıt dem Kreuzı-
gungsfresko VO  } St Kunibert öln (um 1250)*

Der Bıldtypus des Augsburger Kreuzigungsfreskos 1st mıt dem Tragaltar aus

Qettingen (Augsburg, Diıözesanmuseum 1}} Mıtte Jh und 15/1;
vergleichbar (Abb 44)° Biısher unbeachtet blieb die Tatsache, da{fß die Heılıgen-

der Weiheinschrift miıt dem Heiltumsverzeichnis VO  3 1065 un: dem in
Woltenbüttel, Blankenburger Handschriuft Nr 130 (2 Hälfte 11 1h.); übereıin-
stimmen“*.

Im Heıltumsverzeichnis VO  3 1065 sınd gCeNANNT: HII Fabıan, Hıppolyt,
Tiıburtius, Valerıian, Cosmas un! Damıan. Es tehlen die HII Sebastıan, Vıncen-
t1USs und Blasıus.
Z Im Woltfenbütteler Verzeichnis sınd gENANNEL: HIl Fabıan, Sebastıan,

Vıncentius, Hıppolyt un Tiburtius. Es fehlen die hIl Valerian, Cosmas,
Damıan un Blasıus.

Durch die Übereinstimmung mıiıt den Reliquien der beiıden Heiltumsver-
zeichniısse aus dem Augsburger Dom dürtfte die Herkunft des Tragaltars au
diesem eindeutig erwıesen se1n.

eıtere Kreuzıgungsdarstellungen, die 1874 AUS dem Westchoraltar erhoben
wurden?, befinden sıch 1m Diözesanmuseum:
) Kruzıfix miıt Marıa, Johannes fehlt, spates Jh (DM 6)°

Marıa un Johannes VO  ; eiıner Kreuzıgungsgruppe, Mıiıtte der Vıertel
I (DM 1).
Es erhebt sıch daher die Frage, ob nıcht der Schwerpunkt des Kreuzthemas 1mM
Dom den Aufgang ZU Westchor verlegen 1St Die Exıistenz eınes
Kreuzaltars 1m Dom 1st durch Gerhards Ulrichsvita belegt”. Dafür spricht dıe
Konzentratıon der Passıonsdarstellungen auf den Ostteil der Krypta, die
Kreuzıgung und Christus als Schmerzensmann (Abb 45) Am O.-Pteıler des
estchores erscheinen die Darstellungen des Schmerzensmannes und der

Jung, Frühzeit, Abb 15
Jung, Frühzeit, Abb 78
Kat. Suevıa Sacra, Nr. E27,; Abb 118
Thummerer, Westchoraltar, 6, 20
Thummerer, Westchoraltar,
Kat. Suevıa Sacra, Nr. 90, Abb 81
Kat. Suevıa Sacra, Nr. 91, AbbFa IC 0° e E Da On Pötzl,; Augusta 5acra,
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Frauen Grabe?. Dıie Evangelistensymbole werden VO den Schlußsteinen der
Hiılarıakapelle wiederholt 329y° Die TIradıtıon des Kreuzthemas ı
Westchorbereich wirkt be] der Übertragung des Bronzealtars MIit der bekrönen-
den Kreuziıgung die Mıtte des Jahrhunderts eiter. Generell ann die
Kreuzıgung als eC1in Lettnerthema bezeichnet werden

Dıie CENSSLE thematische Parallele bılden die Kryptaplastiken (vor und
der Kreuzaltar (geweiht Dom hur Di1e Kapiıtelle des alteren
Kryptateiles stellen vermutlich dıe Synoptiker Matthäus, Markus un Lukas
dar!? Die Apostelsäulen Kryptaeingang (um ursprünglıch die
Träger der Lettnerkanzel gesichert 15T dıe Darstellung des Petrus, wahr-
scheinlich die des Paulus*® Unter der Kanzel stand der Kreuzaltar!* Zu
dieser Zeıt sınd CHNSC Verbindungen 7zwiıischen Augsburg un:! hur Bischoft
Udalschalk (1184—1202) >  nachgewiesen‘

Dıie be1 Schröder angegebene Posıtion des Kreuzaltars der Mıtte des
Miıttelschifts 1ST daher aum haltbar Die Erwähnung Reliquie des
axımın Woltenbütteler Verzeichnis die karolingische Zeıt
zurück!® Bezüglich der Verbindungen mMmMIit hur 1St dıe Nachricht der
Legende des Lucıus, die Jahrhundert vertafßt wurde, VO  3 Interesse, dafß
sıch der Bıstumspatron VO  } hur Augsburg aufgehalten haben so]11!/

) Altere Schicht Dreı nımbierte Fıguren Büstentorm Abb 46) Auf dem
Nimbus der männlichen Mittelfigur CI Taube (Falke Linke weıbliche Fıgur
MIt Krone Rechte weıbliche Fıgur MIIt Judenhut und Stab (Grundrifß Nr Z

Bezüglıch der traglıchen Darstellung Falken 1STt auf die Fresken
süudliıchen Sanktuarıumsbogen des Müuünsters VO  a} Frauenchiemsee (um
hinzuweisen, die Tauben ebentalls C1inNn langes Schwanzgefieder auftweisen

Unter der Voraussetzung alteren Kreuzıgung dem
Gemälde annn als Hauptthema die Dreıifaltigkeit MIt Ekklesia un: Synagoge
ANSCHOMUIM werden.

Bedeutungen un Vergleichsbeispiele:
a) Dreıitfaltigkeit orm des Gnadenstuhles Landgratenpsalter, Niedersach-

Kosel Tätıgkeitsbericht, 272
11

Bınder Lieb oth Abb 45
Vasella, Kathedrale Chur,
Gröger, Kathedrale Chur Abb 7173
Gröger, Kathedrale hur 85 f Abb 7780
Mülhler, Mittelalter, Abb beı 772
Zoepil I 150
Thummerer, Westchoraltar, 20

17 Gröger, Kathedrale Chur
Helga Rusche Ulrich Häußermann, Fresken auf Frauenwörth Frauenwörth Chiemsee
1970 Abb 130
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scmn ( 7zwıischen 12791 un! 1213 (Stuttgart, Württembergischeaa
thek)*”
b) Ekklesıa 1m TIypus der Königın VO Saba Fresken in der Johanneskirche
Domkreuzgang VO  3 Brixen, Ende ]'h 20

Dıie Gegenüberstellung der Königın VO  } Saba un der Synagoge könnte sıch
autf die Heidenkirche un! die Judenkirche beziehen (Abb 4/, Ihre
Vertreter sınd die HI1 Petrus und Paulus, deren Altarpatrozinıen ın der rypta
erscheıinen.

Dıie Darstellung der Ekklesia als Göttliche Weisheıit erscheıint ın der Johan-
neskirche Briıxen als Gekrönte mıt dem Kreuz 1ın beiden Händen, 1mM Typus
des Gnadenstuhles.

Die Gegenüberstellung VO Christus un: der Könıigın VO  3 Saba bedeutet
seıne Gleichsetzung mı1t Salomon als Bräutigam des Hohen Liedes. Ekklesia
und 5Synagoge sınd seıne schönen Braute, dıe sıch Ende der Zeıten in
gemeınsamer Liebe ıhrem Mess1as-Bräutigam vereiınen werden“?. Dieses
Thema erscheıint Südportal des Straßburger Munsters (um 2307

ıne ekklesiologische Thematik der alteren Malschicht annn daher als
gesichert gelten, da der Halbkreis ber Chriıstus eıne Apsıs als Zeichen für die
Kırche darstellt. Die Gleichsetzung VO  an Christus un Salomon könnte als
Vorstute ZU Ihron Salomons verstanden werden, der 330/40 Nord-
portal und 1mM Glasgemälde des süudlichen Querarmes dargestellt 1st  24

Datıerung. Altere Schicht: Drittel IR wahrscheinlich 1230 1mM
Zusammenhang miıt der VO  - Khamm überlieferten Bautätigkeit Westchor
12729 Bischof Sıboto VO  e Seetfeld 1227-47)“. — Jüngere Schicht: Um
34 mMı1t Begınn der Gotisierung“”.

' Dıie Fresken der un Malschicht 1in der Westkrypta
In ıhr wırd dıe Christus- un Passionsthematik fortgesetzt. Mıt der Einfüh-

rung des Lettners 1M spaten Jahrhundert vollzieht sıch eıne entscheidende
ikonologische Strukturwandlung. Hans Sedlmayr stellt S1€e folgendermafßen dar

Ausstellungskatalog „Die eıt der Staufer“, Stuttgart 197 I) 594 tt. ; {1: Abb 558
arl Gruber, Kunstlandschaft Südtirol, Bozen 19/9, Abb 3 9 35

21 Seibert,
Seibert,
Hamann-VWeigert, Abb
Binder-Lieb-Roth, Abb 175 Kunstmann-Bıinder-Wiıedersatz, Abb
Khamm I’ 238
Kosel,; Tätigkeitsbericht, IFE
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„Ikonologisch gesehen wırd der Lettner A JTrager jener Ikonologie, die
sıch schon selit der karolingischen eıt 1im Kreuzaltar ıhren Mittelpunkt
geschaftten hatte: des Mensch gewordenen Christus. Typische Darstellungen 1ın
den Reliefs, die der Lettner tragt, sınd dıe Jugendgeschichten un: dıe Passıon.
uch ikonologisch41st eıne kleine Kıiırchentassade iın der Kırche.
Mıt der Eintührung des Lettners sıch die FEinheit der Kathedrale 1m
außeren Sınn, enn S1€e umschliefßt in ıhrem Innenraum 1U  s Zzwel getreNNTLeE
Kırchen. Dies vollzieht sıch der Schwelle der Zeıt, 1in der die Absonderung
einzelner Privatkapellen die Einheıit och weıter zerspalten wırd S1e
sıch aber auch 1ın eiınem ınneren Sınn Denn die beiden Zentralthemen der
Ikonologıe: der als Mensch eiıdende un der als Gott verklärte Christus werden
1U räumlich schart eın Vorspiel für das bevorstehende Auseınan-
derbrechen dieser beiden Bılderwelten. c27/

Im Ostteıl der rypta 1st och die auf der karolingischen Tradıtion beruhende
thematische Einheıt des verklärten un leidenden Christus gewahrt. Im Westteil
wırd die raumlıiche Trennung der Christus- un Passionsthematik konsequent
durchgeführt un durch die Marıen- un Heıligenthematık erweıtert.

Bereich dıe Westapsıs. An den Gewölbeauflagern gegenüber dem
Altar Sudlıch das aupt Christı Abb 49), nördlich Kreuz mıt extera
Domuin1ı (Abb Grundrıifß, Nr 68 4 In dieser Aufteilung zeıgt sıch die
räumliche TIrennung des frühchristlichen Trıumphbogenthemas.

Das Kreuz mıt der extera Domuinı steht ın der Tradıtıon der Messe des
Ulrich. Übereinstimmend erscheıint N 1im Gewölbeschlufsstein der Katharınen-
kapelle 1300238 Desgleichen trıtt SN be]l der Grabmalplastık des Jahrhun-
derts 1m Domkreuzgang auf: Grabplatte mıt der Ulrichsmesse, spatestens Mıtte

Jh (Abb Epitaph Bellenberg, 1356 Abb Aut Grund der
Thematık un des Fundortes ann AaNSCHOMIM werden, dafß dıe Flechtwerk-
platte mı1t dem Kreuz sıch spatestens seıt der Weıhe VO  a} 1065 der Stirnseıiute
der Altarmensa betfand. ıne thematische Übereinstimmung 1st außerdem be]
der Kreuzıgungsgruppe AUuUsS dem Westchoraltar (Dıözesanmuseum) festzustel-
len, die ber dem Gekreuzigten dıe extera Domuinı zeıgt.

Altarpatrozinium. Die Themen der gegenüberliegenden Bılder, extera
Domunıı Gottvater un Christushaupt Gottsohn, lassen als Altarpatrozı-
1um 1L1UT den HI (Geılst Darauf 1st dıe bei Khamm überlieterte Stiftung
Herzog Friedrichs Österreich 1m Jahre 13372 beziehen?!. Das Stifttungspro-

Hans Sedlmayr, Die Entstehung der Kathedrale, Graz 1976, 289
28 Kunstmann-Binder-Wiedersatz, Abb
29 Schröder 189/, 56, Nr. 103

31
Schröder 1898, a Nr 349
Khamm I)
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tokoll Oblaibuch als Stiftungstag den 13 Januar, das est VO

Gedächtnis der Taufte Christı (IL)
Aus dieser Beziehung ZUuUr Taute Christı und ıhrer Feıer der Oktav VO  e}

Epiphanıe ergeben sıch folgende thematische Schichten
a) Erscheinung Christı Epiphanıe) un Erscheinung des (jeistes be1 der
Taufe Damıt korrespondıiert die Erscheinung des thronenden Christus
Fresko ber der Säule (Grundriafß Nr Der Hl Geilst steht
Beziehung ZUT alteren Malschicht der Ostkrypta

Dıie Erscheinung der extera Domuinı bezieht sıch auftf die Eucharistie, dıe
Altar- un: dıe Kırchweihe Ihre besondere Bedeutung für den Dom erhält S1IC

durch den Ulrich Die Ulrichskapelle befand sıch dessen nördlıchem
372Querarm”“.

C) Dıie Taufe Christı steht Beziehung ZUu Johannes dem Täufter der
Ostkrypta un: ZUr Johanneskirche auf dem Fronhoft.

[)Daraus ergibt sıch eindeutig die Entstehung der thematischen Grundkonzep-
L1L0N der Zeıt des Ulrich. Dıies wiırd deutlich durch die Übereinstimmung
des Christus- un Tautfthemas MIt dem VO  - ıttwer überlieterten Bildpro-

der Apsıs der Johanneskirche, das der Ulrich austühren ließ® In
diesem Zusammenhang 1ST auch die Tatsache beachten, da{fß die beiden
altesten Ulrichskirchen außerhalb der 10zese Augsburg, Wieselburg un!:
Avolsheim, als Baptısterıen erbaut wurden In Analogıe vAn Apsısbemalung
der Johanneskirche 1STt daher Gewölbe der W estapsıs die Darstellung VO  e}

Christus als Pantokrator anzunehmen (Grundrıiß Nr Es 1STt daher CIn

thematische Parallelisıerung MIT dem Bıldprogramm der Ostkrypta un! des
Kreuzaltars festzustellen, wobel dıe Jahrhundert vollzogene Trennung
diıe thematischen Grundkonstanten unberührt 1eß Darauf deutet auch die
Anordnung der Evangelısten der Nord Sud Achse Be1 der Freilegung der
Malereıen wurden die HII Matthäus Abb 53) un! Markus nördlıchen
Seitenschiftt festgestellt (Grundraufßs Nr Dıe HII Lukas und Johannes
dürtten entsprechender Stelle sudlichen Seitenschift vorhanden SCWESCH
SC1IM

Die Anordnung der Darstellungen Chrıistı, der extera Domuinı un: der
Evangelısten die gesamträumlıche Aufteilung der ursprünglich MI1t der
ACruxX clipeata verbundenen Evangelistensymbole Di1e Zusammengehörigkeıt
der Evangelısten MI1 dem Christus un:! Kreuzthema schliefßt den Petrus als
Altarpatron der Westapsıs 4US Das Auttreten des Evangelistenthemas der

ord Sud Achse steht Richtungsparallelıtät MI1t den Schlufßsteinen der

Pötzl, Augusta S5acra,
Pötzl,; Augusta Sacra, 43, Anm DE
Ferdinand Grell, Die Verehrung des Heıhtgen Ulrich VO Augsburg ı heutigen Österreic und

Südtirol, Salzburg 1963, 81 Metken, Avolsheim, 14

Abb Dom Augsburg Fresken ber dem ehemalıgen Paulusaltar der Ostkrypta
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Hiılarıakapelle. Damıt 1st dıe räumliche Aufteilung des ursprünglichen Bıldpro-
STanInNS, das in die eıt des Ulrich zurückreıicht, be] Be_ginn der Gotisierung,

gleichzeıtig mıt der Stiftung Herzog Friedrichs Osterreıch, erwıesen.
Begrenzung des Bereiches die Westapsıs. Am östlichen Gewölbeauflager

ber der N. W . -Säule blieben autblickende Köpfte erhalten, die wahrscheinlich
eıner Hımmelfahrt Christiı gehören Abb 54 Grundrıi(ß, Nr 9 ber der

S.W.-Siäule könnte 1m Zusammenhang mıt dem Altarpatrozinium Hl Geılst
eiıne Darstellung des Pfingsttestes werden (Grundrıißß, Nr 10)
2 Bereich dıe Ustapsıs. Die urkundliche Erwähnung des Petrusal-

Cars erfolgt 1mM Jahre 13302 gleichzeitig mıt der Stittung Herzog Friedrichs
Osterreich?. Aus dieser Zeıt sınd NUur die Weihekreuze den Gewölbeansät-
Z gegenüber der Apsıs erhalten (Grundrifß, Nr 14 12)

Tradıtio legıs un Rom Dıie Altarpatrozinien auf der Hauptachse Petrus,
Paulus und Hl Geilst ın personeller Einheıit mıt Christus stellen autf jeden Fall
die Grundelemente der „Tradıtio legis“ dar Am nördlichen Gewölbeansatz
neben der Apsıs 1st der thronende Christus mıt Buch un Reichsapfel (Anfang

]B} dargestellt (Abb 35) Diese typısch spätzeıtlıche Translocıierung eıner
Apsisdarstellung spielt möglıcherweise auf eıne altere Darstellung der „ Iradıtiıo
leg1s“ 1m Apsısgewölbe

Be1i der altesten erhaltenen Darstellung in Sta Costanza, Rom (um 350)°%
wırd zwıischen der eigentlichen „Iradıtio leg1s“ un der Schlüsselübergabe
Petrus unterschieden. Der thronende Christus be1 letzterer stimmt typologisch
völlig mıt dem Augsburger übereın. In der Klosterkirche Müstaır, Nordapsıs
(um 805)? Tradıitio leg1s Paulus un Schlüsselübergabe Petrus; Altarpa-
trozınıum St Peter un Paul Ambrogio, Maıland, Hochaltarzıborium (um
900)”® Tradıtio legı1s Paulus un Schlüsselübergabe Petrus. Dieselbe S7zene
erscheint Westportal der ehemalıgen Stittskirche Andlau (um 130)° Aut
Grund der Entwicklung der Darstellungen der „ Tradıtio legıis“ selIt der karolin-
gischen Zeıt könnte auch als Apsısthema die Schlüsselübergabe Petrus iın
Frage kommen.

Dıie jetzıge Ausmalung 1m Bereıich der OUstapsıs konzentriert sich auf ZwWe!l
Themen: Christus Rex un Marıa Regına, die 1n Gestalt der Krönung arıens
dargestellt 1St Abb 56) Das TIThema „Marıa Regıina“ erscheıint bej den Fresken
der TIrıbunawand ın Sta Marıa Antıqua Rom (Ende der Anfang Jh In

Pötzl,; Augusta Sacra, 40
Hugo Brandenburg, Roms trühchristliche Basıliıken des (=Heyne Stilkunde 14),
München 197% Abb 114, 115
Bırchler, Müstaır, Klaus Speich-Hans Schläpfer, Kırchen und Klöster 1n der
Schweiz, München 1978, Abb

35 Sandro Chiericı, Romanısche Lombarde:i, Würzburg 1978, 6/, Abb
Hans Haug, Das romanısche Elsafß, La Pierre-Qui-Vire 1966, Abb 114
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der Apsıs: hronender Christus mıt Marıa un Papst Paul (7957 767); 2
Marıa mıt Petrus, Paulus un Engel aus der Zeıt VO  e} Papst Johannes VIL (705
707) Im rechten Seitenschiufft: Marıa Regına thronend zwiıischen den HII
Sılvester, Petrus, Serg1us, Bacchus un Theodor mıt Papst Hadrian (Z72
7/92) als Stitter. 2 Die rel heiligen Mutter, Marıa, Anna und Elısabeth, mıt
ihren Kındern Jesus, Marıa und Johannes der Taäuter: Zeıt Papst Pauls (Z57
767) Im linken Seitenschift: hronender Christus miıt Päpsten un: Heılıgen,

Abundıius: 757
Das Thema „Christus Rex“ un „Marıa Regıina“ bıldet eiıne unmuıiıttelbare

Parallele ZAT: ekklesiologischen ematık des Hohen Liedes un des Ihrones
Salomons. Damıt 1St eiıne Beziehung ZUT alteren Malschicht in der Ostkrypta
gegeben. ıne unmıttelbare Parallele aus dem Anfang des Jahrhunderts
bıldet die Marıiıenkrönung in der Apsıs der Peterskirche Lindau“*!. Dıie
Apsısbemalung VO  ; Sta Marıa Antıqua A4US$S dem Antang un der Mıtte des
Jahrhunderts bıldet diese Thematık, Chrıistus, Marıa un die Apostelfürsten,
VO  —_ Im etzten Viertel des Jahrhunderts erscheıint die thronende „Marıa
Regıina“ mı1t den Papsten Petrus, Sılvester un Hadrıan Das Thema Marıa
Petrus als Symbol der Kıirche trıtt daher 1n Rom gleichzeıitig mıt dem Sımpert
autf Wesentlich für den Zusammenhang mıt Augsburg 1st auch die Darstellung
der reı heilıgen Muültter und des Abundius Aaus der Zeıt VO  3 Papst Paul (757

767) Die Kopfreliquie des Abundius brachte der Ulrich ach
Augsburg. Dıie rel Beschlagplatten mıt den Matres-Darstellungen, Ende

Viertel 13 Jh (Augsburg, Diözesanmuseum 2)42 die ebentalls dem
Westchoraltar ntistammen, nehmen dieses römische Thema auf Damıt 1St der
römische rsprung dieser Themen des Westchores un der Westkrypta eindeu-
t1g erwıesen. Ihre Übertragung ach Augsburg erfolgte wahrscheinlich Aeıt
des Sımpert und des Ulrich.

Auft das Thema der reı heilıgen Müuültter A2US dem Westchoraltar Abb 57)
könnte die nurmehr 1in geringen Resten erhaltene Darstellung westlichen
Gewölbeauflager ber S.O.-Säule bezogen werden (Grundriß, Nr 13) Am

April 1350 stittet Johannes Ulm, Chorviıkar der ınneren rypta, das est
der Anna Die Mıiıtte des Jahrhunderts entspräche der Malschicht.

ıne weıtere Verbindung mıt Rom aßt sıch and der Darstellung des
Martın ber der S W _ -Säule 1mM süudlichen Seitenschiff nachweiısen (Abb 58
Grundriß, Nr 14) Dıie Posıtion der Darstellung gegenüber dem ehemalıgen

Buchowiecki IL, 457462 Leo Bruhns, Die Kunst der Stadt Rom, Biılderband, Wıen 1931,
Abb 122 123 125 Zum Abundius: Lexikon der christlichen Ikonographie 5) Rom:-

41
Freiburg-Basel-Wıen 1973 5Sp Pötzl, Augusta Sacra,
Isolde Rıeger, Ton1ı Mayer, Norbert Lieb, St. Peter 1n Lindau(=Großer Kunstftführer 7,
München-Zürich 1969, Abb 11
ath Suevıa Sacra, Nr. 133—135, Abb 123
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Durchgang ZUr Andreaskapelle auf die bei Khamm erwähnte Stiftung
Benetfiziums St Martın un St Andreas Jahre 1417 durch Friedrich

Ellerbach un Andreas Steck hin? Im Jahre 1438 stiftete Andreas Steck ein

CWISCS Licht eım Martinsaltar Ostchor (1V) Hıer 1St ein typischer
Fall VO  } Patroziniumsübertragung 4aus der Krypta den Ostchor gegeben

Der Argumentatıon Pötzls das Auftfleben der Martinsverehrung der
107zese Augsburg während des Jahrhunderts ann nıcht Zzugestimmt WEe[Ir-

den 44 Gegen die Verlegung die Zeıt VO  } Bischof Embriko
Betonung als alleinıger Inıtıator spricht, da{fß Heıiltumsverzeich-

1115 VO  a} 1065 keine Reliquie des Martın aufgeführt wırd Im Woltfenbütteler
Verzeichnıis tührt der Martın MIt dem Sılvester diıe Reihe der
Bekenner an  45 Dies eindeutig auf 55 Sılvestro artıno Al Montiı Rom,
den Tıtulus Equuitiu > hın Di1e Stiftung dieses altesten belegten Tıtels den
römischen Kırchen erfolgte Papst Sılvester ( Das Doppelpa-
LrozinNıum Öt Sılvester und St Martın wiırd erstmals Papst Leo 111

erwähnt“*® Damlıt 1ST WIC be1 den thematıischen Verbindungen MI1t
Sta Marıa Antıqua, w lii> unmıttelbare Beziehung ZUr Regierungszeıt des
Simpert(mındestens sehr wahrscheinlich

Nach dieser zeıitlichen Eıngrenzung des Themenbereichs die Ustapsıs,
deren Schwerpunkt eindeutig un Jahrhundert liegt ann ZUT

Behandlung der „Tradıtio legis diesem Zeıtraum übergegangen werden
Außerst bedeutsam diesem Zusammenhang 1St der Hochaltar VO  . Ambro-
S10 Maiıland (um 900) An den Iympana SC1HNC5 Baldachıins erscheinen
tolgende Darstellungen Christus übergibt die Schlüssel Petrus un das
Buch Paulus Traditio legı1s) ) Verehrung der HI1 Ambrosius, (Gervasıus
un: Protasıus Verehrung des Benedikt Verehrung der Schola-
stika Die Betonung der benediktinischen Thematık un: der Ambrosius
dessen Augsburger Kırche der Ulrichsvita erwähnt wırd auf die
Bedeutung Maıilands der eıt des Ulrich, auch ach der Lösung Augsburgs
VO Metropolitansıtz Mailand (vor 829)“

Klosterkirche ÜStalLr, Bıldprogramm der Apsiden: Nord, Tradıtıo legis;
Altarpatrone: St Peter und Paul Mıtte, 2 Christus ı der Glorie mMıit

Evangelistensymbolen; Altarpatron Johannes der Täuter Sud
5 Gemmenkreuz MmMIt Medaillonbildern, Christus, Petrus (?) Paulus (?)
Engelskopt un Frauenkopf Evangelistensymbole 50g „Theophanie der
Crux clipeata Altarpatron Hl Stephanus
423 Khamm I 37

Pötz] Augusta Sacra, 65
Thummerer, Westchoraltar, 20
Buchowieck:i 11 A0 883
Pötz] Augusta Sacra, 473

48 Birchler, Müstaır, Kı l3 Abb
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„Dıie Ausmalung der Apsıden tolgt der Tradıtion der Martyrıa, der
trühchristlichen Gedächtniskirchen iın Syrıen un Palästina: S1e entsprechen
also eiıner ‚emporgehobenen‘ rypta <49 Das Bıldprogramm der Miıttelapsıs mıt
dem thronenden Pantokrator un! den Evangelistensymbolen SOWI1e das Altar-
patrozınıum des Johannes des Täuters bılden Thematık un Patrozıniıum der
Johanneskirche auf dem Fronhot VOTI. Das Bıldthema des nördlichen Apsısge-
wölbes stimmt völlıg mıt der „Tradıtio leg1is“ Hochaltar VO  } Ambrogio iın
Maıland übereın.

Die Darstellung der „T’heophanıe des Kreuzes“ beruht auf eıner Wiıederho-
lung des thematıischen Grundgerüstes des Gewölbetreskos der Miıttelapsıs:
Christus und die Evangelistensymbole. Dıie außeren Medaıillons des Kreuzes-
balken stellen ohl Moses un Elıas dar: Verklärung Christı auf Tabor
(Ravenna, Apollinare 1n Classe, Apsismosaık). Dıie Medaıillons mı1t Engels-
un Frauenkopt den Enden des Kreuzesstammes können tolgende Bedeu-
tungen besitzen: 1.) Marıa un Engel Verkündıgung; 20) Juden- un:
Heıdenkirche. Der TIypus des Kopftes 1m unteren Medaıillon mıt dem Kopftuch
stiımmt mMıt der „Ecclesia circumcısıone“ des Mosaıks der Westwand VO  a

Sta Sabina 1n Rom (um 430) übereın. Das ursprüngliche Mosaık umta{fßte
folgende Darstellungen: Ecclesia gentibus Heıidenkirche mıt dem predigen-
den Paulus; Ecclesia CırcumcısıOonNe mıt dem Petrus, das Gesetz
empfangend, die Judenkirche mıiıt der „Tradıtio legis“ Petrus. Darüber
dıe Evangelistensymbole. An den Seitenwänden: „Tradıtio leg1s“ Petrus
durch die extera Domaunı; Überreichung eınes Buches oder Kreuzes durch eıne
and Paulus?®.

In der Südapsıs VO  e} üstaır erfolgt daher eıne Synthese der Theophanıe des
Kreuzes und der Kirchenthematik. Die Erscheinung der Dextera Domuniı
Stelle des Pantokrators be] der „Tradıtıo legis“ bıldet daher diıe Zusammentas-
Sung der Themenbereiche VO  a} Theophanıe un Kırche, die ın den beiden
Apsıden der Westkrypta erscheıinen. Dıie Erscheinung der Dextera Domuinı bei
der Darstellung der Ulrichsmesse geht auf eıne frühchristliche römische TIradı-
tıon 7zurück.

Zusammentassung der thematıischen Schichten:

Cyrux clıpeata. Grundform mMI1t Christusmedaıillon ın Apollinare iın
Classe, Ravenna, Apsısmosalik (um 549)”* Erweıterte OoOrm 80080 Verklärung

Florens Deuchler, Reclams Kunstführer Schweiz un! Liechtenstein, Stuttgart AT
Buchowieck:ı ILL, 7972 Mayer, Kırche, Abb

51 Woligang Frıtz Volbach, Frühchristliche Kunst. Die Kunst der Spätantike iın West- un!
Ostrom, München 1958, Abb 73
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Christe, Ecclesia CITCUMCIS1ONC, Ecclesıia gentibus un Evangelıstensym-
bolen der Klosterkirche Müstaır, Südapsıis (um 805)” In Augsburg Dom,
Westkrypta, aufgeteilte Form, Christushaupt un:! Kreuz mMit extera Domaiunı,
gegenüber der W estapsıs (um Dıiözesanmuseum, Tragaltar, Kreuzıgung
MI1 Ekklesia und 5Synagoge Kardınaltugenden, Evangelıstensymbole (Mıtte

Jh Dom, Ostkrypta Kreuzıgung, Crux clıpeata MIt Evangelısten-
symbolen Um 376/34 wahrscheinlich auf altere Malschicht 1230 zurück-
gehend

T’heophanie Ravenna, Apollinare Classe, Apsismosaik Verklärung
Christiı Klosterkirche Müstaır, Südapsıs Verklärung Rom, Sta Sabına,
Westwand: Erscheinung der extera Domuinı be] der Tradıtio legı1s (um 430) In
Augsburg: Diözesanmuseum, Kruzıitfix INMN1T extera Domiunıiı (spätes Jh
Dom, Ostkrypta: Altere Malschicht, Christus mMiıt Hl -Geıst-Taube (um
Westkrypta: Kreuz MIL extera Domuinı (um

Ekklesia un 5Synagoge Rom, Sta Sabına Ecclesia gentibus un
Eccles1ia CIFCLHIHGISIOUOHE Heıidenkirche un Judenkirche (um 430) Kloster-
kırche Müstaır, Südapsıs: Kreuz mMI1 Heıiden- un Judenkirche (um 805) In
Augsburg: Dıözesanmuseum, Tragaltar, Kreuzıiıgung MI1TL Ekklesia un Syn-

(Miıtte Jh Dom, Ostkrypta: Altere Malschicht, Christus-alomon
MmMIit Könıigın VO  } Saba-Fkklesja un Judenkirche--dynagoge hne Schleier (um

Tradıtio leg1s. Rom, Sta Costanza: und Schlüsselübergabe DPetrus
(um 350) Rom, Sta Sabına: Petrus, Überreichung des Buches Paulus
(um 430) Klosterkirche Müstaır, Nordapsıs: Paulus, Schlüsselübergabe

Petrus (um 805) Maiıland Ambrogio, Hochaltarziıborium an Paulus,
Schlüsselübergabe Petrus (um 900)

7u un Theophanie des YTEeUZeES Ausgehend VO  } der karolingischen
Flechtwerkplatte MIt Kreuz Altar der Westapsıs un der VO  e} Gerhards
Ulrichsvita bezeugten E x1istenz des Kreuzaltars Miıttelschifft ann aut die
dominierende programmatısche Bedeutung des Kreuzthemas aut der Ost-
West Achse des Domes Spatestens SEIT der Zeıt des Ulrich wahrscheinlich
aber SEeIT dem Dombau des Simpert geschlossen werden Das Altarpatrozı-
1Um St Marıa Magdalena der Ustapsıs darauf hın, da{fß die Büßerın
Füßen des Kreuzes Christiı knıete Durch die Datıerung dıe Regierungszeıt
des Sıimpert (778—807 1St die Gleichzeitigkeıit MI1L der Darstellung uüstaır
gegeben Damıt erscheınt erstmals die vermıiıttelnde Stellung des Bıstums hur
zwiıischen Augsburg un Maıland och VOT der Lösung Augsburgs aus dem
Metropolitanverband (vor 829)”” Eınen Höhepunkt erreichte die Verbindung

Bırchler, Müstaır, Abb
Pötz] Augusta Sacra,
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zwıschen Augsburg und hur den Bischöten Norbert un:!
Wıdo (1096—1 122% die beide dem Augsburger Domkapıtel PeNT:  e ber
die Kunsttätigkeit üstaır berichtet Iso Mülhller: „Der Churer Bischof
Norbert weıhte 108/ die Kırche NCUu C1iN Schon die Größe un Länge der
diesbezüglichen Weiheinschritt aßt schließen, da{fi damıt überhaupt verschıe-
ene bauliche un künstlerische Anderungen i Beziehung stehen. Im West-
trakt des Klosters, ı s 101°4 Norbert-Raum, entstand ohl och Ende des 11
Jahrhunderts C1in Passıonszyklus Den Mittelpunkt der Darstellung bıldet der
Gekreuzigte azu Sonne und Mond Kırche un 5Synagoge Aus der Seıten-
wunde Fießt Blut das die Ecclesia auffängt Neben dem Kreuze stehen Marıa
und Johannes, ann auf beiden Seıten dıe kleineren Kreuze der beiden Schächer
Daran reiht sıch die Kreuzabnahme, wobei Joseph VO  e} Arımathia hıltt un
Marıa den Toten umfängt Rechts VO Kreuze zieht Cn Diener dıe Nägel AausSs

den Füßen Christi dem Kreuze sehen ZWECI Engel mitleiderfüllt dem
Ereigni1s Zu erkennen Zyklus sınd auch die reı Marıen, dıe Zu Grabe
eılen, terner C1INEC Gotteshand ber Kreuze und vielleicht einNne Auterste-
hungsszene «54 Damlıt 1STt GE Augsburger Thematik Beziehung ZU
Ulrich CTrWICSCH, die sıch MIt oroßer Wahrscheinlichkeit autf den Kreuzaltar
Dom beziehen aßt Dıiese Entwicklung findet ıhre Fortsetzung den aus dem
Augsburger Dom stammenden Kreuzigungsdarstellungen des Jahrhun-
derts Tragaltar (Mıtte Jh ); Kruzitix MIt extera Domuiunıiı spätes Ih
Am Ende dieser Entwicklung steht der Kreuzaltar Dom hur (geweiht

Wır kommen damıt bezügliıch der Kreuzthematıik der Ostkrypta der
Mıtte des Jahrhunderts, die Walter dage als Bauzeıt aNnNıMMT außerordent-
ıch ahe 55 Die ANSCHOMUNCHN Posıtion des Kreuzaltars Eıngang SN

Westchor un: die thematische Übereinstimmung der aus dem Westchor
stammenden Ausstattungsstücke mıit den Fresken Kloster üstaır legen den
Schlufß nahe, da{fß 65 sıch C666 das Innere der Krypta proJızıerte Lettner-
Kreuzaltar Thematık handelt Bedeutsam diesem Zusammenhang 1STt auch
die wahrscheinlich VO  . Biıschof Norbert gegründete Kapelle St Ulrıiıch un St
Nıkolaus üstair”® Hıer erscheinen die Patrozınıen der beiden Kapellen dıe
der Augsburger Krypta unmıttelbarsten benachbart Mıt der
Entstehung des Lettners spaten Jahrhundert werden der als Mensch
eıdende un: der als (Cott verklärte Christus räumlich schart getrennt” (Sedl-
mayr) Di1e raäumliche Aufteilung der Theophanıe des Kreuzes erscheint der 2
Hältfte des Jahrhunderts beım Tragaltar Diözesanmuseum un
Drittel des 13 Jahrhunderts bei der alteren Malschicht der Ostkrypta Di1e

Müller, Mittelalter,
dage, Ausgrabungen, 188
Müller, Mittelalter,
Pötz] Augusta S5acra, 43
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Entwicklung 1mM Drittel des Jahrhunderts führt ZUTr bildlichen Verselb-
ständigung der Medaıillons, die 1U konzentrierte Darstellungstormen der
Theophanıe enthalten: Kreuz miıt extera Domuin1 un Christushaupt i 8 I
ber der Westapsıs. Die räumliche Aufgliederung der ACrüx clipeata“
Bereich der Westapsıs beweist jedenfalls die thematische Parallelıtät mıiıt dem
Bıldprogramm der Ostkrypta. Das Auttreten der extera Domuini weıst ber
den Ulrich autf das Jahrhundert zurück, womıt für die Westkrypta die
altere ikonographische Tradıtion erwıesen 1St.

uts ENSSTE mıiıt der Theophanıe verbunden 1st der Themenbereich VO Kreuz
un Taufe D)as thematische Schwergewicht liegt 1er autf der Erscheinung des
HI eıstes be] der Tauftfe Christı. Diese Tauftradition wırd durch die Stittung
erzog Friedrichs Österreich 13 Januar, dem est VO Gedächtnis der
Taute Christı, nachdrücklich bestätigt. In diesem Zusammenhang gewıinnt diıe
Ausgrabung eınes Kaltwasserbeckens unmittelbar VOT der Westapsıs erhebliche
Bedeutung”®. Dıie damıt gegebene Beziehung ZUrTr Johanneskirche des Ulrich
un iıhrer VO  3 ıttwer überlieterten Apsisthematık, Christus als Pantokrator
un die Evangelistensymbole, haben 1mM Täuferpatroziınium un Bıldprogramm
der Mittelapsıs der Klosterkirche üstaır eınen karolingischen Vorläufer”?. Es
ann jedoch eın Z weıtel darüber bestehen, dafß diese Baptisterienthematik, dıe
in Augsburg ZUT!T Zeıt des Ulrich quellenmäfßig taßbar wiırd, auft die
£rühchristliche Epoche zurückweıst.

FEın aufschlußreiches Beispiel für eın Baptısterienprogramm des Jahrhun-
derts bietet die Ulrichskapelle ın Avolsheim an  60 In der Kuppelmitte 1st
Stelle des Pantokrators die Dreifaltigkeıit in Gestalt des Gnadenstuhles darge-
stellt. Um diese Mıtte gruppieren sıch die Darstellungen der Evangelisten un
der Engelchöre. IDem Bildtyp des Gnadenstuhles kommt die altere Malschicht
der Ostkrypta nahe, aut deren Miıttelachse die Hl.-Geist-Taube, (sottvater un
wahrscheinlich der Gekreuzigte erscheint (Abb 59) Beı1ı der Darstellung der
Dreifaltigkeit iın orm des Gnadenstuhles, der in der Hältfte des
Jahrhunderts entstand, 1sSt außerdem iın Betracht zıehen, da{fß Gottvater in der
Gestalt Christı dargestellt wiırd, da dieser als eıne einzıge göttliıche Person ın
Menschengestalt erschienen i1st  61 Im Unterschied den £rühen Gnadenstuhl-
darstellungen, Ww1€ 1m Landgrafenpsalter, weıst dıe Stellung des Hl Geıistes
ber dem Haupt des Chrıistus-Gottvater aut die Erscheinung der Taube be1 der
Tauftfe hın Dıie Taufthematik sıch iın der Gestalt des Johannes Baptısta
fort Abb 60) Dıie gegenüberstehende Gestalt des Paulus Abb 61) welılst
durch ıhren Zusammenhang mıt dem Täutfer un: der Kreuzıgung auf dıe Stelle

dage, Ausgrabungen, 181
Birchler, Müstaır, Abb
Metken, Avolsheim, 15 f Abb

61 Seibert, 82,
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des Römerbrietes (6 hın „Oder wıßt ıhr nıcht, da{fß WIr alle, die WIr auf
Christus Jesus getauft sınd, auf seiınen Tod getauft siınd?“ Daraus ergıbt sıch,
wenıgstens für die Bemalung des Jahrhunderts, als Hauptthema die Taufe
auf den 'Tod Chrristıi. Das Autftreten desselben Themas 1256 in der
Taufkapelle VO  - St Kunibert Köln, der Wand hınter dem Tautbecken
dıe Kreuzıgung dargestellt 1St, spricht für eıne rühere Entstehungszeıt dieses
hemenbereichs VO  } Kreuz un Tautfe Dıies wırd durch die völlige typologı-
sche Übereinstimmung des Augsburger Gekreuzigten mı1t dem Kölner bekräf-
tıgt Schliefßlich 1st nıcht übersehen, da{fß dıe ACCrux clıpeata“ 1mM
Jahrhundert bereıts eiınen altertümlichen Bıldtyp darstellt. Al 1€eSs beweıst, da{fß
die gegenwärtige orm der Kreuzıgung auf eın alteres Vorbild zurückgeht. Die
thematische Parallelisıerung mıt dem Programm 1m Bereich der Westapsıs weıist
auf dıe zentrale Bedeutung des Christuswortes 1im Gespräch mıt Nıkodemus
hın „Wer nıcht aus dem Geıist un dem W asser geboren wiırd, ann nıcht in das
Reıch Gottes eingehen.“ (Joh d

Wır beobachten daher eıne thematische Projektion zwiıischen dem Bereich der
Westapsıs un der östlıchen Begrenzung der Krypta, die iın ıhrer Gesamtheıt
Kreuz un Taufe ZU Hauptthema hat Dıie räumliche Trennung der Darstel-
lung des als Mensch leıdenden un: als Gott verklärten Christus beweist durch
die typologische Anlehnung der Kreuzıgung den Gnadenstuhl, da{fß diese
Thematık des Jahrhunderts dıe Jüngere iıkonographische Tradıtion besıtzt.
Der verklärte Christus als Pantokrator, dessen Darstellung in der Westapsıs
ANSCHOMMECN werden darf, weılst mıt dem HI Geıist-Patrozinium
un dem Gedächtnis der Taute Christı ber die Johanneskirche des
Jahrhunderts mındestens bıs in die karolingische eıt zurück. Dıie räumliche
Irennung ın der jetzt sıchtbaren Darstellung des Jahrhunderts spiegelt diese
thematische Grundkonzeption A4US$S der Zeıt des Ulrich wıder. Auft der mıt der
Westapsıs parallelen Nord-Süd-Achse erscheinen in den Seitenschitfen die 1er
Evangelıisten. Im Miıttelschift erscheıint dıe Gestalt des thronenden Pantokrators
VOT der Schutzmantelmuttergottes Abb 62) Gerade die Darstellung des
Pantokrators „1HOIG antıquıssımo“ (Wıttwer) 1im Gegensatz ZUrTr verhältnıs-
mäaßıeg Jungen Schutzmantelthematik, dıe ann Südportal des Domes
wıederaufgenommen wiırd, zeıgt die außerordentlich lange Nachwirkung der
iıkonographischen TIradıtion aus der Zeıt des Ulrich®“

7u Marıa, Ekklesia un 5ynagoge. Die Berührung des christologischen un
marıanıschen Themenbereichs in der Darstellung Christi als Herrscher un der
Schutzmantelmuttergottes bıldet dıe ıkonologische Vorstufe tür die Begınn
des 16 Jahrhunderts entstandenen Fresken beiden Seıten der Petrusapsıs:
thronender Christus mıiıt Herrscherinsignien un! Marıenkrönung (Grundrıifßs,
Nr 16; 17) Dıie Tradıtion dieser Thematık, Christus Rex un Marıa Regına,

Binder-Lieb-Roth, Abb 129
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aflt sıch ın Rom mindestens bıs ZUT Wende VO A Jahrhundert
zurückverfolgen. In der karolingischen Epoche den Päpsten Paul
(757-767 un: Hadrıan (  — erlebt S1e eıne glanzvolle Renaıtissance.
Christus als Weltenherrscher erscheıint mıt seıner gekrönten Mutter,
den hILl Petrus, Sılvester un!: anderen Päapsten als das Bıld der Kırche und ıhrer
Hierarchie. ber die Bedeutung der Apsıs in der Hierarchie schreibt Hans
Gerhard E vers: „Welchen entscheidenden Anteıl die Hıerarchie Ausbildung
un: Benutzung der Apsıs iın der christichen Kırche hat, 1st schon längst erkannt.
Wenn, dem Halbrund der Wand sıch anschliefßend, dıe Reihen der Subsellien
sıch übereinander staffeln, wenn 1n der Mıtte der Presbyter der Bischof SItzt,
wenn ber diesen Reihen der eCu«Cc Rıng der Apostel un Heılıgen un ın iıhrer
Mıtte die Gestalt der das Zeichen des Heılandes ın Mosaık sıch darstellt, 1st
ın diıeser Anordnung dıe Stufenfolge der Stellvertretung, der Statthalterschaft
augenscheinlıch. Christus 1st der Stellvertreter der Menschen, der Miıttler
zwıschen ıhnen un Gott. Unter ıhm aber 1St der Bischof der Binder un LOöser,

63der Mächtige den Menschen
Die herrscherliche Funktion der Apsıs un: ıhre bıldlıche Darstellung aus der

Endzeıt des Mittelalters, dıe sıch auf römische Vorbilder aus der Gründungszeıt
des HI1 Römischen Reiches Kaıser arl Gr bezieht, spiegelt die
Sıtuation iın der Apsıs des Westchores wıder, die den auf Löwen ruhenden
Bischotsthron umschließt®*. Dıie Beibehaltung des romanıschen Apsissockels
beim gotischen Neubau als Subselliıum des Ihrones W ar daher eın Akt der Pıetät
un des Traditionsbewulßstseins, der sıch bewulfit aut den herrscherlichen
Charakter der Petrusapsıs iın der Westkrypta bezog. Wenn WIr unls das
ursprüngliche Aussehen der Apsıs des Westchores VOT der Gotisierung Uu-

stellen versuchen, 1st mıt Sıcherheıit die Darstellung der Muttergottes 1ın der
Halbkuppel anzunehmen. Die urkundliche Erwähnung des Marıenpatro-
Zziını1ums 1mM Jahre 815 führt wıederum ın die unmıttelbare zeıtliche Niähe der
römiıschen Vorbilder iın der karolingischen Epoche un damıt auch der Regıe-
rungszeıt des Simpert®. Die Sıtuation des VO  e LOöwen getragenen Thrones
un der darüber schwebenden Muttergottes bıldet eindeutig die Prätiguration
des Thrones Salomons. Diıiesen ikonographischen Zusammenhang stellt Evers
tolgendermafen dar „‚Schon da die Mutltter (sottes auf den TIThron Salomons
DSESETIZL wiırd, 1St eıne Eınsetzung der Marıa 1in dıe Richtergewalt. Es tolgen aber
auch och die Könıige Judas weıter auf der Apsıswand. Das heißt also,
eben das Hoheıitsprogramm, das ın dieser Zeıt aufs Portal übertragen ist;
wırd 1er och eiınmal ın eıner Apsıs entwickelt. In urk 1St dieser Ihron
Salomonıis ber der Nısche der oberen Portalkapelle angebracht; ın Augsburg

Evers,
Bınder-Lieb-Roth, Abb 4 9 41
Pötzl,; Augusta Sacra; 38
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Nordportal des Doms stehen die Gestalten plastısch draufßen ber dem
Portal®®. “ Außerdem 1st och das ebenftfalls 330/40 entstandene Glasge-
mälde 1mM südlichen Querarm erwähnen. ] )araus ergıbt sıch 1U eindeutig,
dafß be1 Begınn des gotischen Domumbaus 1mM Glasgemälde des süudlichen
Querarmes un! 1mM Nordportal des Ostchores die Erinnerung die Thron
Salomonis-Thematıik der Westchorapsıs festgehalten wurde. In Anbetracht der
ben behandelten Übertragung des Kreuzthemas aus dem Westchor in die
Krypta 1Sst derselbe Vorgang für das Thema Marıa-Thron Salomons mıt
Gewißheıit anzunehmen. In diesem Sınne sınd auch die spätmittelalterlıchen
Darstellungen seıten der' Petrusapsıs verstehen. Der thronende Christus
auf der Nordseıte stellt eiınerseıts die typologische Parallele ZU Pantokrator in
der Westapsıs dar, weıst aber andererseıts auf alomon als seın alttestamentarı-
sches Vorbild hın Die Marienkrönung auftf der Suüdseıte bildet eınerseılts dıe
typologische Parallele alomon un der Königın VO Saba autf dem Thron,
ann aber auch iın typologischer Beziehung ZUT Kroönung der FEkklesia durch
Christus stehen®”. Das zweimalıge Auftreten des herrscherlichen Christus 1m
Bereich der Petrusapsıs betont daher das Pantokratorthema der Westapsıs, das
sıch in der Darstellung des Jahrhunderts mıt der Schutzmantel-
muttergottes widerspiegelt. Da dıe Darstellung des Ihrones Salomons erst 1mM

Jahrhundert auftritt, zeıgt sıch in der Dominanz der christologischen
Thematık eıne altere thematische Schicht, die auftf das Apsısprogramm der
Johanneskirche au der Zeıt des Ulrich zurückgeht.

Damıt 1St auch der Schlüssel u Verständnıis der christologisch-ekklesiolo-
gischen Thematık der alteren Malschicht in der Ostkrypta gegeben. Das
zentrale Christusbild mıt der auf dem Nımbus stehenden Taube des Hl Geistes
taßt die christologische Thematık der Westkrypta un das HI Geist-Patroz1-
1um der Westapsıs dem Zeichen der Apsıs als Symbol der Kırche

Zugleich bezieht sıch der HI Geıist ber dem Haupt Christı auf die
'_I_'aufe 1m Jordan, deren Gedächtnıis durch die Stiftung erzog Friedrichs
Osterreich hervorgehoben wırd Wenn INan den Bıldtypus des Gottessohnes
mıiıt der Taube aut dem Nımbus bezüglıch seıner altesten Wurzeln betrachtet,
gelangt INnan Zu altägyptischen Herrscherbild mıt dem Horustfalken (Statue
des Chephren 4aUS Gizeh, 272650 Chr.) Insotern könnte be1 der Christus-
darstellung der Ostkrypta eıne typologische Anspielung autf den Falken als
Lichtsymbol vorliegen, die 1mM herrscherlichen Darstellungscharakter begrün-
det 1St  68 Dıie damıt ekundete Sakralität des Herrschers un: Rıchters
Hierarchie im wörtlichen Sınne, dıe durch das Zeichen der Apsıs betont wiırd
erklärt auch das Erscheinen der Nıiımben beı den flankierenden weıblichen

Evers, 191
Seibert, 273

68 Seibert, 112
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Gestalten. Die nımbierte Königın VOI Saba 1st die Personitikation der „Ecclesıa

gentibus“, die nımbierte 5Synagoge NUu hne Schleier 1St dıe „Ecclesıa
circumcısiıone“. Dıies zeıgt NUun_N, da{fß 1er die endzeitliche Vollendung der Kırche
Christı dargestellt ISt; wobe!ıl die Stellung 1im Osten der Krypta auf die
Wiederkunft Christı Jüngsten Tage hınweıst.

Diese christologisch-ekklesiologische Darstellung steht durch ihre Verbin-
dung mıt der Kreuzıgung, die den TIypus des Gnadenstuhles vorbildet, in
typologischem Zusammenhang mıt dem Triumphbogenfresko ın der Johannes-
kırche Domkreuzgang VO  3 Brixen. Im Zentrum dieses Freskos, dessen
Komposıtıon durch den stufenförmıgen Autbau dem Typus des Thrones
Salomons entspricht, steht dıe gekrönte Ekklesıja als Personifikation der
Göttlichen Weiısheıt mıt dem Kreuz 1n beiıden Händen, als Präfiguration
des Gnadenstuhles®?. Bedeutsam ın unserem Zusammenhang 1st das Auftftreten
der Fkklesia 1mM TIypus des Gnadenstuhles 1n einer Tautkirche und Triumph-
bogen. Dıies entspricht völlıg der ikonologischen Struktur und Stellung des
Freskos iın der Augsburger Ostkrypta, das sıch unterhalb des Trıumph-
bogens als Eıngang AA Westchor befindet. Daraus ergibt sıch, da{fß dıe
Darstellung der alteren Malschicht, Christus mıt Heiden- un Judenkirche,
eınen Triumphbogentypus darstellt.

Der Zusammenhang des ekklesiologischen Programms mıt der Kreuzıgung
weıst auf eın römisches Vorbild des Jahrhunderts, das Triumphbogen- und
Apsismosaık in Clemente (um 128)”” Bemerkenswert 1st die Tatsache, dafß
dıe einzıge römische Apsisdekoration mıt der Kreuzıgung als Hauptthema
neben der VO  3 Clemente jene VO  e Sta Marıa Antıqua (Miıtte Jh.) iSt. Den
Triumphbogenscheitel VO  3 Clemente nımmt eın Medaillon mıt der Buste
Christiı als Lehrer eın In der Mittelachse des Apsismosaiks erscheint unterhalb
der extera Domuni die Kreuzıgungsgruppe. Auf den Kreuzbalken sınd die
zwoöltf Tauben der Apostel angebracht. Das Kreuz entwächst Ww1e€e der Lebens-
baum eiınem Akanthusstock, VO  . dem spiralförmıg Weinranken ausgehen. Mıt
dem Kreuzesstamm sınd die Konsolen für Marıa un: Johannes verbunden.
Diese unmıttelbare Verbindung der Assistenzfiguren mıt dem Kreuzesstamm
und die auf das Lebensbaumthema anspielenden Astansätze SOWI1e dıe extera
Domuini1 ber dem Gekreuzıigten stellt INall be] der Kreuzıgungsgruppe des
spaten Jahrhunderts fest, die aus dem Westchoraltar stammt ıne CNSC
typologische Verwandtschatt mıt dem Kreuzigungsmosaıik VO  5 Clemenente
1st daher unbezweiftelbar. Dieser Sachverhalt aßt sıch auch durch kırchenge-
schichtliche Argumente erhärten. Der Wiederautbau VO  5 Clemente ab 1089

Gruber, M Abb 32
Buchowiecki I’ 559 Marıo Salmı, Die Kırchen VO  ; Rom, München 1963, Abb 96
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erfolgte apst Paschalıs I8l (1099—-1 18) der SEIT 1073 Titelinhaber W ar

Seıne Bedeutung be] den kiırchenpolitischen Auseinandersetzungen der
10zese Augsburg Bischof ermann (1096—1133) 1STt be1 Zoeptl ausführ-
ıch dargelegt

Als Entstehungszeıt der christologisch-ekklesiologischen Thematik Ver-
bindung MIit der Kreuzıgung 1ST damıt das Jahrhundert eindeutig 1C-
SCH, W aAs mMmMıiıt der VO dage vorgeschlagenen Datierung der Ostkrypta übereıin-
ST1IMMLT Diıe au dem Westchoraltar stammenden Plastiken der Hältte des
Jahrhunderts bestätigen nachdrücklich diese Datierung In diesen Zusammen-
hang ordnet sıch auch der die Mıiıtte des Jahrhunderts datierte Tragaltar A4AUS$S

U©ettingen 61 Seıne Kreuzıgung M1 Ekklesia un 5Synagoge bıldet C1INEC

eindeutige thematische Parallele ZUTr alteren Malschicht der Ostkrypta, die
Chrıistus MI1tL Heıiden- un Judenkirche darstellt Daher erscheint die Annahme
nıcht abwegıg, da{fß für den Paulusaltar der Ostkrypta geschaffen wurde
un die Grundlage für das Bıldprogramm geliefert hat

Übergeordnete Bedeutung besitzt die Baptisterienthematik VO Kreuz un
Taufe Ihre quellenmäfßige Fixierung Gerhards Ulrichsvita nd ı der
Sttiftung erzog Friedrichs Österreich bestätigt die Taufe auf den Tod
Chraistı als Hauptthema der rypta Die Trennung des Kreuzesthemas VO

Baptısterıum der Westkrypta un Übertragung i die Ostkrypta 1ST
charakteristisch für die Entstehung des Lettners ı Sspaten Jahrhundert, der

der Regel MIt dem Kreuzaltar verbunden 1ST Di1e vermutliche Errichtung
Lettners Augsburger Dom Spaten Jahrhundert würde die

gleiche Zeıt tallen W1C I1)Dom hur In diesem Zusammenhang ZEWINNT die
Nachricht VO  m; der Bestattung des Bischofs Udalschalk (1184—1202) Sante
Cirucıs AT alllı Cathedralı Ecclesıa besonderes Gewicht Die mMiıt der
Westkrypta verbundene Baptisterientradıtion, dıe 198808 auch archäologisch
bestätigt erscheınt dıe frühchristliche eıt zurück

Die marıanısch ekklesiologische Thematık der Krypta steht ottensıchtli-
cher Beziehung Zr vorgotischen Apsısprogramm des Westchores Di1e Inter-
pretation dieses Themenbereichs als Ihron Salomons erfolgt erst Drittel
des Jahrhunderts MITL Begınn der Gotisierung des Domes Als Vorbild
hiıerfür 1ST das Straßburger unster anzuführen, der Thron Salomons der
sudlichen Querhausfassade 1230 un:! ber dem Mittelportal der Westfassade

Als Vorstufe des TIThrones Salomons 1ST das Thema1280 dargestellt 1ST
Christus Rex un Marıa Regına bezeichnen, das sıch eindeutig auf römische
Vorbilder der karolingischen Epoche un: damıt auftf die Regijerungszeıt des

/1 Buchowieck: I 550
Zoeptl I 111 ff

/3 Khamm I 229
Hamann Weıgert, Abb 14 Taf 13
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Sımpert zurücktühren ßt Die Darstellungen der rel heilıgen Mütter, Marıa,
Anna un: Elısabeth, aus$s dem Westchoraltar, dıe autf eın römisches Thema 1mM
Viertel des Jahrhunderts zurückgehen, bezeichnen für ıhre Entstehungszeıt

Ende des un: ın der Hältfte des 13 Jahrhunderts eıne außerordentlich
frühe Hinwendung ZU spätmittelalterlichen Andachtsbild. IDiese frühe Vor-
stutfe des Andachtsbildes aus dem marıanıschen Themenkreıs erklärt aber auch
das trühe Erscheinen der schmerzhatten Muttergottes mıt dem chwert in der
Brust eım Kreuzigungsfresko (um 1326—34) un: der gleichzeıtigen Schutz-
mantelmuttergottes’”.

Die alteste thematische Tradıtion besıtzen dıe Theophanie des Kreuzes SOWIl1e
die Darstellung der Heıden- un Judenkirche. Das Auftreten der JCruxX
clipeata® Ravenna die Mıtte des Jahrhunderts un!: dıe alteste erhaltene
Darstellung der „Ecclesıa gentibus“ un der „Ecclesıia circumcısıone“ ın
Rom 43() leiten eıne Entwicklung e1n, dıe 1n der karolingischen Epoche ZUr

thematischen Synthese geführt wırd, w1e 6S das Programm der Südapsıs ın der
Klosterkirche üstaır zeıgt. Dıie dortige „Theophanıe der Crux clipeata“ mıt
der Darstellung der Heıiden- und Judenkırche vereınt dıe thematischen Grund-
elemente der Fresken iın der Augsburger Ostkrypta. Die Passıonsfresken VO

Ende des I4 Jahrhunderts 1mM Kloser Müstaır, die dem Zeıiıtraum der engsten
Verbindungen 7zwischen üstaır und Augsburg nistammen, entwickeln dıe
karolingische Ikonolgıe der Kreuzıgung weıter und stehen den Kreuzıgungs-
darstellungen des Jahrhunderts Aaus dem Augsburger Dom sehr ahe Die
zeıtliche Lücke 7zwiıischen dem Begınn des Jahrhunderts un dem Ende des 11
Jahrhunderts, die 1er ın den kunstgeschichtlichen Beziehungen zwıschen den
Bıstümern hur und Augsburg festzustellen Ist;, wırd auf Grund des stark
dezimierten mıittelalterlichen Denkmälerbestandes 1Ur schwer schließen
se1ın. och 1m Hınblick auft die Verbindungen beıider Bıstümer mıt dem
Metropolitansıtz Maıiıland ann muıt Recht eın Fortbestehen der künstleri-
schen Beziehungen auch 1in dieser „dunklen Zeıt“ aNSCHNOMIM werden.

Eınen eindrucksvollen Beweıs für die langlebige Kontinuıität dieser ıkonolo-
gischen TIradıtion lıefert, WECNN auch “  „erst aus dem Jahrhundert, eıne
Kreuzıgungsminıatur 1mM „Speculum humanae salvatıonıs“ A4US$S dem Prämon-
stratenserkloster Weıilßenau, dıe sıch heute iın der Stiftsbibliothek Kremsmun-
StPT (CC 243) befindet”®. Die Kreuzıgung 1st 1er 1im Zusammenhang mıt der
Wurzel Jesse dargestellt, deren Rankenwerk selbstverständlich auch aut das
Lebensbaumthema hinweıst. Auft der Mittelachse erscheinen zwischen Jesse
und dem Gekreuzigten die gekrönte Muttergottes mıt dem Jesuskınd und das
amm Gottes. Zur rechten Seıte des Gekreuzıgten sınd Marıa un Johannes,
SOWI1e Moses mı1t der ehernen Schlange un: dıe Synagoge dargestellt. Auf der

Kosel, Tätigkeitsbericht, 273
Mayer, Kırche, e Abb 28
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lınken Seıte stehen die Ekklesıa, dıe in eınem Kelch das Blut 4UusS der Seıten-
wunde Christı auffängt, SOWIl1e Melchisedech un: das Heidentum. In der Mıtte
ber dem Kreuzesbalken erscheıint in eiınem Medhaillon Christus miıt den
Schlüsseln un!: dem Buch in seınen Händen, £flankijert VO den HIL Petrus un
Paulus. Zu Haupten Christiı steht eıne Taube als „Spiırıtus fortitudıinıs“. In den
Ecken der Biıldseite sınd medaıllonförmiıg die ıer Evangelistensymbole aNSC-
bracht.

Vom tormalen Gesichtspunkt A4UuS betrachtet, stimmt das Bildsystem völlig
mıt der Kreuzıgung 1m Apsismosaık VO  ; Clemente in Rom übereın. Die
Verteilung der Medaıillons mıt den Evangelistensymbolen zeıgt die raumlıche
Aufgliederung der ACruß elipeata®. Dıie Darstellung des Gekreuzigten gleicht
typologisch völlig derjenıgen 1ın der Augsburger Ostkrypta. Dıie thematische
Struktur der Biıldzone mıt der Kreuzigung steht mıt der Ekklesia dem
Kreuz un:! der abgewandten Synagoge dem Kreuzigungsfresko in Kloster
üstaır un dem Augsburger Tragaltar ahe. Die Darstellung des nıcht
bekehrten Judentumes un: Heıidentumes kann als Antıtypus auf dıe Juden- un:
Heidenkirche bezogen werden, WwI1e s1e in der Südapsıs der Klosterkirche
üstaır un beı der alteren Malschicht iın der Augsburger Ostkrypta ersche1-
UG  = Dıie bedeutsamste Übereinstimung mıt den alteren un Jüngeren Malereıen
der Ostkrypta 1St. auf der Mittelachse der Mınıuatur testzustellen. Das Medaıllon
mıt dem „Agnus Dei“ Füßen des Kreuzes spielt auf den Johannes den
Täufer Be1 der Augsburger Darstellung des Täufers betont die hıinweisende
Geste der rechten and autf das Medaıillon mıt dem amm die unmıittelbare
Beziehung ZUuUr Kreuzıgung. Beı1ı der Kremsmunsterer Mınıuatur erscheınt hrı-
STUS als Mittelpunkt einer spätzeitlichen Darstellungstorm der „Tradıtio legis“.
Die Taube seinen Haupten als Symbol der Stärke bıldet den Mittelpunkt der
gleichartiıgen Darstellungen der sieben Gaben des Hl Geıinstes. Dıes bedeutet 1im
thematıschen Kern eıne Übereinstimmung Mi1t dem Programm der 1er Kardıi-
naltugenden die Kreuzıgung des Augsburger Tragaltars und mıt dem
Christus-Hl.-Geıist-Programm der alteren Malschicht 1n der Ostkrypta. Man
ann daher in der ikonologischen Struktur un in den Hauptelementen des
Bıldautbaus eıne sehr CNYC Verwandtschaft mıiıt den Darstellungen der Augsbur-
SCr Ostkrypta und ıhren karolingischen un:! romanıschen Stilquellen in Rom
und üstaır teststellen.

Die einschlägige Forschung datiert den Kremsmunsterer Kodex einhellıg in
die Zeıt 7zwischen 1325 un 1335 in die Entstehungszeıt des
Augsburger Kreuzigungsfreskos””. Als gesichert ann seıne Entstehung in
einem Prämonstratenserkloster des Bodenseeraumes ANSCHOMIMMN werden.
Gebhard Spahr schlägt die Klöster St Lucıus in hur der Rütiı Zürichsee

Gerhard Schmuiudt, Rezension „Speculum humanae
153 Isalvationis“ 4 KunstchronikZ 1974, Heftt 5’
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VBr  78 Dıie Verbindungen des Churer Klosters, das die Mıtte des
Jahrhunderts VO  } Prämonstratensern AUS Roggenburg besiedelt wurde, mıt der
10zese Augsburg sınd bekannt. Wıe 6S den auffälligen Gemeinsamkeiten
mıiıt den Augsburger Kryptafresken kommen konnte, dafür jetert eıne appen-
darstellung des Kodex eın gewichtiges historisches Argument. An hervorragen-
der Stelle erscheinen nämlıich der Reichsadler un der österreichische Bınden-
schild unmıttelbar nebeneinander, W 25 auf Herzog Friedrich den Schönen VO  3

Österreich als römischen König hinweist”?. Das Bündnıiıs Herzog Friedrichs mıt
Bischof Friedrich Spät Faımingen 1im Jahre 1314 un: die Jahrtagsstiftung des
Habsburgers auf den Hl Geist-Altar ın der Krypta belegen diese Verbindung,
die sıch auch autf künstlerischem Gebiet ausgewirkt haben S0  mag

Der Vergleich des Kreuzigungsfreskos mıt der Mınıatur des „Speculum
humanae salvatıonıs“ un den alteren Stilquellen hat seine synthetische Struktur
auf ikonologischem un: stilistischem Gebiet klar erwıesen. Dıies wiırd außerdem
dadurch bekräftigt, da{fß dıe altere Malschicht anläßlich der gotischen Bemalung
nıcht überdeckt wurde. Die Umrahmung der alteren Malschicht geht auf der
rechten Seıte ber dem Markusmediaıillon bruchlos ın die auf der gotischen
Malschicht liegende Rahmenleiste ber Nach Form un Inhalt stellen daher die
Malereıjen der Ostkrypta eıne Synthese der Christus-, aut- un: Kirchenthema-
tik 1m Bıldprogramm der Krypta dar

7u Tradıtio leg1s. In diesem Thema, das die alteste, D1s in die Mıtte des
Jahrhunderts zurückreichende Tradıtion aufweıst, 1st die geistige Mıtte des
Bıldprogramms der rypta erblicken (Grundrıiß, Nr 18) In ıhr vereinen
sıch die Themenbereiche der Theophanıe, der „Ecclesia Circumcısıone et

gentibus“ und der Baptisterien  81. Wenn auch auf eiıne Darstellung der „Tradıitio
leg1s“ ın der Petrusapsıs NUrTr geschlossen werden kann, 1Sst 1eSs aus folgenden
Gründen mıt Sıcherheıit anzunehmen: Dıie Altarpatrozinıen. 2 Die Darstel-
lung der Juden- un: Heidenkirche in der Ostkrypta. 3 Dıie Theophanıie iın
orm der Erscheinung der extera Domuinıiı und deren besondere Bedeutung seıt
der Zeit des Ulrich. 4 Die Tauftradıition bel der Westapsıs. Das Auftreten
der „4Araditie leg1s“ in der spätzeitlichen Form-: der Schlüsselübergabe Petrus
un der Buchübergabe Paulus ber der Kreuzıgung 1mM Kremsmunsterer
„Speculum humanae salvationıs“ bıldet den offenkundigen Beweıs für ıhre
Zugehörigkeit dem Themenkrreıs, der 1mM Zusammenhang miıt der Augsbur-
SCI Domkrypta steht. In diesem Zusammenhang gewıinnt das ben erwähnte
Problem der künstlerischen Ver_bindungen VO  3 Augsburg und hur mıt dem

Schmuiudt, CI 153
Schmidt, O, 153

81
Zoeptl I) 253

Schuhmacher, 1n: Lexikon der christlichen Ikonographie 4, Rom-Freiburg-Basel 1972,
Sp 349
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Metropolitansıtz Mailand Bedeutung. Zwischen den Darstellungen der
Nordapsıs der Klosterkirche üstalr un Hochaltar VO  } Ambrogıo ı
Mailand besteht C1iNEC völlige thematısche Übereinstimmung ı der Form, da{ß
die Gesetzesübergabe Paulus das Pendant ZUT Schlüsselübergabe Petrus
bıldet Be1 beiden Darstellungen wiırd das (Gesetz als Buch Paulus übergeben
Daraus ergibt sıch da{fß diese karolingische Darstellungstorm der „Tradıtio
leg1s auch och für die gotische Darstellung des Jahrhunderts mafßgeblich
WAal, WIC S1C Kremsmunsterer „Speculum humanae salvatıonıs erscheıint
Die der Ulrichsvita belegte Verbindung MI Maıland un dıe künstler1-
schen Beziehungen 7zwıschen hur und Augsburg lassen den zwingenden
Schlufß da{fß das Gewölbe der Petrusapsıs eiINne Darstellung der „Tradıtio
leg1s karolingischen Iypus MIit der Schlüsselübergabe Petrus enthielt
LdDies erscheıint deshalb 1NSO wahrscheıinlicher, da eım Biıldprogramm der
Petrusapsıs e1in besonderes Schwergewicht der römischen Tradıtion durch dıe
ben dargestellten Verbindungen MIt Sta Marıa Antıqua gesichert 1STt Diese
römische Tradıtion, die VO  ; der altesten Darstellung Sta Costanza ausgeht
unterscheidet bekanntlıch zwischen der eigentlichen „Tradıtio leg1s und der
Schlüsselübergabe Petrus Das Erscheinen der extera Domuinı be] der
Darstellung der ATraäcitio legı1s Sta Sabina Rom (um 430) un die
Datierung des Hochialtars VO  e Ambrogio Maıiıland (um 900) lassen die
Übertragung dieses Themas die Augsburger Domkrypta 7AbRE Zeıt des
Ulrich als gesichert erscheinen Das Rundmedaıillon Scheitel des Apsısge-
wölbes, das als eıl der Bemalung och deutlich erkennbar 1ST annn
daher als Ort der extera Domuinı gedeutet werden

Schliefßlich 1ST och das Zusammentretten des Petruspatrozıiıniums und der
Marıenthematik Bereich der Ustapsıs behandeln Auf die Darstellung der
Marienkrönung A4US dem Anftang des 16 Jahrhunderts, gleichzeitig MIt
dem Fresko ı der Domkrypta, ı der Apsıs der Peterskirche Lindau wurde
bereıts hingewiesen. Diese Übereinstimmung auf dem Gebiet der damalıgen
10zese Konstanz wıederum ı Richtung hur Die rypta der dortigen
Marienkathedrale 1ST ıhrem alteren hınteren eıl dem DPetrus geweiht Die
Dedicatıio cCrıpte wırd Churer Jahrzeıtbuch September, dem
Tag ach Marıa Geburt gemeldet Der Eıntrag A16t sıch auf dıe Hältte des
Jahrhunderts, SCHAaUCI auf dıe eıt urz VOT 1178 datieren  82 So bestätigt sıch
auch 1er die reiche wechselseıitige Befruchtung der Bıstumer hur un
Augsburg och- un Spätmuittelalter

Müller, Mittelalter, 67
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H3 Die Fresken der un Malschicht 1n der Westkrypta.
Dıiıe Stiftung Michael Schwickers VO 31 Oktober 1505 ordnet eiıne Prozes-

S10N Zu Andreasaltar in der rypta est des Nıkolaus, dem
Dezember, oder, wenn dieses auf eınen 5amstag fallt, est der Unbefleck-
ten Empfängnis Marıens, dem Dezember (V) Diese Prozession soll „ZUMM
Lobe des allmächtigen (ottes und der glorreichen Jungfrau Marıa SOWIl1e ZUrFr

Verehrung des Apostels Andreas“ erfolgen. Man ersieht daher Aaus dem Lext
des Stiftungsprotokolls, dafß 7zwischen der Darstellung des Allmächtigen und
der Verherrlichung der (Gsottesmutter unterschieden wırd Dıies stimmt
offensichtlich miıt den Bildthemen der Fresken beıden Seıten der Petrusapsıs,
dem Pantokrator und der Marienkrönung, übereın. uch die Wortwahl 1st in
diesem Sınne deuten. Die Bezeichnung „omnı1potent1s dei“ stimmt mıt dem
griechischen „Pantokrator“ übereın, wodurch der tejerliche Herrschattscharak-
ter in Verbindung mıiıt der Petrusapsıs un der Darstellung der „ Tradıtio legis“
betont wırd DDaraus ergıbt sıch dıe Kontinuiltät der Pantokrator- un Marıen-
thematık, die 1mM Jahrhundert durch die Darstellung ber der W -Säule
bezeugt 1St. Das Pantokratorthema 1im Baptisteriumsteil der Westkrypta, das ın
Beziehung ZuUur Johanneskiırche auf dem Fronhot steht, aßt eıne Themengrup-
pıerung 1n Erscheinung Feten; die mıt den reıl Matres-Darstellungen in
Zusammenhang steht: Marıa mıiıt Christus, Anna mıt Marıa, Elisabeth mı1t
Johannes dem Täuter. Daraus ergibt sıch eine grundsätzliche thematische
Übereinstimmung des Bıldprogramms der Westkrypta mıt dıesen Darstellun-
SCH analog ZU gleichen Vorgang be] den Malereien der Ostkrypta in Bezıe-
hungzTragaltar. ]Daraus aßt sıch mıt großer Wahrscheinlichkeit der Schlufß
ableiten, da{fß 1n der Hältfte des Jahrhunderts ach der Vollendung der
Krypta in ıhrer heutigen baulichen Gestalt der spatestens Begınn des 13
Jahrhunderts das gegenwärtige Bıldprogramm entworten wurde, das bıs ZU

Antang des Jahrhunderts mafßgeblıch blieb
Die Entstehung des Andachtsbildes, dessen frühe Vorstuten in den Matres-

Darstellungen erblicken sınd, ist bereıts and der Auswirkungen des
Themas der extera Domuin1 autf die Grabmalplastik des Domkreuzganges
dargestellt worden. Derselbe Vorgang ann auch bezüglıch der Stiftung Heın-
richs des Bursners VO 10 Februar 1337 beobachtet werden. Auft seınem
1360 entstandenen Epitaph 1im Nordflügel des Domkreuzganges wırd der
betende tıtter VO Johannes dem Täuftfer der Muttergottes miıt dem
Jesuskind empfohlen, womıt die thematische Beziehung den Malereıen der
Ostkrypta bewiesen 1st (Abb

Diese Wechselbeziehung zwiıischen den Malereien der rypta un der
Grabmalplastık des Domkreuzganges aft sıch auch be] dem Fresko mıiıt der

83 Schröder 1897/, A Abb., Nr 194
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Beweinung Christı ber der N.O.-Säule (Abb Grundrıi(ßß, Nr 19) feststel-
len, das autf eıne Stiftung des Kanonikers Eberhard Kadmer VO November
1508 zurückgeht (VI) Auf seınem Epitaph 1mM Westflügel des Domkreuzganges
1St ebentfalls die Beweinung Christı dargestellt”“ (Abb 65) Im Stittungsproto-
koll ordnet Trel Praäsenzen tür die Feste der Apostel Petrus, Paulus un
Andreas Dıie hIl Petrus un Andreas erscheinen als seıne Patrone auf seinem
Epitaph, die Altarpatrone der Ostapsıs iın der Westkrypta un: der
anschließenden Andreaskapelle.

Bezüglıch der Andreaskapelle als dem Jüngsten eıl der rypta, die 1im Jahre
152 durch Domkustos Konrad Randeck gegründet wurde, se1 1er auf die
gleichzeıtige Stiftung Heınrichs des Bursners hingewlesen (VI )85

Mıt diesem Ausblick auf die Vielfalt der Andachtsbilder 1m spaten Miıttelalter,
die au der ehrwürdıgen Tradıtion der Bildwelt in der rypta und 1im Westchor
entstanden iISt: schliefßt sıch der Kreıs dieser Untersuchung, welche dıe Wurzeln
der bildgewordenen Frömmigkeıt in uUunNnserer Augsburger Bischofskirche
erschließen versuchte. Wenn WIr nochmals die Hauptergebnisse iın Erinnerung
bringen, ann testgestellt werden, da{fß der gröfßte eıl der thematischen
Traditionen sıch auf die Zeıt der großen Augsburger Bischöfte und Bıstumspa-

St Ulrich und St Simpert zurücktühren alßt Den beiden Bıstumspatro-
nNnen 1St 1m wesentlichen der römische FEinflu{ß verdanken, der sıch ın allen
Themenbereichen der rypta un des Westchores als prägendes Element der
Biıldtradıition bemerkbar macht. Der eindeutige Zusammenhang zwıischen dem
Bıldprogramm der Krypta un: den AaUuUs dem Westchoraltar stammenden
romanıschen Plastiken ermöglıcht die Eıngrenzung seıner Entstehungszeit auf
dıe Hältte des bzw den Anfang des Jahrhunderts. Die mehrtach
testgestellte Abhängigkeıt der Grabmalplastık des Domkreuzganges VO  w} den
Bildthemen der Krypta un des Westchores annn als eıne Auswirkung des
ursprünglichen Zusammenhanges zwıschen dem damalıgen Hauptchor der
Kathedrale und dem Domkloster gedeutet werden. Dıie Tauftfe auf den Tod
Christi als Hauptthema der Augsburger Domkrypta weıst unls auf das Christus-
WOTIT hın, das den tiefsten Wesenskern christlicher Exıstenz bezeichnet: „Wer
nıcht 4aus dem Geılst und dem Wasser geboren wiırd, ann nıcht ın das Reich
Gottes eingehen.

Die teilweıse schlechte Erkennbarkeit der einzelnen Motive der Fresken iın
der Domkrypta 1st muıt dem schlechten Erhaltungszustand der Originale
erklären.

Schröder 1897/, 8 9 Nr 287
Khamm I9 Pötzl, Augusta Sacra,
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Quellenanhang
Die iın Klammern gesetzten römischen Zıttfern bıs Vn beziehen sıch auf dıe
nachfolgenden Quellentexte. Dıiese tAamımen aus dem „Neueren Oblaibuch“:
Allgemeıines Staatsarchıv München, Hochstift Augsburg, Lit 1021

Jahrtag Petrus in anterior1 crıpta.
Fol b V.

„August, 111 Kalendae Septembris. Berenhardıi Abbatis. Anno domuinı
CCC TOCX XM 1ın dıe sanctı Bernhardı obut dominus peLtrus in anterl1o0r1

cr1pta, SOCIUS chori. Cu1uus exeCcCutores dederunt nobiıs et capıtulo NOSIro A
lıb dn iın prompta pecunıa monetfe usualıs. Quare NOS et. capıtulum NOSIrum

prom1sımus annıversarı.m predıcti domıiını petrı sollempniter (!) celebrare
sıngulıs annıs INOTEe solıto er SUeTtO, de Cu majorıbus vigılıs. In
quıbus distriıbuantur y @8 d} Domino decano sol., Sacerdotibus altarıs
Se g Pro comparacıonıbus mıssarum IBl sol Item iın die sanctı petrı apostoli pOStT
secundas habeatur process10 ad crıptam anterıorem ad altare sanctı
paulı apostol:. In qua distriıbuatur lıb dn presentibus. Hec Oomn1ıa prescrıpta
promısıt capıtulum are de bursa vel de NOVIS bonis.

(Todestag: August

I8l Jahrtag Friedrich Österreich.

Fol XI '
„Idus Januarın. (Octava epıphanıe. Hıc celebratur AA versarkum domıiını

Fridericı de Austrıa, quı dedit nobıs 1X X lıb dn., de quıbus dantur hodıe in
mal0r1 vigılıa in SCTITO dn de INAanNne 1ın vigılıa miınorı X VI et 1in mı1ıssa
Pro defuncetis dn presentibus tum Item ut habeatur SUl1 emorıa
GÜ m1ıssa in interl1o0r1 crıpta dedit V1ICarıo0 eiusdem altarıs 1L:VI lıb dn

(Jahrtag: Januar)

111 Jahrtag Johannes Ulm

Fol
„Ordinacıo Johannıis de Ima Anno domıinı Kalendis aprılıs

obaut dominus Johannes de ulma, SOCI1US et sacerdos hulus ecclesie . Festum
Sancte Anne Domuinus Johannes de ulma, VICarıus chori iın interlor1 Crıpta,
dedit capıtulo lıb dU$., ut ftestum beate Anne C otficıo pleno et OVQ
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hıstoria et pulsacıone siıcut in festis apostolorum peCI Oomn1a celebretur. Et in
prıma VEeESpCIa distriıbuantur sol dn eit habeatur process10 ın pavımentum,
sıcut fier1 solet. In matut1inıs MN sol. in mıssa totıdem. In secunda VECSDCIA

(Todestag: Aprıilsol Decgno, Lsol Cantorıibus,

Stiftung Andreas Steck

Fol ( DEX
„De lumiıne Andree steck quondam scolasticı. Anno dominı

Miıllesimo XX Sabatho ante Johannıs Baptiste Oomınus Alber-
LUSs de Rechperg, Canonicus hurus ecclesie Lanquam dominı Andree
steck sen10rI1s quondam scolastıicı P} Andree steck Junioris, in empcıone
curı1arum alıorum bonorum sıtorum 1uxta Castrum NOSIrum Zusemeck,

ab ZeOorg10 Burgravın, filio quondam Fridericı Burgravın, et
tutoribus SU1S, dedit nobiıs et capıtulo NOSIrO e florenos9PTo
quibus quiıdem florenis capıtulum persolvere debet ımpensas et PTIo

Juminarı, quod ardeat diebus eit noctibus Altarı Sanctı artını
ep1scop1 in latere OV1 chor1, quod ıpse domiınus Andreas steck sen10r et
Fridericus de Elerbach, canonı1cı augusteNSseSs, temporıbus ıte 1psorum tunda-
verunt et CONSIrUuxXerunt Predicto Vvero lumıne bursarıus nOster, quı pro
tempore fuerit, expediat, ut incendatur 8 inCensus diebus eit noctibus,

Cetere lampades S1ıve lumiınarıa in ecclesı1ıa NOSTIra incendiı et incensa tover]
hactenus consweverunt( (Stiftungstag: damstag VOT Junı

Stiftung Michael Schwicker.

Fol
„Anno domuinı Millesıimo quıngentesımo quınto dıe ultıma mensıs octobris

Honorabiılıis VIr dominus michael schwicker de Gemmerckeıin, Spırensı1s dioce-
S1S, Mınıster altarıs ecclesie augustens1S, dedıt nobis et capıtulo NOSIro C lıb

dn au$s Capıtulum ıO statult eit decrevit, ut pOSt secundas Sanctı
Nıcolaı1 CT, CUu testum Sanctı nıcolai in 1em Sabbati ante domınıcam evenerıt,
PTIO tunc pOSt secundas Concepcıion1s beate marıe ViIrgınıs pCI chorum
NOSIrum una process1i0 ad Altare Sanctı Andree in Crıpta ad omnıpotentiıs de1 et

glori0sissıme Virginıs marıe laudem et ob sanctı Andree apostoli veneracıonem,
Cu Responsori0 et Antıphona Magnıifıcat. Et in reditu ad chorum
occıdentalem Cu Antıphona Salve Regına annuatım habeatur. CC

(Stiftungstag: 31 thober 1505
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VI Stiftung Eberhard Kadmer

Fol d
„Tercıa ordınacıo venerabiılis domuinı FEberhardı Cadmar Anno domıiını

Miıllesımo OCLAavo septıma die INeCNSIS novembriıs Venerabilis OM1-
NUS Eberhardus Cadmar, ecclesie augustenS1S CAaNONICUS, dedit nobıs et capıtulo
NOSIrOo pCI exeCcCuftfores SUOS qU1INquUagınla lıbras augustenSes Capıtulum eIO

tTatuıt er ordınavıt arı tres PTFESCNCIAS, videlicet uas PI1IMN1S et secundıs
Sanctı Andree apostoliı Tercıa eTO PI1I11S SaAanNnctorum Petrı

et pauli apostolorum (Stiftungstag November 1508)

VII Stiftung Heinriıch der Bursner

Fol .01
„Item ordınavıt, quod OCLAaYVYa apostolorum et paulı CUu. Campana chorı1,

Responsori0 ı et ofticıo pleno sollempniter(!) celebretur.“

Fol P D
Octava Sanctı Andree Apostoli Item scıendum est quod dominus haınrıcus

Bursarıus de ona voluntate capıtuli, COMParaVvıt domıno Marquardo de
Beringen, ecclesie, CUTr1am et tres Chissingen, q U am
CUr1am colıit dictus Mertz Sed defuncto, quod transtulıt eadem ona
perfecte donacıonıs SE tradıcıonıs tytulo capıtulum ecclesie Augustensı1s
voluntatem eiusdem Bursarı1 eit ordinacıonum SUaru—mı., QUamn capıtulum admiısıt
et lıberalıiter approbavıt de prefatis bonis celebrarı OCLAVam SAanctTtı andree ei
distriıbuantur MAatutinıs NOIMNLNEC PTFESCHNCIATF UM XVI so| dn In
sol dn presentibus tum secundum consuetudiınem ecclesıie

(Bestätigung der Stiftungen durch das Domkapıtel Anno
EL XX X V vigılıa pentecoste)
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Die Bronzetur des Augsburger Domes
Ihre Geschichte und Stellung

den Bronzeturen des Miıttelalters
Von Thorsten Droste

Mıt diesem Beıtrag wiırd die Veröffentlichung der Arbeıt ber Dıie Bronzetur
des Augsburger Domes“ Jahrgang dieses Jahrbuches 7-76)
fortgesetzt

Dıie Datıerung der Tür

Goldschmidt W ar bei der Datıerung der Augsburger Bronzetur zurückhal-
tend Er stellte fest da{ß die kunstgeschichtliche Forschung nıcht der Lage SCIH,
„ JE Sıcherheıit ach dem Stil CLE Entscheidung treffen  « 154 Er hijelt sıch
darum die überlieterten Baudaten, die VO Weıiıhe des Augsburger
Domes Jahre 1065 berichten Entsprechend dachte CI Entstehung der
Tur zwischen 1050 un 1065 und setzte dıe Erweıterung durch die schmale
Reihe des liınken Flügels MIit der Fertigstellung des Dombaus 1065

Dem Datierungsvorschlag Goldschmidts 1ST mehrtach widersprochen WOTL-

den Wıllıbald Sauerländer hat dıe Hältte des 11 Jahrhunderts als Zeıtraum
für die Entstehung der Tur angegeben . Hans Jantzen dachte das
frühe 14 Jahrhundert””® un: tolgte damıt Wiıilhelm Pinder, der dıe Hıldesheimer

15/und die Augsburger Turen für gleichzeıt1ig hielt

Dıie Baugeschichte des Augsburger Domes

Dıie Bronzetür 1ST eın Ausstattungsstück sondern e1in fester Bestandteıiıl der
Bausubstanz des Domes Dementsprechend 1STt die Baugeschichte des Augsbur-
SCr Domes be] der rage der Datiıerung der Tur heranzuzıehen Nun 1ST aber die

Adolph Goldschmidt, Die deutschen Bronzetüren des frühen Mittelalters, Marburg ahn

155
1926 Fortan Zzitiert Goldschmidt
Wıllibald Sauerländer, Skulptur des Mittelalters, Franktfurt/M und Berlın 1963

156 Hans Jantzen, Ottonische Kunst München 1947 120
15/ Wılhelm Pinder, Die Kunst der deutschen Kaıserzeıt, Aufl öln 19572 124
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Baugeschichte bıs heute iın wesentlichen Punkten unklar. Es fehlt och ımmer
eıne tiefgreitende Untersuchung Zu Augsburger Dom Immerhiın oibt 65

einıge wenıge Rıchtdaten, die 7zumındest Anhaltspunkte bieten. Fın Weiheda-
fu  =] 1st 1Ur einmal, aus dem Jahr 1065, überliefert!?”®. Goldschmidt SINg davon
AaUuUs, dafß sıch die Nachricht eiıner Weıihe auf eınen umfassenden Neubau des
Domes bezıeht, der och VOT Bischof Heıinrich I1 begonnen un:

dessen Nachfolger Embriko 063—77) fertiggestellt worden war  1597 In der
bislang eingehendsten Untersuchung ZUT Baugeschichte des Augsburger Domes
hat (sustav VO  — Bezold 1936 dieser Theorie wıdersprochen‘  60  P Seine Theorie 1st

161 Danach stellt sıch dieneuestens VO  } Friedrich Oswald bestätigt worden
Baugeschichte dar

Dıiıe früheste Erwähnung ber einen Dombau Stammt aus der eıt Bischof
Sıntberts (778—807), den arl der Große eingesetzt hatte. ber weıtere bauliche
Mafßßhnahmen berichtet dıe Vıta des heiligen Ulrich, der den offenbar
seınem Vorgänger durch Brand schwer beschädigten Dom wıederherstellen
ließ 162 Es wırd 1ın der Vıta ausdrücklich VO  3 Wiederherstellungsarbeiten und
nıcht VO  a} eiınem Neubau gesprochen, dagegen wırd dıe Krypta, die zunächst
einstürzte un ann auf eın solideres Fundament gestellt werden mußte, als
Neuanlage vorgestellt  163_ Unter Bischof Heıinrich 973-—82) W ar eıne Erneue-

164Tung des Daches notwendiıg geworden Man ann daraus ersehen, dafß der Von
Ulrich renovıerte Bau och unverändert stand, aber mıiıttlerweile schwerwie-
gende Mängel zeıgte. Unter Biıschof Liutold 988—96) W alr der Dom
altersschwach, da{fß N Zur Katastrophe kam Übereinstimmend berichten ZWel
Quellen VO  n einem Eınsturz des Domes 1mM Jahr 994 In den Augsburger
Annalen findet sıch ZU Jahr 994 der knappe Vermerk: „Augustae Templum
corrult 1PSO  «165_ Dasselbe Ereignis wiırd in den „Miıracula eiıusdem Adelhei1-
dıs Reginae“ überliefert  166 Kaıserıin Adelheid hatte, während S1€e mıt eıner
größeren Gesellschaft geistliıcher un weltlicher Würdenträger Zu Tısch safß,
eıne Vısıon, dıe s1e Hu dem Bischof VO  ' Augsburgan Danach se1 die

158 Eın Zettel mıt dem Datum der Weıhe wurde 1m Jahrhundert e1m Abbruch des Westaltares
gefunden. uch ın den Augsburger Annalen wırd ıne Weıhe für das Jahr 1065 überlhietert. Vgl
Annnales Augustanı, MG  ©® 3 126

159 Goldschmidt a A 5
160 (sustav VO Bezold, Zur Geschichte der Romanıschen Baukunst 1in der Erzdiözese Maınz, In:

Marburger Jb Kunstwiıss., 8./9 19736, 11£., spezıell Augsburg 6 OE
161 Friedrich Oswald, Augsburg-Dom, 1N : Oswald, Schaeter und Sennhauser,

Vorromanıiısche Kırchenbauten, München 1966-/1, I8
162
163

1ıta Udalrıicı, AT Gerhardo 1 E} I< MG  a 4, 400
ebda 402

164 ebda 41
165 Annales Augustanı, MG  &8 3 124
166 MG  5 65 4, 645 *
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Westseıte seiıner Bıschots-Kirche eingestürzt. Man ertährt terner, dafß die
Kaıserıin dem Bischof ihre Hılte bei der Wiıedererrichtung seıner Kırche
zusıicherte167

Bereıts für das folgende Jahr 995 berichten die Augsburger Annalen VO  e} dem
Wiıederautbau: „Liutoldus ep1scopus templum fundamento construxıt, del-
heıida ımperatrıce CooOperante “168_

In den Z7wel Nachrichten der Augsburger Annalen sınd die beiden wesentli-
chen Punkte gENANNT, dıe in der Beschreibung der Vısıon der Kaıserıin vorkom-
INCN, naämlıch der Einsturz des Domes un die Wiıedererrichtung mıt Unterstüt-
ZUuNg Adelheids. In eiınem Punkt dıifferieren die Quellen voneınander. Die
Nachricht VO  ; 994 in den Annalen spricht hne eıne Angabe VO
Eıinsturz des Domes. Dıiıeser Feststellung steht dıe Vısıon der Kaıserıin n_über, wonach 1Ur der westliche eıl zerstort wurde. Wiährend 1mM eınen Fall die
Formulierung keinen anderen Schlufß zuläfßt, da{fß das geEsaAMTLE Gebäude, der
doch zumındest weıte Teıle desselben vernıichtet wurden, 1st 1im anderen
lediglich VO einem eıl der Gesamtanlage dıe ede Die Nachricht ber den
Neubau aus dem Jahr 995 in den Annalen spricht aber davon, dafß der Dom H
tundamento“ gebaut wurde.

Es 1st schwer entscheıden, welcher Quelle der Vorzug geben 1St. Gegendie „Miıracula‘ könnte sprechen, dafß S1e erst die Miıtte des 11 Jahrhunderts
1n dem VO  w Adelheid gestifteten Kloster Seltz 1m Elsafß, weıtab VO  } Augsburggeschrieben wurden!®? Der Bericht tragt enn auch stark legendäre Züge. Dıie
Erwähnung gerade des Westteıls hat auffallenderweise eıne Entsprechung 1ın der
Vıta des heiligen Ulrıich, eın Bruder Rampert den Eınsturz der VO Ulrich
Neu gebauten Krypta 1im Westen des Augsburger Domes vorhersieht  170. Es
könnte sıch daher eiıne Verwechslung der beiden Ereignisse handeln. Dıie
Frage, die sıch daraus ergıbt, ob nämlıch ach 955 lediglich der Westt_eil derder

167 Dıie Miıthilfe der Kaıserıin eım Wiıederaufbau des Domes wurde in Augsburg iın uErinnerung gehalten Das Fest der nde des ir Jhs heiliggesprochenen Adelheid wurde in
Augsburg immer testlich begangen, und als der Ostchor 1mM Jh erweıtert wurde, tellte Inan
eın Standbild der Kaıserin 1mM Gewände des Nordportals auf. Das Standbild, das die Kaıserıin
mıiıt einem Kırchenmodell 1n Händen zeıgt, befindet sıch heute 1mM Innern des Domes 1n der

des Nor ortals.
Vgl azu aulhart, Zur Heiligsprechung der Kaıserin Adelheid, in: MiıtteilungenÖOsterr. Inst. Geschichtsforschung, I 1956, 654#f

168
169

Annales Augustanı, MG  @ S55 3! 124
Dıie „Miıracula“ sınd als zweıter Teıl des Epitaphıiums Odılos VO  ; Cluny überliefert. S1€
Stammen nıcht VO  - Odiıilo elbst, sondern wurden die Mıtte des 11 Jhs 1m Kloster Seltz
(nördl. VO  3 Straßburg) nıedergeschrieben. Vgl azu: Wılhelm Volkert, Dıie Regesten der
Bıschöfe und des Domkapitels VO  - Augsburg, Lief., Augsburg 1964, Nr 193 und
197

170 ı1ta Udalrici, MG  P 55 4, 384
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Dom HOu errichtet wurde, iSt ımmer wieder unterschiedlich beantwortet
worden. Zahn, Herzog un Bezold haben angeNOMMLECN, da{fß das
westliche Querhaus Jünger als das Langhaus se1l  171 Das würde bedeuten, dafß
eben NUur der Westteil VO  3 Liutold 995 wiederaufgebaut wurde. Lieb hat
dagegen das Querhaus als den alteren eıl angesprochen"“, Oswald, der in
diesem Punkt VonN Bezold abweıicht, hat durch SCHAUC Beobachtung des
Baubefundes die Annahme Liebs bestätigen können, da{fß 995 mıt eiınem völlıgen
Neubau des Domes begonnen wurde175

Da aber die Quellen bıs ZU!r Nachricht VO  an der Weihe 1065 schweıgen, bleibt
der Ablaut des Baugeschehens unklar. Herberger hat aNgCNOMMLEN, da{ß der
Neubau 1006 fertiggestellt war  174 Er ZO$ diesen Schlufß 0N der Tatsache, da{fß
schon Liutold ach seiınem ode 996 un! dessen Nachfolger Gebhard
(996—1000) und Siegfried 1000—06 1m Dom beigesetzt wurden‘!”>. Bezold hat
dagegen eingewandt, da{fß eıne Bauzeıt VO  n} NUuUr zehn Jahren für einen frühmuittel-
alterlichen Baubetrieb ungewöhnlıch urz sel, un verwıes auf Maınz,
Bischot Arıbo 1mM Querschiff des och 1m Bau befindlichen Domes bestattet
wurde  176 Man wırd mıt Recht eınen Zeıtraum annehmen mussen, der ber 1006

hinausgeht. Oswald nımmt eınen kontinujerlichen ortgang bıs Z{ Weihe 1065
an  ÜFT, Es 1st aber nıcht festzustellen, ob sıch diese Weihe tatsächlich auf den
gaNzCh Dom bezieht. 1 )a Bischot Embriko (1063—77 den Westchor und die
Krypta erweıtern bzw erhöhen liefß, ann sıch die Weıiıhe auch auf diesen eıl
des 1)omes un den ort aufgestellten Altar beziehen!  78  a Das hiefße, da{fß der
Dom bereıts VOTLr Embriko vollendet Wlr Datür spricht och eın anderer
Umstand. Gasser, eın Augsburger Chronıist des Jahrhunderts, erwähnt
denselben Bischoft Embriko, der die Weihe VO  3 1065 vorgenoMm hatte, als
Bauherrn der beiden Türme!”?, W as anderem azu führte, da{fß INan in der

171 Zahn, Die Ausgrabung des romanıschen Domes 1ın Regensburg, Münchén I93€; 90t.
erzog, Werden und Form der mıiıttelalterlichen Stadt, ihre Bauten und Kunstwerke, In:

Augusta 955—1955, Forsch. Stud Kultur- und Wirtschaftsgesch. Augsburgs, Augsburg
1955, 88 ft.
Bezold a.a.0
Norbert Lieb, Der Augsburger 1Dom als bauliche Gestalt, in: Schwabenland, IA 1934,
1252

173 Oswald nla )
174
175

Theodor Herberger, Die altesten Glasgemälde 1im LDome Augsburg, Augsburg 1862, 17
Liutold WAar der Augsburger Bischof, der nıcht, wıe bıs dahın üblich, 1ın St. Afra, sondern
1mM Dom beigesetzt wurde Seine Nachfolger Gebhard und Siegfried ftanden iın derselben Grutt
die letzte Ruhe, W as für eiıne durch baulıche Ma{fßßnahmen bedingte raäumlıiche Beengung
sprechen könnte.

176
Vgl azu Volkert aal Nr 199
Bezold a.a.0O

LL Oswald a°a ) 29
178 Bezold a.a2.0
179 ebda
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Forschung den ganzch Domneubau den Biıschöten Heıinrich I1 un:! Embriko
zuschrieb!®9. Tatsächlich aber gehören auch die Turme ZUuU Liutoldschen Bau
S1e wurden Embriko lediglich erhöht, eıne Kammer für die Glocken

gewinnen*‘, Deutlich unterscheidet sıch das Mauerwerk der unteren

Turmgeschosse mıt seınem kleinteiligen Quadermauerwerk aus Kalktutfstein
VO  e} den AUS groben Ziegeln erbauten Glockenstuben!®? Embriko hat also nıcht
den Dombau Ende geführt, sondern dem schon fertiggestellten Gebäude
Umbauten der Ergaänzungen vornehmen lassen.

Wenn also der VO Liutold 995 begonnene Bau schon VOT Embriko fertigge-
stellt WAarl, ann auch die Bronzetur VOT 1063 entstanden se1ın. Fıne
Eıngrenzung ISt ach der Baugeschichte derzeıt nıcht möglich.

Der ursprünglıche Platz der Bronzetür Augsburger Dom

Bevor die Überlegungen ZUuUr Datıerung der Tur fortgeführt werden, soll die
Frage ach dem ursprüngliıchen Platz der Tur Dom erortert werden, dıe sıch
CHNS miıt dem ben behandelten Problem der Baugeschichte verbindet.

Trotz der völlıgen Umgestaltung un: Erweıterung des Augsburger Domes 1mM
und 15 Jh 1st eıne weitgehende Rekonstruktion des ottonischen Baues

möglıch. Dagegen 1st die Stelle, der die Tur ursprünglıch stand, heute nıcht
mehr bestimmen. Der Dom War eıne dreischiffige, flachgedeckte Pteilerbası-
ıka mıiıt einer Doppelchoranlage und eınem Querschiff 1im Westen. Dıie
Seitenschiffe schlossen 1mM Osten tlach, das Miıttelschiff mıt eıner halbrunden
Apsıs. Die Apsıs 1m Westen schlofß das Querschiff d das hne Vıerung VOTr
das Langhaus gestellt war  185 Die Glockentürme im Osten seitlıch die
Seitenschitte gestellt. Sıe also nıcht fest ın die Gesamtarchitektur
eingebunden, sondern erinnern in iıhrer Stellung ıtalıenısche Campanıle.
Diese Bauweıise 1st für dıe Architektur nördlıch der Alpen ungewöhnlıch un

184 Unter demerklärt sıch durch das 1mMm Osten der Kırche vorgelagerte Atrıum
Westchor befindet sıch och heute eıne weıtgehend unveränderte dreischiffige

185rypta, die als der äalteste eıl der gaNzCh Anlage gilt

180 Goldschmidt a.a.0O
Bezold a.a.0 25

182
183

ebda. Dıie Giebel SsStammen ach Bezold erst aus dem Jh
Die Beschreibung folgt Bezold a.a.0 und Oswald a.a.0

184 Diese Erklärung nach Oswald Bezold dagegen möchte die ungewöhnliche Stellung der Tuüurme
auf die Planung VO dem Bauvorhaben beteiligten lombardischen Architekten zurück-
führen.

185 ach Bezold Oswald halt die Frühdatierung der Krypta für zweiftfelhaft. Neue Autschlüsse
sınd VO  } den Jüngst durchgeführten Grabungen des BL  - erwartien Dıie Ergebnisse lagen
bei Fertigstellung dieser Arbeit och nıcht VO  $
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12729 erfolgte eın erster Umbau des Westchores, die alte, halbrunde Apsıs
durch eıne polygonale gotische ersetzt wurde  186 Nach 1331 begann die orofße
Phase der Gotisierung. Dıie Außenwände der Seitenschitffe wurden abgebrochen
und durch Hınzufügung Zzweler außerer Seitenschiffe wurde der Dom füntschi;t-
f1g erweıtert un zugleich eingewölbt. Als nächstes tolgten die beiden grofßen
Portale Ostchor neben den beiden Tuürmen. Die Anlage der Portale deutet
darauf hın, dafß bereıts diesem Zeitpunkt die grofße Erweıterung des Chores
geplant WAaTr, die annn seıt 1356 bıs 1431 durchgeführt wurde  187

Obwohl der ottonısche Kırchenbau och recht guLt rekonstruijerbar un: auch
heute och 1m Innern erkennen ist, sınd durch die spateren Umbauten alle
jene Bauteile verändert worden, denen sıch die Tur hätte befinden können.
Jle Rekonstruktionen des ottonıschen DDomes VO  } Augsburg gehen VON eiınem
Portal 1m Osten neben der Apsıs aUuUs  188 Da anzunehmen ISt; dafß dıe Türtlügel
bereits 9 als die Bauarbeıiten Dom och nıcht tertiggestellt
archl, könnten s1ie vorübergehend eiıne provisorische Aufstellung iırgende1-
HN anderen Platz etwa 1im Innern des Domes gefunden haben Als ann das
Portal 1m Osten angelegt wurde und 1Nan teststellte, da{fß der Durchgang breiter
geraten WAal, könnte die Verbreiterung des liınken Flügels VOLTSCHOMIMECN
worden se1ın.

Diese Annahme gewıinnt dadurch Wahrscheinlichkeıit, dafß für öln
Ahnliches worden 1Sst. Wesenberg nımmt d. dafß die holzgeschnitzte
Tur VO  n} St Marıa im Kapıtol schon VOT der Weihe der Kırche tertiggestellt WAar
und bıs iıhrer endgültigen Aufhängung 1m Innern der Kırche provisorisch
aufgestellt wurde. Be1 der Anbringung der Kölner Tuür 1n ıhrem eigentlichen
Portal waren annn bereıts Veränderungen den Rahmenteilen VOrTrSCchOMmMm
worden, dıe Tuür passend ın die Türlaiıbung einzusetzen189

Neben der Ostseıte kommt aum eiıne andere Möglıichkeıit in Betracht. Die
Westseıte scheıidet ihrer der Stadt abgewandten Lage auUs, desgleichen dıe

Nordtflanke, da sıch ort schon damals der Domkreuzgang befand. Dıie
Möglichkeıt, da{fß sıch die Bronzetur der südlichen Langhausseite befand, hat
neuerdings Wahrscheinlichkeit verloren. Be1 Ausgrabungen, dıe in den
Jahren 970/71 1m Augsburger Dom durchgeführt wurden, kamen dıe Funda-

eıner mehr als Meter langen Kapelle ZU Vorschein, dıe sıch 1mM
VWesten parallel das Langhaus lehnte (vgl Fıg 6 Die Apsıs dieser Kapelle lag
186 Bezold a.2.0
18 Reinhard W ortmann, Fın hypothetischer Kathedralchorplan des Augsburger Domostchores,
18

1n : Kunstgeschichtl. Studıen, Festschr. urt Bauch, Freiburg Br 196/, 43—50
Als erster Schildhauer, Baugeschichte des Augsburger Domes miıt besonderer Berücksichti-
5ung der romanıschen Periode, 1n Zs Hıst. Ver Schwaben Neuburg, 26 J 1899,
18
Zuletzt Oswald a.a.O

189 Rudolf Wesenberg, Frühe mıttelalterliche Bıldwerke, Düsseldort 1972,
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190Höhe des heutigen Portals MTL der Bronzetur Es blieben zwıschen dieser
Kapelle un dem Südturm 1U füntf Joche, die InNan ach außen durch
Eıngang hätte durchbrechen können Es 1STt schwer vorstellbar, da{fß CIn Prunk-
portal WI1IC OS die Bronzetur darstellt optisch wirkungsvoll 7zwischen
Turm un: Kapelle worden WAaTec

Es bleibt L1UTLT die ÖOstseıte Die VO  3 Schildhauer Aussage
Augsburger Chronisten191

) wonach sıch die Tur „auf dem Platz hervoren
befunden haben co]1!74 annn jedoch nıcht als Beleg für diese Vermutung
angeführt werden, da die Beschreibung ungecNhau 1ST Wahrscheinlich bıldete
die Bronzetur MI1 ıhrem schmalen rechten und dem breiteren linken Flügel ein

grofßes Portal links sudlich der Ustapsıs als Zugang ZU suüudlichen
Seitenschift

Untersuchungen ZU Stil Un dessen zeıtliche Einordnung
Der Stil der Türreliefts

Die bereıts vorg lNOMMECN Untersuchung der Stileigentümlichkeiten der
Relijets ermöglichte die Bestimmung Y Al eıster (vgl Jg dieses Jb
1980 65 $ Nun stellt sıch die rage ach der zeitliıchen Einordnung des
Stils Wenn auch der Stil der Relijets CGGanzen gesehen eiNeEe weıtgehende
Einheit bıldet bestehen doch Unterschiedlichkeiten, denen nıcht L1UT die
ındividuelle Handschriuft verschiedener Meıster, sondern auch der Wandel des
Zeitstils erkennen 1ST Im Wesentlichen unterscheıiden sıch dıe Reliefs des
Samsonmeısters und die frühen (breıten) Platten des Mosesmeısters VO SC1IHNECN

(schmalen des linken Flügels) rel Punkten
Das Relief der schmalen Platten hat gegenüber dem der breiten Plastizıtät

Während be1 den breıten der Eindruck des sılhouettenhaftten
Umrisses auf den Beschauer wiırkt W as och dadurch verstärkt wırd dafß die
Fıguren 1e] freie Fläche sıch haben, erscheinen die schmalen durch ıhre
stärkere Vorwölbung greitbarer Da die Fıguren der schmalen Reihe siıch
CN begrenzten Feldern bewegen, begünstigt diesen Eindruck och

Die Linienführung den Reliets der schmalen Reihe hat sıch verfestigt Der
Samsonmeıster legt dıe Gewänder weıch schwingende Falten un vermeıdet
peinlıch C1iMn jähes Umknicken Es macht den eigentümlıchen asthetischen Reız
sSsCINECT Reliets AaUs, da{fß SI WI1IC MmMIi1t lockeren Pinsel aufgetragene Tusch-

190 Leo Johann Weber, Die Ausgrabungen ı 1)Dom Augsburg 970/71, Vorläufiger Bericht,
Augsburg 1972

191 Schildhauer a.a.O. (vgl Anm 188).
192 Anonyme Chronık Augsburgs VO  - 991 blS 1483 Dıie Chronık der deutschen Städte Z

Augsburg 3 455
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zeichnungen wiırken. Das Relijethafte un damıt die plastische Komponente trıtt
hınter diesem Eindruck des Malerischen zurück. Dagegen tührt die stratfere
Modellierung der Relijets des Mosesmeısters, VOT allem 1ın den Gewandpartıien,

eıner Verfestigung der Formen. Das beginnt bereıts mı1t der breiten
Mosesplatte LA9/Ri und sıch ber die Eınzelfiguren mıt Schild
R14) den schmalen Platten ftort Zudem unterstreichen die tiıeter eingefurch-
ten Falten der Gewänder die größere Plastıizıtät.

Es fällt schliefßlich auf, dafß das Geschehen 1ın den Bildern des Mosesmeısters
gegenüber denen des Samsonmeısters konkretisiert wırd Wiährend die Fıguren
des Samsonmeısters in eınem iıllusionistischen FEıgenraum schweben sche1-
CNM, oibt der Mosesmeıster den seiınen eıne definıerte Standfläche. Auf den
breıten Platten wırd diese Standfläche och als eıne einfache gewellte Lıinıe
angegeben. Auft den schmalen weıtet sıch das Motiıv eiıner schuppenartigen
Terrainangabe A4AU.  ®

An der Tur erscheinen ZWwel Stilstufen, VO  ; denen die spatere des Mosesme -
in seınen trüheren Werken der breiten Platten) wurzelt. Man 2429391

testhalten, da{fß In den geschilderten Unterschieden nıcht NUur die Eıgenart zweıer
Künstler, sondern auch in dem damıt verbundenen sıch wandelnden Zeıtstil eın
Generationsunterschied erkennbar wırd

Der Relietstil 1mM 13 Jahrhundert
Wılhelm Messerer hat den Werdegang des ottonıschen Relijefs 1m 10 un: 11

Jahrhundert eingehend behandelt!?. Er skizziert eıne Entwicklung, die in der
zweıten Hältfte des 10 Jahrhunderts mıt flach gehaltenen Reliets beginnt und
einem stärker plastizierten, sıch zunehmend VO Grund lösenden Relijef in der
eıt 1050 tortschreitet. Er bezeichnet das zunehmende Hervortreten der
Reliefs als eınen „Konkretisierungsvorgang“. Am Begınn der Entwicklung sıeht
Messerer die Sıegel (Ottos 1:, be] denen sıch „dıe Gestalt HUL wen1g, WwW1€e durch
einen leichten Vorhang abzeichnet  «194. Auft derselben Ebene sıeht das
Magdeburger Antependium un das Essener Mathildenkreuz. Als stärker VO
Grund hervortretendes Relief 1mM spaten 10 Jahrhundert führt annn die Sıegel
ÖOttos I1 un für die Zeıt die Jahrtausendwende die Sıegel Ottos 111 als
repräsentatıv Dıie weıtere Entwicklung kennzeichnen ach Messerer die
Hıldesheimer Türen un das Baseler Antependium Heıinrichs B be] dem
„Fıgur un rund gespannter einander gegenübertreten“, WI1e€e Messerer das
Wesen dieser Relijets beschreib_t”? An das Ende stellt die Holztür VO  —- St

193 Wılhelm Messerer, Das Reliet 1m Mittelalter, Berlın 1959
194 ebda
195 ebda 56
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Marıa Kapıtol Köln, deren „Fıguren sıch 1er besonders stark wölben
S1C haben Volles und Gesättigtes, sınd gegenständlicher empfunden

Dıie Hıldesheimer Tur un das Baseler Antependium lassen siıch auch WenNnn

S1IC etwa ZUur selben eıt entstanden sınd NUur schwer nebeneinander stellen Die
Fıguren der Bernwardstür stoßen MIit dem Oberkörper aus dem Bildgrund jJah
hervor SIC wachsen VO  3 ach ben 4aUuUsS der Tur heraus Die Köpfte sınd
zZu gröfßten eıl freiplastisch gearbeitet Am Antependium dagegen besteht
CiNEC gleichbleibende Reliefhöhe, aus der keine FEinzelteile hervorragen, und
Gegensatz der CXPIESSIVCN Erziählweise der Bronzetür herrscht 1er der
Eindruck tejerlicher Statuarık VOT Der andere Werkstotft be] dem Antepen-
1um handelt 6S sıch Treibarbeit hat sıcher entscheidenden Anteıl
diesen Unterschieden. Dennoch ann INanßll testhalten, da{fß otfenbar verschie-
ene Strömungen eın un derselben Zeıt möglıch Die VO  - Messerer
aufgezeigte Entwicklung ı1STt nıcht geradlınıg verlauten.
uch die ausschließliche Betrachtung, WIC we1it sıch das Relijet VO Grund
abhebt und damıt „konkreter wırd erscheint EINSEINLS Neben der Tendenz,
die Relieffiguren zunehmend plastischer herauszuarbeıten, wiırd nämlıch das
Bestreben erkennbar, C1in allen Punkten gleich hohes Reliet schaffen So
gesehen alßt sıch der Unterschied zwischen den Reliefs der Hıldesheimer
Tur und der demselben ÖOrte WEN1ISC Jahre spater pCcgHOSSCHNCH Bronzesäule
charakterisieren Die Köpfte der Fıguren der Säule sind ZW ar lacher gehalten
als JeN«C der Bronzetür, aber 198088| stoßen S1IC nıcht mehr als exponNnı1eErteE Partıen AUN

dem Zusammenhang heraus, sondern alle Teıle werden als gleichgewichtig
behandelt Wesenberg hat arum anderem Zusammenhang die Säule als
wesentlichen Schritt Rıchtung auf die Kölner Holztür angesprochen‘” enn
auch Oort neben den Wıiıllen plastischer Durchtormung dıe allseits gleich
hohe Reliefebene als stilbildende Komponente.

Es mu och autf C1iN«EC andere stilistische Entwicklung ı ‚8} Jahrhundert
hingewiesen werden. Vom spaten Jahrhundert bıs etwa das dritte Viertel
des 11 Jahrhunderts findet C1iINEC Vertestigung der zunächst weıchen, maleri-
schen Formen sSta  9 die sıch bıs Ende völlıg erstarrten Stereometrie
tortsetzt Diese Entwicklung ertafßt nıcht L1UT das Relief sondern alle Gattungen
der Kunst S1e IST ott beschrieben worden un: braucht 1er deshalb nıcht
näher behandelt werden198

ebda
197 Wesenberg, Frühe mittelalter] Bıldwerke, 37
198 Grundlegende Darstellung ZUT!T Stilentwicklung der ottonıschen Kunst (mıt weıtertührender

Literatur) bei
Hans Jantzen, Ottonische Kunst, München 1947

Fillitz, Das Mittelalter, Propyläen Kunstgesch Berlın 1969 4/7— 772 Bloch u
Schnitzler, Die ottonısche Kölner Malerschule, Düsseldort 196/—-/70
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Dıie zeitliche Einordnung der Augsburger Bronzetur
Es wurde bereıts Goldschmidt zıtiıert, der festgestellt hatte, da{fß 6r nıcht

möglıch ISt. die Tur ach dem Stil mMıt Sicherheıit datieren!??. Die grundle-
gende Schwierigkeıit besteht darın, da{fß eın un: derselben Zeıt verschiedene
Stilströmungen nebeneinander vorkommen, wWw1e der Bliıck auf eınen Vergleich
7zwischen dem Baseler Antependium Heinrichs I8 un der Hildesheimer
Bronzetur exemplarısch zeıgte (s 0%) Da es für die Augsburger Tur eın
naheliegendes Vergleichsbeispiel 21Dt, ann ıhre zeitliche Bestimmung NUur Vapc
austallen. Dennoch 1st ach den ben skiızzıerten Stilströmungen 1m 14
Jahrhundert eıne Datıerung ach der Jahrhundertmitte, W1e Goldschmidt
annahm, aum denkbar. Man wırd daher Sauerländer folgen mussen, der die

Häiltte des 11 Jahrhunderts anga  b200 Dıiese zeıitliche Einordnung geht
auch mıt der Baugeschichte des Augsburger Domes dıie in die eıt
VOT 1065 £ällt

An der Tuür sınd Z7wel Stilstufen erkennen und entsprechend müuüfsten 7wel
201Datıerungen genannt werden. 1 )a ach Sauerländer“”, Jantzen un anderen

auch die schmalen spateren Platten VOTI 1050 wurden, reichen dıe
breıten alteren möglicherweıise 1Ns rühere 11 Jahrhundert zurück.

Vi} Dıie Herkunft der Werkstatt

Dıie Forschungslage
Die Frage ach der Herkuntt der Werkstatt 1Sst ın der Forschung ımmer 1U

Rande behandelt worden. Den ersten Vorstofß einer Lokalisıerung der
Werkstatt unternahm Herberger, der auf Grund Zzweıer Quellen, dıe 1er och

untersuchen seın werden, das Kloster Tegernsee als Herkunttsort VOI-

Mütherich u, d. y Dıie Zeıt der ttonen und Salier, München 1973
Speziell ZuUur lastık
Tılman Buddensıeg, Die Altartatel Heinrichs 1 In Wallraff-Rich.-Jb., Jg 195%/;
© E
Ders., Über einen uldaer ottonıschen Steinkopft, 1n : Hamburger Kunstslgn.,

199
Hamburg 1960
Goldschmidt a.a2.0
Ohne Vorschläge ZuUuUr Datierung geben treffende Beschreibungen zu Stil der Augsburger
Türreliets
ermann Beenken, Romanıiısche Skulptur 1n Deutschland, [E} und Jahrhundert, Leipzig
1924, 1
Erwin Panowsky, Dıie deutsche Plastik des ı1 bıs 13 Jahrhunderts, München 1924,

200 Sauerländer Al
201 Jantzen a.a.0 LZ0; Pinder A 124, auch Herberger a.a.0 74+
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schlug“ Merz dagegen dachte Augsburg selbst hne jedoch eine Begrün-
dung für Annahme geben““ August Vetter vermutete Beziehungen
Italıen, denen aber nıcht nachging“”*. Domm schlug erneut Augsburg als Sıtz

205der Werkstatt VOT, wobej aber auch keine schlüssigen Argumente vorlegte  205 }
Goldschmidt 1efß diıe Frage ach der Herkuntft offen, hielt aber Herbergers
Vorschlag für denkbar“° Seıt Goldschmidt 1STt dieses Thema nıcht mehr
aufgegriffen worden

Dıie Quellenlage
Aus der Zeıt der Erbauung des ottonıschen Domes Augsburg o1bt C keine

schriftliche Nachricht ber die Tuür. Die rüheste Erwähnung Portals
STamMMtT AUS$S dem Jahrhundert. Im Katalog der hbte VO  e} St Ulrich und fra
macht der Mönch Adılbert C1NC kurze Bemerkung ber die Bautätigkeit Bischof
Heıinrichs ! „Iste fecıt ecclesiam De1 gENELKICIS MarıeCporticıbus et

P} palatio  «207 Jle Chroniken Augsburgs beziehen sıch auf diese
Nachricht Adilberts®® Man ann nıcht entscheıiden, ob Adılbert tatsächlich die
Bronzetür der allgemeın Portale anspricht So lassen sıch auch 4aus den
Quellen keine konkreten Aussagen ber die Tur

Be1i den beiden Quellen, die Herberger für Lokalisıerung der Werkstatt
ach Tegernsee ZAUEIMT, handelt 65 sıch zunaäachst Brief, den der Abt
Gozbert VO  a} Tegernsee (982—-1001) Biıschof Gottschalk VO Freising tiıch-

209tetfe Er bıttet den Freisiınger Bischof Überlassung des Geıistlichen
Adalrıch, er ı der Technıik des Bronzegusses bewandert SC1 Schon SEIT reı
Jahren namlıch stünde die orm für den Guß Glocke bereit un!: auch die
für den Gufß ertorderlichen Metalle vorhanden, 1L1UT tehle 6S jemandem,
der den Glockengufß austühren könne.

Demnach hat C bıs diesem Zeitpunkt keıine Werkstatt für den Bonzegufßs
Tegernsee gegeben Herberger hat Aaus dem Bittschreiben Gozberts geschlossen,
da{fß damals C1MNC Bronzegulßs Werkstatt Kloster Tegernsee eingerichtet
worden SC1 Er VCI WICS5 dem Zusammenhang auf eine Zzweıte Quelle, den

202
203

Herberger 25
Johannes Merz, Die Bildwerke der Erzthüre des Augsburger Domes, Stuttgart 1885

204 August Vetter, der Dom Augsburg, Augsburg 1910
205
206

Robert Domm, Das Bronzetor des Augsburger Domes, Augsburg 1925 5

207
Goldschmidt 35
Ordinariatsarchiv Augsburg, Hs 12 Iste fecıt eccles1am De SECNULNICIS Marıe
CUl porticıbus palatıo“.

208
209

Die Zusammenstellung beı Domm 2i
Der Briet ıIST vollen Wortlaut wiedergegeben bei arl Strecker, Dıie Tegernseer Brietsamm-
lung, Berlın 1925, Nr. 23
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Traktat „De CNSUTa et metallı in operibus fusilıbus“ A4AUS der Tegernseer
Briefsammlung“”®, der ach Herberger zeıgt, da{fß Ian sıch In Tegernsee mıt
technischen Fragen des Bronzegusses befaßte. In dem kurzen Iraktat werden
die Gewichtsverhältnisse festgelegt, 1n denen eım Guß die Menge des Wachses
und des Metalls zueiınander stehen mussen. Es 1st nıcht bekannt, aus welcher
Quelle diese Anweısung STammt Bernhard Bischofft hat darauf hingewiesen,
da{fß der Iraktat „De eNSUTAa cerae“ dadurch Verbreitung fand, dafß ın die
große, Begınn des Jahrhunderts Hote Karls des Großen entstandene
komputistisch-astronomische Kompilation aufgenommen wurde  211 Derselbe

“Traktat findet sıch in der Schlettstädter Handschrıift der „Mappae Clavicula
un in dem karolingischen Codex des Palladius 1in a0N wieder?!> Büll
eıne weıtere Abschriutft desselben Textes ın eıner karolingischen Handschrıiuft ın
Bamberg“*“.

Dıie Aussagekraft dieser beiden Quellen 1St VO  e} Herberger überstrapaziert
worden. Aus dem Brief Gozberts 1st lediglich erfahren, da{fß INanß in Tegernsee
eiıne Glocke gießen wollte, aber nıchts VO  3 eiınem Plan, eıne eigene Werkstatt für
den Bronzegufß einzurichten. uch eın anderer Briet Gozberts, den Herberger
außer acht lıefß, bezieht sıch 11UT auf die Glocke und nıcht aut den VO  m} Herberger
unterstellten Wunsch ach einer eigenen Werkstatt. In dem einen unbekann-
ten Adressaten gerichteten Brief wırd die Bıtte Übersendung VO  e} Rohmate-
rialıen für den Guß eıner Glocke ausgesprochen“”. Dieser Brieft mu{fß dem
Bittschreiben Bischof Gottschalk VO  5 Freising Überlassung des Geıistlıi-
chen Adalrıch mındestens reı Jahre vOrausscSHansch se1ın, enn Ort erwähnt
Gozbert, da{fß schon seıit reı Jahren die Rohstoffe für den Gufß der gewünschten
Glocke bereitstünden. uch diesem zweıten Schreiben Gozberts aßt sıch
DUr der Wunsch ach der Glocke, aber nıcht gleich ach eıner SaNZCH Werkstatt
erkennen. Es kommt hınzu, dafß die Quellen nıcht et wa gleichzeıitig sınd, WwW1e
Herberger vermutete, sondern mındestens Z7wel Jahrzehnte auseinander
lıegen. Herberger hat die Abschriuft des Traktates „De CNSUuTra cerae“ dem

210 ebda. Nr 112b
211 Bernhard Bıschoff, Die Überlieferung der technıschen Lıteratur, 1in Artiıgianato ecnıca nella

Socıetä dell’alto Medioevo Occıidentale. Settimane dı studı10 del CENLTLro Italıano dı studı sull’alto
medi0evo, Spoleto 1971: Tomo I‚ 6/-96

212 Schlettstadt, Ms 360 (olım 1153 bıs.) Vgl aı
Wırth, Bemerkungen ZU) Nachleben Vıtruvs 1im und Jahrhundert und dem

Schlettstädter Vitruv-Codex, 1n Kunstchronik, 20 Jg 196/, 1—9
213 Laon, Ms 4726 bıs Vgl dazu: Bischoff a.a.0 786
214 Bamberg, Staatl. Bıblıothek, Hs Class tol 25 26 Vgl

Reıinhard Büll, Bronze- und Feinguß nach dem Wachsausschmelzverfahren, 1n ! Vom Wachs,
Hoechster Beıträge Z Kenntnıiıs der Wachse, I’ Beıtr. 37 Frankfurt/M., Hoechst und
Gersthofen 1963, Anm 2472

215 Der Brieft 1sSt 1m Wortlaut wıedergegeben bei Sebastıan Günthner, Geschichte der lıterarıschen
Anstalten 1n Bayern, München 1810, Bd., 382, Anm
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bekannten Tegernseer Mönch Froumund zugewılesen, der 1008 der u77
danach gestorben Wr  216 Tatsächlich aber steht der Traktat 1M drıitten Codex
der Tegernseer Briefsammlung, der erst Abt Ellinger 1018—26 un
103 1—41) zusammengestellt wurde  217 Die Stellung des Traktates inmıtten der
Briefsammlung, gerahmt VO  ; Gedichten und Brıefen, die keinen ezug dem
Iraktat selbst haben, spricht eher eın Vorhandenseın eıner Bronze-
guß-Werkstatt in Tegernsee. ıne solche hätte umfangreichere Unterlagen
benötigt, WwWI1e 6S etwa2 die „Schedula diversarum artıum“ des Theophıilus
Presbyter darstellt. Man ann daher lediglich festhalten, da{fß Abt Gozbert
eın in der Technik des Bronzegusses bewanderter Geıstlicher ach Tegernsee
beruten wurde, dortselbst eıne Glocke zjefßen, un da{fß etliche Jahre
spater der Traktat „De ensura cerae“ in die Tegernseer Briefsammlung
übernommen wurde. Herbergers Behauptung VO  3 eıner „grofßen Werkstatt für
den Bronzegu  ß«218 1mM Kloster Tegernsee hat lange weıtergelebt. Noch old-
schmidt sprach davon, da{ß „eıne bedeutende Gußstätte selit dem Jahrhun-
ert 1n Tegernsee nachgewiesen se1l  “ Wenn 1U keine eıgene Werkstatt in
Tegernsee nachgewıesen werden kann, erhebt sıch die rage, W as mıt dem aus

Freising berutenen Adalrıch, ber den CS keine weıtere Nachricht o1bt,
weiterhın geschah. Es ware ımmerhın möglıch, da{fß VO Tegernsee ach
Augsburg vermuttelt wurde, Ort dem Projekt der Bronzetur tatıg
werden. Um dieser Frage nachzugehen, 1st 6S ertforderlich, erst eiınmal das
Verhältnis des bayerischen Klosters der Stadt Augsburg 1m ausgehenden 1077
trühen 17 Jahrhundert beleuchten.

Abt Gozbert, der aus$ eiınem bayerischen Adelsgeschlecht tammıte und,
bevor Abt in Tegernsee wurde, Schüler des Abtes Ramwold VO  . St
Emmeram ın Regensburg un Mönch dortselbst SCWECSCH war  220 bezeichnet
sıch selbst als „Kınd der Augsburger Kirche“#21 Er W arlr nämlich eıne Zeitlang
Schüler der Augsburger Domschule SCWESCNH. Dıies geht A4US eiınem Brieft
hervor, den Gozbert Bischof Gebhard VO  ; Augsburg ur7z ach dessen
Erhebung ZU Bischof schrıieb. Gozbert betont darın seıne freundschaftliche
Verbundenheıiıt mıt Gebhard, mıt dem gemeınsam diıe Augsburger Dom-
schule besucht hatte. Er erwähnt auch die gule Beziehung der Vorgänger
Gebhards Tegernsee. Gozbert kündıgt seiınen baldıgen Besuch 1ın Augsburg

Interessant 1st in dem Zusammenhang die* Bemerkung Gozberts, habe

216
21

Herberger n AN)

218
Strecker, Dıie Tegernseer Briefsammlung a.a.0O
Herberger a.a.O 25

21 Goldschmidt AA 325
220 Dazu: Bange, Eıne bayerische Malerschule des 11 und Jahrhunderts, München 1923
273

ı > I qul1a grem10 Augustensıs eccles1i12e nutrit] puero. “ MG  AB sel 3) 344f., Nr
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gerade mı1t Gottschalk, dem Bischof VO  3 Freising, schon oft ber die Vorzüge
2272Gebhards gesprochen

In einem anderen Briet bıttet Gozbert Bischot Gebhard, @1: mOge ıhm den
223drıtten eıl der „Hıstorı1a trıpartıta” Z Kopieren ausleihen Das gute

Verhältnis zwıschen Augsburg un Tegernsee bestand also schon VOT dem
Amtsantrıtt Gebhards, Ww1e€e dıe entsprechende Bemerkung Gozberts zeıgt.
Tatsächlich wurden bereıts Liutold IS Kontakte gepflegt. Um 99%3
entsandte Abt Gozbert 7We] Mönche Aaus Tegernsee 1n das Kloster Feuchtwan-
SCH in der 10zese Augsburg, die den Auftrag hatten, die verlassenen und ZUE

eı] Zzerstorten Klostergebäude wiıeder instandzusetzen““  4  y ber die Umstände
der Wiederbesiedlung des Salvator-Klosters 1n Feuchtwangen sınd WIr durch
einıge Briete der beiden Tegernseer Mönche gul unterrichtet“>. Die beiıden
Mönche Wiıgo un: Froumund. Abt Gozbert, der VO  } Bischof Liutold
die Wiederbesiedlung Feuchtwangens gebeten worden WAal, kam der Bıtte
anfangs offenbar 1Ur 1ın bescheidenem Umftang nach, VW AUN der Tatsache
entnehmen 1st, da{fß lediglich Z7wel Mönche entsandte. Die beiden treffen das
Kloster in weıt erbärmlicherem Zustand als zunächst aNSCHOMMECN. Darauft-
hın wenden s1e sıch Gozbert un ordern Verstärkung an  226 ber 065 bedart
erst der Vermittlung Liutolds, da{fß der Abt weıtere Brüder ach Feuchtwangen
schickt. Das geht AUS eiınem entsprechenden Schreiben Wıgos Bischof
Liutold hervor, in dem dem Bischof für seıne Vermittlung dankt??/ [)as
besondere Interesse des Augsburger Bischots 1sSt och anderen Hılteleistun-
SChH erkennen. Er die Brüder, die auft ıhrer Reıse VO  3 Tegernsee ach
Feuchtwangen durch Augsburg kommen, mıt Provıant, Pferden un Knech-
ten  228 Ferner schickt notwendiıges Handwerkszeug, eiserne Gerätschatten
un andere Materialien Wıgo, der ıh brieflich VO den wıdrigen Umständen
iın dem halb vertallenen Kloster unterrichtet  229 } ber nıcht L11UT autf die Ausrü-

mı1t praktischen Hiılfsmitteln beschränkt sıch die Fürsorge Liutolds;:
leiht Bücher Froumund AaUsS, der nämlich auch ın Feuchtwangen seıner

VT ebda Vgl EFA terner:
Sıegfried Hırsch, Jahrbücher des deutschen Reiches Heıinric II Berlin 1862,
126, Anm
Volkert, Die Regesten der Bischöte und des Domkapıtels VO:  3 Augsburg a.a.0O Nr 202

2723 MG  SB sel > 50{£.; Nr

224
Vgl uch: Volkert a.a.0O Nr. 204
Nachrichten und Literatur Feuchtwangen bei

Lindner, Monastıcon ep1scopatus Augustanı antıqul, Bregenz I9 67#
225 Vollst. Edition der Feuchtwanger Briete des Froumund-Codex beıi

226
Steichele, Das Bıstum Augsburg, I1L1 Bd., Augsburg 187/2,

MG  ü D sel 3’ 7t
227 MG  SB sel s 10f Vgl auch: Volkert 4.a.0O Nr 192
228 MG  ä sel 3 9
229 MG  r sel o 61 Vgl auch Volkert a.a.0O Nr. 194
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Aufgabe als Lehrer der Jungen Mönche nachgeht“”®. Namentlich erbittet
Froumund „das größere Buch Priscıians“ für seıne Lehrzwecke  231 Umgekehrt
schenkt Froumund eiıne seıner beiden Abschriften des Boethius ach 1Augs-burg“,

Nach 995 erstummen die Nachrichten AUK Feuchtwangen. Die Meınungen
darüber, ob das Kloster wieder aufgegeben wurde der ob Wiıgo seın Autbau-
werk erfolgreich tortsetzen konnte, gehen auseinander*. Froumund jedenfalls
halt sıch 1mM Anschlufß seıne Feuchtwanger Zeıt nachweiıislıich vorübergehend
in Füssen auf, seın Tod 1m Nekrolog vermerkt lSt234 In dieser Zeıt, ohl
aber auch während seınes Autenthaltes in Feuchtwangen, 1St mehrtach ach
Augsburg 255  gekommen  E Zu dieser Stadt hatte VO  } Jugend eın persönliches
Verhältnis. Als ıhn als Jüngling och VOT seınem Eintritt 1ın den Benediktiner-
orden eıne schwere Krankheıt heimgesucht hatte, gelobte für den Fall seıner
Genesung, jedes Jahr eiınmal ach Augsburg wallfahren“®. Christine Elisab-
eth Eder hat auf dıe Verwandtschaft der Froumundschen Gedichte und
Schritten mıt schwäbischer Schultradition hingewiesen un: sieht darın eınen
iınweIıls auf eıne mögliche schwäbische Herkuntt Froumunds  237' Schon Strek-
ker hatte der früheren Ansıcht, wonach Froumund aus Regensburg der

238Umgebung tammen sollte widersprochen2597
Die Verbindung zwischen Augsburg und dem Kloster Tegernsee wurde in

der Folgezeıit och vertieft. 1042 wandelte Bischof Bruno VO  ; Augsburg
(  > der Bruder Kaıser Heinrichs ıa das Kanonikerstift, dessen Welt-
geistliche die Wallfahrt Zu den Gräbern der Heıligen Ulrich und fra betreuten,

230 Strecker a.a.0O XItt
231 MG  ® sel Y 10 Vgl uch: Volkert a.a.0 Nr. 192 un Teıtge, Froumund VO

232
Tegernsee und dıe althochdeutsche Priscıanglossen, Phıl Dıss Halle 1949, Maschr.
Diese Abschrift 1st untergegangen. Die andere befindet siıch heute 1n Berlin (lat 4° 939) Dazu
austührlich
Christine Elisabeth Eder, Die Schule des Klosters Tegernsee 1m trühen Miıttelalter 1mM Spiegel
der Tegernseer Handschriften, 4us! Studıen und Mitteilungen ZUuUr Geschichte des Benediktiner-
ordens und seıner Zweıige, Ba:;; Heftt 1A4 München 1972 234+t

233 Strecker a.a.0 nımmt A} dafß das Kloster Feuchtwangen nach 995 wieder aufgegeben wurde
Für eın Fortbestehen dagegen plädıert: ÖOtto Meyer, Feuchtwangen, Augsburger Eıigen-,
Tegernseer Fihalkloster. Eıne Studie ZU Mutterklosterrecht, iIn: Zs Savıgny-Stiftung
Rechtsgesch., 58 Bd., 1938, Kanon tlg. 599-638

234 MG  Ü Necraol. 1
235 Strecker a.a.0O
236 MG  B sel C 83 Vgl auch: Volkert an ( Nr. 192
237 Eder, Die Schule des Klosters Tegernsee 1m frühen Miıttelalter a.a.O 24 (vgl Anm 232)
238
239

Kempft, 1n : Programm des König-Ludwig-Gymnasıums, München 19700, 11%.
Strecker a.a.0O b © A
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in eın Benediktiner-Kloster das mıiıt Konventualen Aaus Tegernsee
besetzte240

Demnach bestand eın ausnehmend un Verhältnis zwischen dem
Kloster Tegernsee und der Stadt Augsburg bzw deren Bischöten. So ware 65

denkbar, dafß der AaUus Freising ach Tegernsee berutene Adalrich ach Augsburg
weitergegeben wurde, ort dem Projekt der Bronzetur tatıg werden.
Eben gerade weiıl in Tegernsee keine teste Werkstatt für den Bronzegulfßs
eingerichtet worden se1ın scheint, i1st eın Verbleiben Adalrichs dortselbst
wen1g vorstellbar.

Das Ausleihen VO  e gelehrigen der kunsttertigen Mönchen un Geistlichen
WAar 1mM Mittelalter üblich und wurde auch VO  3 Tegernseer Abten gepflegt. 1 )as
War einmal AUN dem Bittschreiben Gozberts Gottschalk VO  j Freising
ersehen, ZU anderen 1st eın Brief erhalten, in dem sıch dıe Mönche VO  — St
Peter in Salzburg be1 Abt Konrad VO  ; Tegernsee für die Überlassung eınes
Mönches bedanken, der be1 ıhnen unterrichten so1144! uch das Weitergeben
eiınes VOIN auswarts berutenen Fachmannss, Ww1e 6S möglicherweise mıt Adalrıch
geschah, 1St für Tegernsee belegt. Abt Rupert VO  ' Tegernsee hatte sıch eiınen
Kirchenmaler VO  - St Emmeram ın Regensburg ausgeliehen, den den
Propst VO St Pölten ZUuUr Ausmalung der dortigen Klosterkirche weıtervermıiıt-

242telte
Das würde bedeuten, daß diıe Bronzetur des Domes in Augsburg selbst

wurde. Diese Annahme wırd dadurch erhärtet, dafß die Verbreiterung
der Tur einıge Jahre spater, be] der csS aut gENAUESLE Ma{fie ankam, aum
irgendwoanders, sondern 1Ur Ort un:! Stelle vorgeNnNOMIMEN werden konnte.
Diese Möglichkeıit geht mıt den Überlegungen ZUT Datıerung der Tur ach der
Baugeschichte des Domes un dem Stil INMECI, wonach dıe Tur ın der ersten

Hältte des 11 Jahrhunderts angefertigt wurde.

TE Das Schicksal der Tür hıs ZUYT Wiederaufstellung ım Jahrhundert
Bıs ın das spate Jahrhundert können keıine verbindlichen Aussagen ber

das Schicksal der Bronzetur gemacht werden. Wenn InNnan davon ausgeht, da{fß die
Tur den Eıngang z suüudlichen Seitenschiff der ÖOstseıte des ottonıschen

240 MG  5 S55 13 280; 14, 558 (Bis?hofskata.log); 4, 130 (Hıstorıia interpolata des Ademar VOIN

Chabannes Aaus dem 1} Ib.) 17, 4729 (Annales Udalrıcı Afrae Augustenses 4UuS dem
IB Ordinariatsarchıiv Augsburg, Hs fol 11 (Abtskatalog VO  . St ra Vgl uch:
Volkert: a4.a.0O Nr. 225

241 Günthner, Geschichte der literarıschen Anstalten iın Bayern a.a.0 305% Anm
242 ebda 376, Anm
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Domes bildete, mufte S1e dem gotischen Neubau des Chores weichen??
Dennoch fand s1e auch danach eınen Platz, dem S1€e jedermann zugänglıch
blıeb, se1 x 1U ın eiınem Portal, s1e auch weıterhin ıhrer Bestimmung
als Tur diente, der iırgendwo 1m Dominnern. Dafür spricht die Nachricht VO  3

wıederholter Beraubung. Braun führt das entsprechende Protokall des Domka-
pıtels d das jedoch nıcht 1MmM Wortlaut, sondern freı zitiert“t+. Er o1ibt nıcht

Einsıicht iın dieses ProtokallShat, das heute als verschollen
gilt. Man wird aber Aa117M daran zweıteln können, da{fß Braun den Inhalt des
Textes korrekt wıedergıibt. Dafür sprechen nıcht zuletzt SCHAaUC Angaben W1€e
etwa TT Bezahlung des mıt eıner Restaurierung beauftragten Glockengießers

Peter:
”  Is 1 Jahre 1593 dem Portal VO Bronze abermals gefrevelt un eiıne

Platte entifremdet wurde, verordnete das Kapıtel, solche VO der naämlichen
aterıe EUZCH; un weıterem dergleichen Frevel vorzubauen, eın

hor machen, die bısherigen schwachen mıt Blei vermiıschten Bänder
entfernen, un dıe Platten mıt Bändern VO  - SCHOSSCHNCIN Kupter befesti-

SCn Diese Arbeit übergab INan dem Glockengießer Peter, bezahlte ıhm
barem eld 96 f] 36 kr un überliefß ıhm die alten Bändern  «245 N

Es konnte bereıts geklärt werden, welche Platten un Köpfte damals erganzt
wurden (vgl Jg dieses Jb:; 1980 63, /Z) Daf{ß samtlıche Bänder
ausgewechselt wurden, scheint nıcht ganNz glaubwürdig. Der Erhaltungszustand
der Bänder VOT der Restaurierung 1975 zeıgte erhebliche Unterschiede, da{fß
INan ohl HLT eıne teilweise Ausbesserung durch neuangetfertigte Bänder
annehmen annn Besonderes Gewicht hat aber die rage; ob damals auch eın

Holzträger angefertigt wurde, w1e Braun zıtlert.
Deshalb wurde eın Stück olz AUS dem Massıvteil des lınken Türflügels, das
1975 be] der Restaurierung Befalls VO  - trockener Destruktionsfäule
enttfernt worden Wal, ZUur Untersuchung das Institut für Reıine un Ange-
wandte Kernphysıik der Uniiversıität 1e] überstellt. Dıie Ort durchgeführte
Messung ach der C14-Methode konnte ausschließen, da{fß das Holz, be1 dem s
sıch Pappel handelt, och Zu Orıginalbestand des 11 Jahrhunderts
gehört. In dem Gutachten der Uniıversıität 1e] heißt 6S anderem:

„Wenn IMNan, ganz sıcher gehen, mıt eiınem Intervall VO  e} — %3 rechnet,
erg1bt sıch hne Korrektur der Zeıtraum9mıt Korrektur

Chr Dıie Probe STamm(T also mıt Sıcherheit trühestens A4aUS dem Jahrhun-

243 Vgl Wortmann, Eın hypothetischer Kathedralchorplan des Augsburger Domostchores
(sıehe Anm 187)

244 Placıdius Braun, Die Domkirche in Augsburg un der hohe und nıedere Klerus derselben,
Augsburg 1829

245 ebda
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Fı Dıie Rückseite der Bronzetür das Augsburger Domes mı1t den Eisenbeschlägen und der
SC leßvorrichtung. Gestrichelt dıe Versatzlınien der eSCH  ge. Die Eisenbeschläge ben und
ntien wohl AaA dem 17 Jhi; dıe muittleren VO:  _ 71593 und dıe Schließvorrichtung VO:  - 1863
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dert““*6 In den 1im Gutachten angegebenen Zeıitraum $5llt die VO  . Braun zıtlerte
Restaurierung. Man ann also davon ausgehen, da{fß tatsächlich, W1€e in dem
Protokall berichtet wiırd, 1mM Zuge der Wiederherstellungsarbeiten der Tur 1mM
spaten Jahrhundert eu«ec Holzträger angefertigt wurden.

Es scheınt, dabe: dıe alten Beschläge der Rückseıte wieder verwendet
wurden. Es äßt sıch Z W aTr nıcht mıt Bestimmtheıt SapcCHl, ob dıe Beschläge ZU

Originalbestand der Tur gehören der spater angefertigt wurden, aber der
Vergleich mMı1t anderen £rühmiuittelalterlichen Eisenbeschlägen, WI1e etwa denen
der Tur der Bartholomäus-Kapelle iın Paderborn““, legt CS nahe, dafß csS sıch
alten Bestand handelt. Im frühen Mittelalter geschwungene Beschläge in
Verbindung mıiıt waagerecht verlaufenden Bändern, WI1e€e jene in Augsburg,
gebräuchlich, während spatere Beschläge auch och solche des Jahrhun-
derts weıt ausladender und in üppıgen, vegetabilen Formen gestaltet SINd248
Di1e kleineren Beschläge ın der Miıtte der Flügel weıchen jedoch VO  } den grofßen
ben un geringfügıig ab, da{fß er denkbar 1St, da{fß s1e 1593 in
Nachahmung der och vorhandenen alten neu geschmiedet wurden. Damals
wurden die Rückseiten der Türflügel mMı1t eiınem rotbraunen, grobkörnigen
Anstrıiıch gefaßt, Ww1e be] eıner VO BL  - durchgeführten Farbschichten-

249Untersuchung festgestellt werden konnte
Damıt können WIr endgültig zusammenfassen, W 4S alles 1593 MNCUu angefertigt

wurde:
Der Holzträger tür beide Türflügel.
Dıie Reliefplatten un als Nachgüsse VO und
Der Ringhalterkopf VO  3 15 (dıe dazugehörige Platte 1sSt original).
Die Köpfe I1; I2 Kr un: Kr
Verschiedene Bänder.
Wahrscheinlich die beiden kleineren Eisenbeschläge den Türrückseıten.
Die gesamte Vernagelung. An allen Platten wurden entweder F Löcher
gebohrt der die alten wurden durch Nachbohrung vergrößert.
Diese Restaurierung der Bronzetur $ällt 1n eıne große, planmäßige Erneue-

rung des Domuinnern Bischof Otto VO  } Gemmingen 1591-98)*°, 1537
1n Augsburg durch den Bildersturm der Protestanten zahlreiche Kunst-

246 Die Untersuchung erfolgte ın Sommer 1979 Das Gutachten der Un 1e] 1st unterzeichnet VO:  }
Dr Horst Willkomm Kopıe des Gutachtens In den Akten des Doerner-Instituts, München.
Aktenzeichen: Augsburg, Domtür.

247 Wılhelm Schmitz, Dıie mıittelalterlichen Türen Deutschlands, TIrıer 1905, Fıg
248 ebda
249 Dıie Untersuchungsergebnisse der Farbschichten-Analyse ın den Akten des BL{ID, Aktenzei-

chen: Augsburg, Domtüren.
Dazu ausführlich: Bruno Bushart, Di1e Barockisierung des Augsburger Domes, 1N ! Jg dieses
Jahrbuches, 1969, 9-3
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werke namentlich 1m 1DDom beschädigt der zerstort worden. Nach der
Wiedereinführung des Katholizısmus 547/48 wurde zunächst 1980858 für notdürtf-
tıgen Ersatz des Zerstörten gesorgt, bıs ann Ende des Jahrhunderts dıe
grundlegenden Wiederherstellungsarbeiten erfolgten, in deren Verlauf auch dıe
Bronzetur restaurıert wurde251

Was ach der Fertigstellung der Arbeıten VO  - 1593 mıt der Tur geschah, lıegt
wıederum 1im Dunkeln. 1655—58 wurde das Innere des Domes barockisiert.
Möglıiıcherweıise fand s1e dabe! eıne Aufstellung 1mM Innenraum, vielleicht kam S1e
aber auch hinter Verschluß252°

Die Untersuchung des rückwärtigen Anstrichs hat ergeben, dafß nacheıinan-
der insgesamt jer Farbschichten aut das olz aufgetragen wurden. Dıie
rotbraune stammıt VO  — 1593 Die nächstfolgende 1st weıißlich. Als dritte Fassung
tolgt eın ockertarbener Anstrich. Im Zusammenhang mıt diıesem Farbauftrag
mussen och weitergehende Mafßnahmen der Tur vorgenomMm worden
se1n. Auf den Holzanstückungen der Flügeloberkanten un: autf den Leıisten der
Anschlagseıten fehlen namlich die beiden untftferen Farbschichten (rotbraun und
weıßlıich). Auf diesen Anstückungen lıegt der ockertarbene Anstrıch direkt auf
dem olz Außerdem versetzte 1iNan dabe!ı die beiden oberen Eisenbeschläge
eın pPaar Zentimeter ach ben Dıies ist heute och deutlich den Rändern
erkennen, die die beiden unteren Farbschichten ursprünglichen Verlauf der
Beschläge, die s1e nıcht vordringen konnten, bıldeten (vgl Fıg f Die
gesamte Tur wurde demnach geringfügıg erhöht, W as NUrTr verstehen 1Sst,
daß s1e ın eın Portal eingepafßt wurde. Möglicherweise erfolgte diese
Mafßnahme 1mM 18 Jahrhundert. Damals wurde anläßlıch der Kanonisierung des
heilıgen Johann-Nepomuk (1734) eıne Kapelle errichtet, dıe sıch der Stelle
des heutigen Marien-Portals mıt der Bronzetur befand. 1807 wurde die Kapelle
bereits wiıieder abgetragen“”, Dıie Tatsache, da{fß dıe Türflügel laut urkundlicher
Nachricht danach, seıt 1808, 1m Innern des Domes der Süudwand des
Langhauses aufgestellt wurden, spricht für die Annahme, da{fß s1€e zwiıischen 1734
und 1807 in irgendeinem Zusammenhang mıt der Johann-Nepomuk-Kapelle als
Eingangstür gedient haben könnten254

Als etzter Anstrıch tolgt der heutige Auf den eingefügten un: jetzt be1
der Jüngsten Restaurierung 975/76 ausgewechselten Leıisten der Unterkanten
beider Flügel 1st der Anstrich dıie einzıge Farbschicht. Die Querleisten
wurden also erst 1im Zusammenhang miıt dem SITauUcCh Anstrıch eingesetzt.
Ebenso {indet sıch auf etlichep Ausspänungen und Flickstellen 1Ur die

251 Hıldebrand Dussler, Dıie Restaurierung des Augsburger Domes VO 547/48, 1N : Jg dieses
Jahrbuches, 1971

252 Bushart a.a.0O (vgl Anm 250)
253 ebda
254 Davon spricht, allerdings hne Angabe der Quelle:

Helmut Scherer, Der lebendige Dom, Augsburg 1965
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Farbe Da das Grau dieses etzten Anstrichs der Gesteinstarbe des 1863
NECUu angelegten Marıen-Portals der südlichen Langhausseite des Domes
entspricht, wırd der Anstrich SOWIe die Ausbesserungen un die Eınfügung der
unteren Querhölzer damals VOrSCHhOMM worden se1n, als die Bronzetür in
dem eıgens für sS1e angelegten Südportal ıhren vorläufig etzten Standort
erhielt:  255 Als weıtere Ma{fißnahme wurde 1863 eıne Cuß Schließvorrichtung
angebracht“”®.

Noch VOT der Eınsetzung in das KUG Portal wurden Gıipsabgüsse der Tür für
257das Bayerische Natıional-Museum un: für das Victori1a-and-Albert-Museum

1ın London angefertigt258

Dıie KRestaurıerung 975/76 FEın Kurzbericht

Dıie Vorgeschichte ZUNY Restaurıerung
Auft der anläfßlich der Olympischen Sommerspiele 19/2 ın München

veranstalteten Ausstellung „Bayern Kunst un Kultur“ wurden dıe 1mM
Jahrhundert angefertigten un seıtdem 1im Bayerischen Natıonal-Museum

autbewahrten Gıpsabgüsse der Tur gezeigt  259. Diese Aktualisierung des Ver-
gleichs zwıischen dem Orıigıinal un:! dessen Replik machte deutlich, da{fß die
Strukturen der Reliets be] den Gıpsabgüssen schärfer konturiert als
den Bronzen. Oftenbar hatte dıe Bronze iın den etzten hundert Jahren
substanzıelle Verluste erlitten. Damıt War die Diskussion ber eıne Restaurıie-
rung enttacht. Im Februar 1973 erschıenen 7Zzwel Artıkel ın der Augsburger
Allgemeinen Zeitung, ın denen die Vertasser den Zustand der Tur heftig
krıtisıerten, un: schon 1mM März desselben Jahres wandte sıch dıe Bischöfliche
Finanzkammer Augsburg das Landbauamt Augsburg mıt der Autfforderung,die Möglichkeiten eıner Restaurierung überprüten. Nun wurden auch die
Verantwortlichen des BLfD hinzugezogen, die ZUT Klärung der anstehenden

255 Dıie einz1ge erhaltene archivalische Nachricht ber die Neuaufstellung der Tür 1st eın
Kostenvoranschlag für dıe Ausbrechung der Portalöffnung der südlıchen Langhausseite des

256
Domes VO Marz 1863 Akten des ischöfl. Ordinariats Augsburg, Fach AL Akt 1’ 1864
Rechnung darüber 1mM Archiv des ischöfl. Ordinarıiats Augsburg, Nr. 3499 X; 113 datıert VO

11
257
258

Bayer. Nat Mus., Inventar-Nr. B/3
Victori1a-and-Albert-Museum, Inventar-Nr. 874-136 Samtlıche Unterlagen Aazu wurden
nach Miıtteilung Prof. Lagıngs Baurat Müller VO 1971 (Kopıe iın den Akten
des BLiD) 1mM Weltkrieg durch Brand vernichtet. Lagıng hat diese Intormation direkt e1m

259
Vıctorıia-and-Albert-Museum 1n London eingeholt.
Katalog Z Ausstellung „Bayern Kunst und Kultur“, Miünchen 1972, Kat. Nr 65, 314
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Fragen eC1in Gutachten beim Instıtut für Metallurgie un Metallkunde der
Technischen UnıLversıtät München Auftrag gaben

Im Sommer 1973 bıldete annn dıe Bronzetur, dıe diesem Zweck VO  e ıhrem
Standort Dom den ehemalıgen „Goldenen Saal“ des Augsburger Rathau-
SCS überführt worden Wal, der Miıttelpunkte der Ausstellung „SUEVIA
CRA“® die aus Anlafß des tausendsten Todesjahres des heiligen Ulrich
veranstaltet wurde260 Wäiährend Jahr München L1UT der Gipsabgufß
gEeEZEIQL worden Wal, konnte sıch 1U die grofße Zahl der Besucher VOT dem
Orıginal VO  — dessen hohen künstlerischen Rang aber auch VO SCINECIN bekla-
geNsSwWertEnN Zustand überzeugen

Noch Hz VOT dem Ende der Ausstellung „SUEVIA R A® S1INS Anfang
September 19/3 das Gutachten der München BLfID C1IMN, CIM

Restaurierung der Tur dringend angeraten wurde  261 Auf Kolloquium,
das ach Beendigung der Ausstellung 21 / Augsburg statttand
diskutierten Restauratoren, Vertreter der Forschung des Diözesanbauamtes
Augsburg un:! des BLiD ber die Restaurierung Dafür dıe Münchener
Gıipsabgüsse ach Augsburg gebracht worden, da{fß direkten Vergleich
7zwiıischen Orıgıinal un Replik die tortschreitende Korrodierung eingehend
beurteilt werden konnte Übereinstimmend erkannte INan dıe Notwendigkeıit
der Gutachten der München geforderten Restaurıerung, wobel INan sıch
nıcht allein auft Vergleich MIt den Gipsabgüssen verließ sondern ZUSatz-
ıch altere Photos Zur Beurteilung heranzog Es wurde dıe Demontage der
Türtflügel, ST sorgtältige Reinigung der Bronzeteıile vemäifßs dem Gutachten der

262un C1iNC Sanıerung des Holzträgers beschlossen
Nach ıhrer Rücktführung VO der Ausstellung ZUuU Dom wurde die Tur dıe

Blasıus--Kapelle des Augsburger Domes verbracht INan S1IC bıs ZU Begınn
der Restaurierung auf Holzböcken lagerte.

Mıt der Restaurierung wurde der Goldschmied und Restaurator Michael
Amberg Aaus Würzburg beauftragt, erı Aprıl 1975 MI1It den Restaurıierungsar-
beıten begann

260 Katalog ZUT!T Ausstellung „SUEVIA ACRA“, Augsburg Ur Z Kat. Nr. /4,
261 Vertasser des Gutachtens ı1ST Dr Meısel Es wurde mıtunterzeichnet VO'  } Prot. Schmutt-

Thomas und Dıipl -Ing Ibinger Kopıe davon ı den Akten des BL  Z Abschriuft des
Gutachtens vollen Wortlaut der ungekürzten Fassung dieser Arbeıt der Bıbl] des
ereıns für Augsburger Bıstumsgesch Augsburg, ronhoft

262 Protokall des Kolloquiums den Akten des BL:  - An diesem Kolloqui1um nahmen teıl
Vertreter des Zentral Instıtuts für Kunstgeschichte München, der Städtischen Kunstsammlun-
SCn Augsburg, des Bayerischen National-Museums München, des Diözesanbauamtes Augs-
burg, des Bischöflichen Ordinarıiates Augsburg, des Oerner-Instituts München, des BL  -
München,
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Dıie Restaurierungsmaßnahmen
Die Restaurierungsarbeıiten wurden April 1975 miıt der Demontage

samtlıcher Bronzeteile VO  3 den Holzträgern begonnen. Zuerst begradigte der
Restaurator die auf der Turrückseite ZuUur zusätzlichen Sıcherung umgeschlage-
nNnen Nägel und trieb sS1e VO  - der Rückeıte her mıt Hammerschlägen aus dem
Haolz Anschließend ZO$ s1€, sobald sS1e locker archl, mıt eıner Zange
heraus. Die gelösten Bronzeteile wurden mıiıt einer auf Klebeband geschriebe-
1nen Markıierung versehen un: einzeln VO  } der Blasius-Kapelle in den Kapıtel-
saa] des Domkreuzganges gebracht, der sıch durch dıe Vergitterung der Fenster
un eıne direkt muıiıt der nächstgelegenen Polizei-Station verbundenen Warn-
Sıcherungsanlage für die Aufbewahrung besonders eıgnete. Dort wurden alle
Teıle entsprechend iıhrer Lage der Tur auf dem Boden angeordnet. Die
Holzblätter, VO  e} denen die Eısenbeschläge der Rückseiten nıcht abgenommen
wurden, blieben in der Blasıus-Kapelle autf den Böcken hıegen.
Reinigung der Bronzen.

Im Nebenraum des Kapiıtelsaals, durch Strom- un: Wasseranschlüsse dıe
ertorderlichen Arbeitsbedingungen gegeben9 führte der Restaurator die
Reinigung saämtlıicher Bronzeteile durch Grundlage tür jeden Arbeitsgang
bıldete das Gutachten der München.

Zunächst erfolgte eın vorsichtiges Abbürsten der Platten, Köpfte, Lilıen un
Bänder 1n Warmen Wasser, das mıt eınem Zusatz VO Henkel P3
angereichert Warlr Das Reinigungsmittel wurde dem Wasser 1mM Verhältnis 15
beigemengt. Als Bursten wurden weıche Naturborsten verwendet. Im
Anschlufß das Abbürsten spülte INan die Teıle in reinem, armen Wasser.
ine letzte Spülung tand in lauwarmen W asser mıt 10% Isopropanolzusatz

263

Konsolidierungsmafsnahmen.
Zahlreiche Bronzeteile wurden sodann ach Würzburg überführt, der

Kestaurator umfangreiche Arbeıiten ZUT Sıcherung der Bronze vornahm. Plat-
ten, die durch Löcher un:! Rısse beschädigt9hinterlegte rückwärtig mıiıt
dünnen Kupfterblechen. Diese Bleche sınd nıcht durch Schweißen der eıne
andere Art mechaniıscher Befestigung mıt der Platte verbunden, sondern

263 Nach dieser Reinigung och Schmutzrückstände in den Furchen und Rıtzen der
Bronzereliets verblieben. Eıne Überprüfung dem Technoskop 1n den Restaurierungs-
werkstätten des BL  - in München ergab, da{fi bei einer mechanıschen Entfernung dıeser
Rückstände die Patına darunter mitabplatzen wuürde Da Wwel Gutachten des Doerner-Instituts
München un:' der München keine für die Bronze schädliche Wırkung der Schmutzrück-
stände nachweısen konnten (Abschriften in den Akten des BL{£D), wurden S1e autf den Reliets
belassen.
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aufgeklebt worden. Nach Auskunft des Restaurators 1st der Klebstoff öslıch,
da{fß das Kupterblech jederzeıt hne das Rıisıko eiıner Beschädigung der Bronze
wıeder entternt werden annn Dıie Löcher, Rısse und ugen wurden VO  .
mıt einer Spachtelmasse ausgekittet, die tarbıg 1m Ton der dunkelgrünen Patına
getont wurde.

Konservierung.
Um eınen gröfßstmögliıchen Schutz der Bronze VOT Feuchtigkeıit un: aAtmMO-

sphärischen Störungen gewährleisten, überzog INnan die Bronzen 1mM
Anschluß dıe Restaurierungsvorgänge mıt eıner dünnen Paraffinschicht, W1€e
s1e 1mM Gutachten der München vorgeschlagen worden WaTr Be1i dem
Überzug handelt CS sıch Ceresın, das 1mM wesentlichen auUus hochmolekularen
Paraffinen besteht.

Der Holzträger.
rst ach der Abnahme samtlıcher Bronzeteile VO  } den Holztlügeln W alr eıne

SCHNAUC Bestimmung der ertorderlichen Konsolidierungsmafsnahmen möglıch.
Auft jeden Fall entschied I1a sıch für eıne Wiıederverwendung der alten
Türblätter und die Anfertigung Von Verschiedene Arbeiten
mufsten 7AHIE Sanıerung des Holzes VOrTSCHOININ werden: beiden Flügeln
mu{fste das untere Querholz enttfernt un durch CU«C Querhölzer aus wıtte-
rungsbeständiıger FEıche ersetizt werden. Am lınken Flügel wurde außerdem eın
VO  3 trockener Destruktionstäule betallenes Stück gleich oberhalb des CITINECUECTI-

ten Querholzes entternt un durch abgelagertes Lindenholz EPSSTZTE Größere
Rısse wurden SOTSSam mMıt eingepafßten Leıisten, einere mıt Holzkitt SCc-
tüllt, sämtliche Ergaänzungen und Ausbesserungen verleimt.

Nach der Durchführung dieser Arbeıten wurde die Vorderseıte mıiıt dem
Holzschutzmuittel Xylamon-Hell-N PAV 083 behandelt. Dieses Miıttel 1St freı
VO  e} chlorierten Phenolen, dafß keine Beeinflussung des Metalls befürchtet
werden brauchte. Der Anstrich der Rückseite wurde belassen und
lediglich ausgebessert, da gut mıiıt der Gesteinsftarbe des neugotischen Marıen-
Portals harmonıiert, das Ja 1863 eıgens für die Bronzetür angelegt worden WaTr

Dıie Aufhängung der Türflügel.
FEın besonderes Problem bereıtete dıe rage der Wiıederanbringung der Tur

Das Gutachten hatte darauf verwıesen, da die Erschütterungen und Spannun-
SCH, dıe eım Offnen un!: Schließen des Portals entstehen, als eıne der
Hauptursachen für zahlreiche Schäden gelten haben Andererseıts W ar 6 eın
Anliegen der Vertreter des BLiD und des Bischöflichen Ordinarıats Augsburg,
daß dıe Tur wıeder ıhrem alten Platz un! nıcht 1m Innenraum des Domes
(geschweige enn 1mM Museum) ZuUur Aufstellung kommen sollte. Die Idee
jedoch, dıe Tur künftig geschlossen halten und NUuUr iın Ausnahmesıituationen
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öffnen, wurde tallengelassen, da das Südportal als gröfßte Offnung des
Domes ach außen für die Belüftung, besonders Sommer, unerläfßlich 1STt

Die Alternatıive, die sıch darauthın zwıschen sogenannten Wälzlager
und Gleitlager anstelle der alten Scharniere stellte, wurde ZUugunsten des
Gleitlagers entschieden. War ermöglıcht eCin Wälzlager ein leichteres Offnen
un Schließen der Tür. aber das Gieıitlager erfüllt dıe vordringliche konservato-
rische Forderung erschütterungsfreien Bewegens der Türtlügel
Wiıederaufhängung un: künftige Wartung

Die etzten Arbeıten wurden September 1976 durchgeführt Danach
die Restaurierungsarbeiten endgültig abgeschlossen un! alle Bronzeteile

wurden entsprechend iıhrer vorherigen Anordnung wıeder auf dem Holzträger
betestigt Fur die Neuvernagelung verwendete INan NECUu geschmiedete Bronze-
Nägel Ende September 1976 konnten die Türtlügel ach mehr als dreiyährıiger
Abwesenheıt wıeder Marıen Portal der Südseıte des Augsburger Domes
aufgehängt werden.

Die Erneuerung der Paraffinschicht ı Abstand VO  3 Z WE1 bıs drei Jahren, WIC

Cr Gutachten der München vorgeschlagen wurde, ann L1UT annn
unterlassen werden, wenn Ce1iNeE Nachuntersuchung ergıbt dafß der Eıgenschutz
der Bronze gegenüber atmosphärıschen Störungen ausreichend wıderstandstä-
hıg 1ST Das allerdings VOTauUs, da{fß weder klimatische Veränderungen och
C1INEC Verschlechterung der Umweltbedingungen eintreten

Die Rekonstruktion der Tür

1Ine Untersuchung der Markıerung der Plattenrückseiten

Bevor die verschiedenen trüher gemachten Vorschläge Rekonstruk-
t10N der Tur un: CM CISCHNCI Versuch dieser rage nte  me
werden soll INUSsSEeN WITr den Markierungen der Plattenrückseiten nachgehen

Be1 den Markierungen, die muıttels spıtzen Gegenstandes die Rückseiji-
ten der eisten Platten un zahlreicher Bänder geschlagen sınd (vgl Jg
dieses Jahrbuches) lassen sıch Z WE verschiedene Arten unterscheiden nämlıch
Punkte un Striche die teilweıse auch Verbindung mıteinander auttreten
Fıg die Anordnung samtlıicher Markierungen

Zunächst oilt Cr testzustellen, Wann diese Markıierungen angebracht wurden
Es 1STt nıcht unbedingt DESAaART dafß S1C den Bronzen schon gleich ach dem Gufß
eINgravıert wurden, sondern Sie können ebenso gul be] der bereits
besprochenen trüheren Restaurıierungen dazugekommen SsSCInN Am ehesten
ame annn die orofße Restaurierung VO  e 1593 Betracht Nun haben sechs der
breiten Platten un 6CiIHE schmale keine Markierung Dazu gehören auch L.6 un
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E10: die 1593 NCUu angefertigt worden Demnach 1st 6S unwahrscheinlich,
dafß dıe Markierungen erSsti 1593 vOrsgeNOMM: wurden. Ö1e mussen alter se1ın,
vielleicht wurden S1€e tatsächlich VO den Gießern des ı3 Jahrhunderts AaNSC-
bracht. Dafür, da{fß die Punkte un Striche nıcht erst 1593 eingestanzt wurden,
spricht och eıne andere Tatsache. Neben den Punkten un Strichen oibt c5sS
nämlıch och eıne weıtere Markierungsform, die 1Ur auf einıgen Bändern
erscheıint. Ö1€e können hne Zweıtel als römıiısche Zıittern iıdentifiziert werden.
Wır wIıssen, da{f 1593 etliche Bänder ausgewechselt wurden. Es annn sıch be1
diesen Bändern DUr die mıt den römischen Zıtfern versehenen Stücke
handeln: ] 9, 14, 241 43, 45, 6, 28 un!: eventuellnoch r un Z be]
denen die Strichtührung keine SCNAUC Bestimmung zuläßt, ob x sıch
römische Ziıtfern oder Striche ach Art der alteren Markierungen handelt.
Dafi 6S möglicherweise och römıische Zitfern se1ın können, äfßt sıch AI

rmuten, mıt der römischen dıe höchste Nummer angegeben 1Sst. Da
sıch, WenNnn INan un: 1ın die Gruppe der römiısch beziıtfferten Bänder
rechnet, die Anzahl VO  3 eun Bändern mıt diıesem Markierungstyp
erg1bt, scheinen entsprechend diese eCun Bänder ausgewechselt un durch
Neuanfertigungen Eersetizt worden se1n. Außerlich unterscheiden s1e sıch
nıcht VO  en den orıginalen Teılen des 14 Jahrhunderts.

An die alteren Markierungen knüpft sıch die grofße Hoffnung, da{ß s1e einen
möglichen Schlüssel für dıe ursprüngliche Plazierung der einzelnen Bronze-
stücke der Tur bergen. Be1i den schmalen Platten scheint tatsächlich eıne Idee
der tortlaufenden Numerierung zugrunde lıegen. 113 hat als einzıge keine
Markierung. L5 hat 7We] Punkte und 7We] Striche), AT Trel Punkte, I vıer,
114 fünf, 12 sechs un 18 sıeben Punkte. Da jede senkrechte Reihe sıeben
Platten hat, könnte 1er eıne Reihenfolge gemeınt se1n.

Bei den breiten Platten aber versagt eıne solche tortlaufende Zählung. Hıer
mülßten, wenn tatsächlich eine senkrechte Zählung ınnerhalb jeder Reıhe
beabsichtigt ware, ımmer jer Platten eıne gleiche Markierung aufweısen,
unabhängig VO  w} iıhrer heutigen Plazierung. ber 11UT einmal trıtt dieselbe
Markierung VO  e} reı Punkten drei Platten auf Keıine Markıerung wıiederholt
sıch viermal. Aus keiner der erdenklichen Kombinationsmöglichkeiten aßt sıch
eıne rühere Anordnung der Platten herleiten.

Es fällt jedoch auf, da{fß dıe Markierungen der Doubletten untereinander eınen
Bezug auftweisen. Es erg1ıbt sıch tfolgendes Bild

Punkte, Striche Rıl Punkte, Striche
Striche R14 Striche
Punkt Punkte
Punkte Punkte, Strich
Striche Striche
Punkte R12 Punkte, StricheS S E r PS CN 9 CN Punkte R10 Punkte, Strich.
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Be1 diesem Vergleich bleiben natürlich die Bildpaare 6/R un: 10/R
ausgeklammert, weıl jeweıils das Gegenstück der lınken Seıte eıne Kopıe des 16
Jahrhunderts 1st un auch keine Markıerung hat

Die Gegenüberstellung zeıgt, da{fß die Platte der rechten Seıite ımmer eıne
Zähleinheıt, entweder Strich der Punkt, mehr hat, als das Gegenstück der
lınken Seıte. Die einzıge Ausnahme bılden die Moses-Platten und 10, die
übereinstiımmend tünt Markierungseinheiten haben Danach scheıint C5S, da{fß
eın Unterschied ın der Bedeutung der beiden Markıerungstypen (Punkte der
Striche) besteht.

Es g1bt auch keine Irennung ach Meıstern. lle Arten VO Markierungen
kommen beı beiden Meıstern un: den VO  } ıhren Gehilten bearbeıiteten Platten
VO  5 Auf den Bändern tinden sıch etliche Markiıerungen, die mı1t denen einıger
Platten übereinstımmen. Dennoch alßst sıch in diesen Fällen eın erkennbarer
Zusammenhang nachweiıisen. Wenn dıe übereinstimmenden Markierungen
darauf hındeuten sollten, da{fß Platten un Bänder mıt derselben Markierung
7zueinander gehören, mufßften auch ıhre Ma{fe USaMMCNPDaSSCH. Das ist aber
nırgends der Fall Merkwürdigerweıise hat keines der ınneren Senkrechtbänder
Markierungen. Das könnte bedeuten, dafß alle ınneren Senkrechtbänder 1593
NCUu angefertigt wurden, W as angesichts ıhres durchwegs besseren Erhaltungs-
zustandes gegenüber den waagerechten Bändern sehr gul möglıch erscheıint.

Abschließend 1St azu festzustellen, dafß 65 heute nıcht mehr möglıch 1st, mıt
etzter Sıcherheıt bestimmen, welche Bänder 1m Jahrhundert NECUu

wurden. TIrotz einıger erkennbarer Ansatzpunkte 1sSt letztlich das
5System, das den Markierungen zugrunde lıegt, nıcht erkennen. Damıt
scheiden s1e vorerst tür die Überlegungen eıner Rekonstruktion der Tur Au  N

Vielleicht wırd 6S spater eiınmal möglıch se1n, den Sınn der Markierungen
entschlüsseln.

Gegen die andere denkbare Möglichkeıit, dafß s sıch nıcht Versatzmar—
ken, sondern Zeichen handelt, ahnlıch denen, die muıttelalterliche Stein-

benutzten, spricht die Tatsache, da{fß sıch für keinen der beiden eıster
der deren Gehilten eıne einheıtliche Zeichensprache ablesen aßt

Dıie bisherigen Vorschläge einer Rekonstruktion

Alliol: W ar davon AaUSSCHANSCH, da{fß der heutige Zustand der Tur der
orıginalen Anordnung der Platten entspricht, worın ıhm auch och Maıer un
Karch gefolgt sind4e+ YrSt Merz erkannte, da{fß die alte Ordnung der Platten
264 Franz Joseph VO  - Allıolı, Die Bronze-Thüre des [Domes Augsburg, Augsburg 1853°

Gottfried Maıer, Die Bilder der Broncethüre des Domes Augsburg, Landshut 186/;
Georg Karch, Dıie Rätselbilder der Broncethüre der Domkirche Augsburg, Würzburg
1869
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gestort seın mMUuUsse. Von ıhm STamMmMTL der e£ste Vorschlag eiıner Rekonstruk-
t10on der Tur Er ging dabei VO  —3 ZzWwel Prämissen aus. Zu eiınem unterstellte CI,
da{fß 65 anfangs Z7WeI gleiche zweıflügelige Türen gegeben habe, die den Ostchor
des ottonıschen Domes flankiert hätten, worın sıch Herberger anschlofß, der
diesesZersten Mal vorgeschlagen hatte  265 Zum anderen SE VOTraus, da{fß
die schmalen Platten lIınken Flügel beschnitten worden seıen, das (Ganze
für eın Portal passend machen. Er unterstellte, da{fß 1593 bereıts
zahlreiche Platten verloren BCWESCH selen. Daher erscheinen 1n seıner Rekon-
struktion einıge mıt Fragezeichen versehene Leerstellen (vgl Fıg 9)

Keıne der Voraussetzun gen, VO denen Merz ausging, trıfft indes Z WI1€e
bereits früher festgestellt werden konnte (vgl Jg I D: 1980, 51) Die
Platten der schmalen Reihe hatten VO  - Anbeginn ıhr Jjetzıges Format, S1e
wurden, das och einmal wıederholen, für eıne Verbreiterung der Tür
OSSCIHIL, dıe schon bald ach der Fertigstellung der breiten Platten IN-
Imen wurde. Demnach hat 6S immer 11UT diese Tur mıt anfänglich Zzwel gleichen
Flügeln gegeben. 1593 1st also keinestalls eıne gänzlıch eue Türe USaMMCNSC-
stückelt au alten Teılen entstanden, sondern CS wurden lediglich Zzwel C-
SOSSCHEC Platten dem alten Bestand beigefügt.
Spätestens be] dieser Restaurierung 1593 mussen aber die Platten, dıe samtlıch

der Neuantfertigung des Holzträgers VO alten olz abgenommen
werden mußten, iın Unordnung geraten se1ın, enn der linke Flügel zeıgt eıne
andere Verteilung der Reliets als der rechte.

Goldschmidt ahm d da{fß der rechte Flügel dıe ursprüngliche Anordnung
der Platten bewahrt hätte un: lediglich lınken eıne Umstellung stattgefun-
den habe?66 Be1 seıner Rekonstruktion der Tuür in ıhrem Urzustand mıt ZWel
gleichen Flügeln hat daher den liınken Flügel dem rechten angeglichen (vgl
Fıg 10) Goldschmidt begründete seıne Vorstellung damıt, dafß dıe Reliefs, dıe
ach seıner ikonographischen Auslegung thematisch aufeinander bezogen sınd,
nebeneıiınander stehen. In der obersten Reihe stehen Zzwel Tierszenen. Es tolgen
die beiden Samson-Darstellungen. In der dritten Reihe stehen König Davıd und
der ıh ermahnende Nathan Kentaur un OWEe iın der vierten Reıihe
VO  e} ben bılden gleichfalls eın geschlossenes Ensemble. Der VOT der Schlange
zurückweichende Moses steht als Eınzeltigur neben dem Rınghalterkopf. Dıie
1er unteren Platten bılden ach Goldschmidt einen Jahreszeiten-Zyklus.

Die Verbreiterung der Tur stellte sıch Goldschmidt VOT, dafß der Jahreszei-
ten-Zyklus durch Z7Wel weıtere Personitikationen der Jahreszeiten Frühling un
Herbst erweıtert wurde. Er rückte deshalb die Stelle vonL. un:!
die VO  e} 17 Dıie beiden Genesıis-Szenen stellte In die oberen Reihen, dafß

20 mıt der Beseelung Adams den Platz VO  ; un W mıt der Erschaffung
265 Herberger a.a.0
266 Goldschmidt a.a.0O
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der Eva den VO  —3 einnahm. Z den Moses mıt der Schlange in Händen,
rückte 7zwischen den Moses, der VOT der Schlange zurückschreckt, un: den
Ringhalterkopf, weıl die schmale Platte eıne direkte Fortsetzung des Moses-
Themas 1St. Die Platten des Moses mıt der aussätzıgen Hand un: mıt Aaron un:
den Schlangen 1eß die Plätze tauschen.

Neben den Rekonstruktionen VO Merz un Goldschmidt gıbt Ccs och den
Vorschlag Wiebels, der aber völlıg unhaltbar 1St un deshalb nıcht näher
erortert werden braucht  267.

Ergänzung Goldschmüidts Rekonstruktions-Vorschlag
Wenn auch Goldschmuidts Ergebnisse 1m Großen un CGanzen bestätigt

werden können, sınd doch in Eınzelfragen Korrekturen notwendig. So oing
Goldschmuidt, da keine Kenntnıis VO  3 den Rückseiten der Platten hatte, davon
aus, dafß samtlıche Platten Z Orıiginalbestand des 11 Jahrhunderts gehör-
ten268 während aber tatsächlich die Platten un 1O: WI1e WIFr 1U wIıssen,
Nachgüsse des Jahrhunderts sınd Für die Rekonstruktion der TIur 1St das
ort iırrelevant, dıe Nachgüsse Platten mıt demselben Reliet ersetz7zien Dies
gilt für den mıt den Philistern kämpfenden Samson. Da der rechte Türflügel
7We] Samson-Szenen zeıgt, dürtte 65 angesichts der Parallelität der Tüurhälften
außer 7Zweıtel stehen, da{fß Samsons Kampf die Philister ebenso W1€e se1ın
Kampf mıt dem LOöwen auch 1mM Urzustand der Tur beiden Flügeln vorkam.
Obwohl 65 sıch be1 10 eınen Nachgufß des Jahrhunderts handelt, ann
demnach Goldschmidts Rekonstruktion ın diesem Punkt bestehen bleiben.
Schwieriger wırd 65 be1 dem Relief mı1t dem Baum, dem Bären un: den Vögeln

Wenn dieser Nachgufß gleichtalls eın Orıgıinal mıt demselben Bıldgegenstand
SCUZIEG: würden, tolgt I11all Goldschmuidts Rekonstruktion, reı Relietfs mıt
einem aum in eıner Reihe nebeneinander gestanden haben Be1 der sehr

durchgeführten Parallelıtät der beiden gleichgestalteten Türtlügel bedeu-
tet diese Konstellation eıne erhebliche Abweichung. Folglich 1st ANUtCN,
da{fß 70 Zeitpunkt der Restaurierung VO  3 1593 tatsächlich eıne Platte unwiıder-
ruflich verloren Wal, die ann durch die willkürliche Nachformung des Relijefs
mıiıt dem aum un:! dem Bären ersetzZt wurde. Die Parallelıtät der Türflügel
macht csS wahrscheıinlıich, da{fß die untergegangene Platte eıne Doublette des
Löwen, der eın alb schlägt Z der zumiındest eıne andere Eınzelschöpfung
mıt eıner Tierszene desselben ıkonographischen Inhalts WAar (Verfolgung des
Gläubigen durch das Böse) Ich gehe deshalb davon aus, da{fß die 1593 MNECUu

267 Rıchard Wiebel, Dıie Rätsel der Bronzetüre des Augsburger Domes, 1N ! Das Müuünster, 1
1947/48, A D-:5

268 Goldschmidt a.a.0O 29
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gefertigte Platte e1iNe diesem Zeitpunkt bereıts untergegangene Doublette
des kalbreißenden Löwen

uch WenNnn für die $ M unteren Platten des rechten Flügels nıcht der
sStrıngente Zusammenhang Aaus iıkonographischer Sıcht besteht WI1eE old-
schmidt AaNSCHOIMIMM hat ibt 6S keine Hınweise auf eine mögliche andere
Anordnung der Bilder Man annn demnach Goldschmidt folgen un den
rechten Flügel als originale Bıldifolge des 11 Jahrhunderts Rekonstruktion
der Tur zugrunde legen Abweichend VO  3 Goldschmidt standen der obersten
Reihe des linken Flügels das Relief des Baumes Mi1t den Schlangen un dıe
(untergegangene) Doublette nebeneinander (vgl Fıg 14} Die Tur bot
demnach ıhrem Urzustand das Bıld ZWeEZCICT iıdentischer Flügel WIC S1C dieser
orm auch Italıen vorkommen (S

Beı Rekonstruktion des schmalen Streitens ann INan letztlich 1Ur

hypothetisch argumentieren Eın thematischer Zusammenhang besteht Z,W1-

schen den beiden enes1s Szenen un! der breıiten Platte MIt dem aum un! den
Schlangen 18) be1 der der Süundentall angedeutet wırd Man ann S1IC

demzufolge ML Goldschmidt ach ben rücken Dagegen besteht eın Anlaf
die beiden Fıguren, die Goldschmidt als zwei Jahreszeiten ansprach ach

stellen Die eiNe VO  3 ıhnen 1ST Aaron MIt dem blühenden Stab der ohl eher
MIL der Zzweıten Aaron-Darstellung zusammengehört (Aaron MI1t den Schlan-
gCN, 11) Moses MI1t der Schlange Händen gehört sıcher dem VOT der
Schlange fliehenden Moses der breıiten Platte 19) Wenn InNnan sıch den Moses
MI1tL der aussatzıgen and darunter denkt können die beiden Aaron Bılder
dıe freien Felder VO  } un!: 14 gestellt werden Für dıe nıcht deutende
Fıgur mMit dem kleinen runden Gegenstand der and bliebe ann das
Feld ı der Reihe

Dıie Anordnung der schmalen Platten und dıe Rekonstruktion der Tuür ach
ıhrer Erweıterung ergibt demnach C1in VO  3 Goldschmidts Vorschlag geringfüg1ig
abweichendes Bıld (vgl Fıg k}

Dıie Stellung der Augsburger Tür
der Geschichte der muittelalterlichen Bronzetore

Unsere Kenntnıiıs der mıiıttelalterlichen Bronzekunst 1ST 11UT lückenhaft da ein

großer eil der Denkmiäler untergegangen 1STt So stellen auch die Türen des
Augsburger Domes heute e1in Unikum dar, enn ıhre Flügel sınd die
nördliıch der Alpen AUN dem 11 Jh erhaltenen die nıcht Stück

wurden, sondern aus einzelnen, auf Holzträger mMontierten
Platten bestehen

Bereıts der Antıke wurden Turen Bronze Nur och WEN1SC
dieser frühen Beispiele sınd erhalten geblieben In Rom bılden och heute
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Bronzeturen die Eıngänge Zu Pantheon und Zzu Mausoleum des Romulus,
Sohn Kaıser Maxentıius‘, aut dem Forum Romanum. Die aus großen Bronze-
platten bestehende Tur des Pantheon un: auch die MASS1IV pCegOSSCHCH Flügel des
Romulus-Mausoleums haben keinen figürlichen Schmuck**?. Sıe zeıgen leere,
ogrofße Flächen, die durch schlichte, profilierte Streiten unterteılt werden.
Antıke Tuüren 1in der Art der Augsburger Tur g1bt N nıcht.

Die bronzene Prunktür wurde bereıts früh ın die christliche Architektur
übernommen. Der Liber Pontifticalıs weıß VO  a} etlichen Turen Aaus der eıt VO

bıs ZUuU Jh berichten, VO  3 denen siıch jedoch keine erhalten hat“/®
Neben diesen Bronzeturen xab es eınen anderen Iypus, dessen früheste

Beispiele wıederum ın Rom der Kırche Sta Sabına un in Maıiıland
Ambrogıio finden sınd: dıe geschnitzte Holztür. Die Holztüren bestehen

Au einzelnen Feldern, die VO  D stark profilierten, mı1t üppıgen Ornamenten
durchgebildeten Streiten voneınander sınd Sıe sınd gleichzeılt1ig dıe
ersten Tuüren miıt figürlicher Ausgestaltung“”*. War wurden beiden SCHAND-
ten Holztüren iın spateren Zeıten erhebliche Veränderungen vOrglCNhOMMLEN un
c sınd auch etliche Teıle, VOT allem Sta Sabına, untergegangen, aber 1m
Autbau des Ganzen haben s1e doch iıhr ursprüngliches Aussehen weıtgehend
bewahrt. Die ornamentıierten Bänder, dıe der Mailänder Tur sämtlıch
JjJüngeren Datums, der römischen Holztür aber och orıgınal sınd, ENISPCE-
chen den Profilstreiten der antıken Bronzeturen un deren Feldereinteilung.
Demnach dart InNnan annehmen, da{fß es auch Bronzeturen mMı1t tigürlicher
Ausstattung bereıts in der Antike gegeben hat Das ikonographische Programm
der Mailänder Tur zeıgt ZeWlsse Verwandtschatften mıt der Augsburger Dom-
tur. Als siegreicher eld ber satanısche Mächte präfiguriert Könıg Davıd ın
verschiedenen Varıatiıonen Christus. Goldschmidt schreıibt 711 °® „Klar un
deutlich 1st 1°ecr ZUuU ersten Mal auf eıner Kırchentür das Programm ausgCSPIO-
chen, das 1mM weıteren Mittelalter, besonders bıs das Ende des Jahrhun-
derts unzähligen Portalen wıeder und wıeder ausgeführt un: iın verschiedener
Gestalt 7A8 Ausdruck gebracht worden ISt: der Sıeg Christı ber den Teutfel,
des (suten ber das Bose, der nıcht durch Gewalt ertochten werden kann,

269 Anton Henze, Rom un Latıum, Stuttgart 1962,
270 Liber Pontificalıis I‚ 374 OTfe
271 Zu der Tür von Sta Sabına vgl

Rıchard Delbrueck, Notes the wooden doors of Santa Sabıina, in Art. Bull., Vo,
1952;

Darsy, Bıbliographie chronologique des etudes publiees SUT les POTTES de Saınte Sabıne,
Rom 1954;
Zu der Maiıländer Tür 7zuletzt:
Tleresa Binaghi Olıvarı, relievı dı Porta Romana alcune sculture mıilanesı del C111 secolo, in
Contributi dell’Istituto dı stor1a dell”*arte medioevale moderna, Jg., 197Z 4457
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sondern L1UT durch das Wort Gottes, durch den Fintritt in dıe Kirche“#/2 Die
heutige Anordnung der Reliets der Tur VO  e Sta Sabına entspricht nıcht mehr
der ursprünglichen. Im ikonographischen Programm stehen Szenen des Alten
un des Neuen Bundes nebeneinander:; dem komplizierten Programm liegen
typologische Gedanken als Leitmotiv zugrunde.

Zwischen diesen frühen Beispielen un der Hıldesheimer Tur des 11
Jahrhunderts hat Goldschmidt eıne Verbindung aNngCNOMMCN. Er ging davon
aus, dafß Bischof Bernward be] seiınem Aufenthalt iın Rom 1m Palast Ottos {I11 )

der auf dem ventın lag, dıe Tur der benachbarten Kırche Sta Sabına gesehen
h at273 Im Reich selber yab esS diesem Zeitpunkt schon bronzene Türen, VO  3

denen die nachweislich altesten die füntf Turen der Aachener Pfalzkapelle Karls
des Grofßen Vıer VO  e} Ihnen haben sıch bıs heute erhalten“/*. Die gröfßte
VO  - ihnen, die 10224 Woltstür, bıldete ursprünglıch den Zugang VO  3 der Vorhalle
YAÜBE Kırche. Heute steht S1e als Eıngang ZUTr Vorhalle selbst. Reich gestaltete
Bänder mıt antıkisıerenden Ornamenttormen rahmen die acht glatten,
schmucklosen Felder jedes der iın eiınem Stück SCHOSSCHNCH Flügel. Den einzıgen
tigürliıchen Dekor bılden die beiden Löwenköpfte. Die reıl anderen Tuüren der
Aachener Pfalzkapelle Ühneln der Woltfstür, S1e sınd 1Ur kleiner als diese.

Die ottonısche Bronzetur 1e Erzbischoft Wılligis VO  a Maınz für den
Neubau seınes Domes gießen“”?, Stolz z1Dt die Inschriuft dieser Tur darüber
Auskunftt, da{fß 1€es die ın Erz BCHOSSCHC Tur selıt der eıt Karls des Großen
se1l uch ıhre Flügel sınd W1e€e dıe karolingischen MAasSSsıVv un: hne jede
tıgürliche Ausstattung CN. Bernward VO  —3 Hıldesheim hat ach old-
schmidt möglicherweise nıcht 1Ur die Tur VO  e} Sta Sabina ın Rom gesehen;
besuchte auch Maınz eınem Zeitpunkt, tür den die Fertigstellung der
Willigis-Tür als gesichert gilt  276. Der ehrgeiz1ıge Bernward übertrat jedenfalls
mıiıt seıner ın Hıldesheim pCHOSSCHCH Tur das aınzer Vorbild. Br 1e1% 7Wel
Flügel mıt eiınem reichen Bilderzyklus zießen. Die Flügel zeıgen 1n querrecht-
eckigen Feldern auf der lınken Seıte VO  - ben ach fortlautfend die
Genesıs VO  e der Erschaffung des Eersten Menschenpaares bıs hın ZUu Bruder-
mord: rechts 1St VO  e ach ben eın christologischer Zyklus dargestellt. Er
beginnt mıt der Verkündigung Marıa un endet mıt dem „Nolı

2772 Adolph Goldschmidt, Die Kırchenthür des Heıligen Ambrosius ın Mailand, Straßburg 1902;
273 Goldschmidt Aa C}
274 Dazu austführlich:

Woltgang Braunfels, Karls des Grofßen Bronzewerkstatt, In? Woltgang Brauntels und ermann

275
Schnitzler (Hrsgr.), arl der Gro(ße, Bd ILL, Düsseldort 1965, 165—-202
Goldschmidt 2a al) 12t

276 ebda.
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tangere  «277_ Der entscheidende technische Unterschied Augsburg mu{fß aber
och einmal betont werden: die Flügel der Hıldesheimer Tur sınd MAassıv in
eiınem Stück

Goldschmidt ahm auf Grund der Turen des Barısanus VO  —3 Iranı d da{fß s

auch schon VOT dem Jahrhundert Turen aus einzeln pCHOSSCHNCH Platten ın
Italıen gegeben habe?/8 Im 13 Jahrhundert gab O® eine große Anzahl VO

Bronzeturen in Italıen, die UK Byzanz ımportiert worden Von ıhnen hat
sıch eıne stattliche Anzahl,; VOT allem in Unteritalıen, erhalten“”  6}  ® 7war sınd die
Bılder dieser byzantinischen Türen iın Nıello gearbeitet“””, aber das Prinzıp ıhres
Gesamtautfbaus 1st dasselbe WwWI1e ın Augsburg. Sie bestehen 4US$S einzelnen auf
eiınen Holzträger genagelten Platten mıt unterteiılenden Bändern un Schmuck-
knöpten ber den Kreuzungspunkten der Bänder. uch in der Ausschmückung
zeıgen S1€e eıne ZeEWI1sSE Ahnlichkeit mıt der Augsburger Tür, enn meıst
erscheinen 1Ur einzelne Fıguren hne szenıschen Zusammenhang auf den
Platten, teilweıse sınd 6S aber auch NUr rein ornamental wirkende Kreuze.

rst A4US der eıt ach der Wende ZU Jahrhundert sınd in Italıen selbst
BCHOSSCHLC Tuüren überlietert. WwWwe1l dieser ıtalıeniıschen Türen 1n Tro1a, die beide
VO selben Künstler, Oderisıus VO  3 Benevent, angefertigt wurden, sınd 11UTLE

och ZU eıl in der Niello-Technik der byzantınıschen Tuüren ausgeführt“®.
Neben den Niello-Platten der größeren Tur des Oderisıus oıbt 6S auch acht
Platten mıt Reliefs VO  } Löwenköpten un: 7Wel freiplastisch gearbeitete
Drachen als Türgriffte. Der Künstler hat seınen Turen neben der tradıtionellen
byzantınıschen Technik des Nıellos Reliets geformt, dıe den byzantinıschen
Türen fremd sınd uch die Tur VO  3 Canosa dı Puglıa, dıe den Zugang Z
Mausoleum Boemunds bıldet, zeıgt beıide Techniken Nıello un Relijef
nebeneinander  282 Jle anderen iıtalienischen Tuüren der Folgezeıt sınd aus-

schließlich plastisch, miıt Relijefs gearbeıtet. Dıies 1St konsequent der Tuüur
VO  ’ Zeno in Verona durchgeführt worden, deren alteste Teıle ın die eıt
1100 datıert sind“ Mehrere eıster un: 7wel zeıtlich auseinanderliegende
Epochen lassen sıch der Tur erkennen, deren Relijets gleich denen der
Augsburger Tur heute durcheinander geraten sınd Die Veroneser Tur 1st WI1e

277 ebda. 16ff; gyuLe Abbildungen beıi ermann Leisinger, Romanısche Bronzen. Kiırchentüren

278
1m mıttelalterlichen Europa, Zürich 19756, Tat. 1235
Goldschmidt a.a.0 33

279 Zu den byzantıinıschen Türen in Italien zuletzt:
Margret Englısh-Frazer, Church doors and the of Paradıse: Byzantıne Bronze doors 1n

280
Italy, 1n: Dumbarton Oaks Papers, Jg., 1973;
Nıello In Vertiefungen der Bronzetateln wurde Sılber eingelegt der eingeschmolzen, das
anschließend glatt polıert und aut dasselbe Nıveau mı1t der Platte gebracht wıird

281
282

Leisinger, Romanıiısche Bronzen a.a.0O Tat

283
ebda Taf 151 1 152
Albert Boeckler, Dıie Bronzetür VO  3 Verona, Marburg Lahn 1931, 25
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die Augsburger Aaus einzelnen rehefierten Platten ZUsamMENZESETZLT, dıe auf
einen Holzträger genagelt wurden. Bıs hın den Bändern, dıe in Verona
allerdings reicher gestaltet wurden, un: den Köpfen ber den Kreuzungspunk-
ten der Bänder 1st der Plan der gleiche. Ikonographisch haben die Veroneser un:
dıe Augsburger Tur jedoch keine Gemeinsamkeiten. In Verona mischen sıch
Ereignisse des Alten und des Neuen Testamentes mıt Szenen der Zeno-Vıta.
uch die reı Tuüuren des Barısanus VO  e} Iranı 1ın Tranı, Ravello un Monreale
stehen der Augsburger Bronzetur ahe284 Sıe sınd nıcht 1Ur in derselben
Technik mıt einzelnen Platten un Bändern hergestellt, sondern auch dıe Flügel
sınd ıdentisch angelegt. FEın anderer bekannter Künstler dieser Zeıt, Bonanus
VO  - Pısa, benutzte gleichtalls die Technik der einzeln SCHOSSCHECH Platten. Wır
kennen heute och 7We] Turen des Bonanus, die berühmte „Porta Ranıiıeri“
Dom 1sa285 un: das Hauptportal der Kathedrale VO  } Monreale. Diese Tür

286die Boeckler eın reites Alterswerk des Künstlers nannte > 1st mıt annähernd
acht Metern Höhe un beinahe 1er Metern Breıite die oröfßte erhaltene
Bronzetur des Miıttelalters. Gerade ıhr wiırd der Vorteıl der Technik einzeln
SCHOSSCHCI Platten besonders deutlıch, enn eın Guß in eiınem Stück ware
angesichts der gewaltigen Ausmafße des Portals aum realisıeren BCEWESCNH.

Die orm der Tüur mıiıt einzelnen Platten hat nördlich der Alpen NUur in eiınem
erhaltenen Beispiel Nachfolge gefunden, nämlich in der Korssunschen Tur der
Sophien-Kathedrale iın Nowgorod“”, Dieses Werk stammıt Aaus einer Magdebur-
CI Werkstatt und War zunächst für die polnische Stadt Plock bestimmt.
Dagegen 1St eıne andere berühmte Tur des Jahrhunderts, die 4aUuUs dem
Maasgebiet stammende Tuür des Domes iın Gnesen, WI1e die Hıldesheimer MAassıv

288

Dıie Herkunft der in Augsburg angewandten Technik aus Italien liegt auf der
and Die Augsburger Tur zeıgt eınen technischen Stand, der sıch in eıne
srößere Entwicklung eingliedern aßt Türen MI1t einzeln SCHOSSCHCH, auf eınen
Holzkern genagelten Platten vab 65 seıt der Antık (Rom, Pantheon). Sıe tanden
iın Byzanz mannıgfache Nachfolge, wobe!ı die byzantinischen Tuüren in ıhren
Feldern tigürlichen Dekor zeıgen, der in Nıello ausgeführt wurde. in Italien

284 Albert Boeckler, Dıie Bronzetüren des Bonanus VO Pısa und des Barıisanus VO  3 Tranı, Berlin
1953

285
Vgl auch: Leıisinger, Romanıiısche Bronzen a.a.0 Tat. 130, Xım 159 und 160
Boeckler, Dıie Bronzetüren des Bonanus VO Pısa und des Barısanus VO  - Tranı a.a.0 9ft

286 ebda
287
288

Adolph Goldschmidt, Die Bronzétüren VO Nowgorod und Gnesen, Marburg ahn 19372
Zur Herkunft der Gnesener Tür 4AUS dem Maasgebiet vgl
Jaques Stiennon, La Pologne le Days oage PIODOS d’un OUVIAaSC SUT la [9)
de Gniezno, In: Cahıiers de cıvıliısatıon möedievale. XT sıecles, Jg 1961, v
Von allen mıittelalterlichen Bronzetüren hat die Gnesener dıe bıslang eingehendste ntersu-
chung ertfahren:
Michala Walickiego (Hrsg.) Drzwı Gnieznienskie, Bde., Warschau 1956
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SETIZTUE sıch dagegen das Relief als Bıldträger durch Der Hohlgufß, der 1Ur

7wel der breiten, spater aber allen erganzten schmalen Platten der Augsbur-
gCI Tur auftrat, hat in Verona ausnahmslos Verwendung gefunden“”. Der
Vorteıl, den der Hohlgufß gegenüber dem Massivgufß hat, indem eın höheres
Relijet erlaubt, 1st in Verona konsequent ausgenutzt. Dort heben sıch Teıle der
Reliets fast treiplastisch VO Grunde ab uch das in Augsburg angewandte
Gipsnegativform-Verfahren W alr in Italıen verbreıtet. Diese VO Barısanus VO

'Iranı pertekt beherrschte Möglichkeit, A4US eınem Model mehrere Wachsmo-
delle gewınnen, NULZLEe ZUur seriıenmäfßigen Herstellung gleicher Reliefs für
mehrere Turen.

XE Zusammenfassung der Ergebnisse
Nıcht alle der offenen Fragen ZUT Bronzetur des Augsburger Domes konnten

eindeutig beantwortet werden. ber in einıgen Punkten W alr es doch möglıch,
besonders VO  } Seıten der Technik, eU«C Aufschlüsse gewınnen. S1e ermOg-
lıchen C3S, die Geschichte der Tuür ski771ieren.

Im Jahr 994 Chr sturzte der Augsburger Dom der zumındest eın großer
eıl desselben Bautälligkeit eın Schon 1m folgenden Jahr 995 begann der
Bischof der Stadt, Liutold, mıt dem Wiıiederautbau des Domes. Im Zuge der
Wiıederautbauarbeıiten der zerstorten Bischofskirche wurde möglicherweise
der Plan Aa Ausführung eınes prachtvollen Portals gefaßt, das in Bronze

werden sollte.
Damals bestanden zwıischen dem Kloster Tegernsee und Augsburg gute

Beziehungen. Bei der VO  e} Abt Gozbert VO  e} Tegernsee nNnternommenen Wıe-
derbesiedlung des vertallenen Klosters Feuchtwangen in der 10zese Augsburg
Wr Bischof Liutold wiederholt hılfreich beteilıgt. Das guLe Verhiältnis zwıischen
der Bischoftsstadt un dem bayerischen Kloster blieb auch ach dem ode
Liutolds dessen Nachfolger Gebhard bestehen. 1072 wurde das in
eın Kloster umgewandelte Stift VO  e St Ulriıch un fra mıt Konventualen AauUus

Tegernsee besiedelt.
Unter Abt Gozbert W ar eın iın der Technik des Bronzegusses bewanderter

Geıstlicher Adalrıch VO  > Freising ach Tegernsee beruten worden, eıne
Glocke zießen sollte. Entgegen der häufıg ın der Forschung geäußerten
Annahme 1st jedoch keine eıgene Werkstatt tür den Bronzeguls in Tegernsee
nachzuweiısen. Daher könnte Adalrıch VO  } Tegernsee ach Augsburg weıter-
vermuıttelt worden se1ın, Ort 1m Zusammenhang mıiıt der Bronzetür tätıg
289 Fıne Untersuchung der Rückseiten der Bronzeplatten der Tur VO  3 San Zeno In Verona steht

och Aaus. Allerdings älßt sıch beschädigten Partıen, die Bronze durchbrochen ISt, leicht
teststellen, dafß dıe Rückseıiten der Reliets hohl sınd
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werden. Das Ausleihen der auch Weiıtervermuitteln VO  . auswarts berutenen
kunstfertigen Geıistlichen 1st für Tegernsee wiıederholt nachzuweiısen.

Goldschmidt hatte seıne Datıerung zwischen 1050 un 1065 mıt dem 1nweIıls
auf die Baugeschichte des Augsburger Domes begründet. Aus der Zeıt Bischof
Embrikos 1st für das Jahr 1065 eıne Weıihe überliefert. Da aber die Baugeschichte
des Augsburger Domes ach WITr VOT 1mM Dunkeln lıegt, 1st dieses Weihedatum in
der Forschung unterschiedlich interpretiert worden. Entweder fand das Bau-
vorhaben ach eiınem kontinu:jerlichen Fortschreiten selıt 995 Embriko
seınen Abschludßß, (Oswald), der der Bau WAaTr, Ww1e Bezold annahm, schon
trüher abgeschlossen, enn Embriko ieß bereits dem tertiggestellten Dom
(UUms un!: Anbauten vornehmen. Da dıe Bronzetür eın Ausstattungsstück,
sondern Bestandteıl der Bausubstanz 1St; 1st s1e ohl 1m Zusammenhang mıt der
Errichtung des ottonıschen Domes angefertigt worden. S1e 1st danach ın die

Hältfte des 11 Jahrhunderts datieren. uch dıe stilkritische Einordnung
der Türreliefs legte eıne rühere als die VO  e} Goldschmidt vorgeschlagene
Entstehungszeıt ahe In diesem Punkt W ar Goldschmidts grundlegender
und für dıe Zukunft richtungsweisender Arbeit mehrtfach wıdersprochen
worden (Pınder, Jantzen, Sauerländer).

Die 975/76 durchgeführte Restaurierung der Tur ermöglıchte die BCNAUC
Begutachtung aller Bronzeteıle, da s1e samtlıch VO Holzträger abgenommen
worden Dıie schmalen Platten sınd nıcht, W1€e oft wurde,
beschnittene ehemalıge breıte (Herberger, Merz, Domm), sondern s1e
VO  - Anfang schmal. Die Ränder zeıgen och die alte Gußhaut hne
ırgendwelche Spuren VO  - Beschneidungen. Dıie schmalen Platten wurden für
die Erweıterung der Tur un keinem anderen 7Zweck Daher Walr es

möglıch, das ursprünglıche Aussehen der Tur weıtgehend rekonstruijeren.
Zunächst ex1ıstierten 7We] völlıg iıdentische Flügel. Als INan ann teststellte, da{fß
das Portal breiter geraten Wal, erfolgte die Verbreiterung durch die Einschie-
bung des schmalen Streıtens lınken Flügel.

Für die Rekonstruktion leisteten die iın die Rückseiten der Platten un: Bänder
eingeschlagenen Markierungen keine Hıltfe Ihr Sınn WAar nıcht entschlüsseln.

Fuür die Aufstellung der verbreıterten Tur kamen L1UT Z7We] Stellen
Augsburger Dom in Betracht: die der Johannes-Kapelle zugewandte Südseıte
oder die Ostpartıe. Die Westseıte schied iıhrer der Stadt abgewandten
Lage aus, die Nordseıte des Ort befindlichen Domkreuzgangs. Fur die
Ostseıte sprach dıe Tatsache, dafß sıch Ort eın großer Vorhof, eın Atrıum,
befand.

Dıie Rückseiten der Platten gaben Auskunft ber den Werkprozeiß,
da{fß zahlreıiche, bıs dahın ungelöste Fragen geklärt werden konnten. Die

Platten, die autf ihrer Vorderseıte keine ne  eswerten Abweichungen voneınan-
der zeıgen, WEn 11an VO  a} den Stilunterschieden iınnerhalb der Reliets absıeht,
hatte Goldschmidt ausnahmslos für Orıginale des 11 Jahrhunderts gehalten.
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An den Rückseiten aber zeıgten sıch erhebliche Unterschiede. Generell ließen
sıch 7wel verschiedene Gußverfahren feststellen. ast alle breıten Platten haben
eıne flache Rückseıte, VO  3 der sıch zwelı, manchmal auch reı schmale Stege
abheben. Es handelt sıch dabe: Gußkanäle, die auf Grund ıhrer Führung
VO Einfülltrichter für die flüssıge Gußspeise den Seıten hın den Zweck
ertüllten, iın der schmalen Guflßtorm auch dıe peripheren Bereiche der Platte
ausreichend mıt dem Schmelzflufß veErsOrg«el. Die sieben Platten der schma-
len Reihe wurden in eıner anderen Technik Es fehlen dıe Gußkanäle
un AAN erscheınt auf der Plattenrückseıte eın Negatıv des Reliets der Vorderseıte.
Diese andere Technik, die WIr Hohlgufßs nannten, hatte gegenüber dem Massıv-
zufß der breıiten Platten den Vorteıl, dafß dıe Bronze auch 1mM Bereich des Reliets
nıcht dicker W al als die Platte selbst. Entsprechend konnte eın Reliet geformt
werden, das sıch stärker VO Grund abhebt, enn 65 tiel die Geftahr VO  }

Spannungen un:! Rıssen infolge unterschiedlicher Dicke des Werkstotftes fort.
Tatsächlich haben die breıiten Platten, be] denen der lachen Rückseite die
Bronze 1m Bereich des Reliefs dicker 1st als den Plattenrändern, zahlreiche
kleine Rısse, die durch die Spannungen 1m Werkstotft aufgetreten sınd Es
handelt sıch be] diıesen Rıssen also nıcht, w1e früher angCeNOMMCN, spatere,
durch mechanısche Einwirkung entstandene, sondern herstellungsbedingte
Schäden. Keıne der schmalen Platten hat Rısse dieser Art

Vıer der breıten Platten weıchen VO  } den übriıgen ab un: 10 zeıgen W1e€e
die schmalen Platten eın Negatıv des Reliefs auf ihrer Rückseite. Sıe sınd
handwerklich perfekter gearbeıitet als alle anderen Stücke der Kür, die meıstens
nachträglich durch Abspänen überstehender Teile der durch Abteılen rauher
Partıen überarbeıtet worden un sınd völlig glatt un: hne
jeden Fehl Da auch die Legierungen dieser beiden Platten VO  e} allen anderen
abweichen un azu be1 beiden nahezu identisch sınd, mussen sS1€e spater
angefertigt worden se1ın. Eın Protokall des Augsburger Domkapıtels berichtete
für das Jahr 1593; da{fß anläfßlich einer umtassenden Restaurierung der Tur
etliche Teıle NEUuUu angefertigt worden selen. Die Platten un wurden
demnach 1593 durch Abformung der Vorbilder R1 un Neu Sıe
gehören nıcht FAER Originalbestand der Tur

Zweı andere Platten, 13 un Z nehmen eıne Zwischenstellung zwıschen
den breıiten un den schmalen Platten eın Beı1 ıhnen wurden beide Gußtechnıi-
ken mıteinander kombinıert. Sıe haben sowohl dıe Gufßkanäle als auch eın
Negatıv des Reliets auf der Vorderseıte. So stehen die beiden Techniken nıcht
isoliert nebeneinander, sondern durch dıe 7wel Bindeglieder 13 un: wırd
deutlıch, da{fß 1m Laute der Arbeıt ein techniıscher Fortschritt erzielt wurde. Das
legte auch den Schlufß nahe, da{fß Künstler und Gießer der Tur miıteiınander
iıdentisch sınd, während Goldschmidt och aNSCHOIMIM hatte, da{fß Künstler
un Giefßer verschıedene Personen

Nach den stilıstıschen Unterschieden leßen sıch 7Z7wWwel eıster trennen, dıe
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WIr ach ıhren pragnantesten Werken den Samson- un: den Mosesmelıster
nannten Beide arbeıiteten mıiıt Je eınem Gehilfen INMCNHN, die die Überarbei-
t(ungen der Doubletten vornahmen. Dıie Platten des Samsonmeısters zeıgen alle
dasselbe technische Vertahren mıt lacher Rückseıte und Gukanälen. Di1e
Platten 13 un Z dıe technisch un: stilistisch in Rıichtung aut dıe schmalen
Platten weısen, tammen VO Mosesmeıster. Demnach hat nıcht eın dritter
Künstler, sondern der Mosesmeıster selbst dıe spatere Erweıterung der Tur
durch dıe Reihe der sıeben schmalen Platten vorgenOMMECN. Dieser Schlufß
wurde durch den stilkritischen Vergleich der schmalen Platten mıt den breiten
des Mosesmeısters erhärtet. Die Relhijets des Samsonmeısters sınd 1in weıchen,
£fl;ießenden Formen modelliert, die des Mosesmeısters zeıgen dagegen eıne
Verhärtung der Linienführung un: sS1e heben sıch starker VO Grund ab Beide
Tendenzen, dıe Verhärtung und die Plastizıtät sınd ın den Reliets der schmalen
Platten weiterentwickelt. Außerdem liegt den Fıguren der schmalen Reıihe
dasselbe übertriebene kontrapostische Motiıv zugrunde, das der Mosesmeıster
schon 1n dem breiten Bild des VOT der Schlange zurückweichenden Moses

10) benutzt hatte. Die meısten breıten Platten treten doppelt auf An den
Doubletten sınd verschiedene kleine Varıationen vorgenOMMECN worden. Diese
Verdoppelung (ın eiınem Fall erscheıint dasselbe Motıv dreimal) W ar durch
die Anwendung des sogenannten Gipsnegativiorm-Verfahrens möglıch.

Dıie Untersuchung ZUrT!r Metallurgie der Bronze ergab eın geschlossenes Bild
Die breiten Platten bestehen aus den Elementen Kupter und Ble1 geringer
Beimischung VO  aD} ınn Daneben wurden Spuren VO Zink testgestellt, die aber
auf Grund iıhres mınımalen Anteıls als Verunreinigung des Grundwerkstotftes

werten Die Prozentanteile der verschiedenen Metalle wıesen erheblıi-
che Schwankungen aut Daraus W ar schließen, da{ß jede der breiten Platten
einzeln A4US eiıner eiıgens angesetzten Schmelze worden Warl. Dagegen
ent.  Te die sıeben schmalen Platten derselben Schmelze. Aus dem abneh-
menden Anteıl VO  3 Zınk, das 1er als viertes Element neben die reı anderen
trıtt, Waltr eıne chronologische Reihenfolge abzulesen. Als wurden und

1b 65 tolgten un und darauftf und 1/ W ar als
letzte worden. Eın übereinstimmendes Bıld ergab sıch 1U beı den
Abgüssen des 16 Jahrhunderts 16 und

Die Technik einzeln SCHOSSCHCI Platten, die auft eınen Holzträger montiert
sınd, konnte Aaus Italien hergeleitet werden, sıch dieser Tür-Iypus bıs 1n die
Antike zurückverfolgen 1e6

Die ikonographische Deutung der Tuür stellte erst Goldschmidt aut gesicher-
ten Boden Dennoch nıcht alle Deutungen Goldschmidts halten.
Wenn auch nıcht alle Bilder geklärt werden konnten, scheıint doch der
Grundgedanke des (sanzen klar ın verschiedenen Varıatiıonen wırd der Kampft
des Guten das Ose und die Erlösung durch Christus (dargestellt durch
verschiedene alttestamentarische Iypen) und die Kırche vorgeführt. Dabei
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stehen die Fıguren der breiten Platten ZUu eıl isolhert nebeneinander, die
Bilder der schmalen Reihe lassen dagegen eınen stärkeren iınhaltlichen Zusam-
menhang erkennen.

ber das Schicksal der Tur liegt bıs 1Ns spate Jahrhundert keine Nachricht
VO  — Wenn s1e, W as als wahrscheinlich gelten kann, der ÖOstseıte des Domes
aufgehängt WAar, hatte sS1e dem großen gotischen hor weıchen mussen, der 1mM

Jahrhundert errichtet wurde. Yrst aus dem spaten Jahrhundert erfahren
WIr wieder ber die Tür FEın Protokall des Augsburger Domkapitelsberichtet VO  e} einer grundlegenden Restaurierung der Tur 1mM Jahr 1593 Damals
sollen verschiedene Bronzeteıile un der Holzträger LICUu angefertigt worden
seıin. un: 10 konnten als Neuanfertigungen dieser Zeıt identifiziert
werden. Aufßerdem wurden der Rınghalterkopf des linken Flügels SOWI1e die
Köpfe 14 E2,; Kr und Kr un etliche Bänder NECUu Die
Untersuchung des Holzträgers ach der 14-Methode schlieft aus, dafß es siıch

eın olz des 11 Jahrhunderts handelt. Der für das Alter des Holzes
angegebene Zeıtraum zwiıischen dem und dem 17 Jahrhundert umschliefßt
den Zeitpunkt der Restaurierung VO  e 1393 dafß INan dem Protokaoll Glauben
schenken ann. Spätestens bej dieser Restaurierung Mu die sınnentstellende
Verwechslung der Platten unterlaufen se1ln.

Danach tehlt wıeder jede urkundliche Nachricht bıs 1Ns Jahrhunderrt.
Möglicherweise tand die Tur 1m Zusammenhang mıt der 1/37) errichteten
Kapelle des heıligen Johann-Nepomuk Verwendung, enn ach deren Abriß
Begınn des Jahrhunderts soll s1e 1im Innern des Domes der südliıchen
Langhausseite aufgestellt SCWESCH se1n.

Im Zuge der breitangelegten Wiıederherstellungsarbeiten AugsburgerDom 1m Jahrhundert wurde 1863 das neugotische Marıen-Portal iın die
Südseıte des Domes gebrochen, in dem dıe Tur ihren VOrerst etzten Platz tand
Dabei wurde die Rückseite mıt einem graucn Anstrich NECUu gefaßt, dessen
Farbton der Gesteinstarbe des Portals angeglichen wurde Zwischen diesem un
dem untersten VO  e} 1593 stammenden rot/braunen Anstrich wurden Z7wel
weıtere Farbschichten testgestellt, die dafür sprechen, dafß auch ach 1593
wıiederholt der Tür gearbeitet worden War

Im Zusammenhang mıt der Wiıederaufstellung 1m Jahrhundert wurden
ZWeIl Gipsabgüsse VO  a} der Tur angetertigt, VO  e denen der eıne ach München ın
das Bayerische Natıonal-Museum, der andere ach London 1n das Vıctor1a-
and-Albert-Museum gelangte.

Seıt der Neuaufstellung War die Bronzetür immer wıeder Gegenstandkunstgeschichtlicher Forschungsarbeiten. Die umtassendsten Darstellungenunternahmen 1924 Robert Domm und 1926 Adolph Goldschmidt, der Domm
in einıgen wesentlichen Punkten korrigierte un bıs heute überwiegend gültigeAussagen machte.

In Neuerer Zeıt fand die Tur wıeder großes Interesse. 1977 wurden die
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Abgüsse des Bayerischen National-Museums auf der anläfßlich der Olym-
pischen Sommerspiele in München veranstalteten Ausstellung „Bayern Kunst
und Kultur“ gezeıgt un 1im darauffolgenden Jahr bıldete das Original selber in
der Ausstellung „SUEVIA CRA“ in Augsburg eiınen der glanzvollen
Mittelpunkte. Die Bronzetür War dafür VO Dom in den ehemaligen ‚Golde-
nen Saal“ des Augsburger Rathauses übertührt worden. Dadurch ausgelöst
wurde wiederholt die Notwendigkeit eiıner Restaurierung der Tur diskutiert.
Im September 1973 wurde schließlich eiıne umtassende Restaurierung beschlos-
SCI1, die ın den Jahren 1975/76 erfolgte.

Die Forschungsarbeıt der Bronzetur des Augsburger Domes ann keines-
talls als abgeschlossen betrachtet werden. Zahlreiche Fragen sınd ach Ww1e VOT

offen Vielleicht wırd esS ırgendwann eiınmal gelingen, den rätselhaften Sınn der
Markıerungen entschlüsseln. Vor allem aber können VO  . einer grundlegen-
den Untersuchung ZU Augsburger Dom und seıner Baugeschichte, die ımmer

290och aussteht, weıtere Autschlüsse erhotfft werden

290 Die Grabungen, die das BL  - 979/80 ın der Westkrypta des Augsburger Domes durchführte,
haben die Kenntniıs VO der Baugeschichte des Domes mıiıttlerweile beträchtlich erweıtert (Dr
Sage, Dıie Ausgrabungen in der Westkrypta des Augsburger Domes, unveröftentl]. Vortrag,
gehalten 1980 vor der Mitgliederversammlung des Vereins für Augsburger
Bıstumsgeschichte Der Abschlußbericht über dıie Ausgrabung War bei Fertigstellung der
vorliegenden Arbeıt och nıcht veröffentlicht) Danach ISt die Westkrypta, die bislang in die
eit Bischof Ulrichs (10 {B.) datıert wurde, wahrscheinlich spater, vielleicht TSLT nde
des 11 Jhs:, angelegt worden. Das spräche für dıe Vermutung Oswalds (vgl Anm 177),
wonach der SaNZC Dom se1it dem Fınsturz 994 in einem kontinurerlichen Bauvorgang bıs A
Weihe 1ICUu errichtet worden se1l
Vgl dage, Die Ausgrabungen in der Krypta des Augsburger Domes, ın JABG 15 (1981)
115—-139
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Bischof Heıinrich 111 VO  a Schönegg
und Schwäbisch Gmünd
Von Klaus rat

„Eıne dem Wesen ach bischöfliche, überhaupt geistliche Natur 1sSt Heinrich
VO  3 Schönegg nıcht gewesen“”, urteılt Friedrich Zoeptl in seınem grundlegenden
Handbuch der Augsburger Bischöte ber Bischot Heıinrich 1}1.) VO  ; Augsburg
(1337-1 348) aus dem Geschlecht der Herren VO  - Schönegg‘. Nach Ausweıs der
Quellen WAar Heinrich einer jener Bischöfe, die ıhr Amt nahezu ausschließlich
als Basıs und Rückhalt ihres reichspolitischen Agıerens verstanden. Als elserner
Parteigänger Ludwigs des Bayern manoOvrierte sıch Heinrich ımmer mehr 1Ns
Abseıts: Er hielt auch alle Zeıt gethrewlich miıt dem kayser, wmelches hernach

MUSE tormulıiert eıne Bischofschronik desentgelten Augsburger
ÜF Jahrhunderts‘“. Als seın Kaıser starb, mußte Heıinrich dem VO  - der Kurıe in
Avıgnon eingesetzten un VO dem König arl unterstutzten
Marquart VO  > Randegg weıchen un auf seın Amt verzichten?. Was INan ber
den abgesetzten Dıgnitär ach der Resignatıon weılßß, hat Zoeptl n_

getaßt: BT verbrachte seiıne etzten Lebensjahre ın aller Stille, anscheinend in
Schwäbisch Gmünd, Verwandte hatte (ein Ulrich VO Schönegg War

RIlr Schultheiß VO  i Schwäbisch Gmünd) un:! angeblich früher Inhaber
der Pfarrpfründe BECWESCH Wr In Schwäbisch Gmünd starb 21 Dezem-
ber 1368 und wurde in der HI Kreuzkirche ahe be] der Kanzel beigesetzt““.  «4
Dıie Überprüfung dieser Angaben anhand der unbeachtet gebliebener
Quellen ergab indes, da{fß die Forschung nıcht auf dem Stand der Ausführungen
Zoepils stehenzubleiben braucht.

Fragen WIr zunächst: besafß Bischof Heinrich Verwandte in Schwäbisch
Gmünd? Möglicherweıise, aber nıcht solche, dıe Zoepil denkt Der 1381 un:
1383 In Gmünder Urkunden belegte Schultheifß Ulrich VO  } Schönegg 1st
nämlich durchaus eıne Ausnahme:; als VO Kaıser eingesetzter auswärtiger
Adliger erhielt VO  3 der Stadt eın Haus Kırchhof offenbar als „Dienstwoh-

Friedrich Zoepfitl, Das Bıstum Augsburg und seıne Bischöfe 1M Mittelalter. Augsburg 1955 285
Bayer. München Cgm 1714, 78 (Hs hat welcher). Der Münchner Staatsbibliothek,
Frau Dr. Thummerer VO Archiv des Bıstums Augsburg und der Herzog August
Bibliothek Woltenbüttel bın ich für Auskünfte und dıe Übermittlung VO  } Kopıen, Frau
Emberger, Tübingen, tür Anregungen und dıe Durchsicht des Manuskripts Dank VeTiI-

pflichtet.
Vgl Franz Xaver Glasschröder, Markwart VO  } Randeck, ZHVSchwN Z (1895) 97-160,: hıer
103
Zoepltl, 294



Z2UBischof Heinrich FE VO Schönegg un Schwäbisch Gmünd

nung“ ZUuUr Verfügung gestellt”. Vielleicht ließen aber verwandtschatftliche
Beziehungen anderer Art den abgesetzten Bischot Gmüund als endgültigen
Ruhesıtz wählen. Die Hınweıse daraut in den Quellen sınd allerdings reichlich
Va eın Hans VO  3 Rinderbach genannt Lynegger geht 1359 in Giengen als
Schiedsrichter für Heinrich in einen mıt Marquart VO  e} Randegg geschlossenen
Vergleich®. Hans gehörte dem Zweıg des führenden Gmünder Geschlechts
VO  a} Rinderbach, der sich ab der Mıtte des Jahrhunderts ach der Burg
Leineck beı Altdorf, Ostalbkreıis) nannte 1339 übergab Kaiıser Ludwig der
ayer dıe Pflege der Rems VO Rinderbacher Wehr bıs Vetenkoven Wustung
1M Westen Gmünds) un die des Waldstetterbachs VO  e Gmünd bıs Zur

Schoppenvelbe Heinrich VO  3 Rinderbach genannt VO  —3 Schönegk’. Der
Beiname Schönegg iın dieser Kaiserurkunde mu{fß 1U  - nıcht, w1€e bislang
vermutet, eine Verschreibung tür „Leineck“ se1ın, sondern könnte autf eiıne
Verschwägerung mıiıt den Herren VO  - Schönegg hinweıisen®. Eın weıterer
Anhaltspunkt 1st vielleicht die zıtierte Nachricht, der die Mıtte des

Jahrhunderts verstorbene Paul VO  } Rinderbach se1 iın der Pfarrkırche
allernechst Bischofsgrab beigesetzt worden. Dıie gen anntén Indiızıen für eıne
verwandtschaftliche Beziehung Heinrichs den Herren VO  - Rınderbach sınd
freilich keineswegs beweiskräftig der al zwıngend. Ebenso in Betracht
ziehen 1st eın weıteres möglıches Motiıv für den Aufenthalt Heinrichs in
Schwäbisch Gmünd die durch persönliıche Verbindungen FA Hof vermuittelte
besondere „Königsnähe“ der Reichsstadt der Rems dıe dem Anhänger
Ludwigs des Bayern Rückhalt geboten haben Maı

War Heinrich VOTL seinem Pontiftikat Pfarrer iın Schwäbisch Gmünd? Neın,
enn diese in den zeitgenössischen Quellen nıcht belegte Überlieferung‘"‘ aßt

Altons Nıtsch, Das Spitalarchiv ZuU Heıligen Geist ın Schwäbisch Gmünd Inventare der
nıchtstaatl. Archive in Baden-Württ. (1965) Nr. 106, 1 9 ZU Haus vgl Theodor Zanek, Die
Fuggereı 1ın Schwäbisch Gmünd, Gmünder Studien (1976) 201-216, hıer 204
Walther Vock, Dıie Urkunden des Hochstifts Augsburg 69—1420 Schwäb. Forschungs-
SC 2a Bd (1959) 195%€ Nr. 405
Johann Friedrich Böhmer, Acta imper11 selecta (1870) 532t Nr. 789
Daftür spricht, dafß sıch der Empfänger des Dıploms, Heınrich, OnN: nıcht nach Leineck NnNT,
sondern erst Johann VO  - Rinderbach ab 1349; die Filiationsangaben beı Axel Hans Nuber, Der
Grundbesıiıtz der altesten Geschlechter VO  - Gmünd und seine Bedeutung für die Sıiedlungsge-
schichtebis ZU!T Gründung der Stadt, Dıss masch. Tübingen 1957/; Anhang 65 und Ders y Die
Schultheißen VO Rinderbach, in: Festbuch 010 Jahre Stadt Schwäbisch Gmünd (1962)
100—-108, hıer O1 (Stammtatel) sınd nıcht unangreifbar.
Vgl hıerzu die Hınweise beı Peter Moraw, Zum könıglichen Hofgericht 1mMm deutschen
Spätmuittelalter, VE  © 121 (1973) 307-317, hıer S3 Ders., Monarchie un Bürgertum, iın
Kaiıser arl Staatsmann und Mäzen, hg. Ferdinand Seibt (1978) 43—63, hıer 48
Vgl eLIwa Joseph Aloıs Rınk, Kurzgefaßte Geschichte, und Beschreibung der Reichsstadt
Schwäbisch Gmünd (1802) 73 Anton Nägele, Die Heilig-Kreuzkirche in Schwäbisch Gmünd

65; ermann Kısslıng, Das Müuünster in Schwäbisch Gmünd H 149 Anm.
Zoepfls Verweıs a.a.© 294 Anm auf den bıs Christoph VO  - Stadıon (Amtsantrıtt
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sıch auft eın Mifßverständnis zurückführen, das in den 595/96 erschıenenen
„Annales Suevıcı“ des Tübinger Protessors Martın Crusıus angelegt 1St Crusıus
notıiert ZUrFr Gmünder Pfarrkirche!!:

Ibı iınter aliıos nobiles VIros, et CIves, sepultus et1am Ep1iscopus Augustanus,
Henricus de Schoenaeck, anıno 1368 aNTe ıbı Praeposıtus.

Eın 7weıtes Mal erwähnt Crusıus den Bıschof be1 dessen Absetzung 1m Jahr
134814

Absolvıt relıqguum vitae CULSUIB iın opp1do Suevıcae Gamundıae, charus
omnıbus. Obut 1368 sepultus ıbı in parochia vırgınıs. Brusch.

Da CS eınen „Propst” 1m Jahrhundert iın Gmuüund nıcht gab, machte die
spatere Überlieferung A4aus ıhm einen „Stadtpfarrer”: Das ıb be] Crusıus 1st
jedoch autf Augustanus beziehen, W1e eın Blick in die VO  ; Crusıus zıtlerte
Quelle, das 1549 erschienene Werk des Humanısten Kaspar Bruschius ber die
Bıstümer Deutschlands, zeıgt. Dort heißt c5sS namlıch ber Heinrich®®:

Schoneck fuıt summ1ı colleg11 praeposıtus
relıquum vitae in Suevorum Gamundıa transıgens, ubı omnıbus cıyıbus charus,
decefıit hac mortalı vita, eit honorıftice sepelıtur in virginıs parrochla ANNO

Domuinı Millesiımo trecentesımo sexagesımo OCLaVOoO
In Augsburg W arlr Heınrich VO  a} Schönegg, bevor Bischoft wurde, in der 'Tat

Dompropst‘“.
Wann starb Heıinrich VO  e} Schönegg? Zu unterscheıiden sınd die

Überlieferungen 7A8 Todestag un:!ZTodesjahr. Was den SCHAUCH Todestag
betrifft, 1St das Jahrtagsbuch des Augsburger Doms, das den 21 Dezember
nennt””, zweıtellos die glaubwürdiıgste Quelle. Fur das Todesjahr des abgesetz-
ten Bischots WAar INan in Augsburg, da 6S nıcht WwI1e gewöhnlıch mıt dem Jahr des
Amtswechsels zusammentıiel, offenbar auf die Aussage seınes Gmünder rab-
ste1ns angewılesen. rat Johann VO  a Werdenberg vermerkte in seiıner Beschrei-
bung der Augsbur Bischöfe aus dem Jahr 1469 Bischof Heınrich I1LL SEIAL
ın der STAL Gm nd auf seim grab das tod SCY ım 1348° Die Änderung der
richtigen Jahreszahl 1368 in 1348 1sSt ohl damıt erklären, da die Absetzung
Heıinrichs verschwiıegen werden sollte un seın Todesjahr deshalb mıt dem

geführten ‚Catalogus ep1scoporum Augustensium‘ VO  . Clemens Sender 1st ırreführend. In der
Hs der Herzog August Bibliothek Woltenbüttel Cod 35 August. 4°, die den Katalog
517535 überliefert, steht ADn Beziehung Heıinrichs Gmünd 531 TT Obuait ILENLO

11
dominı 71368 ın Januarıo sepultus ın Gamundıa ubı tenebat.
Martınus Crusıus, Annales Sueviıcı Z Frankfurt Sl
Ebd., 3i Frankturt (1596) 235

13 Kaspar Bruschius, Magnı oper1s de omnıbus Germanıae ep1SCOpatus epıtomes, Nürnberg
(1549) 144” Nr
Zoepil, 276

15 MG  z3 Necr. 1/
BayH5dStA München, Hochstift Augsburg, Münchner Bestand, Lıit. 59Z: 13° (Miıtteilung
das Stadtarchiv Schwäbisch Gmünd)
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Amitsantrıtt SC11NC5 Nachfolgers übereinzustiımmen hatte Ausführlicher berich-
tet der bıs 1517 reichende Bischofskatalog des Augsburger Kanonikers Mat-
thäus Marschalk VO  } Pappenheiım

Ipse Haınrıcus obuit Anno GE Ixvan kall Januarı1 sepultus
Gamundıa eccles1a alıas CTUCIS ut ıbıdem lapıde insculpto

Demnach WAaTC Heinrich 18 Dezember 1368 gestorben®. Dagegen
dıe 1550 niedergeschriebene Chronik des Gmünder Bürgermeisters
Paul Goldstainer un MI1t ıhr fast die gESAMTE Spatere Gmünder Überlieferung
den 'Tod Heinrichs drıitten Tag des Januar 1368 an  C Die Lösung des
Problems der Diskrepanz 7zwischen Augsburger un: Gmünder Überlieferung
wırd durch die Leseart 1 — VO Goldstainer abhängigen — Chronikfas-
SuNns des 17 Jahrhunderts 4aUsS dem Gmünder Franziskanerkloster nahegelegt
nıcht drıtten Tag, den dritten Kalenden des Januar SC1 der Bischof
verstorben Hıerzu 1STt beachten, da{ß C1inN Abschnitt ber dıie Baugeschichte
des Gmünder Munsters Handschriuft 4aus der Mıtte des E Jahrhunderts,
der Schlu{fß auf das Bischofsgrab sprechen kommt MIL der lateinıschen
Notız endet Obiit A0 GEGEXMVaı In Callend Januarit“ otfensichtlich
e1in eıl der aut dem Bischofsepitaph angebrachten Inschriuft I)a In Callend

Januar sıcher PEF Callend emendiert werden darf ann als Aussage
der Gmüuünder UÜberlieferung gelten, dafß Heıinrich 3() Dezember 1368 den
dritten Kalenden des Januar, starb Dieselbe Verwechslung, Kalenden MI1t

Monatstagen findet sıch der £rühneuzeıtlichen Chronistıik Gmünds übrigens
auch Zusammenhang MmMIı1t der och vorhandenen Bauinschriuft ber die
Grundsteinlegung ZUuU Münsterchor 1351 (16 Tag richtig Kal des
August)“. Ile weitergehenden Konjekturen Z Überbrückung_ der verble1-
benden Dıitferenz zwiıischen (GSmünder (30 un: Augsburger Überlieterung
(18 bzw 21 sınd mehr der WEN1SCI spekulatıve Akrobatik — die
Annahme ELWA, dafß die Gmuünder Aufzeichnungen ı 111 Kal Kal
(SO Pappenheım) der Pappenheim Kal richtig ı88 Ka1.2 ) W as auf
den Dezember als Todestag führt gelesen haben könnten Festzuhalten

Wüuürtt Landesbibl Stuttgart Cod V 53
18 Natürlich sınd die Kal 1368 der 18 Dezember 1368 und nıcht Den 18 Dezember

hat auch dıe Bischofschronik VO Cgm 1714 (S Anm

20
Goldstainer Herzog August Bibliothek Woltenbüttel 124 uo 4° 4”

21
Staatsarchiv Luzern Urk 550/10 900

München 4o Cod Ms 287 1077 vgl Klaus Graf Das Gmünder Münster Spiegel
trühneuzeıtlicher Chroniken, Gmünder Geschichtsblätter (Beıl Gmünder Tagespost) 1981
Nr. 3
Hıerzu Grat (wıe Anm 24) So rklärt sıch wohl uch die Angabe Senders (s Anm 10),
Heınric. SC1 Januar 1368 gestorben, Wenn INan nıcht annehmen will da{fß der Januartermın
sıch autf das Begräbnis selbst ezieht
Falls C1iMN nachträglich undeutlıch geworden der worden Warce, mu{fte X | {11 gelesen
werden
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bleibt: mıt einıger Sıcherheıit starb Heıinrich VO  3 Schönegg den Dezem-
ber 1368

Wo liegt Heinrich 1im Gmünder unster begraben? FEın och VO  ea} Stadtpfar-
Klg Anton Pfitzer Ende des veErgansCHNCH Jahrhunderts für das Bischofsgrab
gehaltener (heute entfernter) „Grabsteıin 1in mıiıttleren Gange des Mittelschiffs

der Kanzel«24 War ach Anton Nägele eın „Denkmal des (höchstens)
c25sıebzehnten Jahrhunderts der Sal eın Doppelgrab „bestimmt für eın

Ehepaar der Rokokozeit“% Das Pergamentannıversar der Gmünder Pfarrkir-
che VO  } 1530 verwendet des bischoffs grab dreimal als Ortsbestimmung bei der
Lageangabe VO  am} Gräbern“:

Annıversarıum Paulıi de Rınderbach Eiusque sepulchrum est ad beatam
virgınem by des bischoftfs grab allernechst.

Annıversarıum Margrethe Gulin E1usque sepulchrum 1st by des
bischotfts orab als INnan abhın gat ad dextram

Annıversarıum domuinı Syfrıidı TIhurn sacerdotis E1usque sepulchrum est
ad beatam virgınem unnden an  3 des{$ bischotts orab den frawen stälen

7 weıtelstreı lokalisıeren aßt sıch das Bischofsgrab 1mM unster allerdings erst
mıiıt Hılte einer Aufzeichnung des Jahrhunderts, der 1620 datierten Abhand-
lung des städtischen Jurısten Dr Leonhard mr ber den Gmünder St Salvator.
Dıie Gebeine des Bischotfs erwarten ach I17Z die Jüngste Auferstehung ın der
ersien seıten capellen Andreae*®. Der Andreasaltar befand sıch ın der ersten
nördlichen Seitenkapelle des Chors?? Vereint 1INan dagegen die Angaben des
Annıversars als Nd  S abhin gal ad dextram (wohl den nördlichen Stuten Zu
Schifftf hınab) un! den frawen stülen (sıcher 1im Kırchenschift anzunehmen),

dürtfte sıch der Grabsteıin des Bischofs 1530 der Wand der autf dem
Boden eLtwa zwiıischen der Taufkapelle un dem nördlichen Chorportal also in
der Nähe seınes spateren Standorts 1n der Andreaskapelle befunden haben Zu
sehen 1St heute nıchts mehr: ohl schon seıt dem Ü Jahrhundert 1st das
Grabmal des ehemaligen Augsburger Bischofs, vermutlich NUur eın schlichtes
Plattenepitaph mıt Inschrift, spurlos verschwunden.

Anton Pfitzer, Zum Fınsturz der beiden Turme der Heıiligkreuzkiırche Schw. Gmünd,
25

Besondere Beilage des Staats-Anzeıigers für Württ. 1890, 216—224, 1er 2723
Nägele (wıe Anm 10) 67
Ders., Das Gmünder Münster. Eın Führer durch die Kreuzkirche iın Schwäb. Gmünd
(1926)
Münsterpfarrarchiv Schwäbisch Gmünd, ; 28,; <

28 ıtlıert ach der Münchner Hs (s Anm 21) 46'; die Andreaskapelle wırd uch VO der Anm
zıtlerten Aufzeichnung geNaANNT.

Wılfried Fauter, Dıie Rechtsstellung der Marienpfarrkirche in Schwäbisch Gmünd bıs Zzu

Ausgang des Miıttelalters, masch. ervıjelt. Dıss Heıdelberg 1956, Die VO  - der 1n Anm 21
gENANNILEN Aufzeichnung zıtierte Inschrift spricht eiıne mögliche Verwechslung des einst
ın der Andreaskapelle aufgestellten inschritftenlosen Kanonikergrabsteins aus der Zeıt 1520
mıiıt dem Bischofsgrab (vgl Nägele [wıe Anm 26| 107) durch Friz
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Pfarrei und Einsiedelej Raustetten
1im 18 Jahrhundert
Von Eugen Hänle

Wer aut der „Romantischen Straße“, der Bundesstraße Z von Nördlingen
kommend ach Dinkelsbühl fahrt, den Aädt 1r VOT Fremdingen eın ach
Westen zeigender Wegweıser e1ın, ach Kaustetten abzubiegen. Der keine 7We]l
Kılometer VO  3 der Bundesstraße entfernte Ort zaählt NUuUr zehn Hauser, darunter
Zzwel Gastwirtschatten. Mıt seınen sıebzig Seelen 1st ohl die kleinste Ptarreı
der 107zese Augsburg, nıcht Filiale VO  ; Fremdingen, sondern eigenständıge
Ptarreı mıt eiıner sehr schönen, kleinen Pfarrkiırche ZU Heıliıgen Blasıus, die
VOT tast dreihundert Jahren VO Ellwanger Stittskapıtel errichtet wurde: die
reiche Einrichtung 1st spätbarock Abb 66—68)

In den etzten Jahren hat sıch das anheimelnde kleine Gotteshaus eıner
„Hochzeıitskirche“ entwickelt. Viele Brautpaare, auch VO  } auswarts, möchten
1er den Ehebund schließen. So kommt CS, da{fß ın Raustetten VO  e 1964 bıs 1980
ebenso viele Irauungen stattfanden w1e in den Jahren VO  e 1827 bıs 1978
wurde St Blasıus außen un ınnen renovıert, 1980 tür das Dachreiterlein eıne
drıitte Glocke gestiftet“.

Dem ruhıgen, kleinen Flecken sieht iNan nıcht welche Bedeutung ıhm
einstmals als dem Sıtz eınes Vogtamtes des Stittskapiıtels Ellwangen zukam.
Anhand der Ellwanger Archivalienbestände 1M Staatsarchiv Ludwigsburg”
SOWI1e der Akten der Pfarrämter Fremdingen un Raustetten soll 1er der
Geschichte der Pfarreı un der Einsiedelei Raustetten im 18 Jahrhundert
nachgegangen werden?.

60 Trauungen. Vgl Matrikelbuch I1 Raustetten
Die Stitter die 4us Raustetten gebürtige Kreszenz Schmid, Stuttgart, und ihr Dienstherr
Erwin Mollenkopft, Stuttgart
Hauptsächlich berücksichtigt wurden 1m Staatsarchıv Ludwigsburg folgende Bestände: 384
Neuere Rechnungen, Heiligenrechnungen Kaustetten und Beilagen azu 389 Gemiuischter
Ellwanger Bestand 401 Angelegenheıiten der Amter, Raustetten 475 Kapıteloberamt,
Raustetten 448 Ellwanger Besitzungen im Rıes
Herzlicher Dank gebührt Herrn Protessor Dr. Peter Rummel, Dıllıngen Donau, tür alle
hılfreichen Hınweıise; ebenso den IDDamen und Herren des Staatsarchivs Ludwigsburg für ıhre
geduldige Unterstutzung, sSOWIl1e Frau Dr Grünenwald VO Fürstlichen Archiv QOettingen,
Herrn Kreisheimatpfleger arl Höpfner, Reimlingen, und dem Stadtarchiıv Nördlingen.
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Im Matrıkelbuch I11 der Pfarreı St Gallus in Fremdingen 148a /96) findet
sıch dem Februar 1755 tolgender Eıntrag in lateinıscher Sprache:

„Frromm 1m Herrn entschlafen 1sSt Francıscus Baumann, Einsiedler
Raustetten, mıt allen Sakramenten richtig versehen. Er wurde 1mM Alter VO  3 53
Jahren ın Raustetten begraben. 27 Jahre lebte als Einsiedler ın Raustetten.
Nach seınem Tod wurde seın Miıtbruder, der Einsiedler Leonhard Dürr,
gewaltsam vertrieben.

Niähere Einzelheiten berichtet das „Heyligenbuch in der Ptarrkırch des
Gallı Frembdingen“”, ın dem 10 1711 dıe gestifteten Jahrtage verzeichnet

sınd. Dort heißt 6S auf Seıte 178 „AÄnno 1763 den 23 Martıir 1St gestorben der
Ehrwürdige Frater Joann Leonardus Dürr, Eremıit Raustetten Cu
SU:  ® confratre Franz Baumann utı videbis. 18 Jahr hat Dürr
Kaustetten als FEremuit gelebt. Da aber seın Miıtbruder Baumann 1755 den

Februar gestorben, 1st Dürr selben Frühling den ersten März Freıitag
violenter 1USSu Capitl. Elvacens. VO  ; Überkeiten AaUuUs der Clausur
vertrieben un seiıther ın dem allhiesigen Closter sıch aufgehalten un: darın
gestorben.

Der Einsiedler Leonhard Dürr, geboren in 1702 als Sohn des
Fremdinger Schulmeisters Johannes Dürr un seıner Ehefrau Eva®, der letzte
Eremıit ın Raustetten, wurde also auf Anordnung des Stiftskapitels Ellwangen
gewaltsam Aaus seiıner Klause vertrieben.

Dıie Pfarrer ın Raustetten

Im Jahr 1487 hatte das Stiftskapitel Ellwangen den Flecken Raustetten VO  en)

Künseck, dem Hürnheimer Erben, gekauft‘. Daher wırd 1ın eınem „Extractus
AaUuUsSs dem Raustetter Saal Buch Kırchen un: Kırchen Saz 4NN O 1656“ testgestellt:
„In bemerktem Flecken Raustetten befindet sıch eıne sonderbare Pfarrkirchen,

in honorem des Bischofftfen un: Martyrers Blasır erbaut worden, ber
welches eın hochw gnädıges Capıtul Ellwangen It renovırten Saal-Buchs
undısputirlicher Casten Vogt ISt;, un: Macht hat, auf diese Kırche dem Herrn
Ordinarıo Augsburg, ın welche 10eces Raustetten gehöret, eınen Ptarrer,

oft eıne Mutatıon vorgehet, praesentiren®.“

Ptarrarchiv Fremdingen
Matrıkelbuch {{ St. Gallus, Fremdingen
Ludwigsburg Lb) 389, Büschel (Bü) 2343Ta E N Lb 448, Bu 1633 Nr
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Als Pfarrer ın Raustetten werden genannt:
1494 Christoph Wiıedenmann
1500 Sigmund VO  - Scheppach, Ellwanger Chorherr?
1505 Johann Christoph Bullinger, der 18 Februar auf die Pfarreı pPTac-

sentılert wurde
1508 Albert Stöckelin resıgnıert A 11 in die Hände des Augsburger

Domkapıtels
1509 Conrad Borer, dem Aprıl der Generalvıkar Von Augsburg die

Pfarreı verleiht mıt Zustimmung der Kollegiatskırche 1ın Ellwangen
1513 Christoph Pollinger
1521 Johann Deıser, Vikar
1539 dam Meysel, Ewigvikar der Ptarrkirche St Blasıus ın Raustetten,

resıgnıert in die Hände des Kapitels der Kollegiatskirche Ellwangen
Februar

1540 Parochus in Geıislıngen
1541 Hans VO  a} Hürnheım, Pfarrer in Fremdingen
1544 Parochus in Fremdingen
1548 Georg Edelmann
1555 Wolfgangus Hermann, Parochus in Schneidheim
1572 der Kaplan VO  - Ellwangen
1587 Joann. Bollinger, Parochus 1im Fremdingen
1618 Jakobus Model VO  } Engen in Baden, SCWESCHCI Chorvıkar Ellwangen
1624 Zacharıas Mayr VO  a} Marktoffingen
1628 Johannes Hueber
1629 Mgr Johannes Barth Schreckentfuxs VO  3 Augsburg
1630 Christophorus Schweicker VO  e Ellwangen
1646 Parochus in Fremdingen
16572 Francıscus Monaster10 Mayıngen
16534 Parochus in Geıislıngen
1659 Parochus 1n Hochaltingen
1666 Joh Leonhard Adolph VO  } Nürnberg, Pftarrer iın Fremdingen,

Cooperator 1ın I raunsteın, 10zese Salzburg, Maı praesentiert
1691 Wılhelm Ferd Rueff, Pfarrer iın Fremdingen
1706 gnaz Mayr, Pfarrer iın Fremdingen
1743 Josef Schwemberger, Pfarrer iın Fremdingen
1755 Joh Jakob Mayr, Pfa;rer iın Fremdingen“

Hıstor. Atlas VO  — Bayern, Teıl Schwaben, Nördlingen, VO  - Dieter Kudorfer, München 19/4
Angaben ach Lb 401, Bu 694, Nr. und Generalschematismus des Bıstums Augsburg
(Studienbibliothek Dıllıngen)
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Da also die Pfarreı Raustetten nıcht ımmer mıt eiınem eigenen Pfarrer besetzt
WAar, wurde mıt den jeweilıgen Verwesern eın Modus der Vikarıerung ausgehan-
delt So heißt 6S 1m ben angeführten „Exträctus’: „Gestalten Ihro Hochwür-
den und Gnaden dermahlen diese arr dem jezıgen Pftarrer in dem hochfrey-
herrlichen Flecken Hochaltıngen wahrhaft dergestalten aufgetragen, da{fß bıs
auf anderwärte Verordnung den Gottesdienst allwegen den Sonn der
Feyertag Raustetten versehen solle.“

Ahnlich lautet eıne andere Stelle: „Nach enädıgem Geftallen wurden verschie-
ene Candıdaten welche weıter nıchts als die bloße Raustetter Pfarrey
hatten, dahın praesentirt, theıls aber auch hat Hochw Herrschatt bald dem

Pfarrer Geıislıngen, bald dem Curato in Frembdingen, eın andermah-
len dem Parocho iın Schneidheim alıa 1Ce eiınem Franzıskaner in Mayıngen,
wıederum anderer eıt dem Pfarrer in Hochaltiıngen das Raustetter
Kirchenspiel anvertraut

Fur den eigentlichen Pfarrer VO  } Raustetten aber wiırd vermerkt: „Seıne
Wohnung hat ın dem oberen Stock der nächst der Kırche gelegenen
Behausung, in dem unteren Stock aber der Vogt gehabt. un: seynd in 1e]
berichteagehörig die Hoftfgüter Kaustetten, sodann das Weyller Ollrichs-
bronn un das ort Schopflohe**.“

H Der Bayu der heutigen Pfarr- un
Wallfahrtskirche St Blasıus ın Rayustetten

Zwischen 1685 un! 1688 j1eß das Stiftskapıtel Ellwangen iın Raustetten eiıne
Cr Pfarrkıirche erbauen. In den Pfarrakten Fremdingen findet sıch eın einzıger
1Inweıls 1mM Matrikelbuch L, beginnend 1666, in dem esS ach dem Fırmeıintrag
VO Junı 1696 heißt „Sequenti die die Junu erat facta consecratıo ecclesiae
Raustätensıis, altarı"um et 12  cCampanarum ”. Aus den Raustetter Heiligenrechnun-
SCH 1m Staatsarchiıv Ludwigsburg aber gehen Einzelheiten hervor: Bauplanung
und Bauausführung lagen in den Händen VO  e Christian Thumb aus Bezau ın
Vorarlberg, der etwa Z selben Zeıt die Kırche autf dem Schönenberg be]
Ellwangen ach den Plänen seınes Bruders Michael Thumb baute.

War heifßt esS ın der Rechnung 684/85 NUr: ABey dem den August
eingenommenen Augenscheıin WCB> der NC bauenden chürch 1st VO Ihrer
Gnaden, dem Bauherrn, Herrn AÄAmtmann, Maurermaıster auten Schönenberg
ber Mıtag Frembdingen durch Personen un pferdt verzöhrt worden

CC Und weıter en: „Dem Maurermaıister auf dem Schönenberg alster

11 Lb 448, Bu 1633, Nr.
Matrıikelbuch Fremdingen (1666—1 702), DF
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Christian bezahlt umb wiıllen WCBS der Kürch Raustetten mal eiınen
Augenschein eingenommen un: rı(ß gemacht”?.  13 « och die Rechnung
686/87 den vollen Namen: „Meıster Christian Thumb“14.

In den Jahresrechnungen 688 sınd neben den Ausgaben des normalen
Haushalts „dıe Baukösten der chürchen“ angeführt: für Steiıne VO

Steinbruch des Freiherrn VO  D} Welden ın Hochaltıngen; für Eichen VO

Forstmeıister in Tannhausen; für Pflastersteine VO „Zügler‘ auf dem Schönen-
berg; dem Schreiner für das „Kürchen Täter“; dem Maler, „das Kürchen und
Borkürch Täter fassen“.

Dankbar erwähnt wırd auch, da{fß Caspar Berner „hat dem Heyligen 2050
Ziegelstein oratis VO  . Oosagger geführt, dem eın Trunkh 1er gereicht worden. CC

Um 33 Kreuzer haben dıe Maurer verzehrt, als s1e „auf dem (seruüst Ihrer
Hochwd. un: Gnd »  > dem Bauherrn das Sal vorgespannt un umb einen TIrunkh
angehalten, 1st ıhnen eın runkh 1er un Stuckh rot angeschatft worden.“

Vom Maler, der das „Bor und Kürchentäter“ fassen hatte, wırd eıgens
vermerkt: ‚1st eım Würth 1m Frembdingen och bey £] schuldig, W as die
Pfleger Bürg geworden, wenn wieder waiß macht, mu ıhm abgezogen
werden. ß

687/88 geht 6S die Eınrichtung: „Dem Schreiner 1st VOr den Choraltar
und Canzel bedingtermassen und andere arbaith bezahlt worden 79 kr

Dem Schlosser für eın Schlo{fß ZU Tabernacul f] kr Dem Biıldhauer
Nördlingen tür die Bildtnus Blası] 1im Choraltar 11 $] Dem Mahler sınd auf
Rechnung des ıhm fassen bedingten Choraltars bezahlt worden 10 fl“

Von 1689 sınd keine „Baukösten“ mehr verzeichnet; ohl aber finden sıch
696/97 Ausgaben „umb zerschiedene materı1alıa ZuUeC Weihung der Kürch“,
„Kalch un Bachensteın, die Altär zuzumauern“.

1699/1700 1St VO  3 eınem Umbau der Kırche dıie Rede; NN wırd sıch die
Klause der Einsiedler gehandelt haben Um 1700 1st auch die och heute
bestehende Ölbergskapelle, nördlich der Pfarrkirche den Wald gelegen,
entstanden, deren Bau Von Philipp Jenıngen wurde, als ZUrT!r

Vorbereitung auf das VO  . Papst Innozenz y A0} ausgeschriebene Jubiläumsjahr
1700 eıne Bußpredigt in Raustetten hielt!.

Um 1750 wurde die Jjetzıge Einrichtung 1mM spätbarocken Stil in Auftrag
gegeben. Schon S FFA hatte Melchior Paulus, Bildhauer Ellwangen, „die
Auferstehung Christı VO  e} Holtz“ geschnitzt”®. Der Dıiıllinger Maler Anton
Haftftfe hatte „eın blat Blasır schuh hoch un 5177 schuh raıt nacher Raustetten

dasıger Capell 3() {] gemalt“, un ZW ar ach dem ıhm überschick-

Lb 384, Bu
ebd., Bü
vgl Anton Höfds, Pater Phılıpp Jenıngen S} Aufl! Ellwangen 1938, Seıte 215
Lb 354, Bü Nr. 91
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ten Rıfs, ein gerahmtes Gemälde, das och der Südseıte des Kırchen-
schıiffs hängt”‘.

1734 kam C111n Gestühl ı die Kırche. Dıie Rechnung dieses Jahres
verzeichnet, „ Was VO  n} der Capıtl. Neunegger Seegmühlın den Raustetter
Kırchen Stüechl un: O17 bänkh geschnıttenem Zeug verabfolgt worden
141 halb Dıiıllen D kr 8cc

Am Januar desselben Jahres bestätigen die Eremıiten Hr Franz un
FEr Leonhard da{fß S1IC „ZU der Krıppen bei St Blası f] empfangen haben, diıe
S1C sıch vorher erbaten, „dan MIt der Krıppe ats nothgethan, WIT haben keıine
mehr gehabt der Bruder AÄAntonıus, VOT Jahren hın weckh 1STt ats völlıg

O<

1745 urteılt der Kapıtelmaurer Augustın Pfitzer, den die Herrschaft als
Gutachter ach Raustetten sandte, „hat sıch dafß der Kırchen
obenher die Stuckadorarbeit angeloften, auch die Kürchen hın und wiıeder

blaten habe“?0 Joseph Anton och aus Ellwangen hat die Apostel
loichter dıe Wand gemahlen WIC auch die Zantze Kırch iınnerhalb MI1t

<21unterschiedlichen Farben ıllumınıert Ebenso malte die Apostel die
Emporenbrüstung, „weılen der Eremiten aNZzdals ach der bohr Kürchen
wand blof(ßß die Apostel mahlen sehr ohl stehete, der mahler

ONauch billichen Preys selbe vertertigen wollte
Vom Hochaltar, der ohl VO  =) 1750 STammtTt 1ST den Akten nıchts tiınden;:

VO  e} dieser Zeıt tehlen leider nıcht NUuUr die Rechnungen, sondern auch die
Beilagen azu

1/52 aber haben „bey Aufrichtung der alter Pftarrer un Biıldhauer verzehrt
£] 51 kr c  d 4 Von den Seitenaltären steht lesen: „Miıt allhıesıgem Biıldhauer

Paulus un: Bühr seynd die ZWCY nebenaltärlen veraccordiret worden 160
f124 d4 Michael Paulus un:! arl Bıer, beide aus$s Ellwangen, bestätigen,
Abschlagszahlungen erhalten haben Die Bilder Aufzug beider Seıten-
altäre, «als nemlich Johann VO  e} Nepomukh und den Isıdor Baursmann
schuf der schon Joseph Anton och A4US Ellwangen, ebenso beiden
Altären die gemalten Antependıen

Die Altäre Samıt der Orgel malte Wendelin Dambacher 4aUsSs Ellwangen, der
sıch „Verguldter und Faßarbeiter nennt“® arl 1er schnıtzte und Dambacher

ebd Nr 209 u 210
18 ebd Nr 518

ebd Nr 495 und 494
ebd Nr 469

71 Lb 384 Bu Nr 470
ebd Nr 556

23 Lb 384 Bu
ebd Nr 28
ebd Nr 29 u
ebd Nr 26
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faßte sechs Blumenkrüge den Altären mMuıt allerfeinstem old und Sılber.
Franz Ebert, Zimmermann aus Hochaltingen, errichtete das „Grist“ ZU
Aufstellen der Nebenaltäre un! der Orgel. „Vor die Pflasterstein bey den
Nebenaltären“ verdiente der Fremdinger Maurermeister Jakob Reimlinger

kr
Die Fıgur des Blasıus (dıe VO Bıldhauer Nördlingen 1686

geschnitzte?) hat 1755 der Maler Hans Jerg ochA Ellwangen „gefaft un mıiıt
zut Gold un Sılber planıert auch lasırt  «27 Der Schreiner Peter Unteräcker aber
machte „ZUu dem heyligen Blasıus eın Postament“ un! verfertigte eiınen

Opfterstock VO  } FEichenholz%?
Die neugebaute Pfarrkırche ZU Blasıus gedieh eıner Walltahrt Am

Patroziınium öfters bıs achtzehn Priester anwesend, WwI1e Pfarrer gnaz
Mayr 147 bemerkt??. Dıie Wallfahrer mussen zahlreich BEeWESECH se1in, weıl bei
den Gründen für eıne volle, erneuftfe Eigenständigkeit der Pfarreı auch angeführt
wiırd, dıe geringe Seelenzahl werde durch die zroße Zahl der Walltahrer
ausgeglichen”.

EF Eın Patrozınıumstag ıIn Raustetten

Schon ZUu est Marıa Lichtmeiß kam eın Jesuiıtenpater AUS Ellwangen ach
Fremdingen, Ort Predigt un: Gottesdienst halten un eıner großen
Schar VO  } Gläubigen Beichtgelegenheit geben. Die Verköstigung des Paters
geschah iın der Wirtschaft meıst 1im Fremdinger Pfarrhaus, teils der
Schicklichkeit willen, teıls der orößeren Bequemlichkeıit tür den Pater.
Die Kosten für diese Aushıiılfe tIrug das Stiftskapitel Ellwangen.

Mıttags Uhr hielt der Jesut Christenlehre, der sıch der Rosenkranz
anschlofß. Danach Sing INan ach Raustetten hinüber, die Vesper

wurde, anschließend WAar auch Ort Beichtgelegenheıit für den „COH-*
CUTSUS ingens“, der ZzZu Patrozıiınium des Blasıus üblich W3  —

Am est selber wurde Uhr MOTSCHS die Messe gefeiert un:
Kommunıuon ausgeteılt. Um Uhr WAar Predigt, anschließend Hochamt, das
teiern VO Pfarrer meıst einem der anwesenden auswärtigen Priester angetr agen
wurde. Ile Geıistliıchen, die Zu Februar ach Raustetten kamen, erhielten
VO  z der Heıiligenpflege 15 Kreuzer anstelle eınes Frühstücks. Danach wurde der

eb  Q Nr.
ebd Nr 35
Altes Ptarrbuch Fremdingen „Status tOt1us parochıae Fremdinganae Raustadıanae 121 rn
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Blasiıussegen erteılt, wobe!] INan des starken Andrangs besonders auf
Ordnung achten mußte. Um 15 Uhr wurde die Vesper un: der
Rosenkranz gebetet, spater wurde die Vesper gleich ach Uhr gehalten,
dem Pftarrer VO  a} Fremdingen eınen 7zweıten Gang ach Raustetten
Nach dem Amt War oft och eıne dritte Meteier nötıg für diejenıgen, die

der grofßen Volksmenge nıcht in die Kırche hineingekommen und
1U  3 och ıhr stilles Gebet verrichten wollten.

Tags darautf wurde in Raustetten eıne stille Messe für die Wohltäter
gehalten, für die Bauern, die Patrozınium ıhre Naturaloblationen,

Getreide, dargebracht hatten??.

Dıie Einsiedler Raustetten

An dıe 1696 geweihte Kırche wurde bald eıne Eremitage angebaut. Dıie och
vorhandene, be1 der etzten Renovierung 1978 vermauerte Tur auf der Nord-
seıte des Presbyteriums führte in die Einsiedelei°. In der Heiligenrechnung
702/03 1St vermerkt: „Auf der Eremıiten Wohnung den Camın geändert, das
ach 1n mert] gelegt un: eıne CC rınnen gemacht”“.  4 c Aus dem Steinbruch 1ın
Herblingen werden 1724 „2 Fuder Steine der Klausen“ geliefert””,
un der Ziegler VO  ; Schneidheim, Chriıstıian Potter, stellt eın Verzeichnis auf,;
„Was für Zeıg ach Rauenstätten der NCYC Zel verabfolgt 1st worden «36_
Auf Bıtten des Eremitenbruders Sımon wurde ‚1n das neuerbauthe alldasıge

37Stübel eın eisernes Ofelein VO  ; denen alldasıgen Heyligen Mitlen verwillıgt
das der Hafner Johann Veıt für 70 kr autsetzte.

7 weı der Eremiten, Bruder Sımon Widemann und seın Mitbruder Sebastıan
hatten be] der Klause eınen (sarten angelegt, VO  3 dessen Ertragen S1€e zeıl
lebten. In einem Schreiben VO Januar 1727 bestätigte das Ellwanger Kapiıtel

Noch heute pılgern Samstag das Blasiustest dıe Einwohner des Weıilers Bergheim,
Pfarrei Tannhausen/Wttbg., ach Kaustetten. Eıne Viehseuche 1mM Jahr 1797 führte diesem
Gelübde
Am Samstag VOT dem St Anna-Fest kommen die Bewohner VO  5 Forstweiler nach KRaustetten.
In eıner Zeitungsnotiz VO 1930; eingelegt 1mM Verkündbuch Raustetten, wiırd berichtet,

dıe Bauernburschen Blasıustag auf Ossern die Kırche ın Raustetten reıten, dıe
Tıere dem Schutz des Ortsheıilıgen unterstellen.
Noch heute werden Patroziınium dıe Blasıus-Brote „Loibla“) und für Mensch und
ieh mıtgenommen.
Kırchenpfleger August Wızınger, Raustetten, berichtete dem Verfasser, seın Vater habe
zeıtlebens die der Sakrısteitüre gegenüberliegende Tur dıe „Klausl-Tür“ geNaANNL

384, Bu
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dem Frater Sımon, „dafß den jetzıgen schönen (sarten Raustetten mıt
Beyhiılf des Bruders Sebastıan durch unsächliche Muüuh un fleıs ın den
Standt, worınnen sıch derselbe 1e7.0 befindet, Aaus eıner wiıldtnus herge-
stellt, un! den plaz azu 4UsSs eigenen Miıtlen erkaufft habe«38

Eınen eıl ıhres Unterhalts bekamen die Einsiedler auch aus$s den Naturalobla-
tıonen, dıe Patrozinium der Kırche, Februar, Ehren des Blasıus
VO  } den Gläubigen gegeben wurden. Das etwa 17271 eld kr,
azu Pfund Flachs, 1% Ptund Schmalz, Malter Roggen, Malter „Dünggl“
un Malter Haber*? In eiınem Schreiben erbitten sıch die Eremiten das
Opferschmalz, in eiınem andern heißt O; ;Ich entsgenannter bekhöne un
bezeige, das ıch hab empfangen VO  e dem Heyligen ZWECY Malter Frucht, eın
Malter Roggen un eın Malter Dinkhel. 1ermiıt wollen WIr darum bıtten un

unterthänıgen Dankh un: tausendmal Vergelts Gott. Raustätten, den
Aprıil 1725 5Symon Wıdemann, unwirdiger Erem1i 40

uch Nachwuchs für ıhre Klausnerei dıe FEinsijedler besorgt. So
richteten s1e 1724 das Kapıtel die Frage, ‚ob I1a  5 och eın Nebenstüble
anrıchten, un: erlauben wolle, da{fß S1€e eınen Jungen Menschen ihres Ordens
sıch nehmen därften, solchen sowohl ın eın als andern ach enugen
ıntormıeren khönen un dadurch geistl. un: weltliches in Standt
conservieren“. Es fehlt auch nıcht der Hınweıs, „weıllen Bruder Sımon
Raustetten nebst seinem Miıtbruder Sebastıan schon bey zımblichen Jahren, die
Walltahrt aber ato wohl, als die Eremitage un Garthen, (sott SCY gedankt, in

x41gaAlzZ standt Das Kapitel 1eß en: „Sollen das subiectum
namhafrt machen, InNnan indessen das nebenstübel zurichten lassen gene1gt
SCYC k

Das „subiectum“ War bald gefunden. Es 1st der eingangs erwähnte Franz
Baumann, geboren 1702 1in Minderoffingen, der „ledigen standts; bey eınem
hochw Capıtul unterthänıg gebetten, ıh in die Eremitage nacher Raustetten
denen daselbst wohnenden ZWEYCNH alten Brüdern für eınen Mitbruder und
aufzunehmen . weıllen HFr Sımon versprochen, ıh Franz Baumann ach
einem besten Vermögen in der aum und Garthen Kunst dergestalten
unterrichten, damıt ach eınes hochw Capituls hägender gnädıgen Intention
ach seınes Frater Sımons einstens erfolgenden odt den (Garten Raustetten
in dem standt, W1e€e derselbe dermahlen ISt;, erhalten und fterners tortzupflan-

<42zZen 1m standt SCYN mOge
Dafß der Junge Eremuit 300 Gulden ın dıe Heıligenpflege Sanctı Blasıi
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mitbrachte a4uUuSs seınem „vermOg des mıt seınen Befreundten getroffenen Ver-
gleichs bestehenden Par Vermögen”, wurde natürlich SCIN aNSCHOMMLECN, in der
Hoffnung, »” eın eiınem Eremiten ohl anständıg, tromm un: tugendli-
ches Leben führen werde“. Der eu«ec FEremuit bat sıch aus, da{fß ıhm und den
beiden andern Einsiedlern „die Nuznießung miıt pPro un also jährlich
auf Jacobi miıt 15 lebenslänglich geben“ seıen, ach ıhrem Tod aber Ssamıt

dem Kapital der Heiligenpflege auf ew1g verbleiben solle
Und während der Kapıtelmaurer Augustin Pfitzer aus Ellwangen 1Ur

„den Eremiten ıhren Zehlen ausgefligt“, wiırd 1U das „NCWC Stübleın, umb
solches gleich bewohnen mögen“, AUS „Bachensteinen“ aufgeführt, VO  }

denen INan ach Schätzung des aurers 1500 Stück un! Malter alk
braucht“*

Als 1U  - aber der Bruder Sebastıan „miserabl geworden“ un! ıhm Bruder
Sımon „1N eın Hospital nacher München behilflich sein“ wollte, bat 200
Gulden 4aUus dem Kapıtal, das Franz Baumann mitgebracht hatte. Nur 50 wurden
ıhm zugestanden „ Zu eıner FErkenntlichkeit un: Discretion seiıner nuzlich
verschaftten Arbeith un dabe1 gehabten ungemaınen Bemühung. Was aber
Bruder Sebastıan betreffe, der sıch bewußter orthen umb seıne reception iın eın
Hospital beworben“, solle mMan erneut darüber berichten, damıt mMan sehe,
„wıe weıt ıhme auch seiıner Intention un Vergnügen geholfen
werden könne“**

Im Frühjahr 1729 e der alte Frater Sımon Wıidemann das Kapitel wıssen,
„dAusS W as für erheblichen Uhrsachen CZWUNSCH SCYC, seıne viele iahr
innegehabte dasıge Eremitage 1U erst in seinen alten Tagen verlassen“ un
bat gnädıge Entlassung. Herr Ludwig Sebastıan Adelmann bot ıhm 1m
unferen Zimmer seiner Kapitularbehausung eıne Wohnung einzuräumen und
ıhm das notwendıge rennholz reichen:; VO  3 der Heiligenpflege Raustetten
aber sollte der Eremit aut seıne alten Tage jährlich AUS dem Kapital des Bruders
Baumann Gulden un VO Opfergetreide Malter Dınkel erhalten?.

Am Januar 1735 melden die Eremiten, 1MmM Blick aut das bevorstehende
Patrozınıum, „dafß S1€E sıch Z Beförderung der Ehre (sottes schon einıge Jahr
ero befleißen, mıt der Wallersteinischen Musıcanten erste gedachtem
Festtag un gemelter Pfarrkirchen dem Gottesdienst eıne MUuSs1C halten,
un! dafß S1e dieses auch hewer, un och üurters hın thun entschlossen,
mıthın aber auch genöthiget9 denen VO  . Wallerstein kommenden fremb-
den Musıcanten allweeg eıne kleine Ergötzlichkeıit, welche in einem TIrunkhun

Essen bestehe, angedeıhen lassen, mMiı1t bıtte, weılen ıhnen dieses
proprius alleın bestreıten schirıst schwer talle, ıhnen VO  ' der Heıiligenpfleg
43 eb  O Nr 241
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hıerzu eın gnd beliebiges adiuto geraicht werden möge”. 7wel Gulden wurden
ıhnen diesem Zweck 1mM betretffenden Jahr genehmigt”®.

1736 baten die Einsiedler darum, „einıge Fenster, der dasıgen Kirche
sowohl als auch iıhrer Eremitage, welche der Getahr des nächtlichen
Eınsteigens meısten exponıert seynd, mıt eisernen attern versehen
lassen“, W as durch den Maurermeıster Hans Michael Fstner VO  - Marktoffingen
auch geschah”.

Im selben Jahr wırd die Anftertigung eiıner kleinen Monstranz genehmigt für
den Kreuzpartikel, den die FEremiten Aus Rom erhalten hatten. Vom Ellwanger
Goldschmied Ignaz Emer wurde August das Aaus vergoldetem Kupfer
gefertigte, mıt siılbernem Ziıerat un 2% „Steiner“ versehene stensorıum
geliefert”®.

Am Oktober 1/4/ wurde in Raustetten der 64jährıge Eremit Michael
Schlater begraben, der sıch wohl Nnur besuchsweise Ort aufgehalten hatte. Er
WAar Eremuit SCWESCH EG Stantzach 1im Lechtall Pftarr Elbigenalb“*.

Differenzen zayıschen dem Stiftskapitel Ellwangen
un dem Pfarrer VonNn Fremdingen

Am 28 August 1747 IrAdtE der ın Megesheiım bei Oettingen 11 10 1705°
geborene Pfarrer Johann Jakob Mayr, „1UTFI1S utrıusque examınat. et approb.“
seın Amt als Pfarrer iın Fremdingen un: Raustetten an, der ach eıgenem
Bekunden „Sacellanus Gnozhemi SCX aNnıs eit alıquot mensıbus“ BCWC-
secen WAar (Gnotzheim, IDiözese Eichstätt)”. Im Gegensatz seiınen beiden
Vorgängern, gnaz Mayr (Pfarrer 1mM Fremdingen un: Raustetten /43)
und Josef Schwemberger FA AA 747) kam 65 zwiıischen ıhm un dem Ellwanger
Kapıtel Ööfters Differenzen. Mayr scheint Raustetten nıcht als eigenständıge
Pfarrei, sondern als bloße Filiale VO  e Fremdingen behandelt haben Das
mißfiel natürliıch iın Ellwangen. So wurde ıhm schon 18 1748 mitgeteılt,
„eın hochw gnädıges Capıtul dahier hat sehr mifstallıg VvVeErNOMMECN, W1e da{fß der

Pfarr defß diesseltig Ambits ogts Raustetten unlängst ZUX Welt geborenes
ınd ın der Ptarrkırchen Raustetten die Tauft mitzutheilen anfänglıch
eınen Abstand 24 dem Vorwand, derselbe werde mehr Glück
haben, wenn seın Kındt in der vorgeblichen Multter Kirchen Frembdingen
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würde tauffen lassen. endlich aber auf Zureden des in Frembdingen ZUSCHCH
Raustetter Eremıiten sıch lassen, weıl 6S der Ambts Vogt

SCYC, wolle das Kındt VOT diesmal ZWaar Raustetten och taufen, iedoch
sollte ecsS das letztemal se1ın, damıt eın recht daraus erwachse. Gleich Ww1e€e 1U

aber Raustetten eın Fıilial VO  3 Frembdingen, sondern VOT sıch eıne sonderbahre
Pfarrey 1St mıiıthın Frembdingen keineswegs VOT eıne Mutter Kırch erken-
net .3 als hätte eın gnädıges Capıtul durch derley VO  ; dem jezıgen Pfarrer
gleich 1in dem ersten ı1ahr seınes anvertrauten Pfarr Ambits ıntendirte
praeiudicirliche WwW1e schädliche Newerung eines seınen Patronum jer-
durch bezeigten Undankhs sıch 1m geringsten nıcht versehen.“ Der Kapıtels-
syndicus se1l daher gehalten, die widerrechtliche Anmaßung, als „depen-
ıre Raustetten VO  3 Frembdingen“, auts tejerlichste protestieren. Er VeI-

den Pfarrer, künftig alle Tautfen un andere „parochital actus“ den
Raustetter Pfarrkındern auch 1ın der Pfarrkirche Raustetten verrichten,
„widrıgens der Pfarr sıch nıcht befrembten hat, Wan demselben seıne
diesseitige Ptarr Competenz entweder vorenthalten der wenıgstens mıt
Abschneidung der bisherigen Gnadenzulage auf seıinen eigentlichen Betrag ad
25 hın wieder reducırt werde«52

Dieses Schreiben vertehlte seıne Wırkung nıcht. Der gerugte Pfarrer
antwortefte umgehend, auch Pfarrer Ignaz Mayr, seın Vorgänger, der doch „dıe
Pfarr Raustetten sehr viele Jahr mıt jeder männıglıch höchsten Vergnügen
yberaus ehrlich und vollständıg versehen“, habe A rsparung der doppelten
Tautunkösten“ die neugeborenen Kınder VO  } Ellrıchsbronn un Raustetten ın
Fremdingen getauft, auch deswegen, weıl in Raustetten weder Tautstein och
Sacrarıum vorhanden sejıen. Er stelle alles der Beurteilung des Kapiıtels anheim
und erwarte dessen gnädıge Verfügung”.

Darauthin wurde das Verhältnis besser. Als der Pftarrer nämlıch 1753
darum bat, ıhm doch seıne „männiglıch bekannt allzu geringe Ptärrliche
Subsistenz“ verbessern, da ıhm och azZzu „bey denen vorgewest leydig un
verderblichen schwädischen Krıegs Zeıten W as ımmer ZU gleinen Zehend
gehör1g, eınes Zeıt]. Pfarrers Sustentations-Schmälerung gänzlıch
worden“, da wurde ıhm 1753 geANLWOTTEL, INnan se1l nıcht abgeneigt, ıhm
entgegenzukommen „1N Ansehung, da{fß Ja seiıne Pfarrers Verrichtungen sehr
euffrıg un des Heyligen allda Nuzen sehr angelegen SCYN lasse“. So wurden
ıhm aus dem Heiligenholz 1in Raustetten un aus den Ellwanger Wiäldern Je

Klafter olz zugestanden, azu aus dem est des Blasıus tallenden
Opftergetreide Malter Dıinkel 1n Ansehung seıner belobten Autfführung, un:
weıll der Raustetter Pfarr- und Wallfahrtskirche rühmlıch vorstehet  “54'

Pfarrakten Fremdingen, Vikarierung benachbarter Pfarreien
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VZI. Anstellung eines eıgenen Benefiziaten
Trotzdem setzte Ellwangen 1755 überraschend eınen eıgenen Benefizıaten

ach Raustetten 1in der Person des Priesters Matthıas Vogt, geboren
; W ar Ebneth” Dieser galt aber nıcht als Pfarrer, sondern als Kaplan.

Daher wurde der Fremdinger Pfarrer angewlesen, „sıch den Benetiziaten
muittelst zulassender exercırung der anımarum mıt Beichtsitzen, provıdı-
TCI, Communıon ertheiılen, christliche Lehr halten un: predigen Sonn un:
Feyertagen in der Pfarrkirch Raustetten besser als bishero bezeuget, folglich
als eın wahrer Caplan 1ın der Raustetter Pfarr, WOZU der Beneftizıat VO  a 1er AUN

angewlesen, gebraucht werde; un da solche Verrichtungen ZUrTFr Vermerung der
Ehr Gottes, auch Zu besten der Seelen Heyl, uer Hochwürden aber ZUT

Erleichterung des Hırtenamts gereichen“, erwarte sıch dıe hohe Herrschatt,
dafß der Pfarrer ıhr darın willfahre?®

Warum Vogt nıcht als Pfarrer, sondern als „Benetficıiatus, ei quidem primus
aufgestellet worden 1St; g1ebet der Peremptorıial FExcefß DOSL Misericordias
Domuinı de eodem annn die handt, allwo gemeldet wiırd, da{fß der ohnlängst
verstorbene Frembdinger Pfarrer Mayr in PpEersonN auf Raustetten dermahlens
praesentirt SCWESCH SCYC, doch aber für schicklicher hat angesehen werden
wollen, ZWEYCI Eremiten Brüdern eınen Geıistlichen bey dieser Walltfahrts-
kırch unterhalten.

Dıesem eben erst gedachten Benefic1iato Vogt wurde seiınem Unterhalt
ausgeworten Geldt wöchentlich Reichs Thaler Kost Geldt An Früchten
jahrlich Malter un:! Klafter Brennholtz VO dasıgen Heylıgen CIMND-
fangen.

Dem Pfarrer Frembdingen hingegen qua parocho Raustettens1 sınd dıe
ıhm vorhero schon angewlesenen 25 VO Pflegeamt Nördlingen, annn 25
VO  n} der Raustetter Heyligen Pflegschatfft nebst Malter Dünkel,
jedoch jahrlıch supplıcıren musse, un Clafter Holtz beschlossen worden.

Ile pfärrlichen Nothwendigkeıten, ZU x Baptısterıum dgl sınd
würklich Raustetten vorhanden, obwohlen 1980858 Haushaltungen ın diesen
Pfarrsprengel gehören, nıchtsdestowenıger sınd diese geringzähligen aro-
chianı eınem 1e zeıtl. Curato Raustettens1 aUSWEIS vorgedachten Saalbuchs die
Jura stolae reichen schuldig, un scheinet derselben geringe Anzahl der
starke Wallfahrtsbesuch

Es tehlet also keiner Wohnung, nıcht der Kırch un deren Einrichtung,
der dem Recht, eınen Pftarrer nacher Raustetten praesentiren können,
och einer Competenz. Miıthin stehet gänzlıch in Hochherrsch. VWillkühr, ob

Geburtsdatum VO Grabsteıin Vogts der Rausretter Kırche
Pfarrakten Fremdingen
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dem Benefticı1ato Vogt bey dermahlen Vacatur die würkliche Praesentation auf
Ndiese Kırchen wolle zugewendet werden

Trotz der erhaltenen Mahnung gingen die beiden Geıistlichen nıcht aIs
herzlich miıteinander Das Ellwanger Kapıtel erstrebte die rühere Eıgen-
ständıgkeıit Raustettens und schrieb 1mM August 1756 ‚Und obzwar ach denen
Schwed. Kriegszeıten, als die Kırchen NECUu erbauet worden, eın Taufstein dahın
gekommen, seynd iedoch unlaugbarer Dıngen VON eıt Zeıt 1e]1 Tauftf-
Actus allda geschehen un wırd auch in dasiıger Kırche das Sanctissımum bey
dem beständig brennenden Licht autbehalten. Im übrigen gibt das vorhandene
mıt einer großen Mauer umfangene Coemeterium, wohiın alle absterbende
Parochijanen begraben werden, annoch das überzeugende Sıgnum, da{fß diese

58 €uralte Pfarrey in ıhrem besonderen Wesen aufrecht verblieben SCYC
Vor allem aber erstrebte Matthıas Vogt selbst eıne VO  } Fremdingen gelöste,

unabhängige Pfarreı Raustetten. Zu diesem Zweck Jegte dem Kapitel
Ellwangen eiıne Lıiste VOT mıt „Motiıva Pro Raustettens1 Ecclesıia, ut ftiat ıterum,
ut eralt, distincta parochia«59'

”1 Raustetten solle wıeder VO  3 Fremdingen abgesondert werden, weılen 1in
Fremdingen das Kırchlein klein und chlecht, hierentgegen viele Leuth-
Inen kommen. Supposıta separatıone würden doch etlıch 3( Haushaltun-
gCn detachiret.

Nuzet der Gottesdienst VO  3 Fremdingen aus sehr wen1g der allhiesigen
Walltfahrt, ın dem oft dıe Fremdinger un!' Raustetter Pfarrkinder öftermal
selbsten zweıflen, ob INan Fremdingen der Raustetten den Gottesdienst
alte, w1ıe ın hoc trıenn10 ötter geschehen, weıllen Pfarrer Von Fremdingen
bisweilen 1n Tagen zweymal den Gottesdienst 1ın Raustetten haltet, bisweilen
iın der Wochen auch erst wıeder kommt. Er lasset aus den Gottesdienst
den Festtagen Domaunı, Marıae, Apostolorum EXCEDLO ftest Petrı et Paulı:

Ertordert allhier eınen Hauptgottesdienst der Wohlstand der allhiesigen
VWallfahrt, maßen bekannt, W1e die Baursleuth ıhre Walltahrt SCIN Sonn und
Feyertägen verrichten, aber nıt SCYN kann, da der Gottesdienst selten allhier
gehalten wiırd und 1I1an in locıs remotiıs nıcht wıssen kann, Wann Raustetten
die rechte Kırch gehalten wırd

Würde den Herrn Patronıs Frembdinganae Ecclesiae bez solcher Absön-
derung bedient, indem eın wäldisches Filıal 1Ur eıne halbe Stunde VO  3 hier, VvVvon
ihrer Pfarrkırch aber ZWCY Stunden entlegen ıst, Von 1er aus kunte provıdıret
der Sar incorporiret werden.

Solange die Absonderung nıcht geschieht, 1st keine Ordnung halten, in

Lb 401 Bu 694 Nr.
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dem der Pfarrkınder vıel, die Kirchen klein seynd un! also promiscue
Weıb un Mann untereinander knyen.

Bey denen verwiırrten Umständen hat die allhıesige Walltahrt mehr
Schaden als gewarthen, in dem Geistliche, Schulmeister ZWEYCI ley
Herrschaften beständig miıteinander Krıeg haben.“

5ogar sıttliche Gefährdung der allzu dicht beeinander knienden Gläubigen
ührt Vogt also d ZU Ziel kommen.

Außerdem lieferte ach Ellwangen eıne „Descriptio paroch! Frembdin-
“60  ganı die nıcht gerade Von brüderlicher Liebe Dort heißt n}

„Dieser Mannn (der Pfarrer Joh Jakob Mayr VO  3 Fremdingen) hebt den
Beichtstuhl nıcht. Deshalb wollen sıch viele Pfarrkinder 1n Augsburg beschwe-
e  - Predigten ın Raustetten halt selten. S1e sınd langweılıg, AarIllı Gesten,
schlecht vorbereitet, ecsS tehlen Schritt- un Väterzıtate. “

Dann heißt C® wörtlich: „Dıie alte Gurr 1st da; ıch sıechs. S1C VOCcavıt mulıerem
prımo anfe 1es Seın Katechismusunterricht gehe durcheinander, aue

Z halte in der and eiınen ganz langen tecken un:! erschrecke die
Kınder mehr als s1e lehre Mıt solchen Worten also charakterisierte Vogt
seınen Fremdinger Mitbruder eım Ellwanger Kapiıtel.

VLE Das FEnde der FEinsiedele:

Die Aufstellung eınes eıgenen Benetiziaten in Raustetten begründet Vogt ın
einem Gutachten VO 1755 WwWI1e folgt „Nachdem VO  } denen allda
Raustetten sıch authaltenden beeden Eremitenbrüdern der altere Namnens Franz
Baumann mıiıt odt abgegangen und dahero cS auf die annahm entweder eınes
Eremitenbruders der dessen eiınes Beneftizıaten ankommen will, 1st INan

des unterthänıgen Dafürhaltens, dafß ZUr Beförderung der Ehr Gottes, un: der
Walltahrt sowohl, als des dasıgen Heyligen einkünttten NUu: un Verbesserung
die Aufstellung eınes Benetiziaten mehr als die Annahm eınes Eremitenbruders

CCgereichen werde
Damıt Walr das Ende der Eremitage 1n Raustetten besiegelt. Warum aber

konnten Benetizıiat und Einsiedler nıcht nebeneinander bestehen? FEınen Hın-
WeIls gıbt Molls Riesbeschreibung, 1mM Abschnuıitt „Rauchstetten“ berichtet
wırd: „Nun wollte INnan als eın eıgener Geıistlicher da war) die beeden Brüder
nıcht vertreıben. Als aNnnNO 1756 VO  an obıg bemeldten Einsi:edlern der
Bruder Franz gestorben un mıt desselben confrater, dem Bruder Leonhard
sıch des Verlassenschatt, als anderen Ursachen aller-
hand verdrüßliche Umestände außerten, 1Sst dieser VO  3 dem hochw Kapıtel

61
eb
eb!  O Nr.
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Ellwangen abgeschafft, eın eigener Geistlicher ZESETZT, auch 1im Jahr danach eın
62 «hübsches Pfarrhaus für ıh ZUr!r Wohnung erbauet worden

Der letzte Eremuit VO  a} Raustetten, Bruder Leonhard Dürr, fand für seıne alten
Tage eıiınen Unterschlupt 1mM Domuinikanerinnenkloster Fremdingen, och
acht Jahre lehte®*.

A Ausweıtung der Streitigkeiten un „Glockenschwengel-Krieg“
Die Differenzen 7zwiıischen den beiden Geistlichen 1ın Raustetten un rem-

dingen gingen weıter, Ja s1e weıteten sıch A Streitigkeiten zwischen den
beiden Herrschaften, dem Stiftskapitel Ellwangen einerseıts und dem Fürstlıi-
chen Haus Oettingen andererseıts.

Bisher hatten dıe beiden Eremıiten 1in Raustetten den Mesnerdienst verrichtet.
So quittierte Bruder Leonhard Duüurr 1752 da{fß für den Organısten-
dienst eun Gulden, für Mesner- und Ministrantendienst Gulden, „ VOTF die
Jahrtäg“ einen Gulden und RD Kreuzer erhalten un dem „Calicanten“ eınen
Gulden gegeben habe®* Nach der Vertreibung des etzten Finsiedlers ahm
Pfarrer Mayer seınen Fremdinger Mesner mıt ach Raustetten, W as die Ellwan-
gCI Herrschaft durchaus nıcht dulden wollte, da inzwischen der Schulmeister
Mohbhr VO  ; Raustetten den dortigen Mesnerdienst versah. Mayr wurde außerdem
ermahnt, „1N das künfftige diesseitigen Beneftizıaten mehrere Freund-
schaft als bıshero“ bezeigen und ıh besonders nıcht durch seın pfarrliches
Verbot Predigen hindern®.

Ziemlich schart wurde der Fremdinger Pftarrer August 1760 VO

Augsburger Generalviıkar Hornsteın verwarnt „Gleichwie dem Pfarrer seın
ohnartıges Betragen, womıt derselbe die Raustetten obschwebenden
Irrungen unnöthicher Dıngen Ur vermehret, auch der Raustättischen Wall-
fahrt, deren Erhaltung und öbliche Beförderung Cr einz1g thun 1St, eınen
nıcht geringen Nachtheil zufüget, hıermıit allen Ernstes verwıesen, und die
bıllıche Bestrafung vorbehalten würdet, also auch weısen wur denselben
gemessenst dahın an habe dem Kaplan die pfarrlıchen Verrichtungen un
das Beichthören erlauben, ıhm auch den Tabernakelschlüssel anzuvertrauen,
damıt den Walltahrern die Kommunıon austeilen könne, „sSomıt sıch
durchgehends der hohen Ordıinarıats Verordnung gehorsamst fügen, der

Joh Georg Moll, Sammlung VO dem Ries, Rauchstetten, Fürstl]. Archiv UWettingen
sıehe Anm
Lb 384, Buü Nr 11
Pftarrakten Fremdingen
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aber wıdrıgen Falls gewärthigen solle, da{fß Inan ıhn mıt geschärftesten
Straten fürfahren werden«66_

1758 führte Pfarrer Mayr für Raustetten eın eıgenes Matrıikelbuch,
während bıs dahin seıt 1666 die Fremdinger un KRaustetter Eınträge ın e1n- un!:
demselben Buche verzeichnet wurden. ber bıs seınem Tod hat Mayr 1ın
Raustetten selber getauft mıt einer Ausnahme: Das ınd Josef Aloıs des
Ellwanger Amtsvogts Franz Anton Mayer durtfte Matthıias Vogt taufen®/. Der
Täufling wurde übrıgens Priester und War VO  3 1799 bıs 127 Pfarrer VO  e}

Raustetten®?.
Pfarrer Joh Mayr starb 28 1//74 ın Fremdingen. Der letzte

Matrıikeleintrag Ogts 1st VO Jahr 1786 Er unterschrieb übrigens auch ach
dem 'Tod Pfarrer Mayrs alle seıne Matrikeleinträge hne Angabe seiıner Amtsbe-
zeichnung. Er War sıch ohl selber nıcht sıcher, ob 1U Kaplan, Beneftizıat
oder Pftarrer sel. Jle seıne Nachfolger dagegen VO  3 1787 bıs 1928, nannten sıch
„Pfarrer“. Im Matrıiıkelbuch 1st Vogts Tod nıcht verzeichnet;: doch seın rab-
steın der Suüudwand der Raustetter Kırche 1mM Friedhof zeıgt d. da{fß

Junı 1787 gestorben 1st.
Eın langdauernder Rechtsstreit ergab sıch für das Kapıtel Ellwangen mıt dem

Fürstenhaus QOettingen „PUNCLO gewalt-thätiger Abschaffung muıttels Hınweg-
nahme der Glockenschwengel des VO  3 1er Aaus angeordneten Irauer Geläuts
Raustetten für des Höchst-seel. Kaysers Francıscı May «6% Dieser Streıt ZOS
sıch 25 Jahre hın Als nämli;ch der Kaustetter Mesner ach dem Tod des Kaiısers
Franz 1765 das VO  } Ellwangen angeordnete Trauergeläut VO Uhr bıs

Uhr miıttags veranstaltete, da bedrohte ıh der Fürstlich Oettingensche Amts-
knecht VO  3 Fremdingen un untersagte dieses Geläut miıt der Behauptung, der
Fürst se1 Territorialherr VO  n} Raustetten. Der Mesner berieftf sıch autf seıne
ellwangische Dienstpflicht un:! autete weıterhin. Da erschien An 1: Oktober
fruüh während der Messe der Amtsknecht mıt acht Bauern ın der Raustetter
Kırche, artete das Ende der Me‘ftfeijer ab, stıeg mıt seınen Heltern auf das
Türmchen, ahm die Schwengel der beiden Glocken heraus un: brachte s1e
ach Fremdingen.

Ellwangen protestierte beım Fuürsten un drohte dieses „zıellosen
attentatum“ mıt Anklage eım Kaiserlichen Gericht. Der Oettingensche
Beamte antwortete, Raustetten se1l ach Fremdingen „einparochıirt“, deshalb
könne Ellwangen 1n Raustetten nıchts anordnen und deshalb habe QWettingen
eingreıfen mussen. Ellwangen verwıes in seiıner Antwort darauf, Raustetten se1
„VON unvordenklichen Zeıten her allstets eiıne besondere Pfarrey“ SCWCESCNH; VO  -

Matrıkelbuch Raustetten
Pfarrakten Fremdingen
Grabstein der Raustetter Kırche
Lb 448 Bü 1637
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Ellwangen A4US seıen die Praesentationen der Pfarrer Augsburg CrganscCN, VO  .

Augsburg aAus die Instıtutionspatente ımmer anls Ellwanger Kapıtel un seınen
Dekan übersandt worden. Wettingen könne für seıne Ansprüche keinen
einzıgen „Actum“ vorweısen. Schließlich wurden dıe Glockenschwengel ZW ar

zurückgegeben, aber VO  ; Oettingen erneut darauf verwıesen, das Ellwanger
Kapiıtel werde solche anmaßenden Eingrifte hoftentlich nıcht mehr vornehmen.

Pfarrer Vogt un: der Ellwanger Vogt Mayr in Raustetten bestätigten
B 178V da{ß beım Tod des Ellwanger Propstes das vierwöchige Trauergeläut
1m Raustetten gehalten wurde, dagegen nıcht eım Tod der regierenden
QOettinger Fürstin. Noch einmal brach der Streıt A4US$S eım Tod des Kaısers
Joseph I1 mıiıt heftigen Protestschreiben VO  a} der eınen un Gegenprotesten VO  ;

der anderen Seıte. Dann verebbte der „Glockenschwengel-Streıt“ in den Akten
1802 schließlich wurde die Stiftspropsteıl Ellwangen säkularisıert un Rau-

teiten wurde „königlich bayerische Pfarrey“.

Anhang: Dıie Pfarrer ın Raustetten seıt Wiedererlangung
der Selbständigkeit””
51V A Matthıas Vogt, geb 1715 Ebnet,

gestorben 1787 Raustetten
A799 Augustın Högner, geb 1736 Halbach/Ellwangen

gestorben 11 1799 Raustetten
1 B | 827 Aloıs Mayer, geb 1763 Raustetten

gestorben 16 1827 Raustetten
Yn Georg Wıllıbald Köbler, geb 1774 Pollanden

ZEST 11 1837 Raustetten
E[ Johann eorg Jedelhauser, geb 1804 Grofißkötz
184E43 Johann Martın Weichmayr, geb 11 1804 Dattenhausen
o%51 Josef Teufelhart, geb Z 1811 Merıing
51218 Matthıas Mack, geb 1803 Hochaltıngen

gestorben 1860 Raustetten
868 Josef Riederle, geb 1816 Burgau

E890 Benedikt Roth, geb 1805 Breitenbrunn
ZEeSt 1891 Neuburg
Max Stenzenberger, geb 10 1856 Hochaltingen

171 lex Dormaıer, geb 1865 FE.delstetten
bıslang etzter Pfarrer VO  e} Raustetten

Angaben ach Matrikelbüchern Raustetten, Grabsteinen der Raustetter Kırche und
Schematismen
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Das wundertäti Gnadenbild St DPeter
1in Neuburg Donau
Von Hıldebrand 'TIroll

Dıie Entstehung vieler christlicher Walltahrten verliert sıch, VO der Legende
umrankt, 1m Dunkel der Geschichte. Es xibt aber auch solche un nıcht ersti
seıt dem Jahrhundert deren Ursprung un Wachstum sıch and
historischer Quellen Zug Zug nachvollziehen lassen.

Zu letzterer Kategorıe gehört der ult eıne Marienfigur in der Pfarrkirche
St Peter Neuburg Donau, der sıch als Folge einer zuverlässıg
überlieferten Begebenheıt seıit dem Jahre 1680 entwickelt hat

Der neuentstandene ult wırd 1Ur verständlich, wWwenn 111all ıh sıeht autf dem
Hiıntergrund des damalıgen Zeitgeschehens: 6S die Jahre, 1n denen sıch
die Christenheıt durch das Vordringen der Türken auts außerste bedroht fühlte.
Die Getahr erreichte ıhren Höhepunkt, als eın 200 000 Mann starkes Heer 1683
Wıen einschlofß, das der kaiserliche Hof gerade och rechtzeıtig verlassen
konnte. Irotz heldenhafter Gegenwehr rückten die Belagerer langsam aber
stet1g vorwarts, untergruben dıe Mauern der Stadt un sprengten eine Bastıon
ach der anderen. Die Verteidiger erlıtten starke Austfälle, die Lebensmiuttel
wurden knapp, der Hunger wuchs, der sudöstliıche Eckpfeiler des Reiches und
mıt ıhm Europa befand sıch 1in aufßerster Bedrängnis. DE nahte in etzter Mınute
eın deutsch-polnisches Entsatzheer Führung des Polenkönigs Johann
Sobieski:. Am September 1683 wurde Wıen ach 63tagıger Belagerung
befreıt. In wilder Flucht raumten die Turken ıhr Läger;, unübersehbare Beute
den Sıegern zurücklassend.

Wer die Manner, deren Führung die Kräfte des Wiıderstands
mobilisiert un dieser Erfolg wurde? Auft milıtärıischem Feld Rüdiger
VO  - Starhemberg, der Verteidiger Wıens, Johann Sobieskıi, der Polenkönig un
Oberbefehlshaber des verbündeten Heeres, Herzog ar] VO  ; Lothringen SOWIl1e
Kaıser Leopold Ihr Wiırken hätte jedoch aum Erfolg gezeıltigt, WEn nıcht
Zzwel Personen ıhnen geist1g den Boden bereitet hätten. Zunächst WAar 6S Papst
Innozenz Aö der sıch rastlos bemühte, die Gegensäatze den christliıchen
Fürsten auszugleichen. Seine ZUT Eintracht mahnende Stimme un seine
finanziellen Beıträge förderten das Bündnis die Türken erheblıich. Er fand
einen Mıtstreıter, den nıemals persönlıch kennenlernte, der aber mıit gleich
oroßem Fiıfer sıch dafür einsetzte, die Christenheıit VO drohenden Untergang
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retitLen Es War 1€eSs Marcus VO Avıano, eın schlichter Kapuzinermönch und
berühmter Bußprediger seiıner eıt Auf ausgedehnten Miıssıonsreisen durch
Tırol, Bayern, ÖOsterreich, die Schweız, Westtalen und die Nıederlande hatte
die Massen beeindruckt, sS1e Fın- un! Umkehr aufgerufen. Seıin Apostolat
wurde durch eıne enge aufsehenerregender Wundertaten gefördert. Als Wıen
VO  e} den Heeren des Halbmonds eingeschlossen WAal, sandte ıh der Papst als
seinen Legaten ZU christliıchen Entsatzheer, 6S iıhm immer wıeder gelang,
Spannungen den Verbündeten abzubauen. Am Tag des großen Sıeges,
dem September 1683, zelebrierte VOTr dem versammelten Heer die Messe
un! während der Schlacht zeıgte sıch segnend und auftmunternd jeweıils dort,

dıe Getahr orößten schien.
Als sıch der Ruf dieses wortgewaltigen und heiligmäßigen Mönches verbrei-

tEetE, wurden seıne Oberen ımmer häufiger gebeten, den berühmten Prediger in
die geistlichen und polıtischen Zentren des damalıgen Europa abzuordnen. So
wünschte auch Phılıpp VWiılhelm, der Herrscher VO  e} Pfalz-Neuburg un
Schwiegersohn Kaıser Leopolds U den Ordensmann in seiıner Residenz
sehen. Im Frühjahr 1680 unternahm der Kapuzıner seiıne Mıiıssıonsreise
ach Deutschland. Ende Maı weılte für 11 Tage 1n München. Die uns
erhaltenen Berichte schildern den gewaltigen Andrang der Menschen, dıe
Heıilung VO  , Kranken, Blınden, Stummen un Lahmen un die Bekehrung
Andersgläubiger, die seıne Predigt un seın degen verursachte. Be1 der Lektüre
dieser Ereignisse glaubt INan sıch 1n die apostolischen Zeıten mıt ıhren
Charismen zurückversetzt. Alles 11 mıiıt dem Mann, dessen Gebet solche
Macht besitzt, ın Berührung kommen. Selbst seın Gewand wırd nıcht geschont.
Man versucht sıch als Reliquie eın Stück seınes Mantels anzueıgnen, da{fß
dieser mehrmals gewechselt werden MUu Im Herbst befindet sıch Marcus VO  }
Avıano erneut in Deutschland. Ende August halt sıch für mehrere Tage 1ın
Salzburg auf, September 1st 1n Passau un: anschließend Wochen be]
Kaıser Leopold in 1NZz ber Regensburg reist E sodann ach Neuburg,

Oktober 1680 abends Schiff auf der Donau eintrifft. Philipp Wılhelm
un sechs der Prinzen empfangen den Mönch Ufer, ıh ZUr Residenz
hınauf geleiten. Hıer erwartet ıh die Fürstıin mıt ıhren Töchtern. Vıer Tage
dauert der Autenthalt des Kapuzıners iın der Stadt Wo erscheint, umdrängt
ıh eıne begeisterte Menge Am Abend des Oktober predigt Marcus VO  e}
Avıano iın der überfüllten Pfarrkirche St Peter. uch dıe fürstliche Famiaulie
1st erschienen un nımmt Gottesdienst teıl. Und 1er geschah 1U das
Ereignis, das den Neuburger Autenthalt des Marcus VO  am} Avıano für alle Zeıten
denkwürdig machen sollte. Während des Gottesdienstes wollen einıge Teıilneh-
IMner beobachtet haben, WwI1e das auf dem Altar stehende Biıldnis Marıens, eıne
Holzstatue mıt beweglichen Gliedern, die Augen senkt und hebt, bald ach
rechts, bald ach lınks wendet un annn wıeder auf den Kapuzınermönch
gerichtet hält Dem Pfarrer VO  } St Peter, Domuinikus Loth, wırd 1es auf dem
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Heımweg erzählt. Er vernımmt dıe Berichte zunächst mıt Skepsıis, kehrt aber
annn doch iın Begleitung seınes Kollegen Von Hl Geılst ın die Kırche zurück;
beide tinden 1U dort, während S1e VOT dem Bıld verweılen, 15 bıs ınuten
lang die Aussage bestätigt: die Augen der Statue scheinen sıch bewegen,heben sıch ZUu Hımmel un senken sıch wıeder auf die beiden Beter iıhren
Füßen Von diesem Tag erscheint das Bıld arıens schöner un belebter als
ehedem, un: die 6S ansehen, empfinden inneren Trost, eıne Bewegung der
Augen wırd jedoch zunächst nıcht mehr wahrgenommen. Erst Oktober
wıederholen sıch die Vorgänge. An diesem Tag betritt nachmittags Uhr der
österreichische Gesandte Reichstag in Regensburg Theodor Heıinrich
Freiherr VO  3 Strattmann! mı1t seıner Begleitung die Kırche, VOT dem
Madonnenbild beten. uch beobachtet die Bewegung derAugen, W1€e
spater Eıd wırd Mıt Bliıtzeseile verbreitet sıch die Kunde iın der
Stadt, worauf die Menschen 1ın großer Zahl herbeiströmen. Zur spaten Abend-
stunde kommt auch Philipp Wılhelm un seıne Gemahlın. Sıe knieen eiıne
Stunde 1mM Gebet VOT dem Bılde, währenddessen das Antlıtz der Mutltter Gottes
verklärt erscheıint un seıne Augen sıch ständıg bewegen. eım Verlassen der
Kırche oibt der Fürst den Auitrag testzustellen, ob das Wunder auch tagsüberwahrzunehmen se1l Schon in den Nachmittagsstunden des tolgenden Tages sınd
Hunderte VO  3 Menschen in der Lage, die rage bejahend beantworten. Von
1U suchen der Pfalzgraf un seıne Gemahlıin oft während der Nacht,
lediglich VO  =) eınem Kammerdiener begleitet, die Kırche auf, VOT dem
Gnadenbild beten, wobel s1e beobachten können, W1e€e dieses beständig die
Augen bewegt. Man erklärt sıch dieses seltsame Geschehen, dessen Kunde sıch
rasch 1im Lande verbreıtet, als eıne buchstäbliche Erhörung der Bıtte des Salve
Regına „ıllos LUOS miıcericordes oculos ad 9{0 converte“ („Wende Deıne
barmherzigen Augen uns Zu“)

Der Fürstbischof von Passau, Sebastıan raf Pötting, kommt 1ncognito
30 November ach Neuburg, sıch Ort un Stelle ber die Geschehnisse

informieren, War doch schon anfangs September Zeuge Jjener Wunder
geworden, die den Aufenthalt des Marcus ıIn Passau begleiteten. Am frühen
Morgen des Dezember afßt sıch das Portal VO  e St Peter öttnen un
während sıch och mıt dem Küster ber den Charakter des Wunders
unterhält, schreit einer seıner Kammerdiener plötzlich: „Jesus, Marıa, das Bıld
der allerseligsten Jungfrau beginnt die Augen bewegen!“,  '« worauft die
Anwesenden autf das Bıld Starren, das Ww1e€e beseelt erscheint und die Augen in alle
Rıchtungen wendet. Das Phänomen sıch auch während der Messe fort, die
Ptarrer Loth Altar zelebriert. Der Passauer Oberkhirte hat diese seıne
Wahrnehmungen durch eıne Urkunde der Öffentlichkeit bekanntgegeben.

] Vgl ber ıhn Allg Deutsche Bıographie 518
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Der Bischoft VO  n} Augsburg Johann Christoph VO  3 Freiberg gab den Auftrag,
die während des Autenthalts des Marcus in seiınem Bıstum geschehenen
Wunder ermuitteln und das Ergebnis für die Nachwelt festzuhalten. Miıt der
Durchführung der Untersuchung un ihrer Niederschrift wurde der bischöfli-
che Fiskal und Rat Doktor der Rechte Franz Wilhelm Aymair“ betraut. In seiıner
Darstellung nehmen die Geschehnisse ın Neuburg breiten Raum eın Philipp
Wılhelm selbst schilderte ebenso WwW1e€e der Bischof VO Passau in einer ausführli-
chen, lateinısch verfaßten Urkunde VO Aprıl 1681 diıe Tatsache der
„Augenwende“. uch Jakob rat Hamilton? und der pfalz-neuburgische
Landschreiber Hans Eberhard Ayblinger bezeugten schriftlich, die Bewegung
der Augen des Madonnenbildes wahrgenommen haben Außerdem vernahm
die bıischöfliche Kommuissıon 21 November 1681 1mM Pfarrhof VO  3 St Peter

weıtere Zeugen Aaus allen Ständen un Lebensaltern, dıe FEıd bestätigten
verschiedenen Zeıten untrüglıch das Phänomen beobachtet haben uch

enthält die Schrift des Dr Aymaır Zeugenaussagen ber Krankenheilungen, dıe
sıch beim Autenthalt des Kapuziners ereigneten. Diese werden auch erhärtet
durch zahlreiche Krücken und Stöcke, die Krüppel un:! Lahme ach ıhrer
Heilung be1 St Peter un in anderen Kirchen der Stadt zurückließen. Phılıpp
Wılhelm wollte durch eıne Stiftung, die die Zeıten überdauern sollte, das
Andenken das große Wunder verewiıgt wIıssen. So beschlofß ZUr Ehre
arıens eın Chorstift be1 St Peter errichten. Der Stiftungsbrief des
Pfalzgrafen 1sSt datiert VO Dezember 1681 In ıhm wırd nochmals die
Begebenheıit VO Oktober 1680 eingehend geschildert un bezeugt, daf das
Wunder sıch bıs in die Gegenwart wıederholt habe ıne bischöfliche Kommıiıs-
S10N habe die Vorgänge untersucht un ıhren übernatürlichen Charakter
bestätigt.

Das Gnadenbild be] St Peter erfreute sıch wachsender Verehrung seıtens des
Volkes, des Adels und des Hoftes Zahlreich dıe Weıihegeschenke, die
gestiftet wurden. Schon 1690 hatte Philıpp Wılhelm in Augsburg eın kunstvolles
eisernes Chorgitter iın Auftrag gegeben un N Schutz des Kirchenschatzes
VOT dem Gnadenbild anbringen lassen. Kaıser Leopold stiıftete Krone un:
Szepter für das Madonnenbild. Der kaiserliche Feldmarschall Lorenz Maxımıi-
ıan raf Starhemberg machte, 11r bevor be] der Belagerung VO  } Maınz
tıel, eın Vermächtnis VO  ' 500 Gulden dem wundertätigen Marıenbildnis.
Wertvolle Votivtateln un: kostbares Geschmeide kamen VO  } Mitgliedern des
Neuburger F ürstephauses. Philipp Wıilhelm schenkte eıne Monstranz, auf der

Näheres über ıhn sıehe Corbinıan Khamm, Hıerarchia Augustana (1709) 662 f, 11 (1709)
69 und Albert Haemmerle, Die Kanoniker des hohen Domstiftes Augsburg bis ZU!T

S_}ikularisation als Manuskript gedruckt) 1935;
Über ıhn vgl (Otto Titan VO  - Hefner, Stammbuch des blühenden un! abgestorbenen Adels in
Deutschland L, Regensburg 1860, 102

Abb DIas Nı eubur-ger Gnadenbild 1r jetzıgen Zustand
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das Biıld nserer Lıeben rau un: die Befreiung Wıens dargestellt sınd, W as die
tieteren geistigen Zusammenhänge des Neuburger Wunders mıt diesem welthi-
storıschen Ereignıis, das der Fürsprache arıens zugeschrieben wurde, enn-
zeichnet. Der Pfalzgraf stiftete anderen Stücken auch eın kostbares Kleid
für das Gnadenbild. Es W ar Aaus dem Gewand geschneidert, das Tag seıner
Vermählung mıt der Prinzessin Anna Katharına Konstanze VO  - Polen, seıner
ersten Gemahlın, tırug Von Vertretern des Adels, der Beamtenschaft un des
Bürgertums sınd Votivgaben in orm VO  u Füßen, Händen, Armen, Herzen,
Augen, Ohren, Köpften, alles meıst AaUS Sılber, SOWIl1e Rosenkränze, Medaıllen,
Votivtateln geschenkt worden. Den April 1699 opferten die Ursulinerinnen
AUS Anlaf der Gründung ıhres Klosters eınen sılbernen Schuh 1687 übereignete
Philipp Wılhelm der Gnadenmutter VO  e} St Peter eıne Fahne, die seın Sohn arl
Philipp den Türken iın der Schlacht abgenommen hatte. Sıe wurde est Marıa
Verkündigung dieses Jahres tejerlich be1 dem wundertätigen Bildnis aufgestellt.

Wıe sehr der Pfalzgraft VO  e} den Wiırkungen der Verehrung des Madonnenbil-
des überzeugt Wal, sıeht InNnan 4aUuUs manchen Stellen seıner Korrespondenz.
Vor seıner Reıise den Kaiserhof 1mM November 1680 erlhe{ß seınen
Hotmeister eıne Instruktion, die auch die relıg1ösen UÜbungen der Hause
gebliebenen Prinzen vorschrieb. DDa W ar auch davon die Rede, da{fß S1e dem
Amt und der Lıtane1 teilnehmen sollten, die jeden Miıttwoch Ehren nserer
Lieben Tau VOT dem Gnadenbild be] St Peter wurden. In allen Noten
wandte sıch die fürstliche Famılie die Madonna be] St Peter. Am Aprıl
1681 dankt Philipp Wılhelms Tochter, die Kaıserıin Eleonore, ıhrem Vater, da{fß

iıhres „Josepherl“ VOT dem Gnadenbild gedacht habe Dıie Kräfte kämen dem
ınd langsam wieder. Sıe freue sıch, dafß be] dem wunderbaren Bild weıterhın
dıe Gnaden ließen.

Phiılıpp Wılhelm 1eß auch dem Papst VO  e dem Wunder in St Peter
Neuburg berichten. Seıin römischer Agent versicherte dem Pfalzgraten, Seine
Heıligkeıit habe die Nachricht wohlwollend aufgenommen, die Frömmigkeıt
des Fuürsten gelobt und die Andacht dem Madonnenbild gutgeheißen.

Im Maı 1681 schrieb Philıpp Wılhelm dem Marcus, die Mater admırabiılıs
VO  } Neuburg tahre och ımmer fort, „ıhre barmherzigen Augen bewegen“.
Im August des Jahres erfahren WIr AUS dem Brietwechsel des Pfalzgraten mıt
Marcus VO  } Avıano, dafß Ludwig Anton, eıner seıner Söhne, schwer erkrankt
WaTr DDa wandten sıch dıe Eltern Hılfe dıe Neuburger Gnadenmutter und
machten ıhr tür den Fall der Genesung ıhres Kındes eın Gelöbnıs. Schon
tolgenden Tag habe 65 gesund un mMunter das Krankenbett verlassen. Ende des
Jahres hören WITr, dıe Andacht dem Muttergottesbild iın St Peter wachse
ständıg un eın Pater aus dem Kapuzinerorden, dessen Leben durch eınen
Venenbruch ernstlich bedroht WAafrl, se1l geheıilt worden. Um die gleiche Zeıt rıet

Marcus dem Fürstenpaar, alle Anlıegen für Leıb un Seele die Selıgste
Jungfrau richten un: auch ıh selbst der hımmlıschen Multter empftehlen.
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Noch Abend ach Empfang des Briefes begaben sıch beide unerkannt Zu
Gebet ach St Peter. Und W1e€e Philıpp Wılhelm dem P.Marcus schreibt, habe
die Seligste Jungfrau durch die Bewegung ıhrer Augen, die s1e bald AB

Hımmel, bald auf sS1e richtete, zeıgen wollen, da{fß S1e ıhre Fürbitte ihren
allmächtigen Sohn richten wolle und W as könne einer solchen Mutltter abgeschla-
gCn werden? ıe spende ımmer mehr Gnaden un verrichte ımmer mehr
Wunder. Ahnliches berichtet eın Brief des Pfalzgrafen VO Dezember 1682
Dıie Multter CGottes tahre tort Gnaden spenden un Wohltaten erweısen.
Die Bewegung der Augen se1 fortgesetzt bemerken. Dıi1e Andacht dem
Gnadenbild nehme ständıg

Das Jahr 1683 rückte näher, die Bedrohung des Reiches durch die Türken
wuchs. Eiınem Brief des Pfalzgrafen VO Julı 1683 Marcus entnehmen
WITF, dafß dıe Bewegung der Augen der Mater admirabilis VO  . Neuburg Banz
besonders stark ın Erscheinung un INa  3 das Wunder och nıe hell
strahlend beobachtet habe Man halte 1es für eın glückliches Vorzeichen der
kommenden Ereignisse. Als annn die Türken geschlagen un! Wıen befreit Wal,
eilte Philipp Wilhelm und seine Gemahlın nächtlicherweise Zu Gnadenbild
der Muttergottes, Ort danken. Das Fürstenpaar beobachtete dabei ber
eıne Stunde die Bewegung der Augen.

uch in der Liturgie tand das Wunder der „Augenwende“ seinen Nachhall
In der Pfarreı St Peter fand ZUur Eriınnerung das Ereignis allj}ährlıch 1mM
Oktober eıne eigene Oktav Täglıch wurde der Rosenkranz gebetet un: in
die Lauretanische Lıtane1i die Anrufung „Du wunderbarliche Mutltter“ einge-
tührt Während der Belagerung Neuburgs 1m Spanıischen Erbfolgekrieg 1703
brachte 11an das Gnadenbild AUuUS der Stittskirche St Peter, deren Fenster und
Dachstuhl schon stark beschädigt arclhl, 1n die Kapelle des Schlosses,
Betstunden abgehalten wurden.

Im Julı 1782 wurde die Jahrhundertfeier der Errichtung des Kollegiatstifts
begangen. Beda Mayr, Prior, Bibliothekar und Protessor des Benediktinerklo-

HI Kreuz Donauwörth, hıelt dıe Festpredigt. In ıhr wandte sıch
diejenigen seiner rationalıistischen Zeıtgenossen, die die Tatsache des

Wunders der Augenwende 1in Zweıtel un somıt eın begründetes Motiıv
für dıe Errichtung des Kollegiatstifts in Abrede stellten. Man musse dıe
Unverschämtheit auf die Spitze treıben, tüuhrte der Redner aus, wolle INan
Tausende VO  } Augenzeugen der Luge und des Betrugs bezichtigen, LUr weıl
INnan sıch in den Koptf ZESETIZL habe, nıcht glauben, W as INnNnan

vernünftigerweise nıcht bestreiten könne. Und stellte dıe rage A4SE CS auch
1Ur wahrscheınlich, da{fß SuetT gottseliger Herzog, nıcht zufrieden, sein ahrhun-
ert durch mündliche Lügen hıntergangen haben, auch och die Nachwelt
mıiıt seınem schrıittlichen Zeugnis hıntergehen wollte? Sollte ohl ZUuU
Andenken dieser wunderbaren Begebenheiıt, wenn S1e sıch nıcht wirklich
Zzugetragen hätte, dieses ewıge Denkmal derselben, dieses hochlöbliche Colle-
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giatstıft errichtet haben? Lügt iINan niederträchtig hne Vorteıil un och
darüber seinem eigenen Schaden?“

Philıpp Wıilhelm WAar bestrebt die Andacht ZUrT!r Mater admirabiılis Neoburgica
auch auswarts verbreıten. SO schenkte eiıne Kopie des Gnadenbildes den
Franzıskanern in Düsseldorf, der Hauptstadt seines Bergischen Landes. Dort
wırd S1€e heute ın der Maximilian-Kirche der Düsseldorter Altstadt verehrt. Das
Gemiälde zeıgt die gekrönte Neuburger Muttergottesstatue mıt d5zepter un:
Rosenkranz. Im Hintergrund öffnet eın schwebender Engel eınen Vorhang und
1mM Spalt wırd dıe Peterskirche in Neuburg sıchtbar. Unter dem Bıld 1st die
Fürbitte lesen: „Heılıge Multter Gottes, erhalte uns das dreıitache Licht; das
Licht der Augen, das Licht des Verstandes und das Licht des Glaubens und lafß
uns eiınst leuchten das ewıge Licht“. ıne weıtere Kopıe erbat sıch Marcus
VO Pfalzgraten. Sıe kam in das Kapuzinerkloster Oderzo 1m Venetijanı-
schen, dessen Guardıan Marcus einst W3  - Zunächst wurde das Bıld in der
Hauptkirche der Stadt autbewahrt. Als InNan es U September 1654, eiınem
Sonntag, dem autf Weıisung apst Innocenz’ das Danktest Marıa für die
1m Jahr erfolgte Befreiung Wıens gefeiert wurde, 1n großer Prozession 1ın
die Kırche der Kapuzıner LTug, setizte während des Umzugs der langandauernde
Regen aus, anschließend Eerneut beginnen.

Dıie Verehrung des Marienbildes scheint ach 1685, dem Jahr der Übersied-
lung des Hotes VON Neuburg ach Heidelberg, zurückgegangen se1ın. uch

ıhm die Zeıten der Aufklärung un der Sikularısatıon 1803 wurde auch
das Kollegiatstift be] St Peter aufgehoben SOWIl1e ıhre Nachwirkungen 1m

Jahrhundert nıcht günstig. Bıs 1853 stand das Gnadenbild auft dem
Hochaltar ber dem Tabernakel in St Peter. IDDann tand INan das Bild nıcht mehr
„zeıtgemäais“ und schenkte es dem Institut der Englischen Fräulein ın Neuburg,

esS heute och auf dem Korridor VOT der Kapelle aufgestellt 1St und VO  } den
Schwestern verehrt wırd (Abb 69 /0)

Das Wunder der „Augenwende“ trug sıch iın der Barockzeıt auch anderwärts
Z der Fıgur der Schmerzhaften Multter in der Herzogspitalkırche in
München?* un eiıner Madonnenstatue in der Walltahrtskirche Marıa Stein-
bach beı >  Memmingen  .

Hans Bleibrunner, Andachtsbilder aus Altbayern, München 191 116 Thorsten Gebhard,
Dıie Herzogspital-Muttergotters 1n München, 1n Zwischen Donau und Alpen. Festschrift für
Norbert Lieb, München 1972, 103
Ludwig Dorn, Dıie Marıenwalltahrten des Bıstums Augsburg, Augsburg 1957, 58 f’ Ludwig
Dorn, Die ersten drei Jahrzehnte der Wallfahrt Marıa Steinbach (1728-1 758), 1n : ahrbuch des
ereıins für Augsburger Bistumsgeschichte 6/1972, 188—-204
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Quellen un Liıteratur

Staatsarchiv Neuburg Donau: Grasegger-Sammlung99
Neuburg-St. Peter Akten Nr Z

Ptarrarchıv St Peter in Neuburg Donau: Originalerzählung über das wundertätige
Mariıenbildnis 6872

München, Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Kasten blau 45/8, 55/2 Neuburg-
St Peter Lıit Nr.

Franz Wıhelm Aymaır, Authentisierter Begriff des wundertätigen Glaubens, eilwir-
kenden degens und auf solche Benediction VO  3 Gott erteılter Beneticıen und erfolgten
vielen wundersamen Begebenheıiten des Gottseligen Marcı de Avıano, Capuzıner-
ordens Predigern, Augsburg 1681
Heytet; Markus VO  e Avıano Cap Apostolischer Mıssıonär un päpstlicher
ega VO christlichen Heere, München 931
Heyret, Marcus VO  3 Avıano Cap., Seıin Brietwechsel nach dem Hauptinhalt
un den geschichtlichen Zusammenhängen. Der nächste Verwandtenkreis des
alsers Leopold I München 1946

Carl Wallade, Zum Spanıschen Erbfolgekrieg ın Bayern. Eroberung VO  ; Neuburg
1703 Il Neuburger Kollektaneenblatt Jhrg. 1888,
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Zur Verehrung des heilıgen Leonhard
1n Inchenhoten
Von Theodor Wohnhaas

Von allen Wallfahrten Ehren des heiligen Leonhard 1m Bıstum Augsburg 1sSt
die VO  z Inchenhofen ohl dıe bedeutendste und zugleich dıe alteste! Schon
1289 wırd ın Inchenhofen eıne Kapelle erwähnt, als 13 Bischöte in Rom den
Besuchern der Kapelle Zu heiligen Leonhard Ablässe erteijlen“. Da{ß der heıilıge
Leonhard® wesentliıch früher ın Inchenhoten verehrt wurde, darf INan mıt Recht

Die Zisterzienser VO  e} Fürstenteld hatten bereıts 7 dıe Walltahrts-
seelsorge 1ın Inchenhoten übernommen. ber diesen Orden WAar ohl die
Verehrung des Heıliıgen VO  3 Frankreich ach Deutschland gelangt. 13372 W ar der
Neubau eiıner Kırche in Inchenhoften vollendet worden. Er mußte 1mM
15 Jahrhundert eıner spätgotischen Hallenkirche weıchen. Im Spanıschen
Erbfolgekrieg wurde dıe Walltahrtskirche in Inchenhoftfen durch Plünderung
un Brandschatzung schwer heimgesucht. Abt Kasımır 1e6ß S1e in den Jahren
1705 und 1706 wıederherstellen. Durch die Tätigkeit der Zıisterzienser „hob sıch
die Wallfahrt bald solcher Blüthe, da{fß Inchenhoten als Hauptstätte der
Verehrung des Leonhard 1in Baıern galt

uch wenn alljährlich das Patroziınium in Inchenhofen mıt großer Feierlich-
eıt begangen wırd, können WIr uns doch L11UTr schwer eıne Vorstellung
machen ber Ausmaß un Bedeutung dieser Walltahrt ın früheren Jahrhunder-
te  i Quellen sınd für uns dıe Berichte VO  } Wunderheıilungen, die S102°4 Mirakel-
bücher”, deren erstes 1348 VO  e} fr Eberhard angelegt worden war Von seınen
Nachfolgern 1mM Amt des Capellans der Leonhardıikirche wurde es bıs 1435

Dorn, Dıie Walltahrten des Bıstums Augsburg, St Ottiliıen */1976, 71
Geıiß, Heınrich, Bıschof Kıew und dıe Walltahrt St Leonhard, Gerichts Aıchach. In

Oberbaierisches Archiv 21.1859/61, Z 764t
cta Sanctorum Nov. I1I1

Steichele, Das Bısthum Augsburg historisc. und statıstisch beschrieben, Bd Augsburg
1883, Z
Vgl 27 Zoepfl, Schwäbische und bayerische Mirakelbücher 1m Raum des Bıstums
Augsburg. In Deutsche Mirakelbücher. Zur Quellenkunde und Sınngebung hrsg.
Schreiber Forschungen Zur Volkskunde Heft 31/32) Düsseldorf 1938, 146—163;
Höfler, Votivgaben eım St. Leonhards-Kult in Oberbayern. In Beıträge ZuUur Anthropologie
und Urgeschichte Bayerns 18971, 116%
Bayerische Staatsbibliothek München, Handschriftenabteilung, Clm 7685
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weitergeführt. FEın Pergamentblatt eınes Mirakelbuches VO  - 1458 befindet sıch
hınter dem FEinbanddeckel eınes Breviers’. iıne weıtere Handschrift, Ww1e die
eben genannten 1mM Besıtz der Bayerischen Staatsbibliothek 1in München, enthält
Eınträge VO  e Mirakeln 4aus den Jahren 1506 bıs Neben diesen reı
handschriftlich überlieferten Primärquellen oibt P och sechs Sekundärquellen.
Im Druck sınd erschienen  9  B ”S Leonardus. FEtliche gedenkwürdige Mirakul vnd
Wunderzaichen. VO  w Leonardstag 1im bıli auff Pfingsten des 85 J'ar “
1593 erschıen 1n Thierhaupten „S Leonardus. Vilerley gedenckwürdige Wun-
derzaichen . VO  , Pfingsten des 1588 bı auftf Leonhardıi vnd artını des 1592
Jars Welche Leonhard Abbte Fürstenteld als dem ermeltes Gotteshaufß
zustendig drucken verordnet hat“ un 1606 kam in München heraus „S
Leonardus. Etliche gedenckwürdige Mirakel. / von]bey Johann
Abbte Fürstenteld Abt Martın Dallmayer 1e4% 1659 „die fürnemmere
WunderWerck hıimmlische Gnaden un Gutthaten der gütige barmhert-
zıge (J{I+} durch dıe Verdienst un Fürbitt de{ß STOSSCHIL Nothhelfters
Leonhardı bey seiınem Gottes=Haus iın Inchenhoten VO  ' vierhundert Jahren
hergewürckt hat aufß allen Miracul Büchern zusamb schreiben“. Weiıl aber die
Zahl der Wunderberichte grofß WAar, „dafß nıcht alleın solche alle in Truck
zugeben schwärlich sonder auch lesen vılen ungelegentliıch seın“ würde,
jeß eıne Auswahl vornehmen, wobei die Hältte der Berichte unberücksich-
tıgt blieb!® Dıie vorgelegte 5Synopse „miraculorum f beneticıorum SCHu vincula
charıtatıs“, die 1659 1in München 1im Druck erschien, enthielt ımmerhın „diser
außgezogenen schönen Miıraculn Zunächst wenıger verständlich 1st
Dallmayers Untertitel: „Lieb=Bänder un: Ketten=Gilıder“. ermann Bach
hat ın seiner Arbeit ber die Mirakelbücher aut die doppelte Bedeutung der
Mirakel hingewiesen, „dıe 1n der allegorischen Umschreibung als ‚Lieb=Bän-
der‘ un Ketten=Gilıieder‘ hegt. In der Bezeichnung > Lieb=Bänder‘ werden s1e
VO Heıilıgen her gesehen, der durch die Erhörung seıne Liebe beweıst un den
Bittenden sıch bındet. In der Bezeichnung ‚Ketten=Gilıder‘ werden Ss1€e VO

Menschen her gesehen, der durch sein Opter die Hıltsbereitschaft gleichsam
«12_herabzwingt, sıch eın Anrecht autf göttlıchen Beistand verschaftft

Dallmayer behandelt 1n eiınem kürzeren ersten eıl seıner 5Synopse die
Geschichte der Walltahrt unı die Vıta des Heıligen. Der zweıte, orößere
Abschnitt schildert die Miıracula. Beı der Fülle VO  } Berichten un der Breıte des
Spektrums sucht das „Material“ in 75 Sachgruppen glıedern un trotzdem

Ebenda ClIm 43272
Fbenda Cgm LE

Bach, Mirakelbücher bayerischer Walltahrtsorte. Untersuchung iıhrer lıterarıschen Form
und ıhrer Stellung innerhalb der Lıiteratur der Zeıt, Dıiss Phil München 1963, 200
Vorrede

11 FEbenda
Bach (wıe Anm 9), 125
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„Im Formalen eıne Einheit“ herzustellen!  S  p Dazu dient ıhm der allegorische
Untertitel. Die Scala menschlicher Nöte un Gebrechen beginnt mıt Gefangen-
schaft un Befreiung un führt den verschıedensten Krankheiten un ıhrer
Heilung durch den „himmlıschen Medicus“, wobe]l erst 1im Band St
Leonhards ”underliche Macht 1n Erhaltung des Viehs“ erwähnt wırd Mıt
Recht betont German Fischer, da{fß Cr 1m Jahrhundert aum eınen Bereich
gab „n dem dieser Heılıge nıcht hätte helten können. Er WAar der grofße Helfer

«14_un: Fürbitter in jeglicher Not
Wenngleıich diese Mirakelbücher Ur eınen Bruchteil der vielen Tausenden

VO  ; Walltahrern registrıeren, die ach Inchenhofen gekommen sınd, repra-
sentieren s1e dennoch dıie verschiedensten Personenkreise, Stände un Beruts-
gruppCh. Gemeılnnsam fühlen S1€e sıch dem heiligen Leonhard verpflichtet 1m
Glauben das VO  e ıhm erwirkte Mirakel. Versucht INall, A4US den Miırakelbür-
chern dıe Angaben der Votanten herauszuzıehen, lassen sıch Aaus dem
Ergebnis statıistischer Auswertung vielerlei Rückschlüsse ziehen.

Aus den Angaben der Votanten geht freılich nıcht hervor, 1n welchem
Rahmen dıe Walltahrt durchgeführt wurde, ob als FEinzelwallfahrt der
Gemeıinschaftswallfahrt, 1ın kleineren oder größeren Gruppen. Nur bedingt
lassen sıch deshalb aus der Kultgeographie Rückschlüsse aut die Kultdynamik
zıehen. Wılhelm Liebhart beklagt mMit Recht, „dafß eın statıstisches Materı1al
ber dıe Stärke des Besucherstromes“ vorliege”?.

Wıe grofß der Stammbezırk der Inchenhofener Walltahrt Wal, geht Aaus eıner
handschrıittlichen Quelle hervor, dıe sıch 1m Pfarrarchiv Inchenhoten befindet.
Es handelt sıch eın „Dırectoriıum Pro Ecclesijaste ad Leonhardum
Anno ME In diesem Direktorium VO  z 1775 befindet sıch 1m
Anschlufß die „Forma Vısıtationi1s Augustano 1n ecclesı1a nostra“ der „Ordo
communıtatıum peregrinantium ad Leonhardum nostrum  «16 Dıie St eon-
hardsbruderschaft WAar 1659 VO  e Abt Martın eingeführt, VO  3 Papst Alexander
VIL mı1t Ablässen versehen un: VO Augsburger Bıstumsadmuinıistrator Johann
Rudolft VO  3 Rechberg bestätigt worden!. Da der rdo Angaben ber dıe
regelmäßig un mıt ungefähr gleicher Frequenz wıederkehrenden Walltahrten
der verschiedenen Leonhardsbruderschaften macht, se1l 1er wiedergegeben:

rdo communıtatum peregrinantiıum ad Leonhardum NOSIrum

Ebenda, 126
Fischer, St Leonhard „mitléydender Nothelter“ In Kıirchenzeitung für die 1Öözese

Augsburg 31 Okt 1976, 28/1192
Liebhart, 575 Jahre Markt Inchenhoten (St. Leonhard) In Altbayern 1ın Schwaben.

Berichte und Forschungsergebnisse aus dem Landkreıis Aichach-Friedberg 1975 67
ath Ptarrarchiv Inchenhofen, Sıgn. Herrn Ptarrer German Fischer se1 uch dieser
Stelle für seıne Hılfsbereitschaft herzlichst gedankt.17 Steichele (wıe Anm 4 154
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In Profesto Georgu
Unterlautterbach Geıisenteld
In Profesto Phılıppi et Jacobi
Pellhaimb et Rumolzhausen
IDso Festo
De Mane: Arnbach
Festo Inventionıs CYrucıs
De Mane: Ainertshoten, Bernbach, Grofßhausen, Hollenbach, Inghausen,
Haıinbach, Weidach
Dıie Venerıs post Ascens.
De Mane. Weillmbach

Vesperas: Großenberghoften, Hiırtlbach, Kleinberghofen, Welshoten,
Westerholzhausen
Dıie Sabbathı Aante FExaudı
De Mane: Authausen, Hochenzell, Mausbach, Oknach, Randelsrıied, Thall-
hausen, Wittelspach

Vesperas: Gersthöten
Dıie Mercuru nte Pentecostem

Vesperas: Ebertshausen, Adeltshausen, Sıttenbach
Dıie Pentecostes

Vesperas: Bısmansperg, Jezendorftf, Hırschenhausen, Hılgertshausen,
Lampertshausen, Peterzhausen, Pfaffenhoten Glon, Pistelstorff
Dıie Iuno0 DOSL Pentecostem
De Mane: Adelzhausen, Affıng, Aındlıng, Alberzhausen, Bensal S1ve Bosel,
Clingen, Dasıng, Derching, Eberried, Frechertshausen, Gallenbach, Geben-
hoffen, Gerollspach, Grimolzhausen, Grießbeckenzell, Grofßhausen, Gundel-
stortf,; Haberskirch, Haunswißfß, Handzell,; Hausen, Hörtshausen Adelz-
hausen, Höretshausen Schrobenhausen, Kazenthall, Kırbach, Langen-
9 Neukiırch, Obergeıislbach, Oberpaar, Unterpaar, Oberschnaitbach,
Osterzhausen, Pettme(ßß, Perabach Aichach, Puech, Rehling, Ruppers-
zell, Sandıszell, Schildperg, Schönpach, Sıngenbach, Stazlıng, Stozert, Taıttıng,
Tettenried, Todtenweıßß, Wiısenbach, Weylach, Westerzell, Wılpertszell, Wol-
frathhausen Friedberg, Zolling

Vesperas die eodem: Pörnbach, Sulzemo(dßs, Prugg Firstenteld tert10
4NN O
Dıie Martıs DOSL Pentecostem
Danderen, Pippersried, Thierhaupten, Wollemo(fß
Dıie Mercuru DOSst Pentecostem
De Mane: Ci1ivıtas Aichachensis ET Siellenbach
Dıie Jovıs DOSt Pentecostem
De Mane: Weydort
Dıie Venerıs post Pentecostem



Zur Verehrung des heiliıgen Leonhard 1n Inchenhoten 253

PayrDillingen
Dıie Sabbathı DOoSst Pentecostem
De Mane: Pessenpyrckheim, Walterdortft et Waidhoten

Vesperas: Gempfing et Rottbach
Dıie Venerıs DOost OCctiavam Corporıs Christı
Hollenbach
Dıie Sabbathı ante Dominıcam tertiam DOost Pentecostem

Vesperas: Kıssıng
In Profesto Vıtı

Vesperas: Mering et. Sırchenried
In Festo Vıatı
De INAanlec aar Fridberg ei Rimmenthall
In Profesto Joannıs Babptıstae

Vesperas: OUttmarıng Fridberg
In Festo Apostolorum Petrı et Panulı
De Mane: Rieden
In Profesto [J’dalricı

Vesperas: Feldhaimb
In Festo Udalrıcı
De Mane: Berg 1m Gey Hıperegrinantes una CUu Parocho
equıtant
Circa Festum Bartholomaei
Allertshausen
Festo Natıvıtatıs B.M
De Mane: Aindling et Rehling
In Festo Leonhardı
De Mane: Exhaıimb, Perabach Aıchach, Oberschnaitbach, Weidach
In Festo Sylvestrı
De Mane: Kuebach!®

Der Kalender mıt seınen Ortsangaben weıst den Stammbezirk der Wallfahrt
1im Raum Aıchach, Raın B Freıising, Dachau au  %® Erganzt wırd diese
Wallfahrtstopographie durch eıne Liste VO  . 145 Orten. Sı1e tindet sıch 1im
Anhang VO  - Abt Dallmayers „Miracula“ un hat tolgenden Titel „Folgende
Nachbarschafften haben Jährlich eın Wag  — der Pflug=Eisen umb Behütung
der Feld=Früchten Leonhard nacher Inchenhoten verlobt“. uch diese
Liste bestätigt, da{fß die geographische Streuweıte der Walltahrt nıcht weıt ber
den altbayerischen Raum zwischen Lech un: Isar hinausreicht. Dıie 1mM Eınzugs-
gebiet der Inchenhofener Walltfahrt auftretenden Seuchen haben verständlicher-
WweIlse eıner Intensivierung der Walltahrt beigetragen. Nach heo Weichen-

18 „Civıtas Fridbergensıs, C1IvIitas Rhainensıis, adventus COTUM denuntiatur pCI lıtteras“. Laiıme-
nng, Lechhausen, Sulzbach, Moching werden den „diebus ındetermiınatıs“ aufgeführt.
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bergers Arbeıt ber die Viehseuchen 1m St Leonhards-Kultgebiet Inchenhoten
domiınıerten 1m Brg Jahrhundert dıe Pferdeseuchen: das 18 Jahrhundert,
schlechthin das Seuchenjahrhundert, stand Banz 1m Zeichen eınes ungeheuren
Rındersterbens, hauptsächlıch durch Rinderpest un Mılzbrand verursacht!?.

Wıe sıch Inchenhoten ZUuU bedeutendsten Leonhards-Wallfahrtsort in
Deutschland entwickeln konnte, 1St ach alldem nıcht deutlich erkennbar.
Greıiten WIr deshalb auf das Hauptkorpus VO  3 Abt Dallmayers Mirakelbuch
zurück. Zieht INan AUS den Mirakelberichten die Ortsangaben ber die Her-
kuntt der Votanten heraus, ergıbt sıch besonders WeNn INnan die dritte
erweıterte Auflage VO  e} 17572 miıt 1928 Wunderberichten heranzıeht eın anderes
Bild VO der Ausbreitung der Wallfahrt Man darf davon ausgehen, dafß ohl
aum aus anderen Gebieten Walltfahrer gekommen sınd, hne ırgendeine Spur
1ın den Mirakelbüchern hınterlassen.

Die Mirakelberichte bestätigen den Stammbeziırk der Walltahrt un: erganzen
ıh darüber hınaus wesentlıich. Der Einflu{fß reichte VO  ; Böhmen bıs Südtirol,
VO  - Wıen bıs Straßburg. ıne SCHAaUC Analyse, die neben den geographischen
Angaben auch dıe Zeıtkomponente berücksichtigt, 1st DUr 1m Rahmen eiıner
größeren Arbeıt möglıch. In diesem Zusammenhang se1 verschiedene
Dıssertatiıonen Aaus der Würzburger Schule Josef Dünnıingers erinnert, die
Vergleichsmafßstäbe setzen Man denke beispielsweise die Arbeiten VO  }
Dieter Harmening“”, Bernhard Schemme]l*! der Gerlinde Stahl#? Wıe autwen-
dig un mühsam allein dıe „Grundlagenforschung“ 27 ist, zeıgt die Edition
des Inchenhotener Mirakelbuchs VO 1593. die Jüngst Brigitte Herramhof 1mM
Rahmen der Beiträge ZUr Oberpfalzforschung vorgelegt hat Dıie Edition dieser
Quelle mıt den autschließenden Registern nımmt den Umftang VO  a} nahezu
70 Druckseiten 1n Anspruch. Dabe] mu{fß InNan treilich berücksichtigen, da{fß der
Bericht des Mirakelbuchs VO  - 1593 1Ur eınen relatıv kurzen Zeıtraum VO  }
dreieinhalb Jahren erfaßt?

Abschließend se1 mıt Nachdruck darauf hingewiesen, da{fß die Inchenhofener
Mirakelbücher nıcht 11UT tür dıe Veterinärgeschichte, sondern auch für medizın-
historische Fragen““ eiıne bedeutende Quelle darstellen.

Th Weıichenberger, Viehseuchen 1mM St. Leonhards-Kultgebiet Inchenhofen, Dıss Med vet
Müunchen 1953 8ff., 564#f

Harmening, Fränkische Mirakelbücher. Quellen und Untersuchungen Z hıstorischen
Volkskunde und Geschichte der Volksirömmigkeit. In Würzburger Dıiözesangeschichtsblät-
ter 28 1966,

FA Schemmel, Sankt Gertrud 1n Franken. Ebenda 1968, 7153
ta. Dıie ZuUur schönen Marıa In Beıträge Zur Geschichte des Bıstums

Regensburg 1%68,
Herramhof, Inchenhoten das Mirakelbuch VO 15923 In Beiträge ZUuUr Oberpfalzforschung
1980, E

Vgl azu uch Mirakelgeschichten 4aus dem Landkreıs Augsburg, ausgewählt \\ M erläutert VO  -

Plötzl, Augsburg 1979 53—90, bes FF
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Dıllıngen, eın geistiger Miıttelpunkt
klösterlicher Reform
Von Peter Rummel

Als der Augsburger Bischof Otto Kardınal TIruchsefß VO  .} Waldburg
(1543-15 1m Jahr 1549 ın Dıllıngen das Collegiıum Sanctı Hıeronymıi
gründete, dachte zunächst eıne Ausbildungsstätte für seınen Dıözesankle-
Ius, dem besseres theologisches Wıssen vermuitteln wollte. Dıie mıt Urkunde
VO Aprıl 1551 VO  e Papst Julius I11 AAn Universıität erhobene Anstalt ZOR
sehr bald Studenten Aaus dem schwäbischen Raum und darüber hınaus

un entwickelte sıch innerhalb wenıger Jahrzehnte einem katholischen
Reformzentrum Süddeutschlands* „Sıe bıldete gleichsam das Gegengewicht

das protestantische Tübingen, dessen katholische Studierende seıt 1560 ın
wachsender Zahl abwanderten un sıch ın den Matrıikeln VO  e Dillingen un
Freiburg finden“?. Die Errichtung dieser Universıität 1st sıcher die entscheidend-
ste 'Tat in der Amtszeıt des kämpferischen, treu Rom stehenden Bischofts. Sıe
wirkte sıch auch 1n besonderer Weıse auf die Reform vieler Klöster und
Stifte 1mM und L: Jahrhundert aus

Statistischer UÜberblick

Bereıts 245 Studenten aus dem Gebiet des Bıstums Augsburg, aber auch aus

Württemberg un! Tirol lıießen sıch 1mMm Jahr der Universitätserhebung in dıe
Matrıkel eintragen“. Unter diesen befanden sıch einıge Adelıge un:! eCun

Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und seıne Bischöte 1m Reformationsjahrhundert. München-
Augsburg 1969, 1/3—464
Th Specht, Geschichte der ehemaligen Universıität Dıllıngen. Freiburg 19072 Müller,
Wıiırtschafrtliche und sozıale TODIeme der Geschichte der Uniiversıtät Dıllıngen 1m Jahrhun-
dert ıhres Bestehens, 1n ! Augsburger Beıträge ZUrTr Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens

Reıihe der Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft be1 der Kom-
mı1ssıon für bayerische Landesgeschichte). S1gmarıngen 1979 163-1972

Sıebert, Zwischen Kaıser und Papst, Kardınal Truchseß al  urg und dıe Anfänge der
Gegenreformation iın Deutschland. Berlin 1943, 199
Ih Specht, Dıie Matrikel der Universıität Dıiıllıngen Bde Dillingen 91 Il GHA

I1/ILI)
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Relıgiosen Aaus den Benediktinerabteien Kempten, Irsee, Ottobeuren, Füssen
un St Ulrich un Afra, Augsburg. Diese Fratres bildeten gleichsam die Vorhut
einer großen Schar VO  3 Studierenden A4US$S den verschiedensten Klöstern
Deutschlands, Österreichs und der Schweıiz, die 1im Verlauf der tolgenden
7zweihundert Jahre ıhre wissenschaftliche aber auch spirıtuelle Bıldung in
Dillıngen erhalten sollten. Niıcht hne Grund schickten gerade dıe hbte VO  ;

Kempten, Irsee un! Ottobeuren schon 1551 Junge Ordenskleriker die
Dillinger ohe Schule: hatten s1e doch bereıts zehn Jahre 4AUS der
FErkenntnis die Notwendigkeıt einer gediegeneren theologischen Ausbil-
dung die Gründung eıner ordenseigenen Universıität inituert?. Diese 1547 VO  3

den Benediktinern in Ottobeuren errichtete un 1544 ach Elchingen verlegte
Schule mußte allerdings 1546 wiıeder ıhre Pforten schließen, da 5 geeıgneten
Lehrern, genügend Schülern un nıcht 7zuletzt den f£inanzıellen Grundlagen
mangelte. Eın besseres, wenn auch och nıcht gesichertes Fundament hatte die
Dillinger Lehranstalt aufzuweısen, deren Professoren zunächst fast ausschliefß-
ıch dem Dominikanerorden angehörten. In dieser ersten Periode zwischen
1551 und Sommer 1563 immatrıkulierten sıch ber 970 Studierende, darunter
Religiosen aus verschiedenen Benediktiner-, Zisterzienser- un: Prämonstraten-
serklöstern un: Stitten der Augustinerchorherren. Besonders erwähnt se1l Frater
Ulrich Köllin UK Kaisheim, der, 1575 ZU Abt geweıht, die bıs 1/23 hne
Unterbrechung fortlaufende Reihe der in Dillıngen ausgebildeten Klosterobe-
LCIN VO  a Kaıisheim eröffnete®.

Der eigentliche Zustrom VO  ; Religiosen ach Dıllıngen setzte 1563 mıiıt der
Übernahme der Universıität durch die Gesellschatt Jesu eın Immatrıkulierten
sıch 1n den folgenden zwolt Jahren 85 Ordensklerıiker, 6S 7zwiıischen
1585 und 1631 etwa 178%) Den absoluten Höhepunkt bıldete das Jahr 1612
Damals studierten 15/ Relıgiosen aus 41 verschiedenen Klöstern der
Dıiıllınger Hohen Schule. Von 1632 bıs FAUR Frieden VO üunster un (Isna-
brück lassen sıch NUr Neuzugange nachweısen, die sıch auf die Jahre 1635 (3)
un: 1637 bıs 1645 (27)) verteılen. Von 1650 bıs Zu FEnde des ( Jahrhunderts
wurden 310 Religiosen inskribiert. 1664 wohnten beispielsweise 34 Ordensleute
4AUS 17 Klöstern Von 1700 bıs A Auflösung des Jesuıtenordens
konnten och 143 1in Dillıngen studierende Ordensangehörige ermuittelt werden.
Hiıerbe]l 1St allerdings berücksichtigen, da{fß der Catalogus stud10sorum, dem

Zoeptl, Geschichte der ehemalıgen Universität Ott_9beu;gn, in : GHA Bd \ 517562
Ders., Kloster Ottobeuren und der Humanısmus, 1: Kolb, Tüchle (Hg.), Ottobeuren,
Festschritt ZUr 1200-Jahrfeier der Abtel. Augsburg 1964, 18/-26/, 1er 262 {+t.
Vgl Abschnitt {11 Verzeichnis der bte und Pröpste
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diese Angaben ntnNnommMmen sınd, starke Lücken aufweist”. 1764 studierten och
Ordensleute der Universıität. Die nachfolgende Tabelle zeıgt deutlich die

Wn und Abnahme der in Dıllıngen immatrikulierten Religiosen:
Jahrgänge Jahrgänge Religiosen
155155 Religiosen  42

Z 1661—65 45
1561-—65 1666—/0
1566—70 1671—/75
157175 1676—-80 43
157680 41 1681—85 32
1581—85 1686—90 34
1586—90 89 1691—95 17
1591—95 8 3 1696-—00

1701—0596
1601-—05 108 1706-—-10
1606—10 172 1711415 15

199 171620 18161115
1616—20 139 172125
1621—25 121 1726—30
1626-—30 109 1631—35
1631— 1736—40
1632—34 1/41—45
1635 1746-—-50

175155
1641—45
1649—50 1761-—65
1651—55 3° 1766—/3 S N E

Insgesamt besuchten VO  3 1551 bıs 1773 nachweisbar 18572 Religiosen aus
52 Benediktiner-, 3() Augustiner-, Pramonstratenser-, 11 Zisterzienserkl15ö-

un tıtten un!: AaUuUs 11 anderen Ordenshäusern wenıgstens zeıtweise dıe
Dıllınger Lehranstalt®. Von diesen übernahmen spater 283 dıe Leıtung einer
Ordensgemeinschaft; das sind etwa 15% Zu Abten 1m Benediktinerorden

Catalogus studıiosorum Academiae Dılınganae 71 Orıigıinal und Abschriüft VOT

Stegmeyr iın Studienbibliothek Dillingen. Für die eıt VO SC der gedruckten
Matrikel 695) bıs 1773 tehlen tolgende Jahrgänge: J1698, 171 21 4, 171 F /23,
1726, 8 —1 T dl 1739, 472—1 745, LO 1756, 1758, 11764; vgl terner: Die Studenten
der ehemaligen Universıtät Dillıngen, AUS den vorhandenen Verzeichnissen zusammengestellt
(1694—1773) VO  - Stegmayr (Maschinenschrift in der Studienbibliothek Dıiıllingen
StUDi1

8 Ih Specht, Geschichte Universiutäat Dıllıngen 41 /-—-419 (vgl Anm 2)
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wurden 158 gewählt. Be1 den Zisterziensern ecsS In den Prämonstraten-
serabteien standen 43 ehemalıge Dillinger Fratres den Konventen VOI, und beı
den Augustinerchorherren erlangten 48 der Jesuıtenuniıversıität ausgebildete
Religiosen dıe Propstwürde. Dıie meısten Spitalmeister (8), dıe zwiıschen 1600
un:! 1750 die Niıederlassung der Kreuzherren in Memmingen leiteten, hatten
ebentalls iın Dillıngen studiert. Aus diesen kurzen statistischen Angaben lassen
sıch verschiedene Folgerungen ableiten:

Dıiıllıngen galt VOT allem bei den Benediktinern, un: 1er wıederum be1 den
1m Augsburger aber auch 1mM Konstanzer Bistumsgebiet gelegenen Ööstern fast
hundert Jahre lang als bevorzugter Studıenort.

Wıe das Verzeichnis der hbte und Pröpste zeıgt, wählten die Konvente iın
eiıner Reihe VO  w Abteien un Stiften tast ausnahmlos in Dillingen ausgebildete
Patres ıhren Oberen, 1ın Deggingen Donauwörth, HI Kreuz
Elchingen Fultenbach Fussen Kempten Kaısheim Ulm, St Michael
den engen Wettenhausen.

Vom Begınn des 18 Jahrhunderts studierten nachweısbar och
Benedıiktiner ın Dillingen, VO  =) denen in Neresheim Zzwel, In Fultenbach,

Thierhaupten und Wiıblingen Je einer die Prälatenwürde erlangten. Dıie Zıster-
zıienser schickten 1Ur och eınen Religiosen AUS Fürstenteld die ohe Schule,
während ber 418} Fratres der Prämonstratenser un der Augustinerchorherren
VOT allem Aaus$s Roggenburg, Schäftlarn, Reichersberg, Ulm un ettenhausen
ıhr Theologiestudium 1n Dıillıngen absolvierten. VO  e} ıhnen leıteten spater als
bte un Pröpste ıhre Klöster un:! Stitfte.

IT Zusammenfassende Kurzdarstellung
Kardınal (Otto Truchsefß VO  } Waldburg NAWARs sıch VO  - Begınn seıner

Amtszeıt nıcht 1Ur für eıne gründlichere theologische Ausbildung des Welt-,
sondern auch des Ordensklerus eın Nachdem die kleine Benediktinerakademie
ın Elchingen 1546 wıeder geschlossen worden WAar, drängte der Oberkhirte auft
andere Lösungen. 7Zu der November 1548 ach Dillingen einberutenen
Diözesansynode lud auch die Klosteroberen seines Bıstums eın un verlangte
VO  - ıhnen entweder die Wiederherstellung der Konventsstudien der die
vorübergehende Entsendung der Jungen Protessen 1n andere Abteien, 1in denen
die Möglichkeıt eıner wıssenschaftliıchen Ausbildung bestand. Da es aber
solche Konventsstudien 1m Augsburger Sprengel schlecht bestellt WAaTr, bot sıch
die Cu«C Dillınger Uniiversıutät geradezu als idealer Studienort für Ordensleute

Als Otto TIruchsefß VO  e} Waldburg ach Beendigung des Irıenter Konzıls 1mM
Jahre 156/ erneut eıne Bıstumssynode ach Diıllingen einberief, Lat C den
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Konzilsbeschlüssen ın seiınem Jurisdiktionsbereich Zur Geltung verhelfen?.
Dıie anwesenden bte und Pröpste orderte wıederum auf, sıch eıne
bessere Ausbildung der Konventualen bemühen. Er legte ıhnen auch seınen
Plan VOT, in Dillıngen den Trıenter Bestimmungen gemäfß eın Seminar für
den Säkular-, aber auch für den Ordensklerus errichten, tür dessen Unterhalt
die Klöster und alle bepfründeten Weltgeistlichen % ıhrer FEinkünftte beisteu-
ern sollten. Die anwesenden Synodalen ehnten jedoch eiıne solche Abgabe
grundsätzlich ab Dennoch fand der Appell des Oberhirten, die Ordensangehö-
rıgen gründlıcher mıiıt der Theologıe machen, beı zahlreichen
Oberen bereitwillig Gehör Nachdem Bischof Marquard VO Berg (1575-1 591)
nochmals ausdrücklic verlangt hatte, die Relıgiosen ach Dillingen schik-
en, entsandten bte un Pröpste in steigendem Mai ıhren Nachwuchs
dorthin!®. Da die Jesuıiten der Universıität aber auch 1m Religiosenkonvikt,

die Ordensangehörigen gemeinsam wohnten, vorbildlich wiırkten, erhielt
die Dillinger Studienanstalt schnell eiınen Ruftf Dıies wıederum verstärkte
den Zugang VO  } Religiosen dieser Bildungsstätte.

Das Dillinger Jesuitenkolleg, NUur eınes den zahlreichen Niederlassun-
gCHh der Gesellschaft Jesu, die in der 7zweıten Hältte des Jahrhunderts 1im
deutschen Sprachraum eingerichtet wurden, galt in kurzer eıt als hervorra-
gende Heımstatt gerade auch für die Religiosen. Zwar bemühten sıch die
Jesuiten beispielsweise ebenso ın Maınz, Würzburg, Regensburg, München
und Ingolstadt eıne geistige und geistliche Formung Junger Ordensprotes-
SCH1, dennoch ahm Dıllıngen eıne besondere Stellung ein!  1  ä 1575 vertafite
Petrus Canısıus eın Gutachten ber Unterbringung un Erziehung VO  3 Religi0-
SC iın Jesuıtenkonvikten. Darın wI1es aut das „Vorbild Dıllıngen“ hın: Das
Entscheidende sel, eınen geeıgneten Prätekten finden, der dıe Ordensleute
‚pleno ı1ure‘ leiıten habe War sollten die Angehörigen der verschiedenen
Orden, dıe 1m Konviıkt wohnten, ıhre eıgene Kleidung behalten, aber 1mM großen
un ganzecnh müßten S1€e dieselbe Lebenshaltung und Hausordnung beachten!?.

Dıesen „geeıgneten Prätekten“ ftand der Provinzıal iın der Person des 1576 VO  3

Ingolstadt ach Dillingen versetizten Protessors Julius Priscıanensıis, eınes
gebürtigen Florentiners!®. Julius erkannte schnell dıe Bedeutung seıner

Zoepfl, Dıie Durchführung des Trıdentinums 1m Bıstum Augsburg, in: Schreiber Mg.)
Das Weltkonzıl VO  - Trient

156
Freiburg 1991,; 144f

11 Duhr, Geschichte der Jesuıten ın den Ländern deutscher Zunge Freiburg 19707, 499#
(Duhr, Geschichte der Jesuiten)

13
Schröteler, Die Erziehung ın den Jesuıtenıinternaten des Jahrhunderts Freiburg 1940, 208

Rummel, Julius Priscianensis Eın Beıtrag ZUT Geschichte der katholischen
Restauratıiıon der Klöster 1mM Finflußbereich der ehemalıgen Universıität Dıllıngen Reihe
der Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft beı der Kommuissıon tür
Bayerische Landesgeschichte). Augsburg 1968
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Aufgabe: „Meıner Meınung ach gibt 6S wenıge ÖOrte, Inan sovıel] Gelegen-
eıt hat w1e€e in Dillıngen, (sutes u  3 Hıer wohnen viele hochgeborene
Jünglinge, Adelıge, Domherren un: Mönche. Mıt diesen, die mıt der Zeıt grofße
Herren seın werden, annn INan nıcht 1Ur Freundschaft schließen, sondern auch
durch S1e mıiıt den Kapiteln, Abten un Pröpsten, die alles in der and haben,
Verbindung aufnehmen  “14. In FEinverständnıis mı1ıt seinen Vorgesetzten bemühte
sıch Julius fast 3() Jahre lang sowohl die Jungen Religiosen 1m Dillinger
Konvıkt als auch die Klosteroberen 1im schwäbischen un schweizerischen
Raum. Der Erfolg blieb nıcht au  N Als „Pater monachorum“, Beichtvater un!
Präses der marıanıschen Mönchskongregation SCWaANN das Vertrauen der
Jungen Ordenskleriker. In seinen Exhorten stellte diesen ımmer wıeder dıe
Bedeutung ıhrer „Regula“ VOT Augen Studıium un:! Frömmigkeıit muften das
Leben des Mönchs tormen, der in besonderer Weıse VO  e} Gott beruten 1St

Der spirıtuellen Vertiefung dienten VOT allem die geistlichen Übungen des
Ignatıus VO  . Loyola, die regelmäfßig angeboten wurden. In kleinen Gruppen
Je Vıeren beteiligten sıch die Religiosen den Exerzitıen, 5 dafß, Wenn eıne
Abteilung tertig WAaTrl, die andere “15  begann Ofter kamen auch hbte ach
Dillingen, den geistlichen Übungen teiılzunehmen, 15872 Georg
Gerstmayr VO  =) Neresheım, 1587 eorg Wegelın VO  } Weingarten un: Joachım
UOpser VO  - St Gallen. uch 1m täglichen Leben wurden die Ordensleute
Frömmigkeıt un: Askese angehalten. Fur 1583 berichtet die Hıstoria Collegı
Dilingana‘®; da{ß be] den Mönchen eıne strengere Beobachtung der Diszıplın
un!: des geistlichen Lebenss, des Gebets un:! der Betrachtung eingeführt worden
sel. In der Adventszeıt tasteten alle dreimal in der Woche, einıge taglıch.

Dıie jugendlichen Ordensprotessen, VO  a} denen damals viele zunächst die
Gymnasıalstudien absolvierten, erhijelten auf diese Weıse nıcht 3HERE Wıssen
vermittelt, sondern S1e wurden spirıtuell epragt. Nach Abschlufß der Studien
kehrten sS1e in ıhre Klöster zurück, in denen nıcht wenıge ınnerhalb der nächsten
Zzwel Jahrzehnte ZUT Würde des Abtes der Propstes gelangten. Als Obere
sandten S1€e 1U ıhrerseıts wıeder den Ordensnachwuchs ach Dıllıngen. So
wuchs allmählich dıe Zahl der reformfreudigen Konventualen. „Der Geıist des
heiliıgen Ignatıus hatte die Benediktiner, Pramonstratenser, Ziıisterzienser un:
Augustinerchorherren ergriffen, un durch die jesuıtische Inspiration setizte

15 Duhr, Geschichte der Jesuıten I’ 2, 181
Hıst Coll Dıl 1582 u 15 83 (Original ın antons- A Universitätsbibliothek Freiburg/Schweiz;
Kopıe 1n der Studienbibliothek Dıllıngen) Fıala, Humanıstische Frömmigkeıt in der
Abtei Neresheim, In: Tüchle, Weißenberger (Hg.), Dıe Abteikirche Neresheim als
Ausdruck benediktinischer Frömmigkeit. Neresheim 1975 122 129
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sıch eıne CUb Auffassung ber den Sınn des Mönchstums un die mönchische
Lebensgestaltung durch!‘. 04

Die Jesuiten aber begnügten sıch nıcht Nur mıt der Betreuung der Religiosen
1mMm Dıllınger Konvıkt, sondern S1€e nahmen ın den Ferjen persönliche Verbin-
dungen muıt den Klöstern auf, sprachen mıt den Abten un Konventualen, gaben
Ratschläge für die Weıterbildung und den Ausbau der Biıbliotheken und
ermutıigten ZUTr Teilnahme FExerzıtıien. Diese Besuche unternahmen im
ausgehenden Jahrhundert VOT allem diıe Dıllınger Jesuıtenpatres Johannes
Pelecius, Andreas Sılvıus, Matthıas Frick, Anton Balduin!® un Julhius Priscıa-
nensI1s. Dıieser bemühte sıch nıcht 1Ur die Reform der einzelnen Klöster,
sondern bereıitete ın Zusammenarbeıt mıt seiınem ehemalıgen Schüler, Abt
Georg Wegelın VO  } Weıingarten, auch dıe Vereinigung der Benediktiner iın eıner
Kongregatiıon Vor  19 Dıiese Pläne deckten sıch mıt den Vorstellungen der
römischen Kurıie, und fand Julıus be] den Luzerner und Grazer untıen
ttavıo Paravıcını, Hıeronymus raf Porcıa un: Johannes della Torre volle
Unterstützung. Paravıcını, VO  a} 1587 bıs 1591 untıius in Luzern, legte größten
Wert auf die Ausbildung der Protessen in Dıiıllıngen, und wıederholt berichtete

ach Rom ber die segensreiche Tätigkeit der Jesulten. Hıeronymus raf
Porcıa, der VO  e} 1592 bıs 1606 der Granzer Nuntıatur vorstand, besuchte
mehrmals Dıllıngen, sıch VOT allem mıt Julıus ber dıe Klosterretorm
beraten. Er lehnte auch den Plan ab, in Freiburg eın Mönchsseminar
errichten, da 111l 1in Dıiıllıngen „eıne sehr berühmte un:! erfolgbringende Schule“
besafß, un empfahl dem 1595 ernannten untıus in Luzern, Johannes
della Torre, möglichst schnell die Verbindung mıt den Dıllınger Jesuıuten, VOTr

allem mıt Julius Priscıanensıs autzunehmen. Johannes della Torre machte sıch,
nıcht L11UTr den römischen Anordnungen entsprechend, einem Betürworter
Dıiıllıngens, sondern FAt 65 au eıgener Überzeugung. Immer wıeder drängte
die südwestdeutschen Benediktineräbte, dıe Jungen Proftfessen der Dıllınger
Universıiutät studieren lassen. Als Abt Martın eıster VO  } St Blasıen Ende des

Jahrhunderts seıne Religiosen VO  3 Dillıngen zurückberuten wollte, erhob
der Luzerner untıus heftigen Einspruch: „Eınen rund für diese Entschei-
dung) annn ıch keineswegs tinden“. In Dıllıngen se1 doch alles vorhanden, W as

INan anderenorts erst anschatfen mußte: Haus, Eıinrıchtung, Prätekt und Diener
Z Autftsıicht un: Betreuung der Studenten un anderes mehr „Hınzu komme
och eın besonderer Vorzug: Die Fratres, die iın Dillıngen studıeren, empfangen

Reinhardt, Reformbestrebungen iın der Abtei Weıngarten VO  — 1N ! Spahr,
Weıngarten 6-1 Festschrift ZiT 900-Jahrfeier des Klosters. Weıingarten 1956,

18 Frick, geb 1945 ın Ulm, DESL. 1623 ın München Sılvıus, geb 1550 ın Würzburg, DEST.
1613 in Pruntrut Frick, geb 1540, ZEST 1616 1n Augsburg Balduıin 15877
Studienpräfekt iın Dillingen.
Vgl yAR% Folgenden Rummel, Julius Priscıianensıs 1591 (Anm. 13)
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mıt dem Wıssen zugleich Frömmigkeit, un! S$1e werden einer sıttenreınen
Haltung CrZOßCH. Am Beispiel der Patres lernen s1e die Beobachtung der
klösterlichen Diszıplın. Der Fortschritt und die Frucht dieser Bemühungen, die
jetzt in vielen Klöstern siıchtbar werden, sınd schon lange VO Apostolischen
Stuhl wahrgenommen und die Mühe un Sorgfalt der Dıillınger Patres sehr
gelobt worden. Der Heılıge Stuhl empfiehlt, dafß die Jüngeren Mönche dorthin
geschickt werden. Wır sınd beauftragt worden, ber die Zahl, diıe Orden und
die Klöster der Studierenden öfters Auskuntft geben. Wenn der Heılıge Stuhl
bemerkt, da{fß sıch die Zahl der Studierenden (ın Dillingen) stark vermindert,
wiırd er verargert se1n. Er annn 115, die WIr das gestatten, und dıe Abte, die das
versuchen, aufs schärtste zurechtweısen. Und WEn sie 6S dennoch nıcht tun,
annn sS$1e der Heılıge Stuhl azu zwıngen 2!

Als das Generalkapıtel der südwestdeutschen Benediktinerabteijen
13 Maı 1603 dıe Neuerrichtung der oberschwäbischen Kongregatıon VO

heiligen Joset beschlofß, der Papst Clemens 414 August gleichen Jahres
die Bestätigung erteılte, ging nıcht 1Ur eın Wunsch der reformfreudigen Abte,
sondern auch des Dillinger Jesuiten Julıus iın Erfüllung. Nıcht hne Grund
hatte Hıeronymus raft Porcıa schon 1599 Priscıianensıs 1n einem Brieft Abt
Wegelin als „den Präsıdenten un General“ der schwäbischen Klöster bezeıich-
net“}, dessen zähe Arbeit allerdings 1m Verborgenen, hınter den Kulissen der
Öffentlichkeit, geschah. Als eıne wichtige Voraussetzung für das gedeihliche
Wachstum der Kongregation sah Julhlius die gemeinsame Ausbildung der
Protessen. Nur dadurch konnte, seıner Auffassung nach, die Geftahr einer
künftigen Kongregationsspaltung vermıeden werden. Am geeıgnetsten erschıen
ıhm natürlıch eın wissenschaftliches Studium der Universıität un eıne
spirıtuelle Formung 1mM Religiosenkonvikt 1in Dıillıngen, das 1603 neu errichtet
worden war““ Tatsächlich schlossen sıch die Kongregationsmitglieder de facto
dieser Meınung und sandten im folgenden Jahrzehnt den srößten eıl des
Ordensnachwuchses ach Dıllingen. Der sıch abzeichnende Ertolg gab ıhnen
recht, w1e Aaus verschiedenen zeıtgenössıschen Berichten ersehen 1St. 1612
schrieb der Luzerner untıus Ladislaus d’Aquıino ber Weıingarten: E
schönes Kloster mıiıt vielen gelehrten un! tüchtigen Mönchen. Der jetzıge Prälat
pflegt namlich beı den Jesuiten in Dillıngen ımmer eine Anzahl Alumnen
halten, W asSs ıhm einen beständigen Zuwachs VO  } Subjekten verschafftft«25
Und der gelehrte Schrittsteller un angesehene Diplomat Caspar Scioppius““
berichtete 1mM selben Jahr: „Ich habe Ochsenhausen, Weıingarten un Salem

103
21 176

TIh Specht, Die Erbauung der akademischen Häuser in Dillingen, 1912 JHVD A 1—32
Duhr, Geschichte der Jesuiten IL, . 181
Vgl LThK“IX, 552
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gesehen, deren bte durch Klugheıt, Frömmigkeıt un! Wachsamkeit die alte
Klosterzucht wiederhergestellt haben und für die philosophische und theologi-
sche Ausbildung der Ihrigen besorgt sınd In Dıllıngen habe iıch eıne große
Anzahl VO  3 Mönchen gesehen, die aus verschiedenen Klöstern Schwabens
dorthin geschickt wurden, der Leitung der Jesuıten ihren Studien
obliegen. Nach Vollendung derselben werden S1e VO  3 den Abten zurückgerutfen
und andere rücken ach Allein VO Weıingarten studierten zehn Mönche in
Dillingen“?. Mıt nıcht unberechtigtem Stolz konnte eshalb Bischoft Heıinrich
VO  e} Knöringen Oktober 1612 ach Rom berichten, die Zahl der
Mönche und Regularen bereits aut mehr als 150 gestiegen sel. Es bestehe eın
Zweıfel, dafß das Hauptverdienst der Wiıederherstellung der Ordenszucht in
den meısten schwäbischen und schweizerischen Klöstern der Dillinger Unınver-
Sıtät un dem Collegium Sanctı Hıeronymı zugeschrieben werden könne?

Wenige Jahre spater allerdings ahm die Zahl der ın Dıiıllıngen ımmatrıkulier-
ten Ordensangehörigen beträchtlich ab, der FEinflufß der Jesuiten auf die alten
Orden zing allmählich zurück. Eınige Gründe für die Entwicklung seıen
angeführt:

Zunächst wiırkte sıch der Tod des Julius 1im Jahr 1607 nachträglich AU.  N Die
Beziehungen, die der Pater monachorum 1m Verlauf VO  3 fast dreißigjähri-

SCI intensıver Arbeıt geknüpft hatte, lösten sıch allmählich. Der Dillinger
Nachfolger im Amt des Religiosenbetreuers, Christoph uetter, zeıgte ohl

Wıllen, aber besafß nıcht mehr den FEinflufß seınes Vorgängers auft dıe
Abteien“”

Streitigkeiten die Unmiuttelbarkeıt des Reichsstifts Ottobeuren mıt dem
Augsburger Bischof Heinrich VO  a} Knöringen (1598—1 646), dıe ın der Gefangen-
nahme des Ottobeurer Abtes Alexander Sauter 1611 ıhren Höhepunkt erreich-
ten, veranlafßten den Konvent, zunächst keine Protessen mehr dıe 1m
Hochstift Augsburg gelegene Dıllınger Universıität senden un! eıne eigene
Ordensschule errichten, der auch einıge Religiosen AUS benachbarten
Klöstern studierten“®

Spannungen zwischen der Fürstabtei Einsiedeln un der Gesellschaft Jesu,
1615 ausgelöst durch einıge Jesuıten, verargerten den Abt des schweizerischen
Klosters stark, dafß 1616 seınen Protessen das Studıium der Dıllınger
Jesuitenuniversıität 1U och ausnahmsweise gestattete“”.

Duhr, Geschichte der Jesulıten 4 72, 186
187

28
Rummel, Julius Priscıanensıis 217ff._(Anm. 13
Kolb, Ottobeuren und Salzburg, in Kolb, Tüchle (Hg.), Ottobeuren. Festschrift ZUr

00-J  eıer der Abtei Augsburg 1964, RFF
Henggeler, Profeßbuch der fürstlichen Benediktinerabtei Lb Frau Einsiedeln
Monastıcon Benedictinum Helvetiae I1) FEinsiedeln 1933 117
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Kaum wirkte sıch für Dillingen allerdings die 1624 ertolgte Gründung der
höheren Benediktinerschule in Rorschach Aaus. Obwohl Papst Urban 111 die
hbte der Schweizer Kongregatıon aufforderte, ıhre Jungen Religiosen dorthin

schicken, mufßte diese Anstalt bald wieder die Pforten schließen??. Dasselbe
gilt für das ın Freiburg vorübergehend eröffnete Religiosenkonvikt”. chmerz-
ıch dagegen traf die Dillinger Jesuıiten die Errichtung der Salzburger Studienan-
stalt 1mM Jahr 16147 die 1619 dem Benediktinerorden übergeben un:! 1622 ZUr

Unıiversıität erhoben wurde. jetzt mufßte Dıillıngen mıiıt eınem spürbaren ück-
gang der Ordensstudenten rechnen. ber diese Enttäuschung konnte auch
nıcht das Bewußflßtsein hinweghelten, da{fß dıe ersten Professoren des Salzburger
Gymnasıums un: der spateren Universıität größtenteils ıhre wıssenschaftliche
und spirıtuelle Ausbildung ın Dillingen erhalten hatten. Zu diesen zaählten der

Rektor Sılvan Herzog, terner dıe Patres Christoph Custos, Albert
Keuslın, Josef Burger Au Ottobeuren, Ferdinand Pröbstle A4US Irsee**“ un
Zacharıas Wizenberger, Lukas Haılıg, Thomas Weiß un 1630 Magnus
Miıttel AUN) Neresheim®. Albert Keuslın, 1622 ZU ersten Universitätsrektor in
Salzburg eErNaNNtT, übernahm vier Jahre spater die Abte!i St DPeter in der Stadt un:!
wurde 1641 ZzZu Präses der Salzburger Benediktiner-Kongregation gewählt.

Obwohl Caspar SC1Oppl1us seıne ursprünglıch treundliıche Einstellung ZUu

Jesuitenorden geändert hatte, konnte nıcht umhın, den Dıllınger Jesuiten
auch 1630 och eın Lob auszusprechen und ıhnen das Verdienst zuzuschreıben,
durch ıhre Anstrengungen vielen schwäbischen Klöstern Blüte
verholten haben** och wen12 spater Ünderte sıch dıe Sıtuation VOT allem
durch den Sturm des Dreifßigjährigen Krıeges, der 11U auch ber das schwäbhi-
sche Land hinwegfegte. Während dıe Salzburger Universıität sıch ın der ersten
Hältfte des A Jahrhunderts fast unbehindert durch Kriegsgefahr und Kriegsnot
entfalten konnte, wurde der Augsburger Sprengel ZU Kampftplatz der schwe-
dıschen, französıschen un kaiserlichen Truppen. In Dıiıllıngen selbst die
Schweden Karfreitag, den Aprıl, 1632 ein  S55  - Viele Protessoren und tast alle
Studenten hatten dıe Stadt verlassen. Dıie zurückgebliebenen Jesuiten
efzten ZWalt notdürftig den Unterricht tort und gaben auch 1n den nächsten
Jahren bıs 1634 ıhre Lehrtätigkeit nıe vollständig auf, dennoch herrschten
Zustände, die eın Studium in Dillingen Z damalıgen Zeıtpunkt nıcht für

Kıem, Geschichte der Benedıiktiner Abte!ı Murı-Gries Bde Stans 1888—91 IL,
31 Reinhardt, Restauratıion, Vısıtation, Inspiration. Die Reformbestrebungen ın der Benedikti-

nerabtei Weıingarten VO  3 156/ bıs 1627 Stuttgart 1960, 41, DÄPA
Kolb, Ottobeuren und Salzburg 275—291 (vgl Anm 28)
Tüchle, Die Fortsetzung der Neresheimer Annalen Aaus der Feder des Magnus Ster, 1n !

Dıie Abteikirche Neresheim 145 (vgl Anm 16)
Duhr, Geschichte der Jesuıiten H; Z 186

Zoepftl, Geschichte der Stadt Dıllıngen der Donau, In: Die Kunstdenkmäler VO  3 Bayern.
Regierungsbezirk Schwaben VI München 1964, 374tt (mıt Literaturangabe)



Dıllıngen, eın geistiger Mittelpunkt klösterlicher Retform 265

erstrebenswert erscheinen ließen. Mehrmals wurden der Rektor, der Kanzler
un einıge Patres 1Ns Gefängnis geworten, und ın der Stadt herrschten Hungers-
NOLT un: Seuchen. o ach dem Prager Frieden VO  - 1635 normalısıerten sıch
vorübergehend die Verhältnisse. Alsbald heßen sıch 20 Religiosen NEUu ımmatrı-
kulieren. och 1n den vierziger Jahren wurde Dillingen erneut VO  3 der
Soldadeska heimgesucht, da{fß der Lehrbetrieb der Unversıität wıederum
behindert WTr Endgültig uhe kehrte erst ach 1650 eın Jetzt aber blieb der
grofße Zustrom VO  . Ordensstudenten Au  ® Eıinerseıts bevorzugten dıe Benedik-
tiıner Nnu Salzburg, andererseıts viele Klöster zerstort, finanzıell rulnılert
der verwalıst. or allmählich wıeder i{raten Junge Männer in dıe Orden
eın un wurden A Studium auswarts geschickt. Zahlreiche Abteijen errichte-
ten NUu eigene Klosterschulen und ließen die Protfessen ErST ach Abschlufß der
Gymnasıalstudien die philosophischen un theologischen Fächer der Dıllın-
gCI Universıtät belegen. Vor dem Dreißigjährigen Krıeg dagegen hatten die
Jungen Ordensangehörigen vielfach auch das Dıllınger Gymnasıum besucht.
Ließen sıch 1mM Jahrzehnt des E/ Jahrhunderts 1im Jahresdurchschnitt tast
40 Religiosen immatrıkulieren, CS zwıschen 1650 un 1700 bestentalls
och acht bıs NCUN, wobe die Zugänge aus den Prämonstratenserabteien un
den Augustinerchorherrenstiften überwogen.

Dasselbe gilt für das 18 Jahrhundert. War studierte immer och eıne ZEWISSE
Anzahl VO Religiosen der Dıiıllınger Unıiversıtät, aber der unmittelbare
Eınflufß, den die Jesuiten ın der eıt zwischen dem Irıenter Konzıl un:! dem
Dreißigjährigen Krıeg auf die südwestdeutschen Klöster ausgeübt hatten, W ar

für immer verlorengegangen. Das Selbstbewußfstsein der wıedererstarkten ene-
dıktiner-, Zısterzienser-, Prämonstratenserabteijen und der Augustinerchorher-
renstifte dokumentierte sıch 1im 18 Jahrhundert nıcht NUur 1ın prachtvollen
Kırchen- und Klosterbauten, sondern auch 1n den wıssenschaftlichen Leıistun-
gCn vieler klösterlicher Lehranstalten un: schließlich ach 1773 in der ber-
nahme ehemaliger Bildungshäuser der Jesuıten.

Im Jahrhundert aber W alr es fast ganz 1ın Vergessenheit geraten, da{fß die
Jesuıten der Universıität und 1m Religiosenkonvikt ın Dillingen die nachtrı1-
dentinısche Klosterretorm nıcht NUur 1im schwäbischen Raum entscheidend
mıtgeprägt un:! damıt dıe Voraussetzungen für dıe Blütezeıt der alten Orden 1m
Barock geschaffen haben
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J7 Verzeichnis der bte un Pröpste,
dıe z@wıschen 15951 un 1773 ın Dillingen studıert haben?®

Benediktiner

Admont
Textor Urban, geb in Krumau/Böhmen 8—1 Matr. 1618, 150
(3 Gründer Klosters)
Alpirsbach, Diöz. Rottenburg
Kraus Caspar, geb in Pforzheim, Prot iın Ochsenhausen 0—16
Matr. 1527 P

Andechs
Aıchler Davıd, geb in Miındelheım, Prot iın Ottobeuren 1588}596; Matr.
1564,
Sauter Alexander 6-—1 (sıehe Ottobeuren)
Friesenegger Maurus, geb in Dießen 40—16 Matr 1615, (Verfasser

Tagebuches aus dem Dreißigjährigen Krıeg)
Aspach, Diıöz. Passau
Faber Wolfgang, geb in Günzburg — 4-—1 Matr 1574, 85 (Restaura-
tOor monaster'11 fıdelissımus)
Fischer Lambert, geb in Günzburg 5-1  9 Matr. 1590,
Veichlin Matthıas, geb iın Pılsting, Prof in Andechs 65-16 Matr.
1625, 166

Augsburg, St Ulrich fra
Herttelder Bernhard, geb in Hettingen Rıedlingen (1632—1635
Administrator) 5-1  9 Matr. 1605, 102
Roman Danıel, geb ın Augsburg 4-—1 Matr. 1655, 124
Popp Wıillibald (Taufn. Johann Jakob), geb ın Raın 4—-17 Matr.
166/7, 100

Die Angaben ber dıe mitszeıt der bte \ll’ld Pröpste sind, wenn nıcht eıgens vermerkt,
folgenden Werken NINOMM!
ermanıa Benedictina Bd {1 Bayern. Augsburg 19/70; Württemberg. Augsburg 1973

VI Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen. St. Ottilien 1979;
Lindner, Monastıcon Ep1icopatus Augustanı antıqu. Bregenz E913: Lindner, Monastıcon

Metropolis Salzburgensis antıquae. Bregenz 1907/8; Lindner, Monastıcon Metropolıs
Salzburgensis antıquae, Supplementum. Bregenz 1913:

Backmund, Monastıcon Praemonstratense I1 Straubing 1949 Im ext erwendete
Abkürzungen: Ab:t.: Adm Administrator; Dek Dekan; Matr. Dıie Matrikel der
Universıtät Dıllıngen, bearbeitet VO  } Thomas Specht iın Bde Dıllıngen GHA

II/III); Prof Protesse:; Pr Propst; Spitalm Spitalmeister
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Beinweiıl (sıehe Marıasteın)
Benediktbeuern
Weiß Waldram, geb 1ın Polling 8-16  9 Matr. 1992, 162

SE Blasien
Münzer Blasıus, geb 1ın Gotmadıngen 5-1  9 Matr. 1592, 162

Blaubeuren
Rembold Raimund, geb in Augsburg, Prot ın Ottobeuren 0—16
4—16 Matr 1612, 91

Deggingen (Mönchsdeggingen)
Renz Ludwig, geb in VWıesensteig, Prot ın Echenbrunn 1569— 605; Matr.
1557
Buzer Johannes, geb iın Unterelchingen 2-16  9 Matr. 1596,
Herpfter (Harpfer) Christoph, geb in Donauwörth 5-1  9 Matr
1612, 79
Kessler Maurus, geb ın Dillingen 6-—-16 Matr 1629, 188 (7 1658 in
Füssen)
Müller Johannes (Chrysostomus), geb ın Zusmarshausen, Prot in Neresheim

6-—-16  9 Matr. 1625,
Fendt (Fınd) Anselm, geb in Augsburg 6—17'  9 Matr 1660, 139
Werner Heıinrich, geb in Lauingen 1743; Matr 16/5, (
Dobler Michael, geb 1n Holzheım, 43—-1771; tUDill 1724, 50

Disentis, Kt Graubünden?
Castelberg Sebastıian 4-1  9 Matr. 1600, 194
Stöcklin Georg Augustın, Prot ın Murı 34-—-1641; Matr 1613, 128
(Humanıst, machte die Abtei wıeder unabhängig
Bridler Adalbert, geb in Frauentfeld, Prot iın Murı 1642.653: Matr 1613,
185

Donauwörth, HI Kreuz
Sutor (Schuster) Balthasar, geb in Bollstadt 1621—-1630;Matr 1608, 127
Jäger Johann Jakob 4—16  9 Matr 1618, 1019
Wanner Laurentius, geb ın Donauwörth 5—-16  9 Matr. 1620, 98
Oeftele Martın, geb in München 1-1  9 Matr. 1622, 143
Röttinger Gregor, geb in Wallerstein 8—16  9 Matr 16/74, 1372

Henggeler Bearb.), Monastıcon-Benedictinum Helvetiae Zug 1935, 334
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öls Amandus (Taufname Johann Leonhard), geb 1663 1in Schwandorf/Oberpf.
41748; Matr. 1678, 4% (Alter Fundator)””®

Einsiedeln®
Raımann Placıdus, geb iın Einsiedeln 91  9 Matr. 161 1 248 (gest 1mM
ufe der Heılıgkeıt)
Elchingen (Oberelchingen)
Spägele Johann 91  9 Matr 1590, 119
TIreu Johannes, geb 1n Günzburg 851  9 Matr 1625, 1629 89
Bauser Anselm, geb iın Ulm 7-1  9 Matr 1652, 83
Hummel Meınrad, geb ın Obermarchtal 5-1  9 Matr 16/71, 49
Rıeder Cölestıin, geb iın Augsburg 6-—1 /40; Matr. 1690, 90 Zzaählte
dıe Abte!] 47 Miıtglieder)
Engelberg, Kt Oswalden
Knıittel Placıdus —1  9 Matr 1614, 159

Fulda”?
Schwalbach Johann Friedrich VO  - 6-—1  9 Matr. 1585;
Gratfenegg Joachim VO  - —1  b} Matr. 1605, 163

Fultenbach
Hessıng Markus, geb ın Ptaffenhausen 2-1  9 Matr 1582, SA
Burckart Christoph, geb in Welden 3—-1  9 Matr ES92; 139
Molitor (Müller) Heınrich —1  9 Matr. 1601, 188
Herzog Sylvanus, geb ıIn Innsbruck, Prot in Ottobeuren — 6-—1636
abgesetzt, Matr. 1596; 114
Schönkind Placıdus 5-1  9 Matr 1618, 53
Leisgang Benedikt, geb 1n Donauwörth 8-1  9 Matr 1652, 3 trat
1665 iın den Kapuzinerorden eın, 1700 in Innsbruck)
Schmid Magnus Freiherr VO  e} Wellensteıin, geb iın Fuüssen 0—1  9
Matr. 1650, 39 (Tertius Fundator)
Schiele Miıchael, geb 1in Eichstätt 317  9 ( ar Stud 710214
Fussen
Lechler Sımpert —1  9 Matr 1551, 270
Keßler Johannes —1  9 Matr 1551, 7714
Alber Hıeronymus 6/-1573; Matr 1564, 45

37a Böswald, Dıie Gebrüder Röls;: In: Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben 82
Weißenhorn 19780, 1272134

Henggeler (Bearb.), Monastıcon-Benedictinum Helvetijae 111 Eınsiedeln 1934, 120333
Gallıa Christiana Bd V1 Parıs-Brüssel 1877, 624



Dillingen, eın geistiger Miıttelpunkt klösterlicher Reform 269

Amman Heınriıch, geb in Miındelzell 604—161 18 Matr (nach Steichele,
Bıstum Augsburg I 406, in Dıiıllıngen studıert)
Sandholzer Gallus Adm 11-1  9 Matr. 1590, 70
Stempfle Martın, Prior ın Elchingen 4—1  9 Matr 1602, (er tführte
das Kloster yAnnE Blüte)
Bauer Benedikt, geb 1ın Füssen 1-1 Matr. 1652, 64
Oberleitner Gerhard, geb in Reichenhall 6-—-17 Matr 1681, 923

SE Gallen?
Opser Joachım, geb 1n Wl 7-1  9 Matr. 1564, 47
Müller Bernhard, geb in Ochsenhausen, Dr theol 4—16  9 Matr.
157 131 1588, 175
Recher Reher) Pıus, geb iın Blönried be1 Weıingarten 0-—-16  9 Matr.
1621, 204 (das olk verehrte ıh ach dem Tod Ww1e eınen Heiligen)
Gengenbach
Marx Erhard 6-16  9 Matr. 1620, 119

St Georgen, Schwarzwald
Stark Martın, geb iın Villingen —1  b} Matr. 1587,
Haug Melchior, geb in Villingen 5-1  9 Matr. 1609, 49
Geißer eorg, geb iın Ingoldingen 27-1655; Matr. 1609, 572
Ketterer Miıchael, geb ın Villingen 5-1 Matr. 1651, 150

SE Georgenberg (Fıecht be1 Schwaz, Tirol)
Resch Johannes 9—15  9 Matr 1580, 120
Prantner Benedikt, geb 1ın Toblach/Pustertal 6-—1  9 Matr 1610, 23

Gottesau, 10zese Speyer
Eisenschmid Benedikt, geb 1n Günzburg, Prof in Ochsenhausen
Qa648; Matr. 1621, 96 (ın der Reformatıon geschlossen, ach dem Restitu-
tionsedıikt 1629 VO  a} den Benediktinern wıeder übernommen)
Hırsayu
Geıist Andreas VO  3 Wıldeck, Prof in Weıngarten (Adm 0=3632
5—-16  9 Matr 1608, 64
Zircher Wunibald, geb 1n Bludenz, Prot in Weıingarten /l648; Matr.
1617, 159 (Hırsau wurde 1536 protestantisch, 1629 rekatholisiert, 1648 wıeder
evangelısch, Abt Zircher wurde vertrieben,
Iburg, 10zese Osnabrück
Rost Maurus —1  9 Matr. 1658,

967%
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Irsee
Keußlin Maurus, geb iın Kempten - A. /7-1Matr. 1615 18 (2 Fundator
VO  - Irsee, Bruder des Abtes Albert VO  3 St Peter, Salzburg)
Isny
Eiselin Johannes 8—1 Matr. 1609, 156
Arzet Domuinikus, geb 1ın Konstanz 0—1  9 Matr. 1622, 146 (F
Locher Theoderich, Proftf in Ochsenhausen 1-1  9 Matr. 1613, 148

Kempbpten
Stein Eberhard VO 1-1 Matr 19551 572
Blarer Johann Erhard VO  3 Wartensee Fa594; Matr. 1569,
Renner Johann dam VO  } Allmendingen 4 —1 Matr. 15/3,
Ulm Heıinrich VO  } 0/7—-1  S Matr 1589,
Woltfurt Johann Euchar VO  e} 6-1  9 Matr. 1399
Schenk VO  ; Kastell Johann Wılliıbald 31-1  9 Matr. 1602, 129
1e] VO  e} Gielsberg Roman 9—1  9 Matr. 1629,
Lorch
Rauber Placıdus 4121 (sıehe Schwarzach)
Marıastein (=Beinweıl) be] Basel“*
Spiefß Wolfgang, Prot. in Einsiedeln Adm 9—1 Matr. 15/5,; 84
Zehnder Gregor, Prof in Einsiedeln Adm Matr. 1593, 156
Hofmann Maurus, Prof 1ın Einjedeln Adm 21-1  9 Matr. 1611,; 249
urı Ursus, Proft in Rheinau Adm 2-1 Matr 1614, 59 (Restaurator
des Klosters)
Kieter Fıntan 331  9 Matr 1628, 13L erster Abt, der ach der
Wiedererrichtung Ort residierte)
Marienberg, Sudtirol
Lang Matthıias, geb in Stuben, Prot. in Weıingarten — (Adm 6—1 mıt
Unterbrechung) 5-16 Matr. 1587, 89 (Z Fundator)”
Gräfinger akobus, geb in Salegg 0—1  9 Matr. 1609, 27
Wetzel Ferdinand 3-1  9 Matr. 1612, 135
Mehrerayu bei Bregenz
Fickel Viggel) Placıdus, geb iın Bregenz 6-1  9 Matr. 1604, 176
Springer Aloıs 6-1 Mgtr. 1641, 44

41 Henggeler Bearb.), Monastıcon-Benedictinum Helvetiae Zug 1955,;
Wıeser, Abt Matthıas Lang VO:  3 Marıenberg (T> 1n : SMB (1915X 315—-342,

700—-/7272
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Metten, Nıederbayern
Besch Markus —- A 1581 1592 Matr 1551 207

Michelsberg, Bamberg
Schütz (Saggıtarıus) Veıt A | Matr 1609 ZIU
Kastner Kaspar — A x 9 A { Matr 1609 231

Unster Gregoriental Oberelsaß“®
Stuben Heıinrich VON, geb Dauenberg, Gem Eigeltingen, Prof Ochsen-
hausen, Dekan Murbach 1649 1653 Matr 1621 95 (begraben
Pfarrkıirche VO  . Kaısersberg)
Münsterschwarzach
Speißer Cassıan, geb Ochsenturt Prof Augsburg, St Ulrich un fra —

1628 1640 Matr 1604 173

Murbach Elsaß**
Reıtenau Johann Ulrich VO  3 Prof Kempten 1570 1587 Matr 1559
Tschudi: Kolumban, Prot St Gallen Adm (Vizedekan 1615
1626 1643 Matr 1602 äl (er führte die Abte!] au dem Niedergang vorüber-
gehend ZuUur Blüte)
Murı Aargau
Sıngeisen Johann Jodok (?)s geb Mellingen, Kanton Aargau 1596 1644
Matr 1576 101
Tschud: Dominikus zeb Weil — A 1644 1654 Matr 1614
Honegger Bonaventura, geb Bremsgarten M Matr 1629 129
Neresheim
Rohrer Benedikt 1616 164 / Matr (nach Angabe des Album Nereshe1i-

166 Nr 100 studierte Dillingen)*”®
Denich Meınrad geb Mındelheim A Matr 1627 74
Weıler Christoph Prot Augsburg, St Ulrich un fra 1669 1687
Matr 1652 65 Cr

Ohl Geschichte der Stadt Münster und ihrer Abtei Schirmeck 1897 338f
Gatrıo, Dıie Abteı Murbach ı Elsafß Bde Straßburg 1895 Murbach und das Mit ıhm

VeEreEINIETE Luders stand SECeIL 1587 der Leitung VO Kommendataräbten:
Kardıinal Andreas VO Österreich, 1601—1614 ann Georg VO Kalkenriedt,
Erzherzog Leopold VO  - Österreich, Erzherzog Leopold Wılhelm VO  - Österreich.
Murbach erlitt ı Dreifßigjährigen Krieg schwerste Verluste (Gatrıo, 138 9 286—358)
Johann Singeisen 1ST nıcht eindeutig nachweısbar In den Matrikeln heifßt

Christophorus et ] acobus Melingenses (31 Julı) Nach Kıem, Geschichte der Benedicti-
ner-Abtei Murı Gries Bd 11 Stams 1891 absolvierte Singeisen die Öheren Studien

45a
Dıllingen Außerdem hatte Bruder NarmnenNns Christoph

Lindner, Diöcesanarchiv VO Schwaben 13 1895
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Angehrn Benedikt Marıa, geb 1n Hagenwil 81/87; Stud Cat.? (nach
Weißenberger hat zwıischen 1738 un 1740 iın Dıiıllıngen studıiıert. War

erster Reichsprälat VO  3 Neresheim)”®
Dobler Michael, geb ın Holzheim 787-1  S tUDill 1748, 68 (7
Ochsenhausen
Spiefß Christoph, geb in Altdort/Weingarten 316 Matr. 15/2; 107
(F
Mayr Urban 5-1  9 Matr. 1592, 147
Lang Johannes 613—161 S: Matr. 1599 34 (war eın Bruder des Matthıas
Lang VO  - Marienberg)
Ehinger Bartholomäus, geb ın Laubbach 51  9 Matr 1598, 8 3

Osstach, Kärnten
Gerer Alexius, Prot in Ochsenhausen, Prior in St Paul,; Kärnten

/-1  9 Matr. 1605, 149
Schweizer Wiılhelm, geb iın Elchingen, Prot iın Wıblingen 22-1  S
Matr. 1603, 129

Ottobeuren
Sauter Alexander, geb 1n Überlingen 0—1  9 Matr. 1582; 73
Raubı] Gregor, geb ın Sonthotfen 2-1  9 Matr. 1592 149
Faber Maurus, geb ın Schwäbisch Gmünd 316  9 Matr 1602, 156
Kımmicher Petrus, geb 1ın Landsberg —1  9 Matr 1631, 105

St Panul, Karnten
Markstaller Hıeronymus, geb in Altdorf/ eingarten, Prof 1n Ochsenhausen —

6-16  9 Matr. 1594, 35 (2 Fundator)
St Peter 1m Schwarzwald
Schwab Johannes, geb ın Waldau I—1  9 Matr 1593, 137 (F 1635 als
Propst 1ın Sölden)
Petershausen
Ochslin Andreas 1-16 Matr. 1565; 110
Stephanıe Johannes, geb 1ın Waldsee 5-1 Matr 1595 159
Rotbach Wılhelm, geb 1ın Stockach 91  9 Matr. 1622 104

Plankstetten
Jakobi Petrus, geb 1n Mındelheım, Prof in Ottobeuren /7-1  9 Matr.
1592, 148

Vgl Benedikt Marıa Angehrn der Werdegang des Bauherrn, 1n : Tüchle, Weißenberger
(Hg.), Di1e Abteikirche Neresheim. Neresheim 1975 280 Wahrscheinlich War 1739 iın
Dıiıllıngen. Für diese und die tolgenden Jahre tehlen die Eınträge 1M Catalogus Studiosorum
(vgl hıerzu Anm 7}



Dillingen, eın geistiger Mittelpunkt klösterlicher Reform 273

Reichenau
(seıt 1540 W ar das Kloster dem Bıstum Konstanz inkorporıiert, der jeweılıge
Bischof zugleich Abt der Reichenau. Dıi1e Leitung des Klosters übernahm der
Prıor)
Hallwill Johann Georg VO  } Bischof 1—-16  9 Matr. 15/%4, 114
Egen Johannes, geb 1in Altdorf Prior —1  9 Matr. 1616,
Speth Maurus, geb in Öhningen Prior —1  9 Matr. 1629,
Grießer Markus Prior 1648, 1653; Matr. 1618, 81

Rheinau
Bernhausen Eberhard VON, geb ın Kempten 3-1  9 Matr. 1604, 53
Freyburg Bernhard VON, geb in Rheinau 2-1  9 Matr. 1620 5°

Salzburg, St Peter
Keußfßlin Albert, geb ın Kempten, Prof in Ottobeuren —1  9 Matr.
1608,
Schuttern/Lahr
Rösch Robias, geb 1n Schuttern, Prot ın St Blasiıen 4—16  9 Matr
1607
Bebel Benedikt, Prot 1ın St Blasıen 9—1  9 Matr 1612, 53

Schwarzach 1ın Baden
Rauber Placıdus, Prof in St Blasıen 916  9 Matr. 1615, 124
W agner Gallus, geb in Rheinau 0—1  9 Matr 1630, 59

Seeon ın Oberbayern
Müller Romanus 5—16  9 Matr 1618, 152

Thierhaupten
Daıser Petrus /-1  9 Matr 1626, 166 (F
Kratzer Dionysıus, geb iın Augsburg, Prot iın Augsburg, St Ulrich un fra—

1-1  9 Matr. 1652, 66
Frantz Josef, geb in Hirschau/Oberpfalz 01-1  9 Matr 1676, 170
Cherle Benedikt, geb in Friedberg —1  9 Matr 1691, 65
Dorner Georg, geb ın Pfaftenhofen, Oberbayern 1Z7/48 Cat Stud
746/47

Weingarten“
Raıttner Johann Christoph 515  9 Matr. 1560,
Wegelın Georg, geb in Bregenz —1  9 Matr. 1573, 132

Vgl Reinhardt, Restauratıon, Visıtation, Inspiratıion. Di1e Reformbestrebungen 1n der
Benedıiktinerabtei Weıingarten VO  S 1567 bıs 1627 Stuttgart 1960
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Dietrich Franz, geb in orb 7-16 Matr 159/) 74
Leimann Domuinikus 7-16 Matr. 1615, 154
Stadelmaıir Alfons, geb 1n Innsbruck 3-16 Matr 16270 73

Wessobrunn
Überhör eorg 8—16  9 Matr. 1582, 156 (in gedr. Matrikel: Yhılsırus,
ım Original: Ybilheer)
Wiıblingen
Todt Jodocus, geb in Altdort/Weingarten, Prot in Ochsenhausen

2-15  9 Matr 1361 45
Hafner Urban, geb in Eintürnen bei Waldsee 9-—1 Matr 1574, 14
Mundıng Gottiried, geb in Odermarchtal 6-—16  9 Matr. 1590 114
Schlegel Johann, geb in Babenhausen 0-1 Matr. 1609, 0 (starb
1635 der Pest)
Rauch Benedikt, geb in Leutkirch 1635n665; Matr L 140 (Generalvı-
kar der kurbayerischen Truppen, starb 1m Ruf der Heıligkeıit)
Faber Ernst, geb in Daugendorf 31 Matr 1626, 40
Hamburger Meıinrad, geb 1in Brandenburg 0=1762; Cat Stud 724/25

Zwiefalten
Rauch eorg, geb 1n Weißenhorn 8—15 Matr. 15/0
Mader Balthasar, geb iın Überlingen 8-—1 Matr. 1615, 79 (starb 1635

Alter VO  - 39 Jahren)
Gleutz Ulrıich, geb in Daugendorf 5-1 Matr 1607/, 95
Rothenheusler Ulrich, geb in Altdort 2—1 Matr. 1677 68
Schmidt Wolfgang, geb in Meßkirch 9—-17 Matr. 1677,

/Zisterzienser

Aldersbach, Niederbayern
Heydecker Andreas, geb in Wıesenste1g, Prof in Kaıisheim Adm
1577-1579) —1 Matr. 135275 46

Bebenhausen be1 Tübingen“®
Müller Joachım, Prof in Salem —1 Matr 1613, 57 (F
Ebrach in Obertranken
Schernberger Petrus, geb in Brückenau 6-—-1  9 Matr. 1629, 108

Fürstenfeld
elm Balduin, geb in München 117 Matr 1664, 84

48 Gallıa Christiana Bd Parıs-Brüssel 18/7, 941
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Herrenalb, Württemberg
Brenneıisen Nıkolaus, Prof ın Salem 31  9 Matr 1613, 51 (Herren-
alb wurde ach dem Restitutionsedikt 1633 rekatholisiert bıs 1648 Brenneıisen
T 1653)
Kaisheim
Köllın Ulrıich, geb ın Wiıesensteig —1  9 Matr. 19532:
Futterknecht Georg, geb in Dillingen 015 Matr. 155/; 41
Steichele Domuinikus (Taufname Jakobus), geb 1n Günzburg 915
Matr 1578, 129
Faber Sebastıan, geb 1n Dıiıllıngen 4-—1  9 Matr 1576, 175
Beck Johannes, geb 1n Wemding 8—16 Matr 1585, 79
Mosbach Jakob, geb iın Krautheim be1 Schönthal 6-—-16  9 Matr. 1616,
10
Müller Georg, geb 1ın Elchingen 1637-166/7; Matr 1614, 95
Heım Benedikt, geb 1ın Dillingen 6/-1674; Matr 1626, 103
Wınter Hıeronymus (Taufname Johann Christian), geb in Höchstädt

4—16  9 Matr. 1644, 36
(3Ööt7z Elıas, geb iın Schwanheim bei Franktfurt 168 1—-16 Matr. 1665,
öls Roger (Taufname Johann Philıpp), geb iın Schwandorf M }L3
Matr. 16/8, 47

Königsbronn in Württemberg
Ruopp Wolfgang, Prof. ın Salem — 7648; Matr. 1613, (Königsbronn
wurde ach dem Restitutionsedikt VO  $ 1629 bıs 1648 rekatholisiert. Ruopp
7 1658)
Langheim be] Lichtentels
Schönfelder Petrus 81  9 Matr. 1594, 53 Sch stellte die Ordens-
zucht wıeder her)
Eber Nıkolaus, geb ın Weıifßmain 31-1 Matr 1617, 177 1618, 199

Raitttenhaslach in Oberbayern
Mayrhoter Christoph, geb in Radstadt 1-1 Matr. 1606_‚ 74

Neuburg bei Hagenayu 1mM Unterelsa{fß
Metzger Alexander, geb ın Stauffen, Proftf 1ın Salem 92—-16  9
Matr. 1590, 152

Salem
Necker Vıtus, geb iın Miımmenhausen be] Überlingen 315  9
Matr. 1560, 13
Fürst Christıian, geb in Herbertingen/Saulgau — 8-1  9 Matr. 15/8, 94
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Wunn Thomas, geb in Grasbeuren 4& Matr. 1603, 141
Präses un! 1643 Generalvikar der oberdeutschen Zisterzienserkongregation  )49
Stams in Tirol
Gay Paul, geb ın Innsbruck 1-1 Matr. 1603, 65
Zo7z Edmund, geb in Schwaz 01 Matr. 166/, 69 (F 1706

Prämonstratenser

Allerheilıgen 1n Baden
Bahr Joachım 18-17: Cat Stud 709/10

Bellelaye, Kanton ern
Juillerat Davıd 2-16  9 Matr 1598, 155

Chur, SE Lucius  0
Huttler Hıeronymus, Prot 1n Roggenburg 6—15  9 Matr 1570 148
Agricola Matthäus, Prot in Roggenburg 715 Matr 1582,34
Maurer Sımon, Proft. in Roggenburg 3-16  9 Matr 1589, r»z
Kopp Kropp) Johann, Prot in Roggenburg 9—16 Matr 1604, 706
Zarn (Zorn) Florinus 216  9 Matr 1650, (Von 1538 bıs 1624 lebten
Abt un! Konvent 1ın ıhrer Pfarreı Bendern in Lichtenstein

Churwalden, St Michael
Schrot Sylvester 9—15  E} Matr 1580, 1351

Griffen in Karnten
Regulus Balthasar, geb ın Möchling 1n Karnten 1633 A651 Matr 1622, 11

Marchtal (Obermarchtal)
Engler Johannes 4—16  9 Matr 1604, 177
Kneer Konrad 37-1660; Matr 1611, 1472 (ein hervorragender Abt)
Dorner Gottfried Matr 1651,
Wirieth Nıkolaus, geb in Dıiılliıngen, 1659 Dr theol 1—-16
Matr. 1643, 11

Osterhofen ın Niederbayern
Müller Gottfried, geb in München 2-16/5; Matr 1665, 106 (T

1085
Kuen Hg.) Collectio scrıptorum historico-monastico-ecclesiasticum varıorum

relig10sorum ordınum Bde Ulm 1er VI Bayrhamer Philıpp, Hıstor1ia

51
Imperialıs Canon1iae Roggenburgensı1s 105
Lıtterae Collegnu Dılıngani 1588, 1140 Hıst. Coll Dıl 1589 (Originale 1n der antons-
und Universitätsbibliothek Freiburg/Schweiz, Kopıen 1n der Studienbibliothek ıllıngen)
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Roggenburg
Probst Miıchael, geb ın Krumbach n Matr. TO2, 4°)
Rommel Friedrich, geb in Mindelheim 9-—1  ’ Matr. 1616,
Schwanninger Domuinikus, geb iın Stoffenried 3-17 k at Stud
696/97
Geıisler, Caspar, geb in Augsburg 5-17 Cat Stud 718/19
Lienhardt, Georg, geb in Überlingen 317  9 tuDıill 1732; 432
Rot Rot (Mönchsrot)
Schleich Martın 9—-15 Matr 1575 89
Gieteler Joachim 1-16  9 Matr. 1991, 33
Locher Ludwig 0—1  9 Matr. 1622, 115
Vogler ermann (/44; (at Stud 701/02
eld Wıllebold Da789 Cat Stud 748/49

Schäftlarn
Hıeber Karl;, Prot ın Ursberg 0—1 Matr 1623, 52
Gege Feıx, geb in München 1-1  9 Cat Stud 741/47
Schussenried
Rorer Matthäus, geb in Biıberach 1-1  9 Matr. 1614, 109
Biınder Matthias 3—1 Matirir. 1614, 107
ÄArzet Augustinus, geb 1n Konstanz 1656 —1666; Matr. 1624, (General-
visıtator des Ordens, einer der hervorragendsten Abte)
Henlın Bernhard (Taufname Michael) 6-—1 Matr. 1623,
Ströbele Didakus 9—1733 (Cat Stud 705/06 (Erbauer der Kirche VO  a}
Steinhausen)
Steingaden
Theyinger Gallus, geb 1n Oblach Peuting — 016 Matr. 1962 33
Bonenmayr Augustinus, geb 1n Aıchstetten Memmingen 5—-16
Matr. 1638, (quası alter Fundator)
aur (Agrıcola) Augustinus, geb iın Steingaden 7-1 Matr. 1659;
Erath Edler Erathsburg Anton, vgeb 1ın Buchloe 81Matr 16/79,
89
Gassner Hyacınth, geb in Bézhausen 9—-17 Cat Stud 1/

Ursberg
Sausenthaler Johannes 1595—1617; Matr. 1588, 110 (Reformator der

Tuscher, Das Reichsstift Roggenburg 1m R4 Jahrhundert Weißenhorn 1976, 41 Genaue
Angaben 1n tUDill Tautname Christoph Xaver Konrad: „Zut begabt, ausdauernd,großer Fleiß, herrlicher Charakter, innıge Frömmigkeit“.
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Prämonstratenserklöster in Südwestdeutschland)
Schönhainz Vıtus, geb in Burgau 1617-1 2 Matr. 1609, F}
Höld Joseft, geb iın Augsburg 817 Matr k692: 59

Weißenau (Minderayu)
Härtlın Christoph 6-1  9 Matr 1599; 133
Chorros Johann Christoph 6-—17'  9 Matr 1666, 76
Mauch Leopold 8-1 Matr 1694, 51

Wılten Innsbruck
May Andreas, Dr theol., geb in Schussenried —- A. 21-1 Matr 1612,

Augustinerchorherren
SE Andrä Traısen in Niederösterreich
Erath VvVvon Erathsberg Augustın, geb 1n Buchloe, Prot in Wattenhausen Dr
8-—1 Matr 16/8, 109

Augsburg, St. eorg
rat ar] Pr 1-15  9 Matr 1587, 160

Steppisch  72 Ulrich, geb in Oberhausen (Augsburg) — Pr. Bl664; Matr 1621,

Ilsung Leopold, geb in Augsburg Pr —1 Matr. 16/2,
Infulatus,

Augsburg, Heilig-Kreuz
Motzhardt Viıtalıs, geb in Ziemetshausen Pr —1 Matr. 1616, 90%
Kögel Franzıskus, geb ın Neuburg Kammel - Pr. —1Matr 1627,
96
Danzer Johann, geb ın Lauingen Pr 4-—1  9 ksat Stud

Abbas Lateranensı1s)
Falk Johann EV geb in unster 817 Cat Stud 725/26

Chiemsee
Zollner Sebastıan, geb 1n Burghausen Pr 8-—1 Matr 16/7,; /7Ö

Dießen Ammersee
Sonntag Renatus, geb iın Waldsee Pr 3-1 Matr. 1654, (1681—1688
Neubau des Klosters)
Seldmayer Andreas, geb in Bernhausen be1 Freising Pr 0—-17 Matr.
1663, ZU Infulatus)
Dietramszell in Oberbayern
Muhl Fusebius VO  3 der, geb 1ın Schongau, Prot ın Rottenbuch Pr
1/ÜZ: Matr. 16/4, (T 1719 1in Oberammergau)
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Hıpper Dıetram, geb in Weılheim Pr 817  9 Cat Stud AZ20/21
(Restaurator Canon1ae, Infulatus)
Grandaur Maxımıilıan, geb 1ın Gaisenhausen Pr 9—1 503; Cat Stud
66

Grars bei Wasserburg
Peitlhammer Althanasıus, geb ın Landshut Pr 8—16 Matr. 1640, 33
(Retaurator Canon1i1ae, Abbas Lateranensıs)
Herbrechtiıngen
Pappus Franzıiıskus, Protf in ettenhausen Pr 5-1Matr 1622, 162a

Kreuzlingen”
Schreiber Petrus, geb in Konstanz Pr 8—15  9 Matr 1563,
Lechner Melchior ( geb in Mundelsheim Pr 6-1  9 Matr. 1666,
Öhningen in Baden*
Loder Karl; geb in Waldsee Dekan N758; Cat Stud 715/16 (T
Polling
Plank Claudius, geb in München Pr 9—1  9 Matr.
Oswald Albert, geb ın Friedberg — Pr 1701 &N /44; Matr. 1685, $ („monaster11

fundo novıter structı in spirıtualibus temporalibus restaurator”)
Reichersberg/Oberösterreich
Pichler Adam, geb ın 1ed Pr 0—-16  9 Matr 1626,
Ernst Antonıius, geb ın Ingolstadt Pr 516 Matr. 1655,
Kalchgrueber Herculanus, geb in Rosenheim Pr 1707-1734; Matr 1688,
Führer Matthıias, geb ın Lorch Pr 5-17  9 Cat.Stud 708/09
Kreuzmayer Ambrosius, geb 1n Schärding Pr0 Ü: Cat Stud 748/49
ohr
Thalhammer Patrıtius, geb in Rainhausen Pr 1792 71/92); Cat Stud
760/61

Gallıa Christiana Parıs-Brüssel 1877, 10872
Das Stift Öhningen wurde 1534 dem Fürstenbistum Konstanz inkorporiert. Von diesem
Zeitpunkt eıtete 1ın Vertretung des Bischofs eın Dekan, zeitweılig uch Prior PCeNANNT, das
Stitt 1m geistlichen Bereich. Dıie Namen der Dekane sınd bisher iın der Lıteratur nıcht ekannt.
Da nachweiıislich Fratres 4Aaus Ohningen iın Dillıngen studiert haben, 1sSt veErmuten, da{fß
einıge VO  -} iıhnen das Amt des Dekans innehatten. Vgl Götz, Stitt und Dort Öhningen VO
nde des Miıttelalters bıs ZU) Jahr 1805, 1N ! Berner (Hg:), Dorf und Stift Öhningen. Sıngen1966, 123 {f; Fıscher, arl Loder und die Inkorporation des Stiftes Öhningen, 1n : FDA
(1969), 357-373; Der Landkreis Konstanz Amtlıche Beschreibung 11L Sıgmarıngen 1979
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Rottenbuch/Oberbayern
Sutor Chrysostomus, geb in Polling, Prot ın Polling Pr 92—16 Matr.
1611, 76

Schlehdorf/Oberbayern
Bucher Bonifaz, geb in Schongau Pr 3—1  ’ Matr. 1654, 64

Suben, Diöz. Passau
Raiffauer Gregor, geb in Braunau/Inn Pr 6-—17. Matr. 1676, 141

Ulm, S$t Michael den Wengen””
Mick Jakobus, geb 1ın Neuburg Kammel — Pr. 5—-16  9 Matr. 1630, 84
(F
Beck Miıchael, geb in Achstätten Kr Biberach Pr 165 3—1 Matr. 1639,

infulierter Propst)
FErath Erathsberg Augustın, geb in Diefßen Pr 1693 . | Z36 Matr. 1676, 143
Braunmüller Josef, geb in Weißenhorn Pr 6—1 /54; Cat Stud 705/06
Trautweın Gregor, geb in sch Lech Pr 517 Cat Stud 735/36
Vorau/Oststeiermark
Pertall Johann Benedikt, Prof 1ın Berchtesgaden Pr 4—1 Matr. 1535
50

Waldsee, Württemberg”®
Spiegler Miıchael, geb iın Krauchenwies Pr 81  9 Matr. 1592,204
(F
Geiger Michael, geb iın Langenargen Pr 5-1  9 Matr. 1612. 149
(1 Infulatus ab
Wıdemann Melchior, geb in Weıingarten 2-1  E} Matr. J1G2Z.
Z Fundator)
raf Balthasar, geb ın Waldsee 917 Matr. 1675, 91 (T
Johler Anton, geb in Gebrazhoten —1  9 Cat Stud 1723 182:
tUDill! 650

Wettenhausen
oth Hıeronymus VON, geb 1n Bußmannshausen bei Laupheim Pr
A | Matr 1565,

Specker, Das Augustinerchorherrenstift St. Michael den Wengen, Liste der Pröpste
(1183—1803), In: Specker i Tüuchle (Hg.), Kırchen und Klöster ın Ulm. 1979,
80—88
Vgl Kuen, Collectio scrıptorum rerum hıstorıco-monastico-ecclesiasticum .

(vgl Anm. 50); Balluff, Zur Geschichte der katholischen Stadtpfarrei Waldsee Bd
Waldsee 1936, 68—87)
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Flexle Jakob geb Wasseralfingen Ellwangen Pr 1628 1632 Amtr
1618 186
Spegele Erhard geb Elchingen Pr Sa Matr 1613 43 (T 1658 als
Pftarrer Ichenhausen)
Rether Gottfried geb Füssen Pr L, 8 { Matr 1631 272 se1iNESs
Amtes enthoben,
Rehlingen Dıionysıus geb Augsburg, Prof Augsburg, Kreuz Pr
1658 1692 Matr 1629 136 Kaiserlicher Rat un! Hotkaplan)
St Zeno Reichenhall
Fischer Bernhard Prof Augsburg, Heıliıg-Kreuz Pr 1628 1658 Matr
1609 104 (machte St Zeno Musterkloster)
h11Heıiliggeistorden der Kreuzherren

Memmuingen
Wolt Johannes Spitalm 1601 1618 Matr 1584 103 ZUuU Generalvikar
SC1NC5 Ordens für Deutschland ernannt
Steiger Georg Spitalm 1618 1635 Matr 1608 FE
Holl Johannes — Spitalm 1635 1636 Matr 1593 18
Waım Felix — Spitalm 1636 1638 Matr 1620 143
Sıler Ambrosius — Spitalm 1638 1673 Matr 1627 107
Bruggberger Elias Spiıtalm 1673 1694 Matr 1664 109
Teuffel Sıgmund geb Memmingen Spitalm 1694 17 Matr 1679 8
Henzıg Ignatıus, geb Kautfbeuren Spitalm 1750 Cat Stud 1699/1700

Verzeichnis der Religiosen
A dem Catalogus Studiosorum G3

Benediktiner

Augsburg, St Ulrich und fra
1701/2 Schormayer Wolfgang 1704/5 Dürr Wıkterp 747/48 Grueber
Maurus; Hopp Placıdus 748/49 Goggel Narcıfs
$t Blasıen
1699/1700 Ulrıicı Placıdus Sedelmayer Romanus

Deggingen (Mönchsdeggingen)
1704/5 Lohr Martın Rıtter Otto 716717 Bestle Sebastıan 720721 Frank
Maurus
Donauworth Heılig Kreuz
1703/4 Hämel Magnus 1716/1 Schwab Candıdus Remmele Roman Beringer



282 Peter Rummel

Wıllibald 724/25 Rımmele Ildefons: Obenberger Placıdus 751/52 Fiselin
Edmund

Elchingen
715/16 Wörle Damascenus 765/66 Weiıf Maurıtıus

Fultenbach
710/44 Hemmerle Bonifaz; Schiele Miıchael 5/ 724/25 Gadner Joachım
Fäüssen
696/97 Mayr Franzıskus: Laymüller Joachim; Beyrer agnus
Neresheim
171 5/ KırchbAaUuTt Altons
Petershausen
738/39 ayer Benedikt: Weltin eorg
Plankstetten
1704772 Städler Bonitaz

Thierhaupten
696/97 Herpter Innozenz 746/47 Dorner Georg”®
Wiblingen
1699/1 700 Zimmer Alfons: Scheiffele ÖOtto; oll Romanus 1705/6 Weickmann
Anton; Troyer Philipp d; Troyer Franzıiıskus A} 5/ Schwingkössel Tiıberius

716/17 Amann Benignus 724/75 Hamburger Meinrad>? 766/67 Storr
Amandus; Weber Cölestin

Zwiefalten
1699/1700 Epplen Fıdelis: Storr Anselm 1706/7 Habisreitinger Columban:
Ostringer Thaddäus

Zisterzienser

Fürstenfeld
733/34 Weiß Ludwig

268
273
274
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Praämonstratenser

Allerheiligen, Baden
709/10 Müller Augustinus; 4ar Joachım
Bellelaye
1708/9 Brıat Ursinicus 715/16 Charıatte Bernhard
Marchtal
1696/7 Sulzer AÄAnton;: Hausmann Benedikt 7924/725 Mader ar]

Roggenburg“”
1696/7 Schwanınger Domiuinikus®! 1699/1700 Worle Onaventura 715/16
Brinzıinger Augustinus 171 6/17 Holzmann Franz; Freund! Gerundus 171 8 /

Geıisler Kaspar®“ — 724/25 Bendel Severin-— FABWeıg]l Innozenz-— FTFE
Westenhammer Anton 733/34 Böckensteiner Ludolf; aur Friedrich
36 Thauseau Norbert 741/47 Hausen Ignaz 766/67 Frick Andreas

Rot Rot (Mönchsrot)
1701/2 Vogler Hermann  63; Haselstaudinger Leopold; Moz Edmund T17
Schott Marıanus 748/49 eld Willibald

Schäftlarn
171 1/ Steyrer Josef; Kenner Anton 171 5/ Hufnagel Benno; Steigenberger
Friedrich; Böttinger eorg 1LA1 8/19 Hufnagel Maxımilıian: Torboch Adrıan
173 8/39 Rodier Augustıin 740/41 Woöocker Fleutherius 741747 Gege Felix®“;
Strobel ermann 751/52 Weig] Adrıan 757/58 Schmid Anton 765/66
Zinterer Jakob
Schussenried
1705/6 Ströbele Didakus® 715/16 Wöcherle (Wacherle) W.lhel 716/17
Mezler Benedikt 750/51 enz Ignaz
Steingaden
696/97 uetter Augustıin 711/12 assner Hyacinth” Brenner Miılo

61
uscher, Das Reichsstift Roägenburg 1mM Jahrhundert. Weißenhorn 1976, Regıster
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Augustinerchorherren
Augsburg, eorg
1699/1700 Dürr Johann 1707/8 Heısler Michael Z Seida Ferdinand
725/26 Ziegler Melchior

Augsburg, Heilig-Kreuz
1699/1700 Kıstler Ignaz 1704/5 Flexeder Franz; Banzau Octavıan 715/17
Danzer Johann Bapt, ” 725/26 refß Ambros: Falk Johann  68
Dıie
1699/1700 Mannhardt Rasso 170177 Grundler Sımon 754/55 Schmelicher
Andreas
Dietramszell
720/21 Hıpper 1etram®? 765/66 Grandaur Maximilian”®; Sedelmayr Gau-
dentius
(Jars
738/39 Langenegger arl

Kreuzlingen
709/10 Fleckensteıin Josef 749/50 Pur Franz

Öhningen
696/97 Wenz Dominikus”! 715/16 Loder Karl”*
Passayu, + Nicolaiz
716/17 Hıesinger Franz: Kırmayr Hılarıus

Polling
1707/8 Kögler Kılıan

Reichersberg
1701/2 Bozenhard Hıeronymus 1705/6 Herbstmayr Wılhelm 1708/9 Deu-
bardt Friedrich: Führer Matthias”® 171 17192 Nıederländer Claudius 1738/39

278
68 278

278®S S3 L3 3 278
/1 Schenda, Dominıcus Wenz, e1ın Öhninger Frzähler des Jahrhunderts, in Berner(FHg.), Dort und Stift Öhningen. Sıngen 1966, 2372

279”” UD U U A 5a90 &RD ©D 279
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Puechner Patrıtius 748/49 Kreuzmayr Ambrosius’*; Schellhammer Franz
749/50 Mayr Franz Xaver 765/66 Österreicher Anton

ohr
749/50 Schöner Gilbert 760/61 Thalhammer Patritius””
Rottenbuch
1699/1 700 Sartor Augustıin; Schleiten Primus- 1701/2 Hauser Bernhard Grimm
Gregor
Im, S$t Michael den Wengen
696/97 Hetreıter Michael; Cordon Ambrosıius 1705/6 Sedelmayer AÄnton;
Braunmüller Josef”® 735/36 Ponte Norbert de; Irautweın Gregor”” 738/39
Laub Alıpıus 741/42 Obladen Petrus

Waldsee
1699/1700 Wescher Friedrich; Zwicklin Anton 710/1441 Eydten Bernhard:
Hauser Petrus 721/22 Strasser Ferdinand; Bendel Petrus

ettenhausen
1707772 Bozenhard Hıeronymus 170273 Langenmantel Augustinus 1706/7
Eggart Sebastıan 171 8/19 Neumayr Leopold 724725 Feuerstein Raymund
747/48 Erlacher Josef
We AT

TT Riedmayr Josef; Belası Paul

Kreuzherren

Memmingen
1699/1700 Schmid Venantıus; Henzıg Ignaz”  8
Bırgitten
Altomünster
174 8 / Bleichshirn agnus

779
279
280
280n D, ”/ %” 281
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Maurus VOoNn Schönber
Stittkemptischer Propst f3
Von Ludwig Dorn

Quellen
a) Eın Bericht ber Maurus VO  —3 Schönberg liegt ın der Bayerischen Staatsbi-

bliothek München der Bezeichnung Codex atınus Nr In ateıinı-
scher Sprache bringt der Verfasser kurze Nachrichten ber die stiftkemptischen
Dekane aus der eıt Von 1678 bıs 1757 Auf fünf Seıten (Gröfße cm)
erzählt 1n dichterischer Form, mıt bıblischen Zıtaten vermischt, den Aufstieg
Schönbergs 1mM Kloster Kempten un! dessen persönliche Leistungen. Besonders
hebt hervor, da{ß Propst Maurus eın grofßer Verehrer der „dreimal wunderba-
ren Multter“ WAar un: ıhr Ehren 1m „schönsten Garten“ Gegend) VO  e}

Lehenbühl eıne Walltahrtskirche erbaut habe
Der Bericht 1St enthalten ın der gedruckten „Leich-, Ehr- und

Lobpredigt ber den Reichs- Hoch-, Hochwohlgeborenen Herrn Maurus VO  $

Schönberg, weyland Capıtularen Ihrer Hochfürstlichen Geheimen Rat und
Propstes Lautrach“. Gehalten wurde dieser Nachrut VO  . Clemens Kögl,
Franzıskaner ıIn Lenzftried, „derzeıt Ordinarı-Prediger“ der Stittskirche iın
Kempten Der Nachrut umtaßt Druckseiten (Gröfße 134 X18 cm)

Beide Berichte stımmen, W as die Lebensdaten betrifft, mıt Ausnahme des
Weihedatums übereın. Der Codex atınus gibt als Weıihetag den 15 Januar 16772
d während die andere Quelle ohl irrtumlıich 1675 annımmt.

Der Lebenslauf
Dıiıe „Hochadeligen Eltern“ VO Schönberg wohnten in Rıedlingen der

Donau. Ihr Januar 1648 geborener Sohn erhielt ın der Taufe den Namen
Balthasar. Mıt e]f Jahren ohl 16539 wurde als Edelknabe in das
Hochfürstliche Stift Kempten aufgenommen, vermutlıch die „Huma-
nıora“ studierte. An Pfingsten 1664 unı legt in Kempten 1mM Alter VO  an
16 Jahren dıe Ordensprofeiß ab Wo Fr Maurus seıne theologischen Studien
absolvierte, konnte nıcht testgestellt werden.

Der Codex atınus meldet ferner, da{fß Maurus schon VOT seiner Priesterweihe
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seıiıner vortrefflichen Qualitäten und seiner besonderen Klugheıt von dem
eigenwilligen un: krankhaft veranlagten Abt Roman VO  . Gielsberg (1639-1 673)
als Sekretär und Reisebegleiter ach Rom mıtgenommen wurde.

Nach der Priesterweihe Januar 1672 übernahm Maurus bald das
Amt des Okonoms der Großkellners un: 1678 wurde ZU Dekan des Stifts
Kempten ernannt 1685 bestellte ıhn der damalıge Fürstabt KRupert VO  e} Bod-
InNann ZU Propst des Pflegamtes Hohenthann ın Lautrach. Das Fürststift hatte
Lautrach erst 1646 01010 Gulden erworben. Zu diesem neuerrichteten
Pflegamt Hohenthann-Lautrach gehörte das nordwestliche Gebiet der Abteı,
dıe heutigen Pfarreien Frauenzell, Kımratshoten, Lautrach, Muthmannshofen,
Legau, größere Ortsteıle der Pfarreı Steinbach (=Kaltbronn, Ampo, Engel-
harz) un: VO der Pfarreı Aıchstetten das Dorf Dilpersried. Dieses Amt bte
Maurus VO  3 Schönberg vVvon 1685 bıs 1733 aus.

Leben un Wıirken ach den Quellenberichten
Clemens zeichnet 1n der gedruckten „Lehr- un:! Lobred“ das Bıld eiıner

Persönlıichkeıit, diıe sıch wohltuend VO  =) vielen anderen geistlichen Würdenträ-
gern der Barockzeit abhebt. Der Prediger teilt seıne Laudatıo iın Anlehnung
die Gegenstände 1m jüdıschen Tempel in sıeben Hauptstücke eın: Bundeslade,
Rauchaltar, Cherubiım, goldener Leuchter, Schaubrotetisch, Waschbecken und
eherne Säule

Der Verwaltungsbeamte.
Da Maurus schon als Frater den Abt auf Reıisen begleitet hatte, erhielt

frühzeitig Einblick ın dıe Verwaltung des Fürststitts. Der Prediger Sa:
„Maurus wurde Päpsten, Kaısern un:! Fürsten gesandt“. Kardınal Bernhard
Gustav VO  - Baden-Durlach, der VON 1673 bıs 1677 dem Fürststift als Abt
vorstand, MaurusZStatthalter un:! übertrug ıhm damıt das Kloster
und das Kiırchenbauwesen. Maurus War „das lebendige Archiv des Klosters,
Zierde un: Glorie des Stittes“.

Maurüs blieb seiıner Würden un:! hohen Amter demfitig un
leutselig; „‚daher hatte seıne Ansprache (=Gespräche) lıebsten mı1t seınen
eintfältigen Bauersleuten un! Pilegekindern. Niemals hat ä in solchen Fällen aut
seiınen Wıtz (=Weısheıt) und Klugheıt Als Statthalter begnügte sıch
mıt geringster Dienerschaft. Seın aImMecl, abgetragener Ordenshabiıt 1St eın
Zeugnis seiner Demut. „Beı der Erbauung des Stitts mischte sıch die
Taglöhner, Handlanger un Mörtelträger, hat Jjeweılen selbst dıe and angelegt

den Schubkarren“.
Be1 den vielen Aufgaben vernachlässigte Maurus nıe das geistliche Stu-
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dium, dafß alle benachbarten Prälaten un! hohen Herren seın großes
theologisches Wıssen hochschätzten. Zeugnis seınes Studiums bılden auch die
hinterlassenen Grof{fßstolianten mıt Manuskrıpten.
Der Richter

Zur Tätigkeit Schönbergs als Propst und Rıchter des Pflegamtes Lautrach
schreibt Clemens dem biblischen Bıld des „Gnadenstuhls“ „Auch die
allerärmsten (Untertanen) fanden e1ım Propst beständigen ungehinderten
Zutritt, keiner wurde hne Trost un Hılte entlassen“. Nur zweımal seı]en
während der 47jährigen Amtszeıt Proteste seıne Entscheidungen einge-
legt worden, un ZWAar VO  - Männern, die INnan aufgehetzt hatte. Beide Male aber
habe das oberste Gericht in Kempten die Sentenz des Propstes bestätigt. Der
Prediger schließt diesen Abschnitt miıt den Säatzen: „Maurus War eın Gnaden-
stuhl voll väterlicher Gütigkeıt, strafte die Frevler aber nıcht des Geldes
WCSCNH, sondern durch Eiınsperrung auf etliche Tage mıiıt Wasser und YTot un
den übliıchen Leibeskasteiungen, jedoch ging seıne Sorge auf ıhr Seelenheil. Oft
gab Milderung der Strafen, wenn sS1e versprachen, eıne Walltahrt ach
Heiligkreuz beı Kempten) der Lenzfried machen der ach Einsiedeln. Ck

„Du höchstbestürztes Lautrach, du ast allen Grund iın Lauter-Ach un! Leid
aufzugehen, da dieser Gnadenstuhl miıt den Wolken des Todes bedeckt wurde“.

Der Bauherr
Wenn auch in Bausachen die etzten Entscheidungen eım „Fürstlichen

Hofrat“ in Kempten lagen, bestimmte doch der Propst dıe Vorbereitung un:
Durchführung VO Bauvorhaben 1mM Gebiet des Pflegamtes Hohenthann.
Während der 47jährigen Tätıgkeit Schönbergs wurden reıi Kırchen neugebaut,
bzw. vergrößert: die Pfarrkirchen ın Frauenzell un! Lautrach, die Walltahrts-
kırche ın Lehenbühl un die Feldkapelle südlıch VO  - S*einbach.

a) Der Erweiterungsbau in Frauenzell
iıne austührliche Schilderung der Baugeschichte liegt VOFr 1n Ludwig Dorn,

Frauenzell 1m Allgäu, Bilder un Berichte aus seiner elthundertjährigen
Geschichte. 1962,; 293723 Der Propst wurde bei dieser Kiırchenerweiterung,
obwohl VON rechtswegen zuständig, nıcht gefragt. Der Patronatsherr, N WAar
der Bürgermeıister VO Leutkirch, un der Ortspfarrer Andreas Wıeser rissen
das Kırchenschiff ab Der „ausländische“ Pater Christoph Gessinger VO
Kloster Isny hatte als Architekt den Bauriıfß gefertigt, un der „ausländısche“
Abr VO  3 Isny, Alphons VO  - Torelli, hatte Maı 1709 die teierliche
Grundsteinlegung vorgenOMMeECN. Am Maı erteıilte der Lautracher Propst
dem Bürgermeıster VO  — Leutkirch eıne scharte Rüge; dıe Bauarbeiten mu{fsten
eingestellt, die „ausländıschen“ Maurer entlassen un CUu«C Lohntarife tur die
Kemptischen Handwerker aufgestellt werden. Ptarrer Wıeser hat diese Nıeder-
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lage nıe überwunden. Noch 1717 beschwerte sıch, weıl die Kemptischen
Bauarbeıiter einen „höheren Lidlohn“ VO  — mehr als 300 Gulden zahlen hatte.
Dıie Bauausführung erhielt der Stiıftkemptische Maurermeıister Christıan
Weber

Dıie Kırchenerweiterung in Lautrach
Hıer erfolgte dıe Aufstockung des Kırchturms un! der Anbau VO Z7wel

Seitenkapellen. An der ÖOstseıte des Turmes tindet sıch dıe Inschriuft: i
1/ (=Christian Weber 171 1) Diese Baumafßßnahme geht sehr wahrscheinlich
auf Propst Maurus zurück, der das pfarrliche Leben ın Lautrach stark förderte.

errichtete 1er eine Bruderschaft zu Ehren der Schmerzhaften Multter
(vgl Kaspar, Kunstwanderungen 1m Nordallgäu. 1966,
C} Der Neubau einer Feldkapelle südlich VO  - Steinbach.

Nachdem 1719 die alte, der Straße ach Legau gelegene Feldkapelle
eingestürzt Wal, entstand zwischen W und 1723 eın Neubau. Hıer stellte mman

das große spatere Wallfahrtskreuz, das heutıge Gnadenbild un! dıe Johannestfi-
gur auf Zum Bau dieser Feldkapelle mu{fste auch die landesherrliche Bauerlaub-
N1Ss eım zuständıgen Propst des Pflegamtes in Lautrach eingeholt werden.

Dıie Wallfahrtskirche ın Lehenbühl
Am Begınn des dritten Teıles der schon erwähnten Laudatio fragt

Clemens: „Wıe War enn der Rauchaltar seıner Andacht?“ Anschließend g1bt 7
die Antwort:“ Das annn ıch Euch nıcht> verlangt ıhr ecs WI1ssen, gehet
un wallet dem glorreichen Wunderbild arıens auf der uralten Walltfahrt
ZU Lehen-Bühl, betrachtet alldort das schöne, aufgerichtete herrliche (ottes-
haus, welches der Propst VO  3 Grund aufgeführt und das oft besucht hat“
Ahnlich schrieb der Vertfasser des Codex atınus: „Hervorragend War die
Verehrung des Abtes (!) die dreimal wunderbare Mutter:; erbaute die
Kırche 1n der ganz herrlıchen Gegend in Lehenbühl,; mıiıt der jungfräulichen
Mutter das Jesuskınd verehrt wırd“.
Schon 1683 wollte Abt Rupert VO  .} Bodmann eın Franzıskanerkloster Zur

Betreuung der Walltahrer errichten. och auf den Protest anderer Klöster hın
lehnte das zuständıge Ordinarıat Konstanz diese BaumafSnahme ab 1692 bewog
Propst Maurus den Kemptner Fürstabt, der Kırche VO  e} Lehenbühl ZUr

Eiınkommensverbesserung eınen großen Hot ın Hofstatt überlassen.

Der Mönch un Priester Maurus UÜon Schönberg
ım Spregel zeıtgenössischer Berichte

In barocker Sprache rühmt Clemens das veistliche Leben des Propstes:
‚Gehet weıter hınab un vertügt uch das schöne Gotteshaus in Lautrach.
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Maurus WAar großen Unkösten, aber mıt großer Begierde für die Vereh-
rung des Wunderbildes der schmerzhaften Muttergottes besorgt. Auf seınen
Betehl wurde VO  } Ostern bıs Allerheiligen alle Sonn- und Feıiertage und
damstagen eın Rosenkranz mıt lauretanıscher Lıtanei gebetet, und mıt geistli-
chem Gesang beschlossen. Von Allerheıiligen bıs Ostern geschah 1€eSs täglıch.
Der Propst ging tast täglıch dieser Andacht, als gebrechlicher Greıis 1e
sıch oft hintragen“.

In der Schlofßkapelle hıjelt frühmorgens VOT Begınn seiner Amtsgeschäfte
knieend seıne geistliche Betrachtung un! ejerte die heilıge Messe. SEr stand
OINMEeETIS fruh Uhr auf un begab sıch den Betstuhl, konnte spater die
Messe nıcht selbst halten, wohnte der Messe seınes Sekretärs bei“ Den
Rosenkranz hatte be] sıch. Clemens schliefßt diesen Abschnuitt mıt der
Feststellung: „Der Propst vergalfß be] ll seiınen oft beschwerlichen Amtsgeschäf-
ten nıemals, da{fß eın Ordensmann WAar un folgsam seın musse W1e€e eın
Cherubim und Seraphım Bıs in seın 84 Lebensjahr kleidete sıch selbst
nıe durfte der vertrautes Diener seınen Jungfräulichen Leib berühren“.

ast erblindet, starb Propst Maurus Januar 1733 zwıschen un: Uhr
den Folgen eines „tödlichen Cathar-Flusses“. Er War ach den Worten des

Clemens „eıne Säule der Beständigkeit, eın Lauter-Wasser, WAar eın ebendi-
SCr brennender Rauchopferaltar, der täglıch gleich frühen Morgen das olz
der geistlichen Tagesordnung auf den Brandopferaltar legte, damıt das Feuer der
Andacht nıcht ausgehe“ Abb /3)

Zusammentassend afßt sıch teststellen, dafß selbst Berücksichtigung der
schwulstigen un überschwenglichen Lobeshymnen der barocken Sprache
Propst Maurus als TOomMMEer un verantwortungsbewußter Ordensmann
gewirkt hat Durch seıne Lebenshaltung wırd mıt die Jlange behauptete These
wiıderlegt, da{fß 1m Fürststift Kempten L1UTE: wenı12g VO  =) benediktinischer Lebensart

spuren War Propst Maurus hat sıch ernsthaft die Befolgung der Regula
sanctı Benediıcti bemüht.
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Aus den klösterlichen Tagebuchaufzeichnungendes einstigen Priors Von Neresheim
und spateren Domkapitulars VO  ’ Augsburg,ar] Aloys Nack, ber das letzte Jahrzehnt
des Jahrhunderts
Von Paulus Albert Weißenberger OSB

ar] Aloys Nack wurde 11 November 1751 in Holzheim bei Dıllıngen als
Sohn eınes Augsburgisch-Domkapitelschen Beamten geboren; die türstbischöf-
liıche Obervögtin daselbst War seıne 4Sse*“.

Am Augsut 1769 trat SI; 18jährig, ın die Benediktinerabtei Neresheim ein.
Das eigentliche Noviziatsjahr begann Oktober 1769 un endete mıiıt der
teierlichen Prozefß 28 Oktober 1AO: dem Apostelfest der Hl Sımon un
Judas Thaddäus. Die Studien ın der Philosophie machte ın seiınem Profeßklo-
Ster, Theologie studierte der Jesuıtenuniversität Dıllıngen und
türstbischöflichen Lyzeum in Freising. Dıie Priesterweihe erhielt Nack
September 1775 ın Augsburg durch Weihbischof Franz Xaver Adelmann
Freiherr VO  e Adelmannstfelden. Seine Priımiız ejerte och in der alten
romanıschen Abteikirche Neresheim Oktober 1775 Schon eın Jahr
danach lehrte in Neresheim 1mM Fach der Philosophie. Um dıe gleiche Zeıt
bte sıch auch 1m Amt des Zeremoniuars. BA F# wurde zNovızenmeıister
und Moderator (Instruktor) der neuaufgenommenen La:enbrüder bestellt.
780/83 versah das Amt eines Präses der blühenden Rosenkranzbruderschaft

der Abteikirche, der VO  —3 781/84 auch als Kustos vorstand. 782/83 War

Hınweıise aut diıe Persönlichkeit und das Wıiırken VO arl Aloys Nack während seıner
klösterlichen un! nachklösterlichen eıt tinden sıch beı Saägmüller, Dıie kirchliche
Aufklärung Hoft des Herzogs arl Eugen VO  - Württemberg, Freiburg 1906; Hagen, Die
kıirchliche Aufklärung 1ın der 1özese Rottenburg, Stuttgart T953, terner bei Reiß,
Reichsprälat Michael Dobler, Kempten 1915 und VO gleichen Verfasser iıne Studie „Der
Augsburger Domkapitular Nack, in: Sonntagsbeilage ZuUur Augsburger Postzeıtung 1923

VO Maärz. Vgl außerdem uch meıne eıgene Studie 1im (1976), 265 tt
ack und seine Erinnerungen Martın Knoller in Neresheım. uch die für

Neresheims Kloster und seıne 1m Dienst der Aufklärung stehenden Mönche des 18 ahrhun-derts bedeutsame Schrift „Jahrschrift für Theologie und Kirchenrecht der Katholiken“, Band
VI, Ulm 1824 se1 hıer nıcht VErgeSSCNH,ber Holzheim und den dortigen großen Augsburger Besıtz mıiıt einem ObervogtamtLandkreis und Stadt Dillingen ehedem und heute, Dillıngen 1967, 3978
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Vonabermals Novızenmeıster, azu stellvertretender Klosterpfarrer.
aul 795 dozierte zeitweılıg Theologıe der klösterlichen Hauslehran-
stalt. 179 /92 War Subprior, 1795/1 41010 eıtete das Amt des Priors zeitweılıg
betätigte sıch ın diesen Jahren auch als Prediger der Hofkapelle des
Herzogs VO  a} Württemberg iın Stuttgart, W as ıhm aber otfenbar wenıger ZUSagtTE.
Nach der Klosteraufhebung wırkte bıs 1810 VO  } Neresheim aus als Inspektor
aller Landschulen 1m Gebiet des ehemaligen Reichsstifts Neresheim. 1810
übernahm die Leıtung der Pfarreı Druisheim“ be] Donauwörth, VO  =

November 1821 als Domkapıtular ın dıe Bischofstadt ach Augsburg beruten
wurde. Dort hatte das Amt des Pönitentiars ınne. Hıer starb ın der
Karmelitengasse E 165 (nach seiınem Tod Wohnsitz des bekannten Volks-
schriftstellers und Domkapitulars Christoph VO  } Schmid) Juli 18728 1mM
Alter Von fast FF Jahren. Seine Ruhestätte tand 10 Julı 1m nördlichen
Seitenschift des Domes, ber seinem rab eıne Inschrifttatel ıh erinnert:
„Dem Andenken des hochwürdigsten Herrn arl Aloys Nack, Domkapıtulars
un: Pönitentıiars des Bıstums Augsburg, geboren Holzheim den
11 November 1754 gestorben Augsburg den Julı 18728 Was 1in seınen
Schritten uns gelehrt, das hat durch die Tat bewährt. Den Höchsten ber
alles lıeben, barmherzıg und wohltätig seın un nıe 1m CGutestun ermüden, bıs

dem etzten Lebenshauch. Nur dieses bringet eıl un Frieden Wer dieses
liest, der cS auch.“

ar] Nacks alterer Bruder Ferdinand WAarTr bereıts ım Jahr 1794 als Pfarrer VO  }

Sonthoten 1m Alter VO  e} aum 49 Jahren gestorben. arl Nack berichtet in
seınen Tagebüchern darüber, da{fß den Tod seınes Bruders Ferdinand erst

Juliı erfahren habe, obgleich dieser bereıts Julı ach vierteljähriger
zußerst schmerzlicher Krankheiıit gestorben WAar Die „vortreffliche“ Pfarreı
Sonthoten hatte elf Jahre versehen. Zuvor War Pfarrer in Anhausen be]
Augsburg SCWCESCH. In seiınem Testament vererbte Ferdinand Nack seıne Bücher
un Schritten seinem Bruder arl Seıin Vermögen eld un: sonstiger abe
erhielten dıe 1er Schwestern der beiden Brüder, NarmnenNnNs Franzıska, Juliana,
Josepha un: Antonıua. iıne weıtere Schwester, Marıa Antonıa, lebte als
Klosterfrau iın Klosterbeuren be] Babenhausen, S1e Junı 1792 1im Alter
VO  a} 57 Jahren, davon 35 Jahre 1m Kloster, eiıner fiebrigen Krankheıt
gestorben Wwar

ber Druissheim Landkreis Donauwörth. Werden und Wesen eines Landkreises. München
1966, 4172
Klosterbeuern mMiıt Franzıskanerinnenkloster VO  } Orden be1 Babenhausen, gegründet ım Jahr
1300 Im Jahr 1762 ebten dort insgesamt 76 Schwestern, Moderne ecclesia Augustensıs
Augsburg 1762, DPars Claustralis, Als arl Nack

Oktober 1788, dem Fest des Ordensstitters Franz VO  - Assısı, aut seiınen Tage-
buchaufzeichnungen 1m Kloster der Franziıskanerinnen Klosterbeuren den Festgottesdienst
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ber dıe Persönlichkeit VO  } Aloys ar] Nack 1st 1im Schematismus der
1Öözese Augsburg für das Jahr 1829 in der Rückschau auf das Jahr 1828 lesen
® 209 „Am Julı abends Y 6 Uhr verlor das hochwürdige
Domkanpıtel und die 10zese Augsburg eınen sehr ehrwürdigen und VO  e jedem,
der ıhn kannte, sehr geschätzten Mann, den hochwürdigen, hochwohlgebore-
nenNn Herrn arl Aloys Nack, Domkapıtular und Bıstumspönitentiar. Seine
beliıebten Erbauungsschriften un seın TOMMEer Wandel werden seın Andenken
och lange 1im Segen erhalten“ (ım Nachtrag 256 oıbt diıeser Schematismus
iırrtümlich den 18., den Julı als Todestag an)

Folgende gedruckten Schriften VO  ; arl Aloys Nack finden sıch och heute
1im Archiv der Abtei Neresheim (meıst aus der Verlassenschaft VO  : Oberamts-

Mettenleıter-Neresheim):
iıne kurzeReichsstift Neresheim (Vertfassername nıcht genannt).

Geschichte dieser Benediktinerabtei in Schwaben nebst Beschreibung ihrer
1m Jahr 1792 eingeweıihten Kırche. Hsg be] Gelegenheıt dieser
Einweihung. Reichsstift Neresheim 1792; durch Bernhard Kälın, Faktor der
Klosterdruckerei. 144 Seıiten. Mıt eiınem Prospekt der Klosteranlage VO  e}

Neresheım, gezeichnet VO  e} Johann Evang Reıter OSB-Neresheim (T als
Pfarrer VO  } Auernheim).
Lehrbüchlein für die Reichsstift Neresheimischen Landschulen, Bändchen,
[/11 Je / un 84 Seıten, gedruckt 1783 beı Joh. Leonhard Brönner
iın Dıiıllıngen; 1l für die Klasse der Kınder, 1789 gedruckt un: verlegt 1m
Reichsstift Neresh. Verlag (50 94 88 Seıten).
Katholischer Katechismus der Relıgionsunterricht für die größere Schulju-
gend. Neresheim 198 Schulverlag Reichsstifts (126 Seıten).
Gemeinschaftliche Volksandacht 1m Sommer “AUER Erhaltung der Feldfrüchte
und ZUT Feıier des Erntefestes. (Nack War damals bereıts Ptarrer iın Druis-
heim.) Augsburg 1810, Veith un: Rıeger (64 Seıten).
Dıie Charwoche. Zum andächtigen Gebrauch für katholische Christen sSamıt

mıiıt Predigt gehalten hatte, bekam Ort als Geschenk ine sehr schöne, reichbebilderte
der VO FEmser 1INSs Deutsche übersetztenHandausgabe Hıeronymus

chrift des Neuen Testaments: Diese wurde 1mM Jahr 1528 1n Leipzıg durch Valentin
Schumann gedruckt. Die gul erhaltenen und recht interessanten, seltenen Holzschnitte sınd
samtlıch unsıgnıert: Aut der ersten und etzten Seıte der Ausgabe SOWIl1e autf Blatt 10° findet sıch
Je das Wappen des Herzogs Georg Sachsen: ber den ext verteilt sınd e]t ganzseıtige
Holzschnitte, während die Offenbarung des Johannes MI1t 70 kleineren Holzschnitten
iıllustriert 1St. An Eınträgen tinden sıch auf der Innenseıte des vorderen Deckels die Worte
„sch. Cornelı1a Seinerin (?) geherig“; auf dem vorderen Schmutzblatt Rückseıite ben VO der
Hand Nack’s: „Geschenk VO  3 Klosterbeuren das Reichsstitt Neresheim unterhalb
des Wappens auf dem Tıtelblatt x Jmp mstr1 Neresheim wiıeder VO ack
geschrieben). Der Holzband besitzt noch eintache Messingschließen und 1st in der Rücken-
hälfte VO  - gepreßtem Schweinsleder (mıt Renatissancezıerat, schwer erkenntlich) ber-
O  n
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einem Anhang VO  ; Andachten für die heilıge Fastenzeıt. Augsburg 1816,
Veith un Rıeger. 111 un 311 Seıiten.

Katholisches Gebetbuch ZUuU allgemeinen Gebrauch. Erschienen in VeI-

schiedenen Auflagen un verschiedenen Orten, vielfach iın Leder und
Goldschnuitt. Im Archiıv der Abtei Neresheim tindet sıch eıne Ausgabe 181 S,
1n Luzern gedruckt bei Joh Martın Anıch, 314 Seıten, worın Nack och mıiıt
seinem alten Namen P arl Aloys Nack, Benediktiner des Reichsstifts
Neresheim“ zeichnet, 314 Seıten samt Inhaltsverzeichnıs. ıne andere
aAhnliche Ausgabe erschien, hne Jahresangabe, in Hıldesheim beı Jakob
Sıeger mıiıt 474 Seıten Inhaltsverzeichnis.
Andachten ZUuU allgemeıinen, Ww1e€e auch täglichen Gebrauch während der hl
Jubiläumszeıt. Vertafßt als Domkapitular. Augsburg 1826, Joh Balthasar
Schmuid. 241 Seıten.
Auserlesene Andachtsübungen für die Morgen- un Abendzeit, auch MefSs-,
Vesper-, Beicht- und Kommunion-gebete nebst.. dem Kreuzwege.
Augsburg 1827/; Schmid. 2784 Seıten. eıtere Schriften, deren 6S ohl
och mehrere geben Magy, sınd mir biısher als Bibliothekar der Abte!i
Neresheim seıit 45 Jahren nıcht begegnet (vgl auch den Eıntrag zum
Junı

{1

arl Aloys Nack interessierte sıch nıcht Ur für die Seelsorge Kiındern
un Erwachsenen, für Schule und Volkspredigt, für innerklösterliches Wıiırken
un Beten, tür Pfarrseelsorge un Theologie. Wıe schon seın erstes, ben
zıtlertes Werk dartut, War Nack auch Werden un! Vergehen seınes Klosters
un nıcht blofß dieses interessıert. Deshalb hielt niıcht 198088 eıne grofße Fülle VON

Ereignıissen aus seiner persönlichen Familiengeschichte schrıiftlich fest un!
bewahrte diıe entsprechenden Akten darüber auf, sondern besafß auch einen
ottenen Blick tür diıe Vorkommnisse 1n seiınem eıgenen Kloster un: machte
arüber eine Fülle von Aufzeichnungen, dıe sıch allerdings 1Ur auf die Zeıt des
etzten Abtes VO  3 Neresheim, Michael Dobler (1787—1 803, 1815 in Dillıngen)
bezogen. Aus der vorhergehenden Epoche haben sıch bıs heute keine tagebuch-
artıgen Autfzeichnungen gefunden; wahrscheinlich besafß Nack Abt
Benedikt Marıa Angehrn (1755—1 /87/); der ıh 1Ns Kloster aufgenommen hatte,
nıcht den Mut, eın Tagebuch führen, talls nıcht etwaıge otızen bei Zeıten
vernichtet hat

Al das, W as sıch bei Nack 1im Lauf seınes Lebens Akten der archivwürdi-
gCH Materialıen ansammelte, bewahrte bıs seın Lebensende auft Nach
seiınem ode die Abte] Neresheim WAar inzwıschen aufgehoben und mıiıt al
ıhrem Besitztum das türstliche Haus Thurn un Taxıs ın Regensburg
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übergeben worden kamen diese Aktenstücke 1n den Besıtz des Stadtarchivs
Augsburg; eine gCNAUC testamentariısche Verfügung ber seiıne geESsaMTE Hınter-
lassenschaft 1St mMır bıs heute nıcht ekannt geworden. ank hochherzigem
Entgegenkommen seıtens der Stadt Augsburg sing 1m Jahr 1930 eın Großteil des
VO  . Nack hınterlassenen archivalischen Materıals als Dauerleihgabe die 1920
wiedererrichtete Benediktinerabtei Neresheim, 6S 1im Klosterarchiv autbe-
wahrt wırd Unter den och heute 1im Stadtarchiv Augsburg vorhandenen
Nachlafßakten VO  3 arl Aloys Nack tinden sıch nıcht wenıger als

Aktenbündel, die für die innere WwI1e außere Geschichte des Reichsstifts
Neresheim un weıt arüber hinaus VO  z großer Bedeutung sınd, darunter auch
jer Bündel Tagebücher ber die Jahre FT/86, 1788/1796 un 1799 Sıe
bezeugen, dafß Nack ottenbar eın fortlaufendes Tagebuch führte, da ıhm azu
ohl die Zeıt der auch die Mufße tehlte. och bıeten s1e reiche Ausbeute für
eıne Fülle VO  3 Themen, die uns 1ın der Geschichte einer Barockabtej Ende des
18 Jahrhunderts interessieren.

In den tfolgenden Ausführungen wiırd erstmals versucht, die Tagebuchnotizen
Nacks verschiedenen Gesichtspunkten 1in iıhrer zeitlichen Abfolge—
menzuordnen, wobel der Fülle des vorhandenen Materıals diese Veröf-
tentlichung sıch auf mehrere Folgen verteılen mMu An erster Stelle seılen die
otızen vyAIrE Bau- und Kunstgeschichte der Abtei Neresheim und eventuell
auch benachbarter Orte und Klöster) zusammengestellt, dıe mır bei meınen
bisherigen kunstgeschichtlichen Forschungen ber Neresheim entgangen sınd.
och seı]en einıge Aufzeichnungen ber den Personalstand der Abte!] 1mM Jahr
1788 un einıge Amterverteilungen 1m Jahr 1789 und 17972 vorausgeschickt.
A) Personalstand 1788 (mıt Altersangaben der einzelnen Miıtglieder)

Abt Michael Dobler, geboren in Holzheim be; Dıllıngen, 58
Prior Hubald Beck VO  } Elchingen, 45
Subprior Urbikus Faulhaber VO  a} Weıifßenhorn, /
Senıi0r Jubiläus Johann Nep Reisweg,
Edmund Heiland VO  3 Füssen, Jubiläus, Ökonom, 75
Aurelius Hindelang VO  3 Wörishoten, granarıus (Kastenmeıster),
Narzıssus Mayr VO  - Augsburg, Concıonator (Sonntagsprediger), 59CN U3 W In W FN 0O Ulrich Vögele VO  3 Berching, Regens un: Protessor der Theologie iın
Freising Seminar), 53
Anton Higler VO Baldern, 49
Plazıdus Callıgarı VO  } Ludwigsburg, Provısor VO  — Marıabuch/VWallfahrt,
48

11 Cölestin Neher VO  —3 Reimlingen, Provısor der Marıenkapelle ın Neresheim
(Friıedhof) und Kustos der Abteikirche), 52

12 Benedikt Marıa Werkmeister VO  3 Füssen, Hotprediger eım erzog Von

Württemberg arl Eugen, 43
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Beda Pracher VO  } Holenstein Berching in der Oberpfalz, mıiıt Erlaubnis
vVvon Rom Pfarrer in Drackenstein/Filstal, Wttbe., 38
ar] Aloys Nack VO  } Holzheim Dıllıngen, Protessor der Theologie un:
Bıbliothekar,

15 Ernst Danner VO  3 Wiıblingen, Praefectus sılyvarum (Holzmeiıster), 3°
Thassılo Molitor VO  e Würzburg, Protessor der Philosophie 1n Freıising, 34 ]

W Georg Schafheutle VO  ; Thiengen/Acronianus Tiengen Bodensee
Waldshut), Küchenmeıster, 34

18 Gregor Hıemer VO  ’ Ottobeuren, Concıonator (Prediger), 3()
Hartmann Beck VO  3 Theissenhausen (wohl Deisenhausen beı Krumbach/
Schwaben), Archivar,

20 Meınrad Rarınger VO  3 Medlingen, Moderator studıosorum (Prätekt der
Studenten Klostergymnasıum), 29

21 Magnus Fayus VO  m. Dietershoten (über Babenhausen/Schwaben), Protessor
der Philosophie, 25

Es tolgen „theologıae candıdati studıios1“ Professen der Abtei, die och iın
den theologischen Studien begriffen waren), namlıch

Johann v Reıter VO  e} Weıißenstein,
) Andreas Schmid VO  e} Gundelfingen, 23

Petrus Sonntag VO  } Zusmarshausen, 23
Paulus Lasser VO Flochberg, 7
Maurus Spöttl VO  } Amberg/Schwaben (bei Buchloe), 27

IRM Norbert Geiger VO  e} Roggenburg,
Nun folgen och den Klerikern der Abtei dıe „studiosi philosophiae“, die
Fratres, welche 1ın Neresheim dem Studium der Philosophie oblagen:
28 Augustın Wiedenbauer VO  =) Wettenhausen,

Roman Blankenhorn VO  3 Dillingen, 20
Amilian Schmid Von Dillingen (ohne Altersangabe; geb 1708 somıt
18 Jahre alt, Profefß (#}

Diıesen Konventsmitgliedern fügt Nack och den La:enbruder Gallus Leser VO  e}

Tomerdingen als ersten La:enbruder des Reichsstifts hne weıtere Angaben
(geb während 1er weıtere nıcht berücksichtigt.

Dıesem Personalstand der Abtei Neresheim ım J ahr 1788 fügt Nack 1ın seınem
Tagebuch einıge Seıten spater eıne Reihe VO  3 Amtererneuerungen d die

Oktober 1789 VO  3 Abt Michael Dobler VOrSCHOMMM wurden.
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Veränderungen ın den Klosterämtern.
Nack schreibt:

„Weıl Oktober als dem ordentlichen un schon bestimmten Kapıtels-
Lage (der Stittsherren der Abteı) Herr Reichsprälat durch die Seıner
Herzoglıchen Durchlaucht VO Württemberg (Karl Eugen) 1n Heidenheim
-Brenz) gemachte Vısıte gehindert wurde, selbes halten, ward 65 autf den
heutigen Montag, den Oktober, verschoben, un daraus sıngen annn
tolgende Anderungen und Amtsverleihungen hervor:

Als Subprior wurde Stelle VO  } Georg Schatfheutle ZESETZL Ulrich
Vögele, welcher soeben VO  5 Freising, 1im tfürstbischöflichen Lycaeo
sıeben Jahre lang Regens un Lehrer der Theologie WAafl, ach Hause kam
Protessor der Moraltheologie für hiesige Fratres wurde Magnus Faus,
welcher 1mM verwichenen Schuljahr dıe Philosophie ach Kant gegeben.

Tassılo Molitor blieb Lehrer des geistlichen Rechts ach Gmeıiner un
Kellermeıster (beider Schritten sollten die Grundlage für die Vorlesungen
be] den Jungen Theologen bılden: Schritten VO  3 meıner tinden sıch auch in
der Barockbibliothek Neresheıim).

Johann Evangelist Reıster wurde neben Meinrad Rarınger un
Petrus Sonntag als drıitter Lehrer hıesigen Schulhaus (Gymnasıum)

eingestellt.
Hartmann Beck erhielt das eıne Zeitlang VO Holzmeister Ernst

Danner versehene Kuchelamt und wurde Archivarıus 1im Konvent.
Weıl Plazıdus Calligarı ZARE Grammatık (am Seminar) ach Freising
bestimmt WAaTrl, wurde seın Amt, die Provısur VO  > Marıabuch, dem

Cölestin Neher als primarıo (erstem) un: Gregor Hıemer als
secundarıo (zweıtem) übergeben.
Besagter Gregor wurde auch anstatt des Mang (Magnus Faus) als
Bruderschaftsvorsteher (Präses der Rosenkranzbruderschaft) 1mM Reichsstift
eingesetzt.

Die Pfarreı des Klosters) behielt der ZEWESLE (gewesene) Subprior Georg
Schatheutle.
Zum Sonntagsprediger wurde neben Narzıf Mayr ernannt Andreas
Schmid, Chorregent un etzter Apostelprediger; enn dieses Amt wırd
VO  3 Nu  } nıcht mehr besetzt, weıl INan entschlossen 1St, dıe dıspensierten
(abgeschafften der vereinfachten) Feiertage, denen bisher nachmittags
ZWaar gearbeitet, vormıttags aber Gottesdienst mı1t Amt un Predigt gehal-
EenNn wurde, iın vollkommene Werktage verwandeln. Besagter

Andreas wurde beynebens auch MIr arl Nack) als Bıbliothecarıius
secundus beigesellt.
Meıne Nacks) Bestimmung ging dahın, da{fß ıch nebst Bıbliıothek, Modera-
tur be] den Fratrıbus und dem Schulwesen auft dem Lande auch dıe Kronik
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VO hiesigen Reichsstift verfertigen und somıt dessen neuestie Geschichte
tortsetzen solle Eın diesbereits angefangens Tagebuch 1st Wırkung un:
Zeuge davon. Damıt bezeugt Nack, daß seın historisches Interesse auch von
Seıte seiner Mitbrüder Anerkennung fand, aber ohl auch, da{fß schon
damals Ende Oktober 1789 eıne Veröffentlichung der Abteige-
schichte Aaus$s Anlafß der baldıgen Kırchweihe gedacht wurde.

L1} Dıie von Cölestin Neher schon jahrelang schier ununterbrochen sc-
ene Kapelle auf dem Gottesacker Neresheim wurde Holzmeister
Ernst Danner übergeben. Dieser hatte auch das außere Archiv in der
Kanzle: betreuen.

Dreı Jahre ach diesen Ämterumbesetzungen ahm Abt Michael Dobler
Oktober 17972 weıtere Veränderungen VOT':

Klosterpfarrer wurde arl Nack, der auch als Subprior un Novızenmeli-
ster tungıerte.

Das Amt des Keller- und Subgastmeisters wurde Georg Schafheutle
übertragen, wobe!ı der Weın (für den Konvent und seıne Gäste) auch weıterhın
VO  3 Hubald Beck (am Neckar un in Franken) eingekauft werden sollte.

Zum Präses der Rosenkranzbruderschaft wurde Maurus Spöttl bestimmt,
ZU Bibliothekar Augustın Wiedenbauer, Zu Provısor der Ulrichskapelle
in Dehlingen Roman Blankenhorn un:! ZU Kustos der Abteikirche
Norbert Geiger aufgestellt.

iıne weıtere Amterveränderung erfolgte 18 Oktober 1793 Dabej
wurden: Nack, Prior, Gregor Hıemer, Subprior un Klosterpfarrer,

Hubald Beck, Holzmeiıister, Ernst Danner, Kastner, Augustıin Wiıeden-
baur, Provısor der Kapelle in Neresheim, Ulrich Vögele, Keller- und
Gastmeıster, Mang Faus, Provısor iın Dehlingen. Am Oktober erhielt der
bisherige Prior Ulrich Vögele auch och dıe Betreuung der La:enbrüder als
deren Moderator.

Damıt wurden altere Patres VO  - verschıedenen Aufgaben entlastet un: die seıt
1790 geweıihten Priestermönche der Verwaltung des Reichsstifts beteiligt.

IT Bau- UunN kunstgeschichtliche Nachrichten

Fur 1787 bıs 1789 hat arl Nack sämtlıiche Neuausgaben verzeichnet. So
lautet das „Verzeichnis dessen, W as VO Januar Al Januar 1788 LNCUu 1st
gebaut der Altes reparıert worden, laut Bauamtsmanual“ also:

iın der Kırche:
Altäre 1m Kreuz den Hauptsäulen VO  3 Thomas Schaidhauf, jeder 659

f] 45 kr, hat gekostet 2633 {] St Andreas- und St Johannesaltar, jeder 350 fl
700 Eısengitter eım Presbyterium, Messingschlösser dıe
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Kirchentüren, sılberne Stengelsleuchter Marck das Marck 25 f]
S10 {] kr Gıitter Feuer vergoldet eiıtere 285 {] 2% kr

I1 Gastgebäude
die Abteıi ausgeweıßt un! Boden gelegt das Tatelzımmer ausgeweißt

C1iMNn von ohr geflochtenes Kanapee (gekauft) VO  3 ohr geflochtene
Sessel macht £]
111 Hochstatt (Klosterhof)

Altäre (ın der Hauskapelle) von Quadraturarbeıt gemacht durch Herrn
Thomas Schaidhaut 79

beim Klosterwirtshaus Löwen) un: Ziegelstadel
Anbau ZU Pferdestall Stadel des Wiırtshauses, Ziegelstadel CINe

Wohnung für den Klosterküter eingerichtet
Summe aller Geldausgaben beim Bauamt des Klosters 1787
auf die eu«C Kırche verwendet 22927 £] 56 kr
für hiesiges Klostergebäude kr4
verschiedene Arbeiten 252156 kr6hl

104#111krdie neuangelegte Bibliothek
(niıcht weıtergeführt)

Anbau des Klosterwirtsstadels
Wohnung des Küters Ziegelstadel 131 f159kr2hl
Nıetheim, Hof (Schlöfßschen) *125 kr

247{112 kr 3 hlHochstatt Hof
Sägmühle 784 41 kr
Insgemeın 12#131 kr

Gesamtsumme 68729 f] kr

Für das folgende Jahr Januar 1788 Aprıil 1789 wurden laut Bauamtsmanual
gebaut der gefertigt (Kosten sınd diesmal nıcht mitaufgezeichnet):

Kırche: dıe Predigtkanzel, das Gıtter VOT dem Presbyterium, tünt Beicht-
stühle, C1iNEe Zeıg- un: Schlaguhr ı Chor:;:
I1 außer der Kırche: die kleine Stiege SEILWArTS eım Glockenturm: die
Vormauer MI Quadern für den Grund des Frontispicıums (Aufbau der
Kırchenfassade);
111 Gastgebäude das roftfe un! gelbe Ziıimmer austape21ert un!: möbliert
diese und andere Zımmer CuH6 Sessel gemacht

Konvent die Krankenzimmer un: Kapelle (wohl die heute 5SOß
Apotheke) das mathematische Münz- Naturalien- un: Vogelkabinett die
nOotigen Kästen Samıt elektrischer Maschine Konventgarten nächst
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der Kırche VOT dem Prijorat das Weiherlein* eingefüllt, die sroße Fontaıine 1m
(zarten tiefer seLzen angefangen;

1m Abteibau: die Turme oberhalb der Abtei (Pralatur) mıt Weißblech
gedeckt un: den SaNzCh Abteibau geweißt un! mıt Quadraturarbeıit geziert;
VI 1m übrigen Hot das Schulgebäude, die Sennerel, den Reitstall un: SanNzCh
Außenhof heruntergeputzt un geweißt den grofßen St Michaelsbrunnen 1im
Hoft Schritt weıter hinauf un:! der grofßen Stiege gleichgesetzt, den SaANZCH
Hof applanıert, dıe Ochsenmühle übersetzt un allda eıne ur Kutschenremise
gemacht des Oberamtmannswohnung (mıt eiıner prächtigen Stuckdecke

in umgeändert un verschönert für dıe remden Kutscher eCeu“:‘

Kammern gebaut.
VIS außer dem Kloster: naächst dem Zıimmerplatz eın Häuschen für den
Wagner die außere (Gartenmauer reparıert und geweißt des Oberamt-

(G3arten muıt eıner Mauer un ben un Nebenseıten mıt Dıillen
einmachen lassen die Mariabuchkapelle Samı(t den T1urmen ınnen und aufßen
heruntergeputzt und geweißt Nıetheim 1er Zımmer tapezıert un: möbliert
un: eıne Kapelle mıt Altären zugerichtet Hochstatt eın Zımmer tapezıert
und andere Zimmer ausmöbliert.

Fur all diese Gebäulichkeiten sınd verwendet worden 13 103 f] kr hl,
ausg N OMI die Mariabuchkapelle, welche VON der Heıilıgenpflege 1St bezahlt
worden?.

Nun folgen iın den Tagebüchern VO  $ arl ack eıne Fülle Einzelnachrich-
ten, dıe deutlich spuren lassen, 1evıel och in diesen etzten Jahren des
Reichsstifts für die Bau- un: Kunstgeschichte, innerhalb Ww1e außerhalb der
Klostermauern und ıhrer herrlichen Neumannkırche, geleistet wurde,
obwohl die Zeıt zwischen 1010 in politischer Hınsıcht sehr unruhiıg WAar.

Fuür die Bau- un Kunstgeschichte kommen VOI allem die Tagebuchnotizen der
Jahre 1n rage, dıe WIr 1U  3 lose aneiınanderreihen wollen.

1790

Am März begab sıch Abt Michael Dobler mMı1t Sımpert Lederer
(Abtssekretär un:! Gastmeıster) ZUuUr Abtswahl ach St Ulrich iın Augsburg .

ir März kamen S1e VO Augsburger Wahl- und Benediktionsgeschäft
zurück. nserem gnäadıgen Herrn wurden Z7We] kleine, sılberne, mıt Jas

Über die Fischweıher, Woasserrechte Weißenberger, Nachrichtenblatt der Stadt
Neresheim 1981, Beilage Nr VO Maı 1981

Weißenberger, Geschichte der Walltfahrt Marıabuch, Regensburg 1929, bes 61 ff
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durchzogene Leuchter AD Wahlpräsent gemacht; Sımpert als Zeuge be] der
Wahl erhielt eınen Max dV’or (Münze 1im VWert VO  3 Da 3 Goldgulden).

März. Heute wurden die VO  } Herrn Goldarbeiter Matthäus Lang,
Augsburg, auf alle Nebenaltäre verfertigten Leuchter aus Kupfer und vergoldet
Samıtt den Kanontateln un Kruzıitixen ZUuU erstenmal ausgesetzt und erhielten
den verdienten vollkommensten Beıtall. Fuür acht große und kleine Leuchter,
FA Kanontafeln, Kruzıitixe Samıt 7We] Armleuchtern autf den Hochaltarwurden
dem Künstler 4000 Gulden bezahlt.

Schon 1mM verwichenen Jahr bekam für die gröfßten Leuchter auf den
Hochaltar 1800 fl da eın anderer Goldarbeiter VO  3 Augsburg, Namnens Sedaler,
1330 verlangt un auch wırklich der vorıgen Regierung (Abt Benedikt
Marıa Angehrn) für den Tabernakelüberzug 1800 £] empfangen hat, da Herr
Lang versicherte, dıie nämlıche, Ja och bessere Arbeit für 400 {] verfertigen.

Aprıl begann InNnan ın Nıetheim eınen Brunnen graben mıt Michael
Kırrmann VO  e} Rosenberg be] Ellwangen als Sachverständigem.

(Zwischen un Aprıl). Im Kloster Neresheim hat Inan den SaNZCH
Herbst (1789) un: Wınter hindurch Anstalten gemacht ZU Turmbau (Erh6ö-
hung) Er hatte ehedem eıne prächtige Kuppel VO  e} Kupfter muıt eınem vergolde-
ten Knopf und großem eisernen Kreuz. Weıl 1U der Wetterstrahl Öötter in
diesen Turm geschlagen un der vorıge Herr Prälat Benedikt Marıa auf die
neuertundenen Wetterableiter eın Vertrauen hatte, 1e1% AaUuUsSs Furcht eınes
großen Unglücks das eıserne Kreuz SAamıt der schönen Kuppel ganz abtragen und
die „Thurn“ (Turmöffnung) blo{fß mıt Brettern verschlagen (!) So stand 1U
zehn der och mehr Jahre elend da Der Entschlufß wurde also VO  ; dem jetzt
regierenden Herrn gefaft, nıcht 1Ur eıne \Al Kuppel auf den Turm stellen,
sondern ıhn auch 1MmM Gemäuer Schuh erhöhen, ıh mıt eınem
Observatorıio un Gallerie, deren VOT Zeıten Z7wel hatte, die aber ebentalls
VO  3 Abt Benedikt als lästıg für das Gebäude herabgewortfen wurden,
versehen un ann auch och den Turm sowohl als die Kırche SAamıt dem SaNZCHN
Kloster durch Ableiter VOT dem Wetterstrahl schützen. Gleich ach Ostern
wurde 1U dieser wichtige un gefährliche Bau angefangen. (sott gebe, dafß
hne Unglück vollendet werde. Der Direktor der Baumeister dabei 1St Anton
Kapeller, VO  } Elligalb aus Tirol, Ehrenberger Gerichts 1mM Lechtal; 35 Jahre alt,
ledigen Stands, eın sehr geschickter, zufriedener und durchaus braver Mensch.
Durch eınen oberst 1mM Turm angebrachten Kranıch (Kran), ın dessen ade
1er Männer standen, wurden dıe größten Steine aufgezogen.

JTun. In der heutigen literarischen Konterenz wurde beschlossen, dafß eın
Blitzableiter auf den TI1urm un die Kırche DESELZT werde. Hıezu solle entweder
Herr Professor Weber VO  3 Dillingen der Herr Protessor rofß VO  ' Stuttgart

werden.
Junı. Für die Stadtpfarrkirche in Neresheim wurde VO  3 Herrn Lang,

Goldarbeiter 1ın Augsburg, der gleichen Tag mıt eınem Dominıkaner VO  3
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Augsburg Besuch gekommen WAal, eıne schöne Monstranz samt Kelch
eıne alte sılberne Monstranz, einen alten sılbernen Kelch und Opterkännlein 1mM
Anschlag VO  n} (Wertangabe fehlt) samıt 1er Louıi1s d’or der Aufgabe

Zugabe) eingetauscht.
Juli Von Protessor Hopf in Stuttgart erhielt Naturalienkabinett

eine Sammlung Von 35 Stück Hertfelder Marmor eıne ebenso oroße
Sammlung württembergischer Marmorarten.

Juli Die Steinhauer wurden heute mıt dem Schuh hohen Autsatz des
Kirchturms der musterhaften Anführung des vortrefflichen Menschen
Anton Kapeller ZzUu allgemeınen Vergnügen fertig Der eıister wurde abends
ZUT Tatel SCHOMMEN un: seıne Gesellen mıt Trot un: 1er bıs ZUT Genüge
bewirtet. Dıieser T1urm 1st ach Ausweıs des in dem Knopf ın eiınem Reliquien-
gefäfß eingelegten Zettels 1m Jahr 1625 dem damaliıgen Abt Benedikt
Rohrer ausgebaut. Dıie Kuppel verftertigte aus 56 Stäammen der Zimmermeıiıster
Herdegen VO  } Ohmenheım. Sıe wurde größerer Sıcherheit halber auf dem
Zimmerplatz ganz aufgerichtet und durch den Baumeıister Burger VO  . Nördlin-
SCH mehrmals untersucht, S1€e mıiıt Sıcherheit auf den Turm bringen. Nun
1st 65 dem, die Aaus eichenem olz verfertigte Kuppel Samı«t Kreuz un! Knopf,
welche beide schon damals auf dem nämlichen Turm standen, aufzurichten und
das (Ganze mıt Blıtzableiter VO  3 Herrn Philosophieprofessor Weber
(_ Dıllıngen) versehen lassen. Dieser Herr lehrt 1n Dıiıllıngen dıe Philosophie
un hat zugleich die Pfarreiı Dıemingen (Demmingen).

Jauli Herr Degle, Porträtmaler VON Augsburg, 1st schon ber eınen Monat
hier, Rms porträtieren un: überreıichte Hochselben heute seın sehr feın
gemachtes Bıld, welches 50 Reichstaler kostete. Herr Wıntergerst VO  3

Wallerstein hat Rms auch och gemacht, aber 7zwischen diesen Zz7wel Porträts 1st
beinahe eın Vergleich. Der verstorbene Herr Reichsprälat Benedikt wurde
bei Leben (zur Lebenszeıt) einmal VO  3 Martın Knoller, das zweıtemal besser in
Wıen VO  } eiınem M1r unbekannten un: endlich allerbesten ach dem ode
VO obengenanntem Herrn Wıntergerst gemalt®.

Gegen Ende des Momnalts Julı wurden die Zimmerleute miıt Aufrichtung der
Turmkuppel fertig und kündeten ıhre Freude hıerüuber mit mehrmalıgen
Schüssen und anderen Handwerkslärmereıien uch der (Meıster) Kapeller
tat beı Errichtung dieser Kuppel den besten Dienst und beschleunigte dıe
Arbeıt. Nun ging das Geschäft des Kupferschmieds der 1mM September mıt
aller Arbeıt fertig Wr

In der Abteı Neresheim etiındet sıch eın recht eindrucksvolles Bıld des verdienten und
hochangesehenen ersten Reichsprälaten VO  - Neresheım, Benedikt Marıa Angehrn aus Hagen-
wil/Schweiz. Es dürtte wohl VO: der Hand Martın Kollers stammen Fın weıteres Gemälde des
noch sehr jugendlichen Abtes Benedikt Marıa Angehrn wurde erst 1ın den letzten Jahren VO der
Abte] Neresheim AaUuUs privaten Händen erworben. Wer der Meıster des sehr lebendigen Bildes
1St, konnte bisher nıcht festgestellt werden.
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Gleich anfangs des Monats August wurden VO  3 Rmo sıeben Glocken geweıiht.
Der Glockengießer VO  } Wallerstein und Dinkelsbühl hatte s1e für verschiedene
Ortschatten gemacht und brachte s1ie hierher MmMıit der Bıtte, der Gnädıige Herr
möchte sS1e alle weıhen. Fr Paul (Lasser) als Zeremoniar fertigte 1im Namen des
1abwesenden Kustos die schriftlichen Zeugnisse aus, konnte sıch aber der
Namen der Orte nıcht mehr erinnern, wohin s1ie gehörten. In die Sakriste1i
wurden bezahlt {] 45 kr

(Um die gleiche Zeıt) 1e1 der Provısor be1 Marıabuch durch einen Herrn)
Mettenleiter VO  e} Großkuchen, der wirklich z Z€i) 1ın München (kurfürstl.)
Hof als Kupferstecher angestellt 1st, eın kleines Muttergottesbild VO  a} Marıa ZUr

Buche stechen und eıne große Menge Bilder mıt einem NECUCI, verbesserten
Gebet abdrucken.

August. Heute trat Herr Protessor Weber VO  —} Dıiıllıngen eın Er wurde
schon neulich ersucht, unseren Turm, Kirche und Kloster mıiıt Blıtzableitern
versehen. Dieses unternahm dann, machte aZzu den Plan, 1eß dıe Instruktion
zurück, weıl sıch seıner Protessur nıcht authalten konnte. Und das
Geschätft, welchem ber Zentner Eısen gebraucht wurden, War dem
agnus aus übergeben, der auch die Sache mıt einem FEıter und Geschick-
ichkeıit betrieb, da{fß September nıcht 1Ur mıiıt allem fertig Wal, sondern
auch bei jedmaliger Revısıon durch Herrn Protessor Weber vollkommene
Approbatıon un Gutheißung erhielt. Dieser stıeg selbst aut allen Dächern und
den schmälsten Gesimsen umher un W ar besonders beı Eınsetzung der eisernen
Auffangstangen ZUSCHCH.

September. Proftfessor Weber, Ptarrer VO  3 Demmuingen, kam, ach den
Ableıtern schauen, welche och der Autsicht un: Anleıtung des

agnus aus autf Kırche, Kloster, Abtei un Okonomiegebäude ZESELZL
wurden.

21 September. Schon in der vorıgen Woche wurde Magnus Faus mıt der
Einrichtung der Ableıiıter auf der Kırche, dem Kloster, der Abte:i un dem
Bauhoft tertig, erhielt VO  3 Rmo ZU Präsent für sıch elf Gulden, für seıne
Arbeıitsleute Schlosser {] Heute holte auch den Protessor Weber als
Dıiırecteur des Geschäftts VO  } seiıner Pfarreı Demmingen ab; damıt dieser die
Revısıon des SaNZCH Werkes vornehme. Es geschah. Herr Weber sprach alles
ZuL, blieb reı Tage ın der Vakanz be1 unls un: erhielt sechs Düukaten A N

Präsent.
September. Herr Goldarbeıiter Lang-Augsburg kam heute mıt den

vergoldeten Ornamenten des Hauptaltars, mıt och 1er Leuchtern un rel
Cruzıtixen aut den Chor=; St Ulrich- und St Afraaltar. Er brauchte mehrere
Tage A Anheftten und bekam die akkordierte Summe VO 4000 f] mıiıt eiınem
Präsent.

Oktober. Goldarbeiter Krumm-Augsburg kam heute und überliefterte den
auf 600 l akkordierten sılbernen, mıt lauter Steinen, Dıamanten,
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Smaragden un: Rubinen nıedlich besetzten Kelch Er fand gänzlıch Guthei-
un

1F Oktober. Herr Goldarbeiter Lang, der och der Anheftung der
Verzierungen Hochaltar arbeitete, fie] heute VO Altar herab und beschä-
digte sehr schmerzhaft SCINECTN Fuß

Oktober. Goldarbeiter Lang wurde endlich mMıiıt sCINCN Arbeiten ı der
Kırche fertig Er besserte besonders auch die sechs großen Leuchter auf dem
Hochaltar A4US un hatte och manches andere machen

24 Oktober Rms traktierte MmM1LLags VOT dem Schlufß iıhrer Arbeıit die
Stukkators MI1t iıhrem Meıster, unserem Baudirektor Schaidhauf welche heute

unserer Kırche fertig geworden Di1e Stukkaturgesellen der Vater
unseres Baudıirektors un: C1inN Bruder VO  a} ıhm, Benedikt Schaidhauf VO  e}

Bayerdießen
25 Oktober Goldarbeiter Lang erhielt heute für Arbeıt die Kırche,

nachdem ıhm schon März 1100 {] avancCcıert worden, die och rückstän-
dıge Bezahlung VO  a} 16/7 {] kr Der Kontrakt liegt der Abtei Für 6311

umgearbeıitetes Rauchfafß VO  } Sılber werden ıhm bezahlt 59 un! wurde
MIi1t seinen Gesellen und kleinen Sohn Frieden entlassen

Sept /Oktober Rms 1e1 auch 1ecr unferen (sarten für die Klosterleute,
welche Berge wohnen, Brunnen graben un:! September W ar s
ZU erstenmal da{ß sıch Tiete VO  a} eLtwa 40 Schuh Wasser ZEIQLE Der
Brunnenmann schreibt sıch Franz Rathgeb, 1ST VO  e} Rosenberg AUS dem
Ellwangischen un erhält 100 WeEeNnNn der Brunnen gul auställt Diese Freude
wurde da INan ach CIN1SCH Tagen etliche Schuh tieter e1iNe wirklich
z1iemlich ergiebige Quelle VO  e} trischestem W asser tand welches da CS sıch be]

trockener Wıtterung, die WIT beständig hatten, beträchtlicher Menge
auch für dıe Zukunft alles Csute verspricht

Dezember Goldarbeiter Lang kam heute VO  e} Augsburg hıerher und
lieferte den kupfer-vergoldeten Deckel auf den Tautsteın für 100 £] ab Die
wohlteile Herschaffung HAHSCIOT Leuchter auf dem Choraltar hat ıh auch

Streithandel MIit dem Herrn Goldarbeiter Seetaler Augsburg
Dieser letztere verlangte für jeden grofßen Leuchter 1330 £] un: Herr Lang
schaffte ıhn für 350

Am Schlufß des Jahres 1790 zaählt Nack ganz UrZ auf, „ Was gebaut worden (2)
Kloster und (b) außerhalb des Klosters. CS Im Kloster erwähnt Turm,

Braunbierkeller, Altäre ı der Kırche, Gallerije un Ireppe VOT der Kırche, die
Schule der Studenten vergrößert, Präparatorıen ZU Frontispicıum (Überhö-
hung der Kirchenfassade), der Brunnen ı Klostergarten. An Arbeıiten außer-
halb des Klosters erwähnt Kırchturm un Schule Ebnat Schulhaus
Ohmenheim, Reparatıon der Schulhäuser Auernheim un Elchingen, Tun-
018 Nıetheim un Steinweıler, Diepertsbucherhof un Saägemühle
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1791

Aprıl. Der HOUu gegrabene Brunnen 1m Klostergarten Berge 1st heute
auch seıner außeren massıven orm ach fertig geworden un: führt die
Inschriuft: Cal vlatorı suscıtavıt Michael abbas anno0 DE
(dem Bürger un: Wanderer erschlofß [dieses] W asser Abt Miıchael 1mM Jahr

ar Aprıil. In 7We] dem Weg ach Marıabuch rechterhand erbauten
ausern des Klosterwagners un eınes Tagelöhners Obertfrank wurden (sÄärt-
lein zugeteıilt un:! das Eingemach azu

Maı Mang sSsetizte anfangs dieses Monats och einıge Blıtzableiter autf
unNnserem Klostergebäude un! verfertigte auch iın dem Musaeo mathematico
eınen Elektrometer. Eın Mechanicus VO  a} Dinkelsbühl wurde dieser Tage eıgens
hıerher geschickt, uNnseren Blitzableiter iın Augenschein nehmen un mıt

Mang darüber sprechen, WI1e die Sache (ın Dınkelsbühl?) veranstalten
sel.

Maı Heute wurde mıt Ausbauung un Erhöhung des Frontispizıums
der Kırche der Anfang gemacht Direktion des Steinhauers un
Palliers Kapeller, der ZUuUEerst 1er als ganz gemeıiner Gesell diente un: sıch 1U  —
binnen Jahren gezeıigt hat, da{fß iInan ıhm alles Bedürtnis sıcher er-
irauen ann Er hat wirklich die Konventskost un wöchentlich f] Lohn

Jaunı. Heute wurde Mang aus VO  _ Rmo ach Nıetheim geschickt,
auch daselbst auf dem Schlößlein Ableiter setizen Es 1sSt auch Rms wirklich
VO  } der Wırkung dieser Ableiter überzeugt, dafß alle herrschaftlichen
Gebäude, Kırchen und Ptarrhöfe damıt versehen lassen wırd

Junı. Im Anfang dieses Monats fıng das Kloster d für den Glaser und
och eınen Bürger eın Haus bauen, damıt seıne bısher 1M Wırtshaus
gehabte Wohnung verlassen, diese eCue dafür beziehen annn un:! dadurch
besserer Einrichtung des Wıiırtshauses Gelegenheit machen möchte.

Jaunı. kam Herr Faktor agner VO  ea Könıigsbronn mıt Tau un 1er
Schlossern VO  } dort, mıt welch letzteren eın Akkord ZUrTr Vertertigung des
großen Kırchengitters geschlossen worden.

21 Junı. Heute bezahlte das hiesige Normalschuldirektorium eın be1 Beck
Nördlingen Neu gedrucktes Katholisches Gebetbuch für Kınder (von arl
Nack, Erstdruck!) mıt 362 53 kr un für das darın) orn stehende Kupter VO  e
Miıchael Mettenleıter, kurbayerischer Hotkupferstecher, eiınem geborenen
Härtstelder VO  ; Grofßkuchen, Gulden.

Juli In diesem Monat gleich ach dem Ulrichstest (4 Julı) SELZLE Mang
Diepertsbuch auf die Gebäude Wetterableiter. Am 21 Julı WT damıt tertig.

Um die gleiche eıt wırd Klosterberg zwiıschen dem Wıirtshaus un Kochs
Wohnung eın Haus für ZwWel Famıilıen aufgeführt un: darın auch eın
Braunbierkeller für das Wıiırtshaus angebracht. ıne Logıe o1bt das Kloster dem
Glaser Nepomuk Miller, damıt dieser seıne bisher Wırtshaus gehabte
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Wohnung raumen un! sodann das Wirtshaus mehr Raum und bessere FEhehal-
ten haben) könne.

] )as Haus eım Ziegelstadel, welches der Ziegler als ehemalıger Beständer
innehatte, hat eın Bauer VO  3 Ohmenheim für seınen Sohn mıt Jauchert Acker

1600 gekauftt. Der Sohn wiırd dabe1 Klosterschuster. Dieser auf
wurde wıieder aufgehoben un: der Schuster bekam eınen eıl des erge NEeCu

gebauten Hauses.
27 Julı. Abends wurden durch unseI«ec Klosterpferde agen voll Solnhote-

ner Pflastersteine, das Stück kr, gebracht. Sı1e sınd bestimmt, den Platz des
unferen Konventganges, auf welchem die alte Kırche stand, pflästern. In
allem sınd 2000 Stück bestellt, S1e kosten 100 f1

Juli Soeben jeß Rms durch Herrn Wurster-Ehingen auf 500 Schuh weıt
VO Bergholz hereın durch den Konventgarten bleierne Teuchel legen. Die
Bleimasse beträgt Zentner, die SaNZCH Kosten belaufen sıch auf ber 500 f]
(Sınngrünbrunnen).

Augaust. In Ebnat wurde dieser Tage in der Pfarrkırche eine für 227 l VO  —

einem Orgelmacher 1ın Hoten (Algeyer) angekaufte Orgel aufgerichtet. Rms
reiste mMiıt dem Chorregens Andreas dorthin, das Werk sehen un:
prüfen. Die alte Ebnater Orgel wurde VO  . der Gemeıinde Grofßkuchen für 100 f]
gekauft un daselbst sogleich auch aufgerichtet. Die Leute in rofß- und
Kleinkuchen schossen jeder ach seiınem Belieben eldN, der Rest
wurde aus der dortigen besonderen Kırchenkasse

August. Heute bezog Mang aus den Hochstätterhof, denselben mıt
Wetterableitern versehen.

August abends wurde der Januar 1n Auftrag gegebene reich iın old
neugestickte weıiße Ornat mıt 7Wel Pluvialien, Mefißgewändern, 1er Levıten-
röcken, Infuln un: Gremiale VO  . Herrn Georg Gleich, Sticker in Augsburg,
gelietert. Am 28 November brachte Gleich den Rest des9weıißgestickten
Urnats, wofür ıhm 2700 f] nebst Trinkgeld bezahlt wurden. Vielen scheint

un:! gar nıcht ach dem Geschmack der Kırche un ıhrer wirklichen
Paramente gemacht.

179)

2# März. Das Hochamt Ehren des Benedikt hielt der Prälat VO  .

ettenhausen. Dazu wurde erstmals der FUuC Ornat VO  . Gleich-Augsburg
benützt.

März. BeIi beginnenden schönen Frühlingstagen wırd wıeder der Anfang
gemacht mıt Bauen. Zum Frontispicıum der Kırche werden die Steine be1 der
Steinmühle Wege gebrochen, sınd sehr ZzuL, auch bequemerAHerantfüh-
TICcH als 6S jene aIchl, dıe 11an mıt 1e] Mühe aus dem alten Steinbruch 1m
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Tietental heraufschleppte. Man fand, da{fß beı der Steinmühle VOT Urzeıten auch
schon eın Steinbruch W alr un ehemalıger Oberamtmann Köberle
behauptete, dafß VO diesen Steinen der T1urm (des Klosters) gebaut worden se1

März. agnus aus visıtlerte heute die Ableıter autf der Kırche un dem
Kloster. Da fand den Auffangstangen, da{fß der 1m verwichenen Jahr autf die
Kırche gefallene Blıtzstrahl die 7wel Spiıtzen abgerissen un S1e zerschmettert
habe, dafß CS Ww1e€e VO Hammer gepeitscht bürstenförmig herabhing. uch
wurde eiınem Ort das Bleı, durch welches dıe Ableiterstange betestigt WAal,
geschmolzen. Überhaupt muflte Mang die Besichtigung aller Ableıter 1m
Kloster un außer demselben vornehmen.

Aprıl. Mang fing heute d eınen Ableıter aut die Kapelle Marijabuch
setfzen

Aprıl nachmittags wurde ın unserem Steinbruch be1 der Steinmühle eiınem
Steinhauer Johann VO  a Amerdingen VO  e eınem herabrollenden Steıin der Fufß
abgeschlagen.

Aprıl. Ignaz Speckle VO  =) Bissingen/Teck, Prote{fß VO  3 St Peter 1m
Schwarzwald”, schickte MI1r mehrere Bergstücke un: Marmor für Natura-
lıenkabinett. SO erhielt iıch auch eun Marmorarten VO  . Tegernsee, welche
M1r Anselm Schmid (der zeitweılıg in Neresheim geweıilt hatte) geschickt hat

Maı In der Hoftmark Ziertheim starb VOT Wochen eın Bürger Nammens

Trögele, welcher eıne Wochenmesse, eınen Jahrtag un 100 Gulden für eınen
Kreuzweg, in allem eıne Summe VO  ' mehr als 1010 Gulden, 1Ns Kloster stiftete.

Maı Heute kam Mang VO  } Ebnat zurück, den Wetterableiter
ZESELZT hat

Maı Mang reist ach Auernheim, auftf die dortige Kırche den
Blitzableiter SEEZEN

163 Junı. Wırt Scheuerle VO  . Nattheim bat Rms, Mang aus ZUTr Setzung
eiınes Bliıtzableiters für seın Haus senden, W as auch geschah; och
gleichen Tag wurde Aaus dorthın abgeholt, 18 ZU 7zweıtenmal.

Jaun. Im unferen Klostergarten wurde eın sehr altes, eisernes Konventsı1ı-
gynet Sıegel) gefunden. Es befindet sıch darauf das Bild des Ulrıich, darunter
Zzwel Löwen Wappen VO  3 Kyburg-Dillingen-Neresheim). Wirklich liegt 6S 1mM
Priorat.

14 Jauli Die hıesige Bruderschattskasse (vom Rosenkranz) hat in diesem
Monat eınen Ornat mMiıt Blumen machen lassen, welcher 1010 {] gekostet
hat VO  3 den Kaufleuten au der Stoff azu alleın). Die Schneiderarbeıit
machten uUuNseTIC Brüder.

eın Tagebuch als Abt VO St Peter 1m Schwarzwald (1795—1819) gab Erzabt
Dr Ursmar Engelmann-Beuron in den Jahren 966/68 in Bänden heraus (Veröffentlichungen
der Kommıissıon für geschichtliche Landeskunde 966/68 Neresheim 1st 1mM ausführlichen
Regıster nıcht erwähnt).
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Julı Heute fing Mang den auf der Klosterkirche hoch stehenden
Blitzableiter tiefer SCUZER; damıt die Winde nıcht 1e] Gewalt aut ıhn
haben

Juli Im Kräutergärtlein wırd 4UuS dem ehemaligen Schöpfbrunnen eın
Brunnen Zzu Gumpen (Pumpen) gemacht.

Miıtte September. In Wıen 1st der Stockator Sartor1,; mıiıt welchem WIr schon
lange 1M Prozefß liegen‘, gestorben und NUu sınd dessen Erben erbiethig, sıch
mı1ıt der VO Kloster bereıts schon angetragenen Geldsumme begnügen
lassen.

1793

März weıhte Rms für die Hofkapelle 1in Dischingen (Trugenhoten) eıne
Glocke. Hofkaplan Kıtzınger jeterte s1e hierher un bezahlte sowohl die
Geistlichen als weltlichen Mınıstranten sehr gut

171 Maı Gestern beschickte INan (iefß ommen) VO  } Gmünd Zzwelı old-
chmiede, mer un Storr, damıt sS1e unpartelsch unseTe VO  3 Herrn Lang in
Augsburg vertertigte Kirchenarbeit Leuchtern, Kruzıifixen, Kanontateln
uUuSW einschätzen un iıhren wahren Wert bestiımmen sollten; der besagte
Goldschmied Lang, der unlängst eın grofßes „Fallament“ Konkurs) gemacht
hat, gıbt VOT, die hiesige Klosterarbeıt habe ıh Grund gerichtet, ındem
5000 Gulden daran verloren hätte. Weıl mMan ıhm aber alles, Ja och mehr
bezahlt hatte, als verlangte, konnte rechtlich durchaus nıchts ordern. Er
kam also durch sıch un andere, besonders durch den verstorbenen und den
wirkliıch regierenden Herrn Prälaten VO  } Elchingen, WI1e auch durch den
Kanzler VO  3 Ochsenhausen bittlich e1in, 11an möchte ıhm doch NUr seınen
Schaden EIZEN,; da sıch selbst durch unverständige Schließung des Akkords
den Verlust) ZUgCZOSCH habe Rms 1efß sıch also ZUuU unparteiuschen Anschlag
bereden un: ach diesem, mıt allem Fleifß gemachten ergab sıch’s, da{fß nıcht
5000, sondern 1200 wiırklich Schaden hat, ındem die gröfßten Leuchter 1e]

wohlteıl, das Stück 300 f} verftertigt hatte. Hıngegen hatte alle seıne
nachher verfertigte Arbeit hoch angeESELZL und 1sSt auch immer ach seınem
Ansatz bezahlt worden. Rms rechnet 1U och dıe dem Herrn Lang gemachten
Präsente un: anderen Aufwand ab und entschlo{fß sıch, anfangs 500, ann aber
900 Ochsenhausen bezahlen, welchem Stift Herr Lang ber 4000 l
Sılber schuld i1st und welches eigentlich den Arrest auf seın Vermögen in
Augsburg schlagen 1eß

Vgl azu Weißenberger, Baugeschichte der Abtei Neresheim, Stuttgart 1934,
259 (Register „Sartor1“)
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Jaunı. Heute wurden die Steinhauer un! Maurer mı1t dem Autsetzen des
Frontispicıums linker Hand auch fertig der Leiıtung VvVon Herrn Kapeller,
welcher nunmehr als Feldmesser Kleinkuchen angestellt worden, das
dasıge orf Samıtt der ganNzenh Flur akkurat autzunehmen, W1€e 65

Johann (Reıter) wirklich in Großkuchen macht?.
(Um die gleiche Zeıt) 1e1 Rms 1m unteren Klosterhot bei den Pterdeställen

auch eınen Brunnen graben, der sehr ohl dem jeh und den Menschen
KALten kommt.

Junı. Mang wurde heute auf wiederholtes Verlangen der Famiılie des
Bürgermeısters, Baron VO  3 röltsch; ach Nördlingen gesandt, daselbst den
auf dem Haus des Bürgermeıisters 1mM 50$- Bleichgarten stehenden Blitzableiter
besser setzen Am Tag wurde wieder hierhergeführt. Zum Präsent
erhielt einen Stock VO  } Meerrohr mıiıt einem goldenen Reıflein, welcher 25 {]
wert seın soll

Ende Jun. Im Konventgarten wurde ın diesem Monat eın Sommerhaus un
Kegelplatz gebaut.

Juli Herr Hofrat Dıietz VO  } Dischingen schickte unNnserem Gnädıgen
Herrn rel in Maınz aus Glockenmetall geschlagene Belagerungsmünzen SAamı(t
eiıner Assıgnata auf Papıer 1n perpetuae reı memor1am (zum ımmerwährenden
Andenken die Belagerung).

Im Monat Jauli Zing endlich der Prozefß betr. Stuckator Sartori-Kloster
Neresheim in Wıen 0 revisor10 “ un:! das Kloster wurde A verurteıilt, den
Erben bezahlen.

Ende August hat INall 1im Konvent den alten Fußboden 1mM Musaeo aufgerissen
und ıh umgelegt (neu gelegt) WwW1e auch die alten Ständlein (Arbeitstische der
Pulte für die einzelnen Mönche) kleiner un netter gemacht. Im Gasthaus jeß
Rms dıe papıerenen Tapeten 1mM grunen Zimmer abnehmen und dagegen das
Zimmer miıt Kalktarben ausmalen VO  e} Herrn Stapf, eiınem Maler, der sıch VOT
einem Jahr in Ziertheim ansälßıg gemacht hat

September. Bruder Otmar Bestle wurde heute autf uUNsSeTEC Buchbronnen-
müuühle geschickt, daselbst das neugemachte Holzwerk anzustreichen. Das

Mühl- und Wasserwerk wurde heuer daselbst beinahe Sanz NECu gemacht.
Am September kam Br Otmar VO  . der Buchbronnenmühle wıeder zurück,

eın „Gatter und Laden“ anzustreichen hatte.
Oktober. Heute fing Inan d den hölzernen Fußboden au unserem hor

reißen, weıl in wenıgen Jahren vertault ware und aNnstLatt desselben eınen
anderen VO  - Solnhofener Steinen hereinzumachen: der Schuh dieser Steine
kostet nıcht mehr als kr; in Tagen W arlr der Boden gelegt.

Die VO Kapeller un: Johann Ev. Reıter gefertigten Flurkarten befinden sıch heute
großenteıls 1im Archiv der Abtei Neresheıim.
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D7 Oktober Am verwichenen Julı 1793 wurde endlich9 miıt eiınem
gewıssen Stuckator Sartorı gehabte Prozefß geendigt un dahin gesprochen, da{fß
das Kloster 1080 dem Sartorı 1in Reichswährung bezahlen und für Gerichtsko-
sten 7 {] leiden solle Mıt Freude wurde 1eSs alles bezahlt, weıl die (zuerst)
gesprochene Summe vieles größer WTr Das Urteil heifßt also: „Venerıs

Julı 1793 Sartorı CONTra den Prälaten Neresheim PUunCctLO eigenmächtiger
Vernichtung des Kontracts, uncCcC damnı et modo reconvention1ıs
absolvitur relatiıo ET conclusum: 1at sententıi1a, da{fß impetratischer eıl Impe-
trantischem Erbe) für Schadenersatz un: Genugtuung 1080 £] Reichswäh-
rung, für Gerichtskosten aber das Quantum moderatum VO  3 270 f] iın ermıno
duorum ensıum erlegen schuldig, impetrantischer eıl aber VO  . der
ıh erhobenen Widerklage entbınden und loszusprechen sel, Ül ermıno
duorum mensıium compensatıs expensI1s et annex1ıs executoriıalıbus. Commun1i1-

den Sartorischen Erben Dem impetratischen Reichsstift altero exempları
ad acta retento Joh Nıkolaus VO  3 Schwabenhausen.“

November. Heute reiste Nack) mıiıt Johann Ev Reıter ach
Heidenheim, uns durch den Sohn des Herrn Spezıals berichtet worden, dafß
1mM dortigen Schlofß eın Grabstein entdeckt worden se1 mıt der Inschrift:
„Sanctus Jacobus Neresheimensıs abbas“. Be1i unserem Untersuchen aber tand
N sıch, da{fß dıe Grabschriuft Umsschriuft des Grabsteins) also heißt „Domuinus

Jacobus Pfeftffer venerabiılıis abbas hulus coenobi est tumulatus ıbı Quem
Deus omnıpotens uNearur ab hoste maligno et Judıcıl dıtet honore Su  ® annO

1501° (der ehrwürdıge Herr akobus Ptetffer, Abt dieses Klosters, 1Sst 1er
begraben. Der allmächtige Gott schütze ıh VOT dem bösen Feind un: der Vater
des Gerichts lasse ıh teilhaben seıner Ehre Im Jahr Wo 1U dieser
Jakob Abt WAal, 1st och unbekannt. Herr Spezıal VO  ; Heidenheim Buttersack
lud uns ZU Mittagsmahle eın un! bewirtete uns auf das Freundschaftlichste
und Beste (Randbemerkung O WAUB IM des Stengelı1 Monasteriologıa
hat ecs sıch gefunden, dafß dieser Jakob Pfefter Abt in Anhausen (2 Brenz)
W ar10

1794

Januar. Heute ach dem Mıttagessen entstand 1mM Schulhaus (vor der
Abteıkırche, Nordseite) dem ach eın Brand 1in einem Hauten Späne.
Zum Glügk wurde die Sache frühzeıtig entdeckt un weıl das ach Sanz

arl Stengel, Prote{(ß der Abteı1 5t. Ulrich und fra ın Augsburg, WaTtr ZUT eıt der Restauratıon
etzter katholischer Abt VO  - Anhausen Brenz, vgl (Germanıa Benedictina V) Augsburg
1973 Von ıhm tinden sıch och viele unedierte und unbekannte Briete 1n der
Handschriftenabteilung der Bayr. Staatsbibliothek München.
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verworten WAar (mıt Mörtel das Eındringen VO  a Regen und chnee)
konnte auch das Feuer eın anderes ZUu Gebäude gehörıiges Holzwerk
ergreiten Es wurde also hne 1e] arm gelöscht und die Hausmagd
Linbeckin VO  e Neresheıim, welche die wahrscheinlichste Schuld Brand
hatte, wurde fortgeschickt

Junı Heuer wurde Bergholz das Wasserwerk welches sehr verderbt
Wal, weıl der VO  } Abt Aurel (1739-1755) gegrabene Kanal NUur MI1t schlechtem
Holz un bereıts allenthalben eingefallen 1St wıederum Ordnung
gebracht un der Kanal Man grub VO  e} ben ganz hınab und oft
arbeiteten daran Personen Zudem wurde auch der Weg VO Kloster hın das
Buchhäulein (Zu Buchhalde hın) chaussiert und recht Stand gebracht
welches sehr WAal, weıl be1 üblem Wetter aum tortzukommen
BCWCECSCH Be1 dieser Gelegenheit tand 111all ber dem Ziegelstadel CIn

vortretfliche Sandgrube, welche dem Kloster sehr gzut tTatten kommt un
wirklich wiırd schon der Konventgarten auf SC1INECMN Weg MI1 diesem Sand
beschüttet

10 Jauli Großkeller Aurelius Hındelang heute ach Ottobeuren
wohin Juli sıeben agen VO 1er abgehen werden, den daselbst
verfertigten Orgelkasten un Pfeiten hierherzuführen, un dem dortigen
Herrn Prälaten für das hergegebene olz und Leute danken

F Jaulı In heutiger Disciplinarsıtzung wurde beschlossen wolle INa VO  e}

den Augustinern VO  3 Lauingen, welche ach dem Brand ıhres Klosters
100 f] eld unsere alten Chorstühle und Kanzel un:! neulıch auch die
Orgel welche 1627 für hiesiges Kloster ber 1500 £] kostete und och
besonders Pfeitenwerk sehr guL 1ST, erhalten hat verlangen, S1E sollen jahrlich
ein Annıversarıum PTO abbatıbus eit relig10s1s Neresheimensibus halten un! die
Schenkungen ı ıhre Geschichte einNtragen.

Oktober. Im Bauhof wurde der 50 Hundsbrunnen, dessen Wasser bisher
weder ıeh och Menschen genießen konnten, weıl sıch einNne verborgene Rınne
VO  . der Mistlache dahın ZOß; ausgeschöpft un VO  . diesem Zuflufß befreit Nun
ann sCIiIMNn W asser gleichwohl für das ıeh gebraucht werden

1795

März Da 1I1Nan heuer die Kırche Elchingen recDParıcren ll reıiste ıch
Nack) heute dahın un: ersuchte die Gemeinde dıe Fuhren un

Frondienste azu Beıides versprachen S1IC hne Wıderrede UTr möchte INnan die
Leute MI1 Frondiensten nıcht überladen

Aprıl zZu Elchingen unternahm Ian heuer die sehr nOotLLgE Reparatıon der
Kırche Der Turm wiırd herabgeputzt das ach und Holzwerk ausgebessert
uch Blıtzableiter SEIZiE Mang auf dıe Kırche, C1iA Kırchenpflaster A0
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weılßen Steinen wurde gelegt, die Kirchhotftore sSsamıt den steinernen Geruüsten
NEeu gemacht, die Mauer (des Friedhofes) ausgebessert, auch die Eintassung des
Pfarrgartens vollendet un! das Pfarrhaus herabgeputzt.

November. (Leonhardıtest). Heute weıhte Rms 1n unserer inkorporierten
Pfarrei Elchingen die Zzwel neugemachten Nebenaltäre. Am gleichen Tag ach
Tisch kam eın furchtbares Unwetter, wobeı viele Fenster, besonders 1mM
Gasthaus (Westflügel des Klosters) zerbrochen wurden: nıcht weniıger als 4101010
Dachplatten wurden zerstoOrt, besonders aut der Kırche und auf den 7Wel
danebenstehenden Gebäuden.

15 November. Heute konsekrierte Rms 1ın der Pfarrkıirche Ebnat die Zzwel
Seiıtenaltäre, wobe!ı ıhm die Pfarrkiınder dıe größten Ehren erwıesen.

48 Mann in gleichen Unitormen Fufß und Pterd aut

1796

egen der kriegerischen Verhältnisse keine Aufzeichnungen

1797

Januar 179/ merkte INall, da{ß unseTEe schönste un gröfßte Glocke eınen
Sprung bekommen un somıt eiınen Ton verloren hat Schon VOT eiınem Y
Jahr arnte der Glockengießer 1ın Lauingen un rıet, da{fß Inan die Glocke
umwenden und den Schwengel besser hängen solle, könne dieses Unglück
geschehen. Man vergafß dem gütıgen Rat tolgen un 198808 mussen WIr N

büßen
Maı abends Uhr kam iın Eglingen eım Steinhauer, eım Schwager

un: der Schwester des Herrn Dekan Köberle (Neresheim) Feuer Aaus und
breitete sıch schnell ber das Dorf, dafß iın 7zwel Stunden 48 Häuser Samı(t dem
herrschaftlichen Bräuhaus un: anderen ökonomischen Gebäuden un dem
Kirchturm in Schutt und Asche lagen. Man schlug 1er (ın Neresheim) Sturm
und eılte mıt der Spritze dahin

Maı rıtt Mang ach Königsbror;n‚ auf Ansuchen des dortigen
Herrn Oberamtmanns Jafß eınen Überschlag machen, wiıeviel eın aut das
Kloster daselbst!! anzubringender Wetterableiter kosten möchte.

11 Früheres Zisterzienserkloster mıit großartiger Abteikirche:; nach der Retormatıion des Ortes

heute 1mM 1enste des ZuUuUr!r eıit der Ziısterzienser entstandenen und heute noch bestehenden
wurde diıe Kırche abgerissen. Nur weniıge Teıle des Klosters heben erhalten und stehen noch

Hüttenwerkes daselbst.
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Juli Mang aus kam heute ach Dischingen, das Haus des
Landschaftsapothekers Sprößler mıt einem Blıtzableiter versehen,

August. An diesem Tage wurde das Kirchweihfest gefeıert, Lags darauf der
Elektionstag des Abtes Michael, azu VO Prior und VO  $ den Offtizialen
gratuliert un dem Gnädigen Herrn mıt eıner hübschen sılbernen Statue
St Michael eın Präsent gemacht, weıl heuer das Decennıiıum reg1mınıs gefeiert
wurde (10 Jahre abtliche Würde seıt

Septembermaitte. Mang sucht wirklich alle Gemiälde 1mM Kloster
N, 1M rmarıo eiıne kleine Galerie davon aufzurichten.

September. Heute wurde das amenstest Rmıi teierlıch begangen sowohl
ın der Kirche, Zzu erstenmal dıe grofße Orgel mıiıt allen eingesetzten
Regıstern paradıerte un Fortunat VO  e} Wıblingen das Hochamt Sallg, als
auch be1 Jäasch; sich 1m Refektorium ber 0 Personen befanden, da{fß die
Fratres un: Brüder keinen Platz mehr hatten.

Pflege un Förderung DO  - Musik, Gesang Un Theater

Schon VOT Jahren (Bened. Mon Schriutt Beuron 1956, habe iıch
nachgewıesen, da{fß es im Kloster Neresheim in der Barockzeıt Brauch WAarl, 1Ur

solche Junge Menschen 1Ns Chornovizıat aufzunehmen, dıe entweder eıne gute
Stimme für den (Choral- un mehrstimmıiıgen) Gesang mitbrachten der
iırgendeıin Musıikinstrument spielen konnten der wenıgstens die Anlagen dafür
hatten. So wırd 65 auch verständlıch, dafß die Pflege der Instrumentalmusık, aber
auch des Gesangs un: des Theaterspiels in Neresheim eiıne Heımstätte and und
dafß arl Nack darüber ötter iın seınen Tagebuchnotizen berichtet. Freıilich
hıng diese Pflege der schönen Kunste mıt dem klösterlichen Schulwesen

In Neresheim bestanden die nıedere der Volksschule, die Lateın-
schule der das Gymnasıum und endlich die klösterliche Philosophen- und
Theologenschule, die Absolventen eınes Gymnasıums als Ovızen unach
der Profefß als Kleriker aut den Empfang der höheren Weıhen un des
Priesteramts vorbereitet wurden. Auf diese mannıgfachen Schulverhältnisse
wird in einer spateren Veröffentlichung im Zusammenhang mıiıt der Pflege der
Wissenschatt, der Betreuung VO  — Bibliothek un Archıv SOWI1e den Hınweısen
aut die Neresheimer Aufklärungstheologen eingegangen werden. Hıer sejen
Au die otızen angefügt, die Nack ber die Musıikpflege der auch ber
verschiedene Theateraufführungen in Neresheim niedergeschrieben hat

1790

Januar. Die Patronatsgeistliıchen und verschiedene Beamte VO  - Dischingen
und Neresheim kamen, ıhre Glückwünsche ZUuU Jahr auszusprechen.
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Sıe Gäste be] Tısch; wobeı eın kleines, gutgemachtes Singspiel 1MmM
Speisesaal aufgeführt wurde.

Maı Am heutigen Tage kam der 1in EKuropa un!: vielleicht 1n der Sanzch
Welt vollkommenste Flötenspieler Dülon“. eın vVvon seiner ersten Kındheıt
stockblinder Jüngling VO  } Jahren, Oranıienburg beı Berlin geboren, muıt
seınem Vater un seıner Schwester 1er Er hjelt sıch Tage lang 1mM Kloster
auf und spielte ZU höchsten Erstaunen un entzückenden Vergnügen die
vortretflichsten Stücke, teıls alleın, teıls mMıt dem Orchester des Klosters). ber
OO Stücke weılß auswendi1g9. FEın braucht NUur hören, es

nachzublasen. Er komponıiert selbst un diktiert seinem Vater alle Stimmen.
Seın Gedächtnıis 1st das beste, welches 11a sıch denken MNag un der Charakter
aller rel Personen herzensgut. Unser Gnädiger Herr gab ıhm be1 der Abreise

Louıs d’or und 1e{1ß S1e ach Dillingen tahren. Sıe leßen uns das ın G1ps
eingedrückte Porträt des Jungen Künstlers zurück. Am Maı reiste der
Flötenspieler 1°cr ab Nachdem sıch Dülon Tage iın Dillıngen und elf ın
Dischingen aufgehalten hatte, kam Junı wıeder hierher, spielte etliche
Male un wurde 11 Junı ach Nördlingen geführt. uch der vornehmste
Oboıist VO Taxıiısschen Hof, Palestrini, jeß sıch sowohl 1mM Konvent beı Tisch
als 1mM Gasthaus zweımal hören.

Juli Mıttags als (Jäaste beı Tisch Herr Regierungsadvokat Joh
Ludwiıg O00O0S VO  e} Wallerstein un: Josef Janko, Virtuos 1m Violon un Jurıist,
eın geborener Moskowiıter Russe).

Juli Schon VO  } csehr vielen Jahren her kommen heutigen Tage,
welchem WIr das Andenken unseres ersten Abtes Ernst mıt eiınem figurierten
Hochamt (mehrstimmig, auch mıt Instrumenten) teıern, mehrere Leute VO  ;

Itzelberg be1 Königsbronn hıerher als Walltahrer un! Sagch, dafß 1es eın
Familiengelübde sel, welches eıner VO  - iıhren Grofvätern gemacht habe, weıl
auf Fürbitte des Ernst VO  3 eıner schweren, schmerzhaften Krankheit
(Ruptur-Bruch) se1 geheıilt worden.

Jal Zum Andenken den selıgen Hubalduss, des Ulrichs‘ Vater,
wurde heute früh Uhr das gewöhnliche tıgurierte Amt gehalten un des

Prior amenstest gefeıert.
Oktober. Ämteremeuerung 1mM Kloster: Andreas Schmid erhielt neben

dem Chorregentorat, ın welchem Amte sıch bısher ganz vorzüglıche
zeichnet und den Musikgeıist 1m Kloster sowohl durch Anschaffung
Musıikalien und Instrumente als durch Produktion der Musık vollkommen
wıeder belebt hat, das Amt eınes Protessors rudımentorum (erste Klasse
Klostergymnasıum).

Über Friedrich Ludwig Dulon Die Musık 1n Geschichte und Gegenwart, IL1 Kassel
1954, 5Sp 913
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November. Am est der Cäcılıa WAar ach Gewohnheit das Amt mıt
Musık, mittags (beı Tıisch 1im Refektorium) dispensiert (man durfte sprechen)
un: Tatelmusık.

1797

Januar. Die umlıegende Weltgeistlichkeit brachte Ab:t, Prior uUuSWw ıhre
Neujahrswünsche ar, 6S ıhrer elt ber Tısch wurde ach Gewohnheıt
eiıne Musık ın Gesang aufgeführt. Moderator Meıinrad Rarınger hat den Text
verfertigt un! Andreas Schmid setizte ıh meısterlich 1ın Musık

Janyuar. Der Gnädıge Herr hat im verwıchenen Herbst acht Bürgern und
Bürgersöhnen VO  > Ebnat, welche sıch durch die Musık verhalten, auf geschehe-
Nes Ansuchen eıne milıtärische Unıtorm blau und weılß mıiıt Achselschnüren
machen lassen, damıt selbe in Franktfurt bei der deutschen Kaıserwahl un
Krönung eher erscheinen un! aufspielen dürten. Sıe reisten also dahın,
fanden aber Vorteıl nıcht 5 WI1e S1e erhofften. YSst autf dem Rückmarsch
s1e glücklich, iın Schwetzingen VOT der Kurfürstin VO  . der Pfalz un! iıhren
(3äasten mehrere Tage lang aufspielen dürten. Ihr Protfit belıef sıch be] jedem
Mann nıcht höher als 15 fl In der Weıihnachtszeit pflegten s1e Rmo
aufzuspielen. Heuer baten s1e die Erlaubnis, diese Zeıt ach Ulm
dürten und machten darum erst heute 1im Reichsstift iıhre unterthänigste
Aufwartung.

Maı Be1i uLnlseren Frühlingsaderläßen haben die Studenten 1mM Retectorio
dreimal Tatelmusık gemacht und gezelgt, dafß S1e recht gul un fleißig instrulert
worden.

August. Heute reıist Rms mıt Großkeller, Meınrad Rarınger und
Andreas Schmid eıner Upera, welche dıe türstlichen Personen un die

Noblesse des Hofts 1n Schlofß Taxıs selbst aufführten un: ZW ar mıt dem
ungeteiltesten Beıtall.

August. Weıl der Musıkdirektor VO Taxısschen Hof, Herr Schack??,
mıiıt der Cantatrıce (Sangerın) Wıllmann un:! ıhrer Schwester hıerherkam,
wurde die Musık ZU Amt autf der hınteren Orgel gemacht. Schack selbst spieltedie Orgel. FEın anderer vornehmer Organıst, Herr Marchand, War auch dabeı:
sS1e blieben ber Mıiıttag. Nachmittags machten diese (Gäste Kmo, dem Konvent
un anderen (Gästen eınen angenehmen Unterhalt durch Musık, besonders
durch Aufführung verschıedner tellen AaUuUS$S der ben erwähnten Oper. Plötzlich
kam unvermutet der erzog VO  e} Hıldburghausen mıt dem Erbprinzen VO  }

emeınt 1st offenbar eodor Freiherr VO  - Schacht: ber ihn Die Musık iın Geschichte und
Gegenwart XX 1963, Sp 1525 Über den Musıker Heınrich Marchand ebenda VIIL,
1960, Sp 1622 (1789—-1 806 1mM 1enste des Fürsten VO Thurn und Taxıs)
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TIThurn un 'Taxıs Pferd 1er Sıe besahen die Kırche, der Erbprinz die
Orgel spielte, 1mM Kloster das Armarıum, INan durch eiınen elektrischen
Funken 1mM (sarten eınen Böller losschofdßs, die Bibliothek, s1e iıhre Namen
einschrieben.

August. Heute schickte Rms ZOpera den Hof ach Taxıs Prior Ulrich
(Vögele) mıiıt reı Patres.

September. Am Samstag VOT dem Schutzengelfest kam nachmittags Uhr
der regierende Fürst VO  3 TIThurn und Taxıs, arl Anselm, mıt dem Erbprinzen
arl und dessen Gemahlın Friederike, herzogl. Prinzessıin VO  3 Mecklenburg,

einem freundschaftlichen Besuch 1Ns Kloster . Mang und Andreas
spielten VOTr denselben mıt 1er Händen aut dem Flügel. Mıt der elektrischen
Maschine wollte INan eın Daal Böller und eıne Kanone losschießen, der Versuch
aber mifßslang (!)

Oktober. Zu Instruktoren ın der Musık wurden VO  - den Religiosen (für
die Klosterschule) aufgestellt: Andreas, Chorregent, terner einrad,

Johannv Reıter und Frater Amilian. Nebst diesen muften och instruleren
der Rektor Zinth un: die 7Zzwel Chorkandidaten Hubmayr un: Holland.

Oktober. Auf dringendes Ersuchen wurde dem Chorregent Andreas
der Frater Amilian als Instruktor in MUus1ıca beigegeben.

471 Dezember. Heute gratulierten Rmo un: Prior dıe Frauen VO  . den
Herren Beamten un die Schulkinder, wobe!ı sıch die Knaben Bernhard un
Michael Miıller als Klosterjägerssöhne auf dem Waldhorn hören ließen.

Als (J3äste Aus$ musikalischen Kreısen führt Nack für das Jahr 1791 auf
Maı Herr Augustinellı, Hofmusikus in Dischingen,

31 Maı Aloıs Ernst un Josef Baär, Hotmusıicı ın Wallerstein.
Junı. Auf den Abend besuchten uns auf etliche Stunden VO Dischinger

Hoft Herr Wıillmann, kurfürstlicher Hofmusıicus VO  e} Koblenz mıt Töchtern,
deren dıe 1im Sıngen, die zweıte 1m Schlagen des Flügels Meısterın 1St. Der
Vater W ar 1er mıt Ulriıch Vögele und Anton ehedem 1mM Novızıat.

August. Herr Schack, Musikdirektor Taxisschen Hoft, Herr Willmann,
Musıikdirektor eım Kurfürsten iın öln mıt Töchtern, Herr Marchand,
Taxısscher Klaviermeıster.

August Besuch der bte VO  ' Elchingen und Roggenburg. Ersterer
brachte seınen Subprior Joh Nep Holl; Roman Miıttich un:! Josef
Rauch mıt Dieser 1st eın vortrefftflicher Mechanicus un verfertigt Orgeln, dıe
VO  $ selber immer Stücke un!: Lieder spielen, welche Ian verlangt, dafß VO

eıster dareingelegt werden sollen: 65 ann aber auch aut den nämlıchen Orgeln
eın Organıst spielen, W as Jl

31 August—3. September Jakob Danzer, Prote{fß VO  3 Isny, Geıstl. Rat un
Protessor der Moral ın Salzburg mıt dem Taxıs. Hofmusicus und Klaviermeıister
Marchand.
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September. Prälat Robert VO  } Salem mıt Patres, darunter Chorregent
Taddäus Wıttmann.

Oktober. Orgelmacher He(ß VO  —3 Ochsenhausen mıt 1er Studenten.

1797

Januar kam die Geistlichkeit der Umgegend ZU Neujahrsglückwunsch
und Tıisch Zur Tatfelmusık komponıierte Meınrad den Text, Andreas
die Melodie.

Junı. Dreıifaltigkeitstest. Der Zulauf des Volkes War außerordentlich groß.
Wır hatten ber 2400 Kommunikanten. Herr Kapellmeister des Fürsten in
Dischingen, Schack, schlug die Orgel dem Amt un! hatte och eın Daar
Musıkanten bei sıch.

Junı. Andreas, Chorregent mußte mıt dem Rektor (Meinrad
Rarınger) un: Zzweı Studenten ach Dischingen 1Ns Schlofß un! machten sodann
in der Ptarrkirche Trugenhoten die Hofmusık, welche iın eıner SCSUNSCNCNH
deutschen Messe und dem Tedeum laudamus bestanden. Die Veranlassung
hıefür WAar eıne CC Orgel, welche der Fürst 'Taxıs VO  e} Dischingen ın dıe Kırche

Trugenhofen hat setizen lassen un NUu heute vAn erstenmal daselbst in
Gegenwart des Fuürsten gespielt wurde. Herr von Schack hatte azu die
gewöhnliche deutsche Messe mıt Instrumenten komponiert un:! weıl die
Hofmusik des Fürsten sıch ganz och in Regensburg befindet*“, ahm
seiıne Zuflucht zZu hiesigen Kloster, probierte auch wiırklıch dem
gewöhnlichen Konventamt seıne Komposıition un erbat sıch be] dieser ele-
genheıt Von Rms autf den heutigen Tag die besagten Musıkanten Samıt eınem
Violon. An Besuchern 4UuUsSs dem Kreıs VO  } Musiıkfreunden führt Nack für das
Jahr 17972 auf

Maı Josef He(ß, Orgelmacher VO  — Ochsenhausen mıt seinem Sohn Dieser
Mann hat VOT etwa Jahren unsere Chororgel gemacht.

317 Maı Herr VO  ; Schack, Musıikdirektor ın Dischingen Samıı(<t dem Hoftrom-
Schmid un dem Hofpauker.

Oktober. Herr Vetter, ehemalıger Kammerdiener VO Herrn Prälaten
Neresheim, Vırtuos 1mM agot
1793

Januar. Im Speisesaal wurde die gewöhnliche Musık aufgeführt.
Meınrad hatte den Text, Andreas dıe Melodie verfertigt.

Vgl Verhandlungen Oberpfalz 8 E} 1936, 34{ Färber S Das Regensburger fürstl.
IThurn und Taxıssche Hoftftheater und seıne Übper.
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un Julı An diesen 7wel Tagen wurden ZUuU Andenken den sel
Ernst und Hubald die Z7wel gewöhnlichen musızıerten Amter Uhr
gehalten.

August. Nachdem der jährliıche Gedächtnistag HIMSCIGTr Klosterkirche in
choro et templo schon viele Jahre nıcht mehr gefeiert wiırd, weıl dıe alte Kırche
nıedergerissen un dıe eu«C NUuUr benediziert WAal, geschah 1es in der 1mM
verwichenen Jahr U eingeweihten Kırche heuer vARR erstenmal un:! A e

Vermehrung dieser Feierlichkeit wurde Rms Degginganus Abt Plazıdus ZUT

Absıngung des Hochamts eingeladen. Als Prediger brachte mıt
Gregor Fıscher, Ort Kapıtular und Kastner.

Unter den (3ästen des Jahres 1793 Nack ZU Maı eınen aus

Straßburg vertriebenen Arıstokraten und „dasıgen usıcus“ Lausenmayer. Er
hatte Empftehlungsschreiben VO  } Wallerstein be] sıch un genofßs acht Tage lang
das Gastrecht. Er speıste immer 1m Refektorium. Ferner wırd ZENANNT:
KT August. Josef Holzhay, Orgelmacher VO  a} Ottobeuren, ebenso
September (diemal mıt Gesellen).

1794

Januar. Als Neujahrsmusik erschien das Jahr mıt seınen jer Zeıten
maskiert un: nebst diesem erschıen auch das Schulkind un!: stellte 1n eın DPaar
Auftritten das alte un: eue Jahr VO  —$ Alles fıel sehr ohl A4aUsS.

Anfangs März. In den Fastnachtstagen machten die Studenten dem Konvent
durch Mascarade un: Musık bei Tisch eıne Unterhaltung.

Anfangs Juli Rms wollte unseren fr Benedikt Holland, weıl derselbe 1e]
Freude un gute Anlage ZUuU Oboe-blasen besitzt, och besser auf dieses
Instrument abrichten lassen. Es wurde also eın Hotoboist VO  , Wallerstein
erbeten, dafß hıerherkommen und Unterricht geben möchte. Dıies geschah
NUu heute, Juli, dafß Herr Weıinhöppel angekommen un:! autf C Tage 1er
bleiben wırd

September. Heute wurde VO  a} hiesigen Studenten eiıne Komödie „Der
Chargenverkauf“ vorgestellt un nachher die Prämien (Studienpreise) verteılt.
Alles geschah 1mM großen Saal Das Spiel fie] ziemlich gul AU.  N Dıie heuer
ausgeteilten 323 (!) Prämien kosteten 76 f1 (äste mittags un: be] der
Comödie sehr viele ZUgCHCNH.

September. Zum Namenstest Gnädigen Herrn kamen VO Reichs-
stift Elchingen Geıistliche Zur Gegenvisıte. Fıner der Patres hıelt das Hochamt.
Man speiste 1a 'Tatel 1mM Refektorium mıittags un! abends un: machte jedesmal
eıne hübsche Musık

Oktober (Rosenkranztest). Im Refektorium reı hiesige Studenten
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als Gäste, die mıiıt dem Oboist Weinhöppel VO  e} Wallerstein iın der
Kırche mustızlert hatten.

Außerdem werden als (zäste für das Jahr 1794 ZENANNT: Junı reı
Hotmusikanten VO  e} Wallerstein, darunter der Musıkdirektor Feldmayer (?)
und der schon ben Oboıist Weıinhöppel, September Herr MayorBeecke*> VO  } Wallerstein mıt dem berühmten Maler Hıtsch VO  w} Stuttgart,

September Orgelmacher Holzhay.

1793

Maı (5 Sonntag ach Ustern, est der „Ebnater Freud‘ Heute predigtearl Nack iın Ebnat, Georg hiıelt das Amt Hartmann und Amilian
musızılerten.

Junı. Abends Uhr kamen mehrere Hotkavaliere VO  3 Dıiıschingen mıt
Hofmusikanten herüber und produzıierten Rmo eıne schöne Musık mıt Blasın-
SsStrumenten; des anderen Tags in der Frühe kam der Erbprinz un trank Kaffee
1m Kloster.

September. Heute wurde 1m Saale autf einem Sanz Neu gemachten un: VO  e}
Herrn Wıntergerst aus Wallerstein schön gemalten Theater eıne Komödie der
vielmehr Übperette dem Tıtel „der gute Untertan“ aufgeführt und muıt
allgemeinem großen Beıtall angehört. Selbst reı Patres VO  n} j1er acteurs,
als Mang, Johannes un: Amilian. Nach der Komödie wurden die Prämien für
die Studenten ausgeteıilt.

Unter den Musıkergästen des Jahres 1795 werden aufgeführt:
2.113 Maı Musikanten VO Fürsten VO  e} Sıgmarıngen, vortreffliche Leute,

auf blasenden Instrumenten.
Junı Heute vormıttags kam Prinz Friedrich VON Thurn und Taxıs mıt

eiınem Hoftkavalıer, den Kanal be] der Chororgel sehen.
13.Junı auf den Abend kam auch der längst Orgelmacher Holzhay.
22. Jun: als (zast be1 Tisch Herr Wıntergerst mıt seinem Sohn, als Theater-

maler.

1797

August wurde das Kirchweihfest gehalten, Lags darauf der Elektionstagdes Abtes mıt eiınem Fıguralamt un mı1ıt Tatelmusık. Neben den Herren

15 Über diesen bedeutenden Musıker (begraben iın Wallerstein Januar Dıie Musık 1n
Geschichte und Gegenwart I7 1949/51, Sp 1501/6
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Pfarrern und Beamten auch acht kaiserliche Oftfizıere als (jäste bei der
Tatel

September (Ferıen) wurden die beiden Fratres Benedikt Holland un:
FEdmund Baıtzer ach Kloster Elchingen geschickt, daselbst VO gnaz ın
der C'larınette und 1mM Fagotte unterrichtet werden; s1e kehrten
28 September zurück mıt ıhrem Lehrmeister, dem Rms eınen Souveraın d’or als
Präsent gab Er durfte auch 1n Neresheim mehrere Tage Vakanz machen. Die
Fratres sehr ohl unterrichtet, und VO  } Subprior Ernst Danner
abgeholt worden.
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Hınweise auf bıstumsgeschichtliche Lıteratur

[]nsere Heımat Lechrain 10, Fuchstal. Herausgegeben VO  3 Bernhard
Müller-Hahl. 179 204 Seıten, zahlreiche Ilustrationen

Dıieser Band wurde anläfßlich der Einweihung der Hauptschule Fuchstal VO
Landrat des Kreıises Landsberg/Lech herausgegeben. Das Fuchstal südlicher
eıl des Landkreises Landsberg westlich des Lechs umtafßrt dıe Gemeinden
Denklingen mıt Epfach un Dienhausen, Fuchstal mıt Asch, Leeder, Seestall
un:! Welden, Unterdießen mıt Dornstetten und Oberdießen. Das Buch enthält
zahlreiche Abbildungen hauptsächlich in schwarz/weiß un:! reizvolle Feder-
zeichnungen des Herausgebers.

In den ersten Kapıteln wırd dıe geologische Entstehung SOWI1e die Vor- un
Frühgeschichte des Fuchstales beschrieben. eıtere Abschnitte sınd der Herr-
schafts- und Gerichtszugehörigkeit des Fuchstales, angefangen VO Jahrhun-
ert bıs UF Gegenwart, gewidmet. Es schließen sıch die Ortsgeschichten der
eingangs erwähnten Gemeinden d} wobe] der Bau der Hauptschule besonders
gewürdigt wırd

Sehr ausführlich und anschaulich werden die Bau- und Kunstdenkmäler des
Fuchstales un deren Entstehungsgeschichte beschrieben. Der Übergang ZUur

Gegenwart wırd abgerundet durch Statistiken un Übersichten ber dıe
Wohnbevölkerung, das Finanzwesen, die Land- und Forstwirtschaft SOWI1e die
Verteilung der Erwerbstätigen ach Wıirtschaftssektoren.

Fur die Augsburger Bıstumsgeschichte 1sSt VOT allem das Kapitel ber die
Christianisierung des Fuchstales interessant. Hıer wırd die Entwicklung VO
Glauben der Kelten bıs ZUTr Reformation abgehandelt. uch die Ortschroniken
biılden eıne Fundgrube für den heimatlichen Kırchenhistoriker. So 1st f dıe
Geschichte der Ptarreı Denklingen austührlich mit der Nennung samtlıcher
Ptarrherren ab 15724 bıs iın die Gegenwart dargestellt. Sehr detailliert un für
dieses Gebiet ohl einmalıg sınd dıe Baugeschichten und Ausstattungen der
zahlreichen Kırchen un Kapellen zusammengestellt. Die solide gestaltete
Schrift VO  a} dankenswerten Aktivitäten der der Erforschung un
Darstellung der Heıimatgeschichte des Fuchstales interessierten Persönlichkeij-
te  . Wenn auch diıe Schrift in erster Linıe für dıe Bewohner des Fuchstales
bestimmt seın May, bietet S1e doch auch demjenigen Leser wertvolle
Informationen, der sıch mıiıt der Heımat- und Kırchengeschichte unserer
1özese befafßt. Ursula Wınter
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Augsburg. Biıld Volksschule Markt Rettenbach, Layout: Fva Köberle,
Augsburg.

Abb Die restaurıierte Krypta des Augsburger Domes. Oto Diözesanbauamt,
Augsburg.

Abb 23 Augsburg, Dom Grundrißß nach Kurziınventar Augsburg VO Breuer.
Abb DV SEAa Pläne den Ausgrabungsarbeıiten 1n der Domkrypta.
Abb 28 Augsburg, Domkrypta, Westprotil VO  - Charlier.
Abb 29 Augsburg, Dom Südwestteil des großen Hypokaustums mMIt sekundär

eingebautem Heızkanal, VO  . Norden gesehen. Oto Charlıer, B:  -
(Abt Vor- Frühgeschichte).

Abb 3( Augsburg, Dom Das Jüngere (spätantike) Präfurnium VOT dem großen
Hypokaustum VO  = Sudosten gesehen. oto Charlıer, BLfD (Abt
Vor- Frühgeschichte).

Abb 31 Augsburg, Dom Das AaUus großen Blöcken gefügte spätantıke TIrockentun-
dament dem Ostteil der rypta, VO  z Suden gesehen. oto
Charlıer, BLfiD (Abt Vor- D Frühgeschichte).

Abb 37 Augsburg, Dom Römisches Kaltwasserbecken der Westkrypta, VO  e

Norden gesehen. Ooto Charlıer, BL  - (Abt Vor- Frühgeschichte).
Abb Augsburg, Dom Stuckfragmente VO  . eıner karolingischen Kırchenaus-

oto uppaner, BLiD (Abt Vor- Frühgeschichte).
Abb 34 Augsburg, Dom Fragment eıner Chorschrankenplatte, sekundär 1M Fufs-

boden der jetzıgen Westkrypta verbaut. OtOo Charlıer, BL (Abt
Vor- Frühgeschichte).

Abbh Augsburg, Dom Schnitt %, Ostprofil der Usterweıterung mıiıt Wwe1l
vorromanıschen Estrichen, Futter für den ersten Boden der Vıerungs-
krypta und jetzıgem Ziegeltufßsboden. oto Charlier, BLtD (Abt Vor-

Frühgeschichte).
Abb 36 Augsburg, I1)Dom Sudteil der Tuftmauer VO vorromanıschen Dom

der Westkrypta, VO Nordwesten gesehen. Ooto Charlıer, BLiD (Abt
Vor- Frühgeschichte).

Abb Augsburg, Dom Ursprünglicher Südzugang ZUT Westkrypta mıt alter
Stute, VO  } Norden gesehen. Oto Charlıer, BLtiD (Abt Vor-
Frühgeschichte).
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Abb 38 Augsburg, Dom Blick in die Westapsıdiole der Westkrypta nach Abbau

der Grabkammern. oto Charlier BL  - (Abt Vor- (1 Frühge-
schichte).

Abb 39 Augsburg, Dom Blick in die stark veränderte Ostapsidiole der West-
krypta Zustand be1 Grabungsbeginn nach Abbau der seitliıchen Grabkam-
83914888 OtoO Charlıier, BL  - Abt Vor- 9 M Frühgeschichte).

Abb 40 Augsburg, Dom Flache Stute 1M Fußboden VOT der Ostapsidiole der
Westkrypta. Oto Charlıer, BL  - (Abt Vor- U Frühgeschichte).

Abbh 41 Augsburg, Dom Unterteil der Altarnısche 1mM südlichen Seitenschift der
Westkrypta, VO  } Norden gesehen. oOto Charlıer, BLiD (Abt Vor- u.,.

Frühgeschichte).
Abb Augsburg, Dom Unterteıil der nördlichen Altarnische 1n der Westkrypta,

VO  S Westen gesehen. Oto Charlıier, BL  - (Abt Vor- Frühge-
schichte).

Abb Dom Augsburg, Ostteıil der rypta Fresken über dem ehemaligen
Paulusaltar (Nr und 1mM Grundri(ß). oto Diözesanbauamt.

Abbh 44 Augsburg, Diözesanmuseum. Tragaltar AUS Oettingen, Rückseite: Chri-
STUS Kreuz mıt FEkklesja und ynagoge oto Stadtbildstelle Augsburg.

Abb Dom Augsburg, Ostteıl der rypta Fresko „Christus als Schmerzens-
Mannn  “ Oto Diözesanbauamt.

Abb Dom Augsburg, Ostteıil der Krypta Fresko „Christus miıt Heiden- und
Judenkirche“ (Nr 1m Grundriß). Oto Diözesanbauamt.

Abb Dom Augsburg, Ostteıl der Krypta Detaıil VO Fresko „Heıdenkir-
che“ Ooto Dr Karl Kosel, Biberbach.

Abb 48 Dom Augsburg, Ostteıl der rypta Detail VO Fresko „Judenkirche“.
Oto Dr Karl Kosel, Bıberbach.

Abb 49 Dom Augsburg, Westteil der rypta Fresko „HMaupt Christi“ (Nr. 1M
Grundrif(). Oto Dr Karl Kosel, Biberbach.

Abb 50 Dom Augsburg, Westteıil der rypta Fresko „Kreuz mıiıt Dextera
Domunıi“ (Nr 1M Grundri(ß). Ooto Dr Karl Kosel, Biberbach.

Abb 51 Augsburg, Domkreuzgang. Grabplatte, Detail miıt Ulrichsmesse. Oto
Dr ar] Kosel, Biıberbach.

Abb 572 Augsburg, Domkreuzgang. Epitaph Bellenberg. OtoO Dr Karl Kosel,
Biberbach.

Abb 1DDom Augsburg, Westteıl der rypta. Fresko„ Matthäus“ (Nr. 1M
Grundrıif). Oto Dr Karl Kosel, Biberbach.

Abb Dom Augsburg, Westteıl der rypta Freskofragment VO einer
Hımmelfahrt Christiı (Nr 1m Grundri(). OtOo Diözesanbauamt.

Abb 55 Dom Augsburg, Westteil der rypta Freskofragment „Thronender
Christus“ (Nr 1M Grundriß). Oto Dr arl Kosel, Biıberbach.

Abb Dom Augsburg, Westteil der rypta Fresko „Krönung Marıens“ (Nr
17 1mM Grundri{5). Oto Diözesanbauamt.



2375Abbildungsverzeichnis
Abb 5/7 Augsburg, Diözesanmuseum. Dreı Beschlagplatten mıit Matres-Darstel-

lungen, HIL Marıa, Anna un Elisabeth Fotos Stadtbildstelle Augsburg.
Abb 58 Dom Augsburg, Westteil der rypta Fresko „ Martın“ (Nr 1mM

Grundriß). Oto Dr Karl Kosel, Biıberbach.
Abb 59 Dom Augsburg, Ostteıl der rypta Detaıil VO Fresko „Christus mit

(z818t” (Nr 1mM Grundri(). Ooto IIr Karl Kosel, Bıberbach.
Abb Dom Augsburg, Ostteıl der rypta Fresko „ Johannes der Täuter“

(Nr 1M Grundrif(). Oto Diözesanbauamt.
Abb 61 Dom Augsburg, Ostteıl der rypta Freskofragment 5 Paulus“ (Nr

im Grundrifß). Ooto Dr arl Kosel, Biberbach.
Abb 62 Dom Augsburg, Westteil der rypta Fresko „Schutzmantelmuttergot-

tes mit Pantokrator“ (Nr 1M Grundri(). oOto Dr Karl Kosel,; Biber-
bach

Abb Augsburg, Domkreuzgang. Epitaph Heıinrich der ursner. Ooto Dr Karl
Kosel, Biberbach.

Abb Dom Augsburg, Westteil der rypta. Fresko „Beweinung Christi“ (Nr
1mM Grundrif5). Oto Dr arl Kosel, Biberbach.

Abb Augsburg, Domkreuzgang. Epitaph Eberhard Kadmer OtoO Dr ar]
Kosel, Biberbach.

Abb 66 Ptarrkirche Raustetten, Außenansıcht. Oto Fotohaus Fischer, OQet-
tingen.

Abb 67 Pfarrkirche Raustetten, Blick ZU Hochaltar. Oto Fotohaus Fischer,
Oettingen.

Abb 68 Ptarrkirche Raustetten, Blick vA Orgelempore. Oto Fotohaus Fiıscher,
Oettingen.

Abb 69 Dıie Augenwende-Madonna 1n ıhrem jetzıgen Zustand 1mM Institut der
Englıschen Fräulein in Neuburg, Farbbild oto Anton Lecheler, Neu-
burg Donau.

Abb Augenwende-Madonna A4aUS der Schriftt des Dr Franz Wılhelm Aymaır,
Augsburg 1681 oto Kath Pfarramt St Peter, Neuburg A, Donau.

Abb 71 Mirakelbuch VO  =) Inchenhoten 593 Titelkupter. OtoO ayer Staatsbi-
bliothek, München.

Abb Mirakelbuch VO  - Inchenhoten 659 Titelkupter VO  - Wolfgang Kılıan.
Oto ayer Staatsbibliothek, München.

Abb Epitaph des Maurus VO  } Schönberg (1648—1733) 1n Kempten, Stittskirche
St Lorenz. Oto Werner S1enz, Kempten
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Mitarbeıiter

Dorn Ludwig, BGR, Pfarrer E Alpenstr. Z 8945 egau
DDroste Thorsten, Dr phil., Kunsthistoriker, t.-Anna-Str 18, 101010 München
raf Klaus, Königsturmstr. 36, 70709 Schwäbisch Gmünd
Hänle Eugen, Pfarrer, ath Pfarramt, 8R8R61 Fremdingen
Kosel Karl;, Dr phıil., Diözesankonservator, 8901 Biberbach
Layer Adolf,; Dr phıl., Gymnasıalprotessor R;; Ortelstr. 10, 8 ( Dillıngen
Maıer Fans: Dr phıl., Professor, Bayer Staatsminıiıster Unterricht un

Kultus, Salvatorstr. D 8000 München
Rummel Peter, Dr theol., Protessor, Hackenbergstr. { KXÖ Dillıngen
dage Walter, Dr.: Protessor, Kampenwandstr. 4, O19 Ebersberg
Troll Hıldebrand, Df® Archivdıirektor, Neuteldstr. I8; O31 Olching
Weißenberger Paulus, Dr phıl., Bıbliothekar, 7086 Abte!1 Neresheim
Wohnhaas Theodor, Dr phıl., Akademischer Dıirektor, Hartmannstr. 89

i PAO Erlangen
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Bılanz
mıt (Gewıinn- und Verlustrechnung
ZUu 31 Dezember 1980
für Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte e V
Fronhot 4, 8900 Augsburg

Auftragsgemäifß erstellte iıch für den

Vereıin tür
Augsburger Bıstumsgeschichte

Fronhoft Augsburg
anhand der MI1r vorgelegten Geschättsbücher un Unterlagen SOWIe der MI1r
erteilten Autschlüsse

Schlufsvermögensübersicht PCI 31 1980
Gewiıinn- un Verlustrechnung VO ( SE E 1980

Die Schlufßvermögensübersicht un dıe Gewıinn- und Verlustrechnung sınd als
Anlagen beigegeben.
Die Vermögenswerte bestehen ausschliefßlich iın Bank- und Postscheckguthaben
SOWI1e Wertpapieranlagen, welche 1ın der Vermögensübersicht pPCI 31 1980
detailliert ausgewıesen sınd
Die Übereinstimmung sämtlıcher Salden ZU Bilanzstichtag miıt den dazugehö-
rıgen Saldenbestätigungen un Auszügen der Bankinstitute wırd hıermıiıt bestä-
tıgt.
Augsburg, den März 1981

Eugen Hahn
Steuerbevollmächtigter
Gesundbrunnenstraße 7
41010 Augsburg
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Schlußvermögensübersicht Der K A 1980

ARTIVA

Bankguthaben Bayer Vereinsbank Nr 100 3165
6921,96Bankguthaben Lıga Bank Augsburg Nr 4.(0) 120 910

Sparkasse Bayer Vereinsbank Kto Nr 18 100 550
Sparbrief Bayer. Vereinsbank Kto Nr 18 141 086 ’

37488,61Sparbrief ayer Vereinsbank Nr 18 134 063
Wertpapierdepot Bayer Vereinsbank Nr 100 365
NO 70 000,— / 5—-10 %ıge Bundesschatzbriete (Kurs 168,46) 33 692,—

420,—19(8) 10 000,— 6—-9 %ıge Bundesschatzbriete (Kurs 144,20)
1O 10 000,— RS% Bundesobligationen Ser (Kurs 95,60 560,—
Postscheckguthaben ,
Kassenbestand
Forderung Bischö{fl. Finanzkammer
Sonstige Forderung: Zinsen Bundesschatzbriete 8 820:17

144>

PASSIVA

Vermögen
Stand 1980 ’
Mehreinnahmen 1980 28 147 51

Verbindlichkeiten
Beitragseinnahmen für 1981 1980 schon vereinnahmt) 1 980,—
Für Bischöfl. Finanzkammer vereinnahmte Bucherlöse
(Weıitergabe erfolgt PrSst 198 34,—
Sonstige Verbindlichkeiten >

144
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(Jewmn- und Verlustrechnung für die eıt DO 1980—31 1980

Ausgaben Einnahmen

Mitgliederbeiträge (einschl. Rückstände) 16 380,—
Spenden 144 ,—
Bucherlöse Jahrbücher Register
Bankzinsen
Zinsen Bundesschatzbriete 1980 290,—
Kursgewinne Bundesschatzbriefe 834 ,—
außerordentl!. 4A periodentremde Erträge:
Zıinsen Bundesschatzbrietfe 979 4 530,17
Kosten Jahrbuch 373

Zuschufß BEK 16

Portiı tür Jahrbuchversand
Bankspesen und Gebühren
Buchprüfung
Miıtgliederwerbeaktionen
Mitarbeiterablösung, Honorare 995 ,—
Ausgaben Jahresversammlung 460, 84
Beıtrag ayer Geschichtsverein 141 ,—
Sonstiges

24 289,51 572
Mehreinnahmen 1980 28%

572

Anmerkung: Ergänzend den oben aufgeführten Aufwendungen 1st anzumerken, da{fß
die BEK für den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte in nıcht unerheblichem
Umfang Leistungen 1mM Verwaltungsbereich erbringt, die nıcht 1n Rechnung gestellt
werden. S1e umtassen 1m einzelnen:
Personalkosten Raumkosten Büromateri1al Teletfon Fotokopien SOWI1e EDV-
Arbeiten.
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Vorstandschaft
des ereiıns für Augsburger Bistumsgeschichte D

Fronhot 4, 451010 Augsburg, Teleton (0821) 31 66-3

Vorsitzender: Dr Deter Rummel,;, Proftessor, RR8O Dillingen
Vorsitzender: Bischofsvikar, Prälat Martın Achter, 491010 Augsburg

Schrittführer: Dr Karl Kosel, Diözesankonservator, 8a01 Biberbach
assıler: Ursula Wınter, Verwaltungsangestellte, 8902 Neusäfß

Beıisıtzer Dr. Adolf Kayer, Gymnasialprofessor Kı S30 Dıllıngen
Beıisıtzer Pater Agıdius Kolb, Stiftsarchıivar, 8ROU4) Ottobeuren
Beıisıtzer Dr Hans Freıi, Bezirksheimatpfleger, 8900 Augsburg
Beıisıtzer Dr Pankraz Fried, Universitätsprofessor, 8901 Heinrichshoten

Mitgliederstand
198517 843, davon 5( Tauschpartner

Verstorbene Mitglieder: ZEST AIll.

Oberlehrer Ludwig Maushart, Dillingen
2916 80Pfarrer BGR Franz Se1idl, Memmuingen

Hauptlehrer Theodor Jörg, Waltenhausen 14719 80
Amtsrat Deter Weıls, Augsburg T4
Stadtpfarrer Hubert Wiıldegger, Memmingen
Msgr BGR, O.Stud.Rat 1 Norbert Hettwer, Augsburg

{
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